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Die eherne Schlange, 


ra 


Balderon, geiftl. Feſtſpiele. VIL 





Erläuternde Vorbemerkungen. 


Die eherne Schlange (la serpiente de metal) nimmt unter 
den geihichtlihen, dem alten Teftament entnommenen Darftellun- 
gen unter den Autos eine hervorragende Stelle ein, weshalb auch 
o. Eichendorff dieſes ſchöne Auto bereits überfegt hat. In man- 
her Hinficht ift es als ein práchtiges Seitenftücd zu dem „Lamm der 
Wegzehrung“ zu betrachten, dad im II. Bande diefer Sammlung 
ſchon mitgetheilt worden. Der Titel, welchen Calderon dem Auto 
gegeben, paßt infofern nicht ganz, als die Gefchichte ver ehernen 
Schlange nur den Schlußpunft der Handlung bildet, weldhe unmit- 
telbar nad) dem Durchzuge durch das rothe Meer beginnt und faft 
alle Hauptmomente des Zuges der Sfraeliten durch die Wüfte umfaßt, 
unter denen eine befonderd hervorragende Stelle, außer der Spen- 
dung des Manna, bier insbefondere die Verehrung des gol: 
denen Kalbes einnimmt Die Darftellung fyliept fi) überall 
ziemlich treu an die Erzählung der Bibel an; nur die Verknüpfung 
‚von chronologiſch zu trennenden Thatſachen zu einem Ganzen gehört 
dem Reiche der Phantafie an und entfpricht dem über Zeit und Raum 
binausliegenden Charakter der Autos. Die Allegorie tritt in diefem 


Stücke mehr ald fonft in den Hintergrund und wird nur dur) die 
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4 | Erläuternde Vorbemerkungen. 


Beziehung der fieben Hebräer zu den fieben Todſünden, welche die | | 
ganze Handlung begleitet, und durd die Schlußfcene feftgebalten. | 
Die Perfonen find zumeift die hiftorichen der heiligen Schrift. Die 
fieben Hebräer haben zwar allegorifche Bedeutung, treten aber 
durchweg als hiftorifche Repráfentanten des Volkes mit feinen Laftern 
und feiner beftändigen Unzufriedenheit auf. Eigenthümlich ift dabei 
ver Umſtand, daß von diefen fieben Perfonen eigentlich nur fünf die 
Repráfentanten von fünf Hauptlaftern find, während der ihnen beige- 
gebene Simplicio in der Rolle des Grazioſo die beiden Sünden 
des Fraßes und der Trägheit darzuftellen hat und der fedyfte und fiebente 
Hebräer, welche faft nur eine ftumme Rolle fpielen, nur dazu zu Die- 
nen fcheinen, um an die Siebenzahl felbft zu mabnen. Bel: 
phegor und die Sdolatrie nehmen ganz denfelben Standpunft ein, 
wie der Teufel und Pothonifía im „Lamm des Sfaias,‘ oder wie 
Luzifer und der Zweifel im ,,erften und zweiten Sfaak, Aus der 
Loa geht hervor, daß diefes Auto, nicht wie die meiften, für Maprid, 
fondern für die Stadt Toledo gefchrieben wurde, Ueber die Zeit 
der Abfaffung tft feine Andeutung vorhanden. 





Die eherne Schlange. 


Perſonen: 


Moſes. Simplicio. Die Idolatrie. 
Aaron. Sieben Hebraer. Zwei Engel. 
Sofua. Zwei Hebräerinnen. Ein Kind. 
Sephora. Belphegor. Mufif und Gefolge. 
Maria, 


=——— 


Gejang und Tanz des Volkes. Mofes mit Aaron, Jofua, Maria und Sephora 
treten fpáter auf. 


Muſik. 
Gottes Volk, erfreu' dich nun 
Bei dem Auszug aus Egypten, 
Aus dem Volke der Barbaren, 
Dem als Sclave du gedient!)! 
Und weil auch die Freude 
Ein Gottesdienſt iſt, 
Laßt' fröhliche Lieder 
Zum Danke Ihm ſchallen! 


Moſes. 
Wohl geziemt es Israel, 
Ihm zu danken jetzt, und allen 
Söhnen Jacobs, die in Knechtſchaft 
So viel hundert Jahr wir lebten, 


1) Dieſem Geſange liegt der Anfang des 113. Pſalmes: In exitu Israel 
de Egypto, domus Jacob de populo barbaro etc. zu Grunde, 
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Die eherne Schlange. 


Gold) ein Zeitraum, der 06 lang aud) 
Im Verlauf der trägen Zeit 

Und Sahrhunderte umfaflend ?), 
Dod nur kurz für unfre Freude, 

Yang nur für der Not) Empfindung! 
Siebzig Häupter waren's einft ?), * 
Die der große Vater mit fid 

Brachte, Joſeph aufzufuchen, 

Mehr von Liebe angetrieben, 

Als vom Ueberfluß des Glückes 

Und vom Mangel des Getreides. 
Sechsmal hunderttauſend Männer 
Sind wir jegt%) (ohn' Weib und Kind 
Hier zu rechnen), die vom andern 
Ufer dort durchs rothe Meer 
Trocknen Fußes hergezogen! 

Nur erwäget, ob durd) folche 

Menge, durd) fold” ſiegreich Ringen, 
Nicht als fein geliebies Volk 

Klar und deutlich Jakobs Gott, 
Abrabamé8 und Iſaaks Gott, 

Uns bezeichnet hat, der alfo 

Uns vermehrt, der und befreiet 
Durch fo große Wunderwerfe ! 

Das bezeuge Horeb'¿ Dornbuſch, 

Mo dad Feuer feine wilde d 
Kraft gemäßigt, denn er brannte 

Nie verbrennend, wohl zum Zeichen 
Dag Gott felbft in ihm geweſen. 

Das bezeuge fein gewalt’ger 

Auftrag, da er mid) zu feinem 


2) Bekanntlich dauerte der Aufenthalt der Israeliten in Egypten 430 Jahre 
nad Exod. 12, 40. | 
3) „Alle Seelen des Haufes Jacob, die nah Egypten famen, waren fiez | 
benzig.” 1 Mof. 46, 27. 
4) Vergl. Exod. 38, 25. 
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Diener wählt’ mit em'gem Schwure, 

Daß td) Pharao verfünde 

Seinen Willen, daß fein Volf 

Zieh’ von dannen, ihm zu opfern. 

Das bezeuge jener Starrfinn, 

Der hartnädig fid) vermaß, 

Gegen hohe Munderwerte 

Einen Kampf zu unternehmen 

Mit unfel ger Zauberei. 

Das bezeug’ der Stab, zur Schlange 

Umgeformt, der Nil bezeug’ es, 

Defien filberweißer Schaum 

Sid) mit rothem Purpur fárbte. 

Sn der Erde hohlen Klüften, 

Sn dem leeren Raum der Luft, 

Gag’ es da, mit heif'rem Quaken, 

Mit Gefumm’ und fharfem Schrillen, 

Sener Fröſche läſt'ge Plage, 

Und der Mü und Heufchre Heer! 

Mie die Wolfen dann fic) häufen 

Gegen der Natur Gewohnheit, 

Eifge Blige niederichleudernd, 

Slüh’nde Hagelkörner ſchießend ?), 

Und die Nacht von dreien Tagen, 

Da die Sonne, fid) verfinfternd, 

Drei Auroren hat vernichtet, 

Sag's, und die erwürgten Leichen 

Aller erftgebornen Erben 

Sn Egyptenland! Bezeug’ es 

Endlid) — Dody, warum die Plagen 

Nur allein zu Zeugen rufen, 

Mo ein beffer Zeugniß nod) 

Bon den Gnaden wir entnehmen? 
2 Denn, nachdem wir des Gefeßes 


5) Sine bei Galveron febr häufige poetiſche Vertaufchung entgegengejeßter 
Gpitheta. 


Die eherne Schlange. 


Borfchrift da im Mahl des Lammes 
Treu erfüllet, ohne daß 

Einer nur, verhindert, oder 

Träge folhen Brauch verfäumet, 
Zogen wir, vom Mond beichüßet, 
Der mit mattem Schein uns glängte, 
Unbeläftigt von der ftolzen 

Furcht Egyptens, ftill von dannen, 
Seine Schäße ihm entführend, 

Und — ald neuer Schreden drohte, 
2118 und Pharao verfolgend 

Nahte und der Golf den Weg und 
Sperrte, Land und Meer uns fehreckte, 
Sandte Gott, der unbefiegte 

König und der höchſte Feldherr, 
(Zum Beweis, wie jede Drangfal, 
Die und traf, nur Vorbereitung 
Seiner Hilfe) und zu retten 

Golden mächtigen Beichüßer, 

Der, zuerit die Vorhut bildend, 

Als im Rüden er den Feind und 
Drängen fab, zur Nachhut wurde *): 
Denn, dem Meere felbft befahl er 
Meinem Willen fid) zu fügen, 

Daß es, dem Befehle folgend, 
Meinem Winfe ſchnell gehorchte, 
Mit dem Stabe hier gefchlagen, 
Und, nicht zürnend, ob verwundet 
Auch (ein ähnlich Leid erfahrend 
Wie's der Liebe wohl gefchieht) 7) 
Aufthat feinen Schooß, uns Alle 
Aufzunehmen und zu bergen. 


6) Das Meer námlid. 
7) Wohl eine Anfpielung auf Matth, 5, 39, in Verbindung mit 1. Corinth. 
13, 47, 
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Seine aufgeſtauten Waſſer 

Sie verſchmähten plötzlich Wogen 
Noch zu ſein — Gebirge wurden's, 
Fluthen wurden ſtarre Klippen, 
Thürmten dann ſich aufeinander 

Zu durchſicht'gen Obelisken, 

Ließen tief in die kryſtall'nen 

Hallen blicken, aufgegipfelt 

Hier, und dort durchbrochen ſtrömend, 
In gewundnen Schneckenlinien, 
Galerien da von Glas 

Mit kryſtallnem Gitter bildend, 

Wie ein Labyrinth, in welchem 

Zwölf verborgne Straßen gähnen, 
Zwölffach trockne Waſſerpfade, 

Zwölf Laufgräben den zwölf Stämmen 
Bietend $). Der Stamm Suda war's, 
Der querft mit kühnem Muthe 

In das Meer fid) warf; fein Beifpiel 
Riß die andern mit fid) fort ?). 

Alfo der Gefahr entrinnend, 

Sah’n wir, [hon am andern Strande, 
Mie nun Pharao mit feinem 

Heer, verblendet trauend, daß fich 
Allen diefer Weg geöffnet, 

In die Fluth fih warf. Wie Viele 
Die zu haftig da zur Rache 

Eilten, ftitezten in den Abgrund, 

Den fte Andern öffnen wollten! 
Denn, kaum fah das Meer in feined 
Reichs Bezirken fie verſtrickt, 


8) Nach einer alten Sage dffneten ſich im Dieere zwölf Wege für die zwölf 
Stämme der Jsraeliten, (Vergl. Origenes in Exod. hom. 5.) 

9) Bergl. die Parallelftelle in dem Auto „das Tamm ber Megzehrung 
Bo, I. ©. 158 u. 159. 
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Die eherne Schlange. 


Als eS, niederichwellen laffend 

Die wie Eid erftarrten Nerven, 
Und auflöfend alle Ketten, 

Ale Riegel jenes Starrkrampfs, 
Mit dem Gott in feinem heil'gen 
Rathſchluß es gebunden hatte, 
Wieder ſich zur Sbne fentte 

Und im wilden Bogentampfe 
Bald den ftolzen Pharao 
Meberfluthet, mit ihm Alle, 

Die uns einzuholen dachten. 

Mer ſah' je zu gleicher Zeit, 

Tie ein ſchützend Heiligthum 
Gelbft ein Katafalt geworden, 
Schuß und Strafe in ſich einend, 
Tempel nur für die Hebräer, 
Maufoleum den Egyptern ? 

Doc, ihr fragt, zu welchem Zwecke 
Ich erzähle, was ihr fahet? 

Nicht berichten, was geichehen, 
Will ih, nur Erinnrung weden; 
Denn es giebt wohl Ihön’re Kunft 
Für's Gedächtniß nicht, Fein befired 
Bud) wohl für den Trieb des Willens, 
Um die Dankbarkeit zu weden, 
2118 Erinnerung der Wohlthat. 
Hören follt ihr, weil ich immer 
Gott euch dankbar willen möchte, 
Mie ich's immer wiederhole, 

Und zu jeder Frift es fage. 

Und da bier zum erftenmale 
Gold)” ein Fall fido bietet, war's 
Nicht zufällig, daß ihr, um 

Guten Ausgang zu gewinnen, 
But begonnen habt, mit frobem 





Die eherne Schlange. 


Feſte dankbar euch erweiſend. 
Das gefällt mir, und damit 
Meinen Beifall ihr erfennet, 
Mill ich felbft der erfte fein, 
Der, nachdem id) felber [hon 
Ihm ein Loblied hab’ gedichtet, 
Nun mit euch auch rufe aus: 
Gottes Volk, exfrew did) nun 
Bei dem Auszug aus Egypten! 


Mufik und Alle. 


Gottes Volk, erfreu' did) nun 

Bei dem Auszug aus Egypten, 

Aus dem Volke der Barbaren, 

Dem ald Sclave du gedient. 
(Tanz.) 

Und weil aud) die Freude 

Sin Gottesdienft ift, 

Laßt fröhliche Lieder 

Zum Dante ihm fallen. 


Maria. 
Sun — da du, v Mofes, alfo 
Diefen Zubel heute billigit, 
Den dem Herrn als Freudenopfer 
Hier man weibet, um zu feiern 
Eines alfo gnäd’gen Gottes 
Tag, den nod) ein fpat Gedächtniß 
Paſcha in Hebrä’fher Sprade, 
Oder Durchzug einft wird nennen: 
Stört es wohl die Harmonie, 
Wenn, da du des Loblieds Worte 
Haft gedichtet, ich die füßen 
Töne der Mufik erfinde 
Für den Hymnus? 


12 


Die eherne Schlange. 


Moſes. 
Nein, vielmehr 

Sollſt, Maria, du erkennen, 
Wie ich's ſchätzte, wenn mein Beiſpiel 
Auch Sephora hier zu gleichem 
Ziel bewegte; denn ihr beide, 
Du als Schweſter, ſie als Gattin, 
(Die mit Jethro ihrem Vater 
Mit uns aus der Heimath zog) 
Habt ja Recht auf meine Liebe. 


Maria. 
Um fie ihr nicht zu entziehen, 
Wünſcht ich nichts gefagt zu haben; 
Doch id) ſagt's einmal. 


Sephora. 


Was Fünntelt 
Du wohl wünfcen, das mit Freuden 
Meine Liebe nicht erfüllte, 
Ob Maria’3 Abſicht aud) 
Mid) entihuld’gen fónnte. 


Maria. 
Sieb 
Mir das Tamburin, Simplicio! 
Simplicio. 
Zamburin ? 
Maria. 


Das Inſtrument, 
Das, ob auch nicht ſüß dem Ohre, 
Doch die Stimme zu begleiten 
Paſſend, das wir in Egypten 
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Kennen lernten und mit dem 
Mir und zu erheitern fuchten 
Sn der Knechtſchaft dort. 

Simplicio. 

3d) dacht eS 

Sa, daß ein Jigeunerding **) 
Diefes Inftrument wohl fet. 
Warum nennft du's denn nicht gleich 
Klar und deutlich? Sft denn Paute 
Sin fo gar unwürd'ger Name? 
Diele, die ihn hören, halten 
Ihn wohl gar für ihren eignen 1). 
Hier, nimm’ bin. 


Er giebt ihr ein Tamburin, 


Sephora. 


Beginne du, 
Und wir Alle werden dann 
Deiner fügen Stimme folgen. 


Maria. 


Nun, fo finget denn mit mir !?): 


10) Die Egypter werden bei Calderon häufig al3 Zigeuner (gitanos) 
bezeichnet, weil man den ratbfelbaften Ursprung diefes Volkes damals 
gewöhnlich nad Egypten verlegte. Auch die engliihe Bezeichnung 
gypsy für Zigeuner deutet darauf hin. 

11) Der Spaßmacher will fagen: Wer jemals Prügel erhalten hat, kann 
fich felbft den Namen Baute geben, weil fid) diefes Fnftruntent gefallen 
lafjen mu$, von den Händen des Menjchen gefchlagen zu werben. 

12) Der nachſtehende Gejang ift eine freie Baraphrafe des Lobgefanges 
des Moſes (Exod. 15.), welcher nach dem Durchzuge durch das Meer 
von ben SSraeliten gefungen wurde, mozu am Schluffe berichtet wird: 
„Und Maria, die Bropbetin, die Schweiter Aarons, nahm die Baute 
in ihre Hand und alle Frauen folgten ihr mit Bauten und mit Reigen, 
und fie fang ihnen vor und fprach u. f. to.” (Exod. 15, 20.) 


Die eherne Schlange. 
(Sie fingt:) 
Laßt befingen und des Herren 
Ruhm und hocherhabne Ehre, 
Deſſen Allmacht unſre Stärke, 
Unſer Schutz und unſer Heil! 


Muſik. 
Zum Danke laßt ſchallen, 
Ihm Jubelgeſänge! 


Sephora (fingt). 


Laßt beſingen uns den Ruhm 
Deſſen, der als ſtarker Streiter 
Nur durch ſeine Macht allein 
Unſre Feinde hat vernichtet. 


Muſik. 
Zum Danke laßt ſchallen 
Ihm Jubelgeſänge! 


Maria. 
Laßt beſingen uns die Stärke 
Deſſen, der die ſtolzen Schaaren, 
Wie der Wind die Aehren beuget, 
In den Wellen untertauchte. 


Muſik. 


Zum Danke laßt ſchallen 
Ihm Jubelgeſänge! 


Sephora. 4 
Laßt beſingen uns die Ehre 
Deſſen, der durch ſeinen Hauch 
So die Roſſe wie die Reiter 
In den Abgrund hat begraben. 





Die eherne Schlange. 


Muſik. 
Zum Danke laßt ſchallen 
Ihm Jubelgeſänge. 


Simplicio. 
Laßt beſingen uns ſo großes 
Ausgeſuchtes Wunderwerk, 
Daß, war's auch ein rothes Meer, 
Ohne Ekel ſie es tranken. 


Moſes. 
Still, Einfält'ger; und du, Aaron, 
Dem, aus Levi's heil'gem Stamme, 
Hier das Priefterthum beſchieden, 
Geh’, errichte jeßt auf einem 
Keinen unverfehrten Felfen 
Den Altar, auf dem wir freudig 
Ehrfurchtsvoll nun Gott dem Herren 
Dpfern können !?). Und du, Sofua, 
Deſſen Tapferkeit und Feuer 
Hier der Waffen und des Heeres 
Leitung anvertraut wir haben, 
Geh’, das Land nun zu erfunden, 
Und das Volf, das in der Nähe 
Wohnt, damit wir fremde Pilger 
Sie für unfren Zweck benüßen, 
Und, wenn fie in Frieden nicht 
Und empfangen, mit des Krieges 
Zwange fte bemeiftern. 


Aaron. 
Gleich 
Sollſt du ſeh'n, wie ich dir diene. 
13) Mergl. Exod. 17, 15. 
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Die eherne Schlange. 


Sofa. 
Und id) dein Gebot erfülle. 


Moſes. 
Und beim Schalle eurer Lieder 
Geht ihr Andern nun, um hier 
Im verlaſſnen Paradieſe 
Sur's, wohin zuerſt wir kamen, 
Jeder Stamm für ſich, getrennt, 
Für die Ruhe ein Aſyl 
In dem Schatten der Gebüſche 
Und der Felſen aufzuſuchen. 


Alle. 


Auf! und ehe wir uns trennen, 
Schall' noch einmal unſer Lied! 


Muſik. 
Und weil auch die Freude 
Ein Gottesdienſt iſt, 
Laßt fröhliche Lieder 
Zum Danke ihm ſchallen! 


Alle ziehen ſich unter Geſang und Tanz zurück. Belphegor tritt von der einen und die 
Idolatrie von der anderen Seite auf. 


Belphegor. 


Ha, religiöfe Stlänge, | 
Die ihr mit weithin hallendem Gedröhne 
Entfendet Tod mir drohende Gefánge! 


Idolatrie. 


Ha, fromme Wundertöne, 
Den Athem treibt ihr ſo mir in die Enge, 
Daß ich mit Mühe meine Worte ſtöhne! 
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Belphegor. 
Hört auf! denn fpät wixd'3, eh’ ich mid) gewöhne 
An der Beihwörung Klang! 

Idolatrie. 
Laßt ab, mich zu bezaubern mit Geſang! 


Belphegor. 
Des Bafilisten Herz habt ihr entzündet! 


Idolatrie. 
Der Schlange Gift muß ſelbſt vor euch ermatten! 


Belphegor. 
Da ich, weh' mir! — 
Idolatrie. 
Weh' mir! da ich beſchloſſen — 


Belphegor. 
Idolatrie! — 


Ivolatrie. 
Weß' Stimme da verfündet, 


Da Belphegor ich fude — 
Belpheyor. 
Mich? wer hat denn — 


(Sie erblicken einander.) 


Idolatrie. 
Wer konnt' es ſein, als die dich immer findet? 


Calderon, geiſtl. Feſtſpiele. VII. 2 
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13) Belphegor vepräfentirt bie Perfon des Teufels, der in dem Gotz⸗ 
Belphegor verehrt wird. | 


Die eherne Schlange. 


Belphegor. 
Wer kann did) ſuchen, als dein eigner Schatten? 
Sa eben fucht ich dich, und das bezweckt 
Mein Rufen hier. 


Holatrie. 


Der nämliche Affekt 
Sept ohne Zweifel heute und in Flammen; 
Nur deshalb fanven wir uns hier zuſammen. 


Belphegor. 
So fprich, warum? 


Idolatrie. 
Bevor 
Ich ſelber rede, leih' ich dir mein Ohr. 


Belphegor. 
Da ich die Stimmen dort 
Des Volkes hörte, das da hergezogen 
Nach Sur, des Landes Auswurf und der Wogen, 
Wie's ſeinem Gotte jubelt immerfort, 
Zittr' ich für jenen Hort, 
Den ich in Belphegor**?) allhier gefunden; 
Denn alle Völker halt' ich ja gebunden 
Von Sur bis Sin in dem Idol an mich, 
Das ſie im Erz zum Gott erwählten ſich. 
Und nicht umſonſt wohl zittr' ich, 
(Da fie fo nahe wittr id), 
Bon ihres Gottes Grade 
Begünftigt), daß von ihm mir großer Schade 
Hier drohe, daß mein eigner Cult fi mindre, 





RL Die eherne Schlange. RN 
ER Daß meine Anbetung er nun verhindre, 


Die einſt in Sur er zuließ unbefümmert, 
Mie er Egyptens Gößen hat zertrüämmert' ?). 
Deshalb, (vb Wirklichkeit, ob Phantajie 
Aud) du, — doch du bift ja Sdolatrie*) 
Möcht’ ich mit dir berathen, wie ich Dann 
Bei folder Furcht mid) ficher ftellen fann 
Bor diefem Volk, das, fid in Sur nun ſchauend, 
Hier Fuß gefaßt, das, feinem Gotte trauend, 
Aus frembem Land geflohn in diefe Klüfte, 
Durch Meere fehritt und über Berge ſchiffte. 


Idolatrie. 


Was kann dir rathen, wer, mit Schreck im Herz, 
Sein eignes Leid erblickt in deinem Schmerz? 
Hätt' ich zuerſt dir meine Angſt geklagt, 

Hätt ich dir mehr nicht, was du mir, geſagt. 
Doch — etwas fällt mir ein. 


Belphegor. 
So fprid. 


Sdolatrie. 


Daß du, da Sin nod) gänzlich dein 
Und, ob fie Zorn, ob Gunft 
Berheißen, deiner Trugorafel Kunft 
Gehorſam folgt, den Amalef verbindeft, 
Den König, in dem erften, das du kündeſt, 
Mit fchrefenvollem Dräu’n, 
Zum Durchzug nie Grlaubniß zu verleih'n 
Dem fremdem Volk; auf Abzug dann zu dringen, 
Und, woll’n fie nicht, mit Krieg fie zu bezwingen. 


14) Mad) der Sage wurden die Götzen Egyptens beim Auszuge der Ssracli: 
ten durch ein Erobeben zertrümmert. 
IF 
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Die eherne Schlange. 


Belphegor. 


Ach! papt auch dir dies Mittel in den Kram, 
Sp reicht's nicht aus, zu lindern meinen Gram, 


Sdolatrie. 
Marım? 


Belphegor. 


Weil dein Verdruß, Soolatrie, 
Nur deine Noth begreift, do) meine nie, 
Denn dir genügt’d, wenn mein Orakel treibt 
Den Amalef, daß er in dir verbleibt 1°); 
Mir nicht; denn viel gewalt’ger tft die Wuth, 
Wenn Feuer, dad Did) quält, auch meine Gluth. 
Sin bloßer Srrthum tft dein eignes Wefen ; 
Sch, alg verworfner Geift, bin auserlefen, 
Daß eines größren Kampfes Ahnung ftöre 
Hier meine Ruhe. 


Sdolatrie. 
Welche denn ? 


Belphegor. 
Go höre! 

Satob, Siaak, Abraham 
Maren die von Gott am meiften 
Auserwählten Patriarden; 
Denn fie waren’s, die fein Wort 
Einft erhielten, daß aus ihrem 
Blute Der entftammen werde, 
Den fie gegenwärtig ehren 
Und ald Künftigen erwarten, 
Und der fommen foll, um aus nad) 





15) d. h. daß er Götzendiener bleibt. 
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Härtrer Knechtichaft fie zu retten, 
Als fie in Egypten litten. 

O wär’ diefe 9), (wie er immer 
3n Figuren und in Schatten 

Seine Werfe hüllt) nicht Vorbild 
Seiner Fünftigen Grlöfung! 

Doch — wär ſie's auch nit, — genügt 
Nicht fein bloß Gedächtniß mir, 

Um bei meinen Eonjefturen 
Doppelt meine Dual zu fühlen? 
Kann ich jemals jenes eriten 
Feldzugs wohl gedenfen, wo 
Siegreich die verfchlagne Schlange 
Einft die ganze unvorficht’ge 
Menſchliche Natur gefangen 

Nabm, und nicht zugleich der Drohung 
Mid) erinnern, die gewaltig 

Und unwiderruflich tónte: 

Daß ein Weib auf den gewundnen 
Nacken ihr, ein immer reines, 
Unverfehrtes, wunderbares 

Meib, die Ferfe, unverwundbar 

Für den Giftzabn, feßen werde? 
Wenn id) nun, da dies mir droht, 
Mil ergrübeln hier die Gründe, 
(Und — nod) mehr, als auf das Mefen, 
Kommt’d hier auf die Umftänd’ an), 
end’ ich mich, da's feft ja ftebt, 
Dag aus Jakobs Haufe fommt 

Der verheißene Meſſias, 

(Defien Hoffnung nur zu fehr 
Schon gefichert fcheint durd) jene 
Menge, welche Gott vermehrte, 

Und die Sorge dann, mit welcher 


16) ,,Diefe” nämlich die Knechtſchaft in Eaypten. 
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Er fie wunderbar behütet) 

Zu dem Umftand nun, (denn diejen 
Meint’ ich), daß von allen jenen 
Stämmen, welde, zwölf an Zahl, 
Heute in der Wüfte lagern, 

Keiner mir noch mehr verdächtig, 
218 der Juda's; denn er mare, 
Der von allen wohl am meiften 
Senem Wunderſchutze traute, 

Mit dem Gott fie ſtets begünftigt. 
Während Alle fih entfegen, 

Zittern und erſchrocken ftehen, 

Da fie Schauen, wie dad Meer 

Sid) in trocne Schluchten fpaltet, 
Mirft mit äußerſtem Vertrauen 

Er fid) in die Wafleritraße! 

Dod), was folgt dann, wirft du fagen, 
Drausd, was uns erichreden fónnte, 
Dag bier Judas Stamm den größten 
Glauben zeigte? Will der Himmel 
Dadurd) ihn dafür belohnen, 

Daß an Jeſſe's Stamme fprofje 
Sener Zweig, fo fruchtbar grünend, 
Der die edle Frucht erzeugt 

Senes Weibes ohne Makel, 

Daß aus ihm der Heiland fproße, 
Was verſchlägt's für unfre Race. 
Muß ein Stamm ihn doch gebären, 
Dag ihn diefer da erzeuge? 

Dod) — nicht das iſt's, was mir heute 
Solchen Stoff zum Denfen bietet, 
Sondern der Beweis, wie groß 

Hier die Gnade, da der Glaube 
Eines auch die andern rettet! 

Alfo, merk's, fo lange wir 

Diefen Glauben nicht zeritören, 
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Hilft des Krieges Macht und wenig. 
Und wenn Amalef, auf meinen 
Antrieb aud mit Heer und Waffen 
Diefem Volt entgegen zieht, 

Bleibt, fo lange ihm nicht fehlet 
Diefer Glaube und die Gnade 
Seined Gottes (wenn der Sine 
Betet und die andern fämpfen) **) 
Ihm der Sieg, verlaß' dich drauf! 
Doch, wenn unfre Nachftellungen 
Ihm die Gnade rauben fónnten, 
Wenn der Glaube ihnen ſchwände, 
Dann wär’ unfer aud der Sieg. 
Drum, Sdolatrie, wär's gut, 

Wenn du alle Kraft aufböteft, 
Während id) zum Widerftande 
Amalek zu treiben gehe, 

Qiftig und verfchlagen, Mittel 

Zu erfinden, Weg’ und Stege 

Zu erfpáben, dich zu ſchleichen 2 
Unter diefes Volf. Und werden 
Dann fie hier von Amalef 
Angegriffen in Ungnade 

Ihres Gottes, ſuche id) 

Mit Gewalt fie zu befiegen, 

Du mit Uft fie zu verführen, 

Ha, dann werden wir mit Allen 
Sicher fertig; denn gewiß, 

Iſt ihr Gott ein Gott der Gnade, 
Iſt er aud ein Gott der Race! 


Idolatrie. 
Richtig wohl haſt du geſchloſſen, 
Und den Unterſchied ermeſſen, 


17) Anfpielung auf das Gebet nes Moſes währene ber Schlacht gegen die 
Amalekiter. (S, unten.) 
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Der den Außren Krieg vom innern 
Trennt, da du die Welt willlt [hauen 
Laffen, um wie viel der TeBtre 
Schlimmer. Auf dem ofinen Felde 
Sener, und im innern Haufe 

Diefer, kämpft der äußre gegen’s 
Leben und befämpft der innre 

Dann die Seele. Schleichen will ich 
Unter Cosbi's falfchem Namen, 
Der „die Lügnerin‘ bedeutet! 9), 
Mid in menschliche Gefalt 
Kleidend, unter jened Volk. 

Meinem unfichtbaren Mefen 

Wird Die Form vortrefflich paffen, 
Namentlich, wenn man erwägt, 
Dag du, Belphegor, es bift, 

Der'$ erdachte und daß id) 

Sur die Ausführung beforge. 

Denn gewiß ja ift der Schluß, 

Daß wohl ftetd Soolatrie 

MWird vom. Teufel eingeführt 

Und daß fie die Hole immer 

Spielt der Tügnerin, da falfchen 
Götzen fie Anbetung fchaflt. 

Geb'n wir drum fogleich an's Werk! 


Belphegor. 
Auf zum Kriege! 
Idolatrie. 
Zu den Waffen! 
Belphegor. 
Schau' der Himmel — 


18) Vergl. 4. Mof. 25, 15 und das Auto „Das Lamm der Megzehrung” 


Bd. II. ©. 183, Anm. 94. 
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Idolatrie. 
Schau' die Erde 
Belphegor. 
Meines Zornes grimmig Wüthen; 
Idolatrie. 
Meines Grolles liſt'ge Kunſt; 
Belphegor. 
Wenn die Fama laut verkündet — 
Idolatrie. 
Wenn das Echo wiederhallet — 
Heide. 
Unfern Ruhm! 
Stimmen (hinter der Ecene). 
Verwünſcht fet er, 
Der in diefe wüften Berge 
Uns gebracht, daß und verderbe 
Durſt und Hunger! 
Idolatrie. 
Was war das? 


Belphegor. 
Trügt mid) nicht mein ſcharf Geſicht, 
Iſt's ein Aufruhr jenes Volkes; 
Denn verworren ſchreien Alle 
Wider ihren Führer. 


Idolatrie. 


Uebel 
Mär es nicht, wenn jetzt in ſolchen 
Zwiſt noch unſer Anſchlag fahre. 
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Belphegor. 
Tun, was warteſt du? Eil bin, 
Den Tumult zu ſchüren. 
Idolatrie. 
Eile 
Du auch, Amalek zu treiben. 
Belphegor. 


Sa, id) will's; und unterdeffen 
Laß und, um der Stimmen Lárm 
Zu vermehren, jeBt mit ihnen 
Selber ſchrei'n: 


Bride (zugleich mit den Stimmen hinter der Scene.) 


Derwünfcht fei er, 
Der in diefe wüſten Berge 
. Uns gebradht, Daß uns verderbe 
Durft und Hunger! 


Belphegor und die Jdolntrie entfernen fih. Mofes, Simplicio und die fieben Hebräer 
treten auf. 


Moſes. 
Was bedeutet 
Das, ihr Freunde? 
Alle. 
Nimmt's dich Wunder? 

Klagen ſind es über dich. 

Moſes. 
Ueber mich? | 

Der Erfte. 
Fa, denn du täuſch'ſt und — 
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Der Bweite. 
Sagft, daß du und führen wolleft — 


Der Dritte. 
Sn ein Land des Ueberflufjes — 


Der Vierte. 
Mo nur Freude und Genuß — 


Der Fünfte. 
Und dies Land, 's ift eine Wüſte — 


Der Sechſte. 


Rauh, verlaffen, wild und öde — 


Der Hiebente. 
Mo und Tranf und Speife mangelt. 


Mofes. 
Um in das verheißne Land 
Zu gelangen, müßt Beichwerden 
Auf dem Wege ihr erdulden. 


Der Erfte. 
Sa, doch folche ficher nicht, 
Denen wir unfehlbar Alle 
Auf dem Wege unterliegen. 
Waſſer felbft gebricht uns bier; 
Ein verborgner Tümpel, welchen 
Mir allein entdecken fonnten, 
Bot und ein fo zweifelhaftes, 
Das, dem Auge rein erfcheinend, 
Gleichwohl bitter für den Gaumen. 
Sethin ándre feinen Namen; 
Und von jegt an foll der Ort 
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Anftatt Sethin, wie er früher 
Hieß, nur mehr Amara heißen. 


Moſes. 
Gott, der Herr, wird Hilfe ſchaffen. 


Der Erſte. 


Menn fie fommt (doch nod) erfchien fie 
Nicht), wird Gott auch in der Wüſte 
Einen Tifd uns decten fónnen, 

Der für Sehömalhunderttaufend 
Speife bietet? 


Moſes. 


Schweige, ſchweige! 
Wage nimmer zu bezweifeln 
Gottes unermeßne Macht. 
Gott kann Alles; ja er kann, 
Da aus Nichts er uns geſchaffen, 
Aus dem Nichts auch uns erhalten. 
Danken magſt du ihm vielmehr, 
Daß an dir er nicht ein Beiſpiel 
Seiner Strafe zeigt, da deine 
Morte ſolchen Hochmuth athmen, 
Der, ſich wider Gott erhebend, 
An die Hoffarth mich erinnert, 
Die im Himmel wider ihn 
Sich zuerſt empörte. 


Der Zweite. 


Aergern 
Muß es uns, wenn wir gewahren, 
Daß du Falſches uns verſprochen. 
Sprich, wo iſt denn jener Reichthum, 
Wo die Perl'n, das Gold, das Silber, 
Das ich mir verhieß? 
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Moſes. 
O wie du 
Blendeſt, niedrer Trieb der Habſucht! 


Der Dritte, 


Und der Moabiterinnen 
Tänze, deren feltne Schönheit 
Sama preift, wo find fie denn, 
Die erfehnten ? 


Mofes. 
Seile Wolluft, 
Mie die Sinne du bezauberft! 


Der Dierte. 
Da ich fehe, wie du ſchnöde 
Ale Klagen aufgenommen, 
Mill id) meine nur verfchweigen ; 
Blutig müßt ich fonft mich rächen, 
Könnte meinen Durft ich ftillen 
Hier mit Strömen Menfchenblutes, 
Würd' ich's thun an allen denen, 
Welche der verfluchten Fahrt 
Zugeftimmt! 


Mofes. 
O wilder Zorn, 
Mobin reißt did) deine Wuth! 


Der Fünfte, 
Nicht an denen, die dir folgten, 
Würde ich die Rache nehmen, 
Denn fie leiden, fo wie id); 
Nein, an denen mich zu rächen 
Mär mir Luft, die glücklich ruhen, 
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Während ich hier wandernd ſchmachte! 
Denn wie Viele giebt's, die ruhig 
In der Heimath Sicherheit 

Sid) zu Tiiche feßen fünnen 

Und in weichen Betten fchlafen, 
Während ich hier in der Wüſte, 
Mo das dürre Grad mein Bett 
Und mein Tiich der nackte Felfen, 
Alles Ungemach erdulde, 

Das der falte Haud) der Nacht 
Und des Tages Gluth bereitet! 


Moſes. 

O Gefühl des bittren Neides, 
Wie dich fremdes Glück doch kränket! 

Simplicio. 
Wenn ich mich beklagen ſollte, 
Klagt ich über weiter nichts, 
Als daß ich mir eingebildet 
Ein ſo wunderprächtig Land, 
Wo die Bäche Milch und Honig 
Strömten! 's ſtellte mich zufrieden 
Eine Zwiebel aus Egypten 
Jetzt, und keinen Fuß bewegt' ich 
Mehr nach andrer Speiſe, ſo 
Müde bin id 9). 


Moſes. 
O der niedren 
Und gemeinen Leidenſchaften 
Hier des Fraßes und der Trägheit! 





19) Simplicio ſtellt in ſeiner Perſon die beiden Laſter des Fraßes und 
der Trägheit dar. 
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Alle. 
Sind fu viele Gründe nicht 
Wohl Entſchuld'gung einer Klage? 
Und wenn — j 


Moſes. 

Still! nun iſt's genug, 
Undankbares Volk, hartköpf'ges, 
Das du in dir wiederſpiegelſt 
Jene ſieben Leidenſchaften, 
Die die ſiebenköpf'ge Hyder 
Wohl als ſieben Seelengifte 
Aus den ſieben Schlünden hauchet! 
Und damit ihr nun gewahret, 
Wie unendlich mild und gnädig 
Und freigebig Gottes Weſen 
Ueber eurem wilden Undank 
Schwebt, — entwurzelt jenes Holz, 
Deſſen Zweige dort ſich kreuzen, 
Werft es in das bittre Waſſer, 
Und die Bitterkeit wird ſchwinden, 
Auf das Holz nur übergehen, 
Und euch ſüßes Waſſer laſſen 29). 
Habt den Durſt ihr ſo geſtillet, 
Werdet ihr am frühen Morgen, 
Wie ein Tafeltuch von Schnee 
Auf dem Teppich von Smaragden, 
Gottes Tiſch gedecket finden, 
So freigebig und ſo reichlich, 
Daß er euch in einer Speiſe 
Aller Speiſen Labſal ſpendet. 


20) Die ausführlichere Darſtellung dieſer Scene ſiehe in dem Auto: „Das 
Lamm der Wegzehrung.“ Bo. IL ©. 173 u. ff. 


Die eherne Schlange. 


Und des Mittags glüh'ndes Feuer 

Und der Nächte ftarre Kälte 

Werdet ihr gemildert finden 

Durd) zwei Säulen; eine wird 

Euch mit goldnem Schimmer leuchten, 
Und mit fühlem Schatten eud) die 
Andre deden. . Könnt’ ihr gröpre 
Gnaden nod) begehren, um nicht 
Morgen gegen mid — 


Stimmen (Hinter der Ecene). 


Zum Kriege! 


Moſes. 
Welch' Geſchrei? 


Alle. 
Das fehlte noch, 
Unſre Leiden zu vermehren. 


Trommeln und Trompeten hinter der Scene. 


Stimmen. 
Zu den Waffen! Auf zum Kriege! 


Joſua und die Idolatrie treten auf. 


Hofes. 
Joſua, was giebt's? 


Joſua. 


Nach deinem 
Auftrag rückt id) aus, mit wen'gen 
Leuten nur, in's freie Feld, + 
Um dem Heere Weg zu bahnen, 
Und die Gegend zu durchſpähen, 
Von dem Ort und den Bewohnern 
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Kunde einzuzieh’n; und da id) 
Niemand fand, ihn auszufragen, 
Drang id) weiter, bis von dieſem 
Weibe (dejien feltfam Ziel 

Gleich fie felbft dir fagen wird) 

Sd) erfuhr, daß hier die Grenzen 
Von Sethin, wo Amalet 

Herricht als König, der, fo nahe 
Unfer Volk an feinen Staaten 
Schauend, und den Eintritt wehren 
Till und Friegrifch und empfangen. 
In Eilmärfchen naht er fon; 
Drum, daß wir ihm mwiderftehen, 
Laß’ die Unfren gleich fich rúften, 
Und (da Levi's Stamm nicht füglid) 
Sid) für Waffendienfte eignet) 

Laß die andern fid) zu elf 

Starken Schaaren nun verfammeln, 
Und mid) dann an ihrer Spiße 
Senem Volk entgegenziehen. 


Moſes. 


Wähl' dir ſelbſt die Krieger aus; 

Denn es nützt dem Führer ſtets, 

Wenn nach ſeinem Sinn die Streiter, 
Deren Leitung ihm vertrauet. 


Joſua. 


Nun, in Gottes Namen und auf 
Dein Geheiß will id) fie wählen ; 
Und du, Mofes, bitte Gott, 
Daß ich fiegreich wiederkehre! 
Ab. 
Calderon, geiſtl. Feſtſpiele. VII. 3 
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Moſes. 
Ja ich will's, und mich erhören 
Wird er; denn Jehova, Gott der 
Götter, iſt ſein heil'ger Name, 
Sabaoth, der Schlachten Gott! 
(Zur Idolatrie.) 
Weib, wer biſt du? 


Idolatrie. 
Ich bin die, 

Die des Himmels heil ges Licht 
Und natürliches Erkennen 
Ahnen ließ, daß abergläubiſch 
Sene Religion, die mehr als 
Einen Gott verehrt und glaubt. 
Niemals bot Gelegenheit 
Sid) mir dar, fie zu verlafjen, 
Go wie jegt; denn da id) weiß, 
Daß das Volf von Israel 
Einen Gott nur liebt und ebret, 
Kam ich, aus dem Vaterlande 
Fliehend (da ja nun ich hier 
Schuß von ihm zu finden hoffe) 
Her ihn aufzufuchen. Drum 
Fleh' ich jebt zu Deinen Füßen, 
Nimm’ mid unter deine Leute 
Auf, und laß die Hoffnung mir 
Sn Erfüllung geh’n, daß fortan 
Deine Religion die meine. 


Mofes (für fio). 


Eine Ahnung fteigt mir warnend 

Auf, daß all’ das Lüge fei. 

Bis idy3 weiß, will ich's verbergen. 
(laut:) 

Set willfommen! 
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Idolatrie din ſich. 
Meine Liſt 
Scheint mir trefflich zu gelingen! 
Einige. 
Welche Schönheit! 
Andere. 
Welche Reize! 


Andere. 
Kommt! vielleicht find wir beſtimmt 
Für den Kampf! 
Alle (nad) der Idolatrie fic) umfehend). 
O wenn’s gelänge 
Wieder fie zu feb'n, zu ſprechen! 
Die fieben Hebräer entfernen fid). 
Mofes. 
Aaron, Sephora, Maria! 


Die Drei treten auf. 


Aaron. 
Mas verlangft du? 


Sephora und Maria, 
Mas begehrit du? 


Moſes. 
Aaron, du, begleite mich, 
(Während Joſua ſich rüſtet) 
Jetzt, mit Ur, der dein Levit, 
Dort auf jenen Berg; ich will 
Dann in eurer Mitte da 
In's Gebet mich ſelbſt begeben. 
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Menn die Arme mir ermüden, 
Kreuzweis ausgeſtreckt, follt ihr fie 
Unterftúgen; ift die Stellung 

Go gefichert, Fann’d Gebet 

Dauern, wie die Schlacht dann dauert. 
Menn die Einen beten und die 

Andern fámpfen, fann dem Ausgang 
Man getroft entgegen fehen. 


Aaron. 


Sa, gewiß, der Slaube iſt's, 
Der unfehlbar Sieg erlanget. 
Doch ich eile, Ur zu holen. 
216. 


Moſes. 


An des Sinai's blühn'dem Abhang 
Wart ich Dein. 
(Leiſe zu Sephora und Maria.) 
Ihr beiden aber 
Nehmt in eure Obhut jetzt 
Dieſe Fremde und behaltet 
Immer ſie in eurer Nähe. 
Keinen laſſet mit ihr reden, 
Bis ich ſelbſt erſt ſie erforſchet; 
Denn mit falſcher Abſicht, fürcht' ich, 
Kam ſie, um uns auszuforſchen. 
Ab. 


Marta. 
Sephora, ift meined Bruders 
Mejen nicht Höchft wunderlich ? 
Immer fürchtet er, und argwöhnt 
Sar fo leicht. 
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Sephora. 


| O, murre nicht; 
Vorſicht brachte niemald Schaden. 


Maria. 
Schaden nicht; doch wie verdrießlich 
Sit fie ftetó! | 


Sephora. 


Doc) ſehr natürlich ; 
Die Hebräer find ein aljo 
Schlimm geartet Volf, daß jeder 
Haud) der Luft mit Leichtigkeit 
Zur Empörung fie beweget; 
Keine Vorficht ift zu viel, 
Mill man fie im Zaume halten. 


Maria. 


Sit dad Aethiop'ſche Blut 

Denn beftänd’ger, dem die Sonne, 
Sede Feltigfeit ihm raubeno, 
Gold” verſchiedne Farbe lieh *')? 


Sephora. 


Stammt’ id) aus dem hob'n Uethiopien, 


Könnte ich vielleicht den Vorwurf 
Dunkler Haut nicht ohne Grund 
Zur Beihimpfung hier mir rechnen. 
Dod;, da jener Theil Aethiopiend 
Mid) erzeugte, wo nur mäß'ge 
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21) Gepbhora, die Tochter des Jethro, und Zrau ves Mofes, gehörte nicht 
zum Volte der Fsraeliten, fondern mar eine DMabianiterin, und wird 
deshalb aud 4. Motes 12, 1. als Aethiopierin bezeichnet, Vergl. 
Exod. 2, 16, 21. 
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Gluth die Farbe nicht verduntelt, 
Kränkt mid) nur die Redeweiſe. 
Sei's drum! Fremde, fomm’ mit mir, 
Ohne drauf zu achten, daß ich 
Die Verachtung hier geduldet, 
Mit der jene mid) behanpelt. 
Nicht aus Sanftmuth bin ich ſtill, 
Sondern — weil wir Schweſtern ſind. 
Folge mir denn! 

Ab. 


Maria. 

Nein, mit mir 
Magſt du geh'n und glaube nur: 
Daß ſie in dem Redefluſſe 
Sich gemäßigt ſo, nicht deshalb 
War's, weil, was unmöglich iſt, 
Meine Schweſter ſie; denn wahrlich 
Nur verſchwägert iſt fie mir! 

Ab. 


Idolatrie. 


Trefflich! da mich beide warben, 
Haben beide mich verlaſſen! 

Wenn nur in dem Zufall, welcher 
Beide jetzt von mir entfernte, 

Sin Geheimniß nicht verborgen??)! 
Doch, gelegen kommt's mir ſicher, 
Daß bei meinem Unternehmen 

Ich allein nun grübeln kann, 
Welche Liſt jetzt, welche Kunſt 
Anzuwenden, um zu ſchüren 


22) Der Sinn iſt wohl: Wenn nur dadurch nicht angedeutet wird, daß | 
beide mit dem Götzendienſt, den ich repráfentire, nicht3 zu jchaffen 
haben wollen, | 
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Eine heuchleriihe Flamme, 

Nod) in Afche till vergraben, 
Bis fie hoc) einft lodert auf. 
Nun, wir wollen fehn — und da 
Nicht an Räume ja gebunden 
Meines ſcharfen Auges Bid, 
Laß und ſchauen, wie cs ftebt 
Dort um jene Schladt in Sin. 


Trommeln, Trompeten und Kriegsgetöfe hinter der Scene, Belphegor tritt erfchroden auf. 


Stimmen. 
Auf den Feind nun! Waffen! Waffen! 


Belphegor. 
Weh' mir Armen! 


Idolatrie. 


Was iſt das, 
Belphegor? 


Belphegor. 
Für Israel 

Hat der Sieg ſich ſchon erklärt. 

Das Gebet des Moſes war's, 

Das ihm half; ſo lange dieſer 

Die gekreuzten Arme ſinken 

Ließ, war auch der Vortheil unſer; 

Doch zu ihnen ging er über, 

Als er wieder ſie erhoben. 

Weiter noch geht ihr Triumph; 
Denn zertrümmert auf der Erde 

Liegt mein Bild; an ihm, ſo ſcheint's, 

Weil von ihm das Trugorakel 

Kam, das ſie zum Kampfe trieb, 

Wollten ſie im Zorn ſich rächen. 

Sieh', wie richtig ich behauptet, 
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Dag und gegen ihren Gott 
Menſchenkräfte nicht genügen 
Hier, fo lange fie in feiner 

Gnade fteh’n. Drum et’ id) her 
Did) nun aufzufuhen; kannſt du 
Nicht erfegen den Berluft 

Und bewirken, daß die Gnade 
Sie verlieren, werden immer 
Shre Stimmen ftolz verfünden 
Unter Trommeln und Trompeten: 


Geſchrei und Kriegsmufif hinter der Scene. 


Alle. 
Sörael, der Sieg tft dein! 


Einige. 
Heil der Tapferkeit des Joſua! 


Andere. 
Heil dem Glauben unfres Moſes! 


Mo les (Hinter der Scene). 


Dantet weder ihm noch mir; 
Gott allein gebührt der Dank. 


Idolatrie. 


Ha der Wuth, die mich verzehrt, 
Wenn ich ſehe (welche Dual!) 

Wie die Sieger (o mein Zorn!) 

Und die Andern (heißer Schmerz!) 
Während Moſes niederſteiget 
(Welches Leid!) ſie zu empfangen 
Von dem Berge (welch' ein Unglück!) 
Alle insgeſammt (o Trauer!) 
Siegend ihm entgegen ziehen, 


a —— 





Die eherne Schlange. 41 


Und im Doppelchor, vermifchend 
Mit den Cymbeln und Pofaunen 
Shre Stimmen, jubelnd rufen: 


| Einige. 
Heil dem Glauben unfres Mofes! 


Andere. 
Heil der Tapferkeit des Joſua! 


Belphegor. 


Bid wir willen, was zu thun, 
Stell’ did) dort auf jene Seite. 


Stimmen. 
Israel, der Sieg tft dein! 


Idolatrie. 
Welche Schmach! 


Belphegor. 
Get ſtill und höre, 


Die Beiden ziehen ſich zurück und es treten auf von der einen Seite Joſua mit Soldaten und 
pon der anderen die Muſiker, Maria, Sephora, Simplicio und VBolf, unter Geſang und Tanz; 
zulegt Moſes und Aaron. 


Muſik. 
Zur glücklichen Stunde kommt Joſua wieder; 
Sein Name ſchon deutet den Sieger uns an. 
Laßt Roſen und Nelken im Kranze des Helden 
Mit Palme und Lorbeer wetteifernd ihn ſchmücken. 
Und daß ihn unſterbliche Fama auch preiſe, 
Leih' dieſe ihr Erz ihm und Zeit ihre Flügel. 
Es ſinge ihm Israel feſtliche Lieder, 
Und preiſe den Moſes und danke dem Himmel. 
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Mofes. 


Komm in meine Arme, Sofua! 


Joſua. 


Laß mich deine Kniee umfaſſen! 


Moſes. 


Nun, ſo muß ich ſelbſt mich bücken, 
Um dich zu umarmen. Stehe 
Auf, ſiegreicher Held, von dem ich 
Hoffe, daß ob deiner Thaten 

Einſt die Sonne ſtaunend ſtehe 23), 


Joſua. 


Herr, vergeblich lobſt du mich; 
Denn nicht mein war dieſer Sieg, 
Sondern deiner; du erlangteſt 
Gottes Beifall; er allein 

Lebt und triumphirt und ſiegt. 


Moſes. 
Müde wirſt du ſein, nicht gut 
Wär's, dich aufzuhalten; geh' und 
Ruhe nun in deinem Zelte, 
Denn ſchon ſenket ſich hernieder 
Dunkel ja die Nacht. 


Erſter Hebräer. 


So dunkel 
Wahrlich, daß, wenn er noch zögert, 
Er gewiß den Weg nicht findet. 





Die cherne Schlange. 


Mofes. 
Sine Wolke wird euch Allen 
Und auch ihm mit ihrem Ölanze 
Leuchten. 


Bweiter Hebräer. 
Menn fie Licht auch bringt, 
Nicht genügt's für unire Rube, 
Niemand ruht ja, wenn er hungert! 


Mofes. 
Dod) vielleicht giebt'3 eine Wolfe 
Auch, fo wunderbar geartet, 
Dag am Tage fte euch Schatten 
Giebt und Speife niederträufelt 
All' die Zeit hindurch, wo ihr 
Auf dem Wege zum verheißnen 
Vaterland, das euch erwartet, 
Wandert. 


Simplicio. 
Dieſes Wortes Süße 
Kommt ihm ſicherlich von Gott. 
Moſes. 


Ohne Zweifel, und da Gott es 
Gab, ſo geh' nun, Joſua; 
Und ihr Anderen begleitet 
Ihn zu ſeinem Stamme. 


Alle. 
Geh'n wir 
Nun, ſein Loblied wiederholend. 
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Muſik und Gefang. 
Zur glücklichen Stunde fommt Sofua wieder u. |. 1. 
(Wie oben.) 


Alle entfernen fich außer Mofes und Aaron. Indem die beiden Frauen gehen wollen, ruft 
fie Moſes zurück. 


Moſes. 
Sephora! Maria! 
Beide. 
Was dein 
Wunſch? 
Moſes. 


Wo iſt das fremde Weib, 
Das euch beiden ich empfohlen, 
Das ihr mir bewachen ſolltet? 


Maria. 
Sephora wird Auskunft geben; 
Sie befahl, daß ihr ſie folge. 
Sephora. 
Nein, Maria wird es wiſſen, 
Denn ſie hieß ſie mit ſich gehen. 


Maria. 
Nichts hab’ id) feitoem von ihr 
Mehr gefeb'n. 


Sephora. 
Tod wen'ger ich. 


Mofes. 
Mie dod) eigenfinnig ftets ihr 
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Seid! Wann werdet ihr in Frieden 
Mit einander leben können? 


Sephora. 
Menn du, Mofes, deiner Schweiter 
Soviel Freiheit nicht geftatteft, 
Daß ſie's wagt mid) zu verfpotten, 
Als Aethiopierin — 


Maria. 
Wenn fte — 


Mofes. 
Schweige; ganz unleidlich ift dein 
Weſen. 


Aaron. 


| Und das Sephora's 
Iſt nicht fanfter. 


Moſes. 
| Uebereilte 
Sie mit einem Wort ſich hier, 
Mußte jene meine Gattin 
In Sephora achten. 


Aaron. 


Deine 
Schweſter mußte ſie auch achten. 


Moſes. 


O Familienzwiſtigkeiten, 

Wie verdrießlich und wie läſtig 
Seid ihr! Und für den zumal, 
Der mit Wicht'gerem beſchäftigt! 
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Maria und Sephora. 
30) — 
Moſes. 


Verlaßt mich; nimmer kommt mir 
Wieder mit ſo nicht'gem Streite! 
Aaron, hör' allein mich an. 

(Er nimmt den Aaron auf die Seite.) 
Es bewegt des Geiſtes Antrieb 
Mich, den Gipfel Sinai's 
Zu erſteigen, um dort oben 
Ein'ge Tage zu verweilen. 
Uebernimm' indeſſen du 
Dieſes Volkes Leitung; ſchwierig, 
Wie du weißt, iſt ſtets ſein Weſen: 
In Geduld nur kann man's tragen. 
Stifte Frieden zwiſchen dieſen 
Beiden; und nun Gott befohlen! 
Herr, ſchon folg' ich deinem Rufe! 

Ab. 


Aaron (hervortretend). 
Sephora, gewiß — 
Sephora. 


Zu mir 
Haſt du gar nichts hier zu reden; 
Deiner Schweſter ſag' es; ſie nur 
Iſt allein an Allem Schuld. 
Ab. 


Maria. 


Mir auch haſt du nichts zu ſagen. 
Sah'ſt du nicht, wie kalt und trocken, 
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Meine Klage unterbrechend, 
Moſes mid) behandelt? 
Aaron. 


Nur um 
Deinetwillen fam id) wieder. 


Keinen Grund zum Grollen haft du. 


Maria. 
Keinen? wenn id) fehe, wie er 
Allem Volke gleich mid) ftellet, 
Mit demfelben Blick mir winfet, 
Mie er Allen ftreng gebietet? 


Aaron. 


Raub ift feine Art, ich kann's nicht 
Leugnen. 


Maria. 


Davon weiß Egypten 
Zu erzählen, wo er gleid) den 
Armen Burſchen umgebracht, 
Den im Streit mit dem Hebräer 
Er gefunden. 


Aaron. 


Noch viel weiter 
Ging er in unüberlegtem 
Zorn, alg er den Andern, welcher 
Nur am Sabbath Holz gelefen, 
Stein’gen ließ. 

Maria. 
Er achtet nicht, 

Daß des Rechtes Uebermaß 
Gtetó zum höchſten Unrecht wird. 
Käme mir ein leifer Scerupel 


48 


Die eherne Schlande. 


Sur, fo glaub’ id), würde meine 
Sprache ftocten, zitternd ftammeln, 
(Cie fángt wirklich an zu ftottern.) 
Und der Athem mir verfagen 
Um es auözufprehen, wenn — 
Himmel! was geht mit mir vor, 
Daß, da Sluth mid) ganz verzehrt, 
Starre Kälte mid) durd)riejelt 2 


Aaron. 
Was geſchieht dir? 


Maria. 


Weiß nicht, weiß nicht, 

Telde plötzliche Verwirrung, 
Welch' ein neuer Wahnfinn, welche 
Unbekannte Macht mid) lähmet, 
Meine Zunge hemmt, und meined 
Seiftes Blick verftórt und trübet. 
Nur das weiß id) (wehe mir!), 
Daß in Angft mir und Beflemmung 
Mill die Bruft zerreißen, und das 
Herz in tauſend Stüde fpringen; 
Daß ich glühe und erftarre! 
Ohne daß id), wer mid) tötet, 
Ahne, ob die Bruft ein Dold), 
Ob den Hals ein Schwerdt durchfchneibe. 
Weh' mir Unglücdjel’gen! 

Ab. 


Aaron. 
Muß ihr 
Folgen, muß erforſchen, welches 
Mittel für ſolch wunderbaren 
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Niegejehnen, plóglid ſtör'nden 
Zufall hier wohl anzumenden ?*)! 
Ab, 


Die Idolatrie und Belphegor treten hervor. 


Adolatrie. 


Belphegor, was fann von dem, 
Mas hier vorging, dein unfterblid) 
Wiſſen ahnen? 


SBelphegor. 


Biel und nichts; 
Viel, wenn von dem hier Geſcheh'nen 
Ale Umftänd’ td) erwäge: 
Ein gefangnes Volf befreit — 
Meereswogen, die fich theilen — 
Bittres Waſſer, das verfüßet 
Durd) ein Holz — gefreuzte Arme 
Beim Gebet — dort ein Triumph und 
Hier Verluft — die öde Wülte 
Go bevölkert! Will ich aber, 
Wohin all’ die Wunder zielen, 
Seh'n, erfenn ich nichts; denn meine - 
Wiſſenſchaft ergrübelt nimmer 
Gottes vorbehaltne Pläne. 


Idolatrie. 


Zum Geſcheh'nen kommt ein andres 
Wunder noch, das aufzuzählen, 
Seltſam wahrlich, und nicht minder 
Schreckt es durch ſein neu' Erſcheinen. 


24) Der Streit zwiſchen Maria und Sephora, das Murren Aarons und 
Maria's wider Moſes und die Verhängung der Strafe des Ausſatzes 
über Maria wird erzählt 4. Moſes 12. 

Calderon, geiſtl. Feſtſpiele. VII. 4 
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Mufif ertönt. Eine Wolfe öffnet fico langſam und bildet zulegt eine Säule, an deren Spite 
der erfte Engel erjcheint mit einer brennenden Fadel in der Hand. 


Welch' ein neues Licht erglänzet | 

Da und löſcht mit golonen Strahlen, 

Die der Waſſerurn' von Silber 

Dort entquellen, aus die Nacht 

Und erleuchtet allumber 

Wunderbar den Horizont, 

Dap die Nacht in Tag fich wandelt $ 
Sedem, den nicht Schlaf beichattet? 


Belphegor. 
Weiß ed nicht; ob aud) gewohnt 
Sinft id) war ans Licht der Sterne, 
218 id) in der Himmelöferne 
Sn des Lichtes Heimath thront; 
Weder Sonne, weder Mond 
Gießt fold” Licht aus ihrem Bronne, 
Mie die Nacht in heller Bonne 
Hier erglánzt. 


Sdolatrie. 
Doc) weldy’ ein Licht 
Sit denn diefes, da es nicht 
Stern ift und nicht Mond, nicht Sonne? 


Belphegor. 
Hielt ich's für ein Meteor, 
Meinem Zweifel zu genügen, 
Allzu lange feb” idys fliegen ?°)! 
Für Komet? Sch wär’ ein Thor! 
Stellt’ ich's mir ale Wetter vor, 
Das mit Bligen Ichwanger geht, 


25) Der Sinn ift: Wäre es ein Meteor, fo würde es nicht fo lange ſichtbar 
bleiben, fondern augenbliclich wieder verſchwinden. | 
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Hätt ich nie den Grund erfpábt, 
Daß in folder Höh' es zittert! 


Sdolatrie. 


Nun was iſt's, wenn’d nicht gewittert, 
Dunft nicht ift, und nicht Komet? 


Belphegor. 
Säh' ich's an für ein Geftirn, 
Das aus feiner Bahn gewichen, 
Und der Erde nah geichlichen, 
Sid) verirrt vom Himmeléfirn, 
Mär’ es Wahn nur meines Hirn. 
Denn geordnet find die Kreife 
Ihres Lauf'8; in fichrem Gleife 
Geht ihr Weg. 


Idolatrie. 
Doch welch' ein Licht 
Iſt's, wenn ein Planet ſich nicht 
Hat verirrt auf ſeiner Reiſe? 


Belphegor. 
Wär's ein Irrlicht dieſer Erde, 
Wär's des Meeres Wiederſchein, 
Luft und Feuer im Verein, 
Nimmer könnt' ich ohn' Beſchwerde 
Mir es deuten. Ich gefährde 
All' mein Wiſſen bei der Deutung, 
Rühmt ſich's auch erhabner Leitung. 


Idolatrie. 


Nun ſo ſag mir, welch' ein Schimmer 
Das, wenn Wiederſchein er nimmer, 
Feuer: nicht, nod) Luft-Bereitung? 


51 


52 


Die eherne Schlange. ; 
Belphegor. | 
Weiß es nicht; geichlagen bin | 


3d) mit meiner Wiſſenſchaft. 


Idolatrie. 
Du? dann ftirbt auch meine Kraft. 


Belphegor. 
Sieb gefangen Geilt und Sinn. 


Sdolatrie. 


AT mein Muth, er ſchwindet hin, 
Aus fold) unerflärtem Licht 

Unbeil wohl hervor mir bricht; 
Denn nicht Dunft und nicht Komet, 
Nicht Gewitter, nicht Planet, 
Mond und Sonne ift es nicht, 


Der Engel (fingt). 


Erwachet, erwachet, ihr Söraeliten ! 

Dom Schlafe, dem bleichen, dem Tode des Lebeng! 
Nicht länger mehr fröhnet der läffigen Rube, 
Die glüdlihe Heimat ja winfet euch |chon. 
So wandert nur, wandert; ein ficherer Pfad 
Eröffnet fi), Sieg eud) verheißend im Streite, 
Und führt aus der bitteren Wüſte von Sur 
Sud) in die gefegneten Felder von Sin. 

Nicht fürchtet, daß dunkle, unheimliche Nacht 
Die Straße verberge; als leitender Stern 

Sa wird diefe Molke, die feurige Säule, 

Nun Factel euch fein und erbellendes Licht. 


Muſik. 


Erwachet, erwachet und ziehet von dannen 
Hinweg aus der bitteren Wüſte von Sur 
Sum in die geſegneten Felder von Sin. 
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Idolatrie. 
Ch’ das Echo diejen Klang 
Weiter trägt, verfuchen wir, 
Ob's gelinge, daß wir bier 
Unterbrechen den Gefang. 


Belphegor. 
Du baft Recht. — aut.) O firahl’nder Schatten, 
Der vom Himmeldcentrum dringt, 
Wenn's Oratel, das erklingt 
Aus der Höhe, will geftatten, 
(Da als eriten, dem entbot 
Sid) dein Mort, du fanveft mid) 
Daß zu dir auch rede ich: 
Mas denn frommt es unfrer Noth, 
Welche hier verzweifelnd Elagt, 
Daß dein Licht die Nacht erhelle, 
Wenn am Tage nicht zur Stelle 
Nahrung, die und hier verfagt? 
Hungrig in der Sonne Brand 
Ohne Zehrung, ohne Speife, 
Mer giebt Kraft und für die Reife 
Nach dem vielverheißnen Land? 
Unnúg ift ja — 


Erſter Engel. 
Schweige! Did) 
Kenn’ ich; läſtre nicht die Gaben; 
Speid’ und Schatten ſoll'n fie haben. 
Belphegor und die Sdolatrie. 
Und wer fpendet Speife? 


Dex zweite Engel. 
Ich. 
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Eine andere Wolfe exfcheint auf ber entgegengefegten Seite und auf derjelben der zweite Engel 
mit einem Korbe voll Blumenblättern. Der erftere legt die Fadel nieder und nimmt einen | 
zweiten Kork. 


Idolatrie. 
Neuer Glanz mich hier umblendet! 
Speiſe bietet an der Schatten, 
Der das Tageslicht ermatten 
Läßt und Licht im Dunkel fpendet! 


Bweiter Engel. 
Erwachet, erwachet! ihr Jóracliten! 
Auf daß ihr erfahret, daß, um zu enttommen 
Sar bald aus der bitteren Wüfte von Sur 
Nun in die gefegneten Felder von Sin, 
Nicht Dunkelheit, Hunger, nicht glühende Hige, 
Gold) würdiges Ziel auch zu wehren im Stande: 
Go follen zwei Wolfen verfchiedenen Wefeng, 
Die Schatten und Licht abwechſelnd euch fpenden, 
Sic) wunderbar einen, euch) Speife zu bringen, 
Zwei leuchtende und aud) befchattende Wolfen! 
Denn zwifchen Erleuchtung und Dunkelheit Dimmert 
Ja heute dad Ziel euch der Reife entgegen. 
Bon folder Erquickung geftárft und belebet, 
Folgt nun meiner Stimme! 


Erfter Engel. - 
Ja, folgt meinem Ruf! 
Beide Engel. 
Und fely't wie der Thau, den erquicfend euch fpenden — 
Erfter Engel. 
Die Thránen Aurora'3 — 


Bmeiter Engel. 
Des Morgenroths Lächeln — 
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Beide, 
Mob! Engelöbrod ift, für die Reife gegeben — 


(Zugleich mit der Muſik.) 
Aus dieſer ſo bitteren Wüſte von Sur 
Nun in die geſegneten Felder von Sin. 


Sie ftreuen die Blumen herab. 
Erfter Engel. 
Der Regen von Perlen, den nieder hier träufelt, 
Die rofige Wolfe wie Duft von Jasmin — 
Zweiter Engel. 
Dies weiße Manna, das nieder euch ftreuet 
Die meine, fo glänzend wie Schnee und Garmin — 
Erfter Engel. 
Merdet in Wohlgeſchmack bald fid) verwandeln 
Sbr fehen von wunderbar Eöftlicher Art! 
Bweiter Engel. 
Merdet fo köſtlich verwandelt ihr finden, 
Daß es euch ftillet jedwede Begier! 
Erfter Engel. 
Go fommet denn, fommet, den Schab zu genießen, 
Neicher und edler als Gold von Opbir. 
Bweiter Engel. 
Zur Nahrung wird Speife euch hier ja geboten, 
Die über das Wefen von Achre und Rebe. 
Erfter Engel. 


Und da nun nicht Schatten, nicht Nahrung, nicht Licht 
Sud) fehlet, um glücklich von dannen zu ziehen — 
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Zweiter Engel. 


Beim Uebergang, welcher in's Vaterland leitet, 
In jenes verheiß'ne, das felig euch winket — 


Beide (und Muſik). 
Srwadet, erwachet, ihr Zöraeliten ! 
Erwachet, erhebt euch, und ziehet von dannen 
Aus diefer fo bitteren Wüſte von Sur 
Nun in die gefegneten Felder von Sin. 


Die Engel und die Wolken verichwinden, 


Idolatrie. 
Belphegor, was tft das? 


Belphegor. 
RU) 
Sehe nichts, aló daß der Himmel 
Berg und Thal allum mit weißem 
Manna hier bedecft gelaffen. 


Idolatrie. 


Geh' und koſt' es, daß wir ſehen, 
Wie es ſchmeckt. 


Belphegor. 
Ich will's; doch nein, 
Will es nicht; ſchon die Berührung 
Läßt mir Hand und Fuß erbeben. 
Gehe du; ja geh', denn ich 
Wag' es nicht; ich wage kaum— 
Es nur anzuſchauen. 


Idolatrie. 
Wie? 
Du ziehſt fliehend dich zurück, 
Und du willſt, daß ich mich nahe? 
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Belphegor. 
Sa; denn wenn bier ein Geheimniß 
Liegt, dad uns bedeutſam mabnet 
An ein hohes Sacrament, 
Iſt das Wagniß für dein menjchlich 
Seren leichter, als fir mein, 
Zwar gefal'nes, Engelöweien. 
Das Verbrechen der Entweihung 
Kann der Menſch allein begehen; 
Ich, Idolatrie, vermag's nicht! 


Idolatrie. 


Nun, ſo geh' ich; wenn nur mir 
Die Verachtung hier gegeben. 


Aaron 
(hinter der Scene). 
Wage Niemand zu berühren 
Dieſe Speiſe, bis zuerſt er 
Gott gedanket! 


Idolatrie. 
Sprach mit mir 
Jene Stimme? 


Belphegor. 


Nein; zum ganzen 
Volke war das Wort geſprochen; 
Denn ſchon ruft das ganze Volt: 


Alle (und Muſik). 
Sp glänzende Speife 
Sit Brod wohl der Engel, 
Zur Nahrung des Menſchen 
Bom Himmel gefallen! 
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Belphegor. 
Und in ihre Haudgefäße 
Sammeln fte dad weiße Manna, 


Gruppenweiſe fich zerſtreuend 
Ueberall. 


Idolatrie. 


Und dennoch kann id) 
Mich des Schreckens nicht erwehren, 
Den mir jener Zufall weckte 29)! 


Aaron, Jofua, Sephora, die ſieben Hebräer, Simplicio und Volk treten auf, alle mit 
neflochtenen Körben. 


Sofa. 
Niemand wag' es zu berühren 
(Sch auch wiederhol’ die Mahnung), 
Eh’ nicht Aaron vorgegangen, 
Defien priefterlicher Würde 
Es gebührt, daß er der Erſte 
Get, der koſte diefe Speife. 


Sephora. 
Go geziemt ſich's; und indeffen 
Laßt zu ihrem Lob ung fingen: 


Muſik. 
So glänzende Speiſe 
Iſt Brod wohl der Engel 
Zur Nahrung des Menſchen 


Vom Himmel gefallen. 


Während des Geſanges hebt Aaron und nach ihm die Anderen das Manna von der Erde auf. 
Alle effen Davon. 


26) „Jener Zufall“ nämlich die Stimme de3 Aaron, welche die Idolatrie | 
auch auf fich beziehen konnte, 
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Aaron. 
Wahrheit jagt ihr; fein Geſchmack 
ft fo mannichfad) geartet, 
Dag fi) Brod und Milch und Honig 
Hier vereint. 
Simplicio. 
Mir wollen feh’n. 
Sofa. 
O welch' angenehme Süße! 
Scphora. 
O welch' lieblich milde Speife! 
Erfte Sra. 
Welch' vortrefflih Nahrungsmittel! 


weite Srau. 
Welch' ein ausgezeichnet' Efien! 


Der erfte Hebräer. 
Und mir ſchmeckt es, da ich's fofte, 
Ungefäuert nur und fade. 
Bweiter Hebräer. 
Morin liegt denn jene Süße, 
Die in ihm id) nicht entdecke? 


Dritter Hebräer. 


Nod) auch ich; denn ganz unſchmackhaft 


Find’ ich's. 
Der Pierte. 
3d) auch fag’ daffelbe, 
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Simplicio. 
Ich nicht; denn für mich genügt's, 
Daß ein eßbar Nahrungsmittel 
Hier id) ohne Mühe ſammle, 
Meiner Trägheit ganz entiprechend. 


Belphegor. 
Welch' ein Brod wohl, das ven Einen 
Schmeckt, den Andern widerſteht? 


3Volatrie. 


Von Verworfnen und Erwáblten 
Scheint's ein Beiſpiel darzuftellen. 


Aaron, 


Sephora! da nun Maria 
Sold) ein herbes Leid getroffen, 
Dag zum Ausſatz fich geftaltet 
Ihre Krankheit, und fie deshalb 
Abgefondert von dem Lager 
Lebt, fo möcht’ id) did) erfuchen, 
Daß du ihr von diefer Speife 
Etwas bringeft. 


Sephora. 
Gerne will ich's; 
Denn, wenn Groll in edlen Herzen 
Sid) mit Mitleid erft verbunden, 
Hört er auf wohl Groll zu bleiben, 
Kommt ihr Andern, laßt uns eilen. 


Sie entfernt fich mit den anderen Frauen, 


Aaron. 
Und du, Zofua, fomm’ mit mir; 
Laß' dad Lager und durdivandern; 
Luſt iſt's, Fröhlichkeit zu ſchauen. 
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Joſua. 
Ja, gemeinſchaftliche Freude 
Iſt allein erſt wahre Freude; 
Drum, um dieſe zu genießen, 
Stimmen ein wir in ihr Lied: 
Muſik. 
So glänzende Speiſe 
Iſt Brod wohl der Engel 


Zur Nahrung des Menſchen 
Vom Himmel gefallen. 
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Sdolatrie. 


Da ich Schon in ihrer Mitte 
Mich gezeigt und eingeführt, 
Will id), um fie zu verkehren, 
Ihre Leidenfchaften reizen. 
Hier erwarte mid). 


Belphegor. 
3d) werd’ es. 
Und da weiter id) dix helfen 
Hier nicht fann, fo finne felber 
Deine Mittel dir nun aus. 


Belphegor zieht fic) zurück. 


Holatrie, 


Lügen feien’s; und der Name 
Sosbi mag’s errathen laſſen. 
Sagt mir doch — 


Erfter Hebräer. 


Mas muß ich fehen? 
Jenes fchöne Munderfind, 
Defien Blick das Herz mir raubte? 
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Fünfter Hebräer. 


Sft nicht das die Zauberin, 
Die die Seele mir entflammte? 


Simplicio. 
Sit die Here wieder da, 
Die, id) weiß nicht, ob ich's weiß, 
Mir beinah’ was angethan? 


Sdolatrie. 


Einen Zweifel löſt mir, Leute, 

Den als Fremde hier id) hege. 
Fragen möcht ich euch, warum 
Ihr fo fröhlich jegt und luftig? 
Und zum erften tritt ein zweiter 
Schon; was ftaunt ihr mid) jo an? 


Erfter Hebrärr. 


Sollft auf beide Antwort haben. 

Fröhlich find wir, weil ung Gott 
Heute ſolche Gunſt erwiefen. 

Und wir ftaunen, da wir ſchauen, 
Wie fo ſchön du bit. 


Idolatrie. 


Das Letzt're 
Laßt mich ſchweigend übergehen, 
Und zum Erſt'ren nur mich wenden; 
Deshalb ja nur kam ich her. 
Was für eine Gunſt denn hat euch 
Gott erwieſen? 


Zweiter Hebräer. 


Siehſt du dieſes 
Schneebedeckte Feld, das unſrer 
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Hungersnoth in dieſen Bergen 
Nun ein Ende macht, und zweifelſt 
Noch an ſolch' erhabner Gunſt? 


Idolatrie. 


Zufall iſt nicht immer Gunſt. 
Oftmals ſeh'n wir ſonderbaren 
Regen aus den Lüften fallen, 

Von verſchiedenart'gen Dünſten 
Dort erzeugt. Nicht will ich reden 
Hier von Waſſer, Schnee und Hagel, 
Weil gewöhnlich die Erſcheinung; 
Doch 's giebt Zeiten, wo man Regen 
Sah von Blut, von Aſche. Können 
Rothe Felſen ja und graue 

Felder ſolche Dünſte hauchen, 

Die ſo dicht in ihrem Weſen, 

Daß unaufgelöſt ſie fallen, 

Wie der Erde ſie entſtiegen; 

Wär's nicht möglich auch, daß dieſe 
Dichten Körner ſolche Dünſte 

Sind, die von verſchiednen Früchten 
Eines reichen Gartenlandes 
Aufgeſtiegen? Das beweiſet 

Auch, daß mannichfach verſchieden 
Ihr Geſchmack dem Gaumen ſcheint, 
Daß ſchmackhafter ſie den Einen 

Als den Andern ſind. Und ferner, 
Wär's von Gott geſandte Speiſe, 

- Mär’ fie wohl fo unbeſtändig? 
Kaum vom Sonnenftrahl getroffen 
Seht ihr ſchmelzen fie und ſchwinden; 
Und wer mehr davon gefammelt, 
Hat nicht mehr, wie der, der wenig; 
Wird fie aufbewahrt bis morgen, 
Werdet ihr fie voller Würmer 
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Finden. Endlich, wär’ fte wirklich 
Sunft von Gott, zu welchem Zwede 
Wäre Mofes denn geflohen, 

Die gerechten Klagen fürchtend, 

Die fein Trug hervorgerufen, 

Daß er, um euch zu verderben 

In die Müfte euch geleitet? 

Over fagt mir, wo er fei; 

Und ihr werdet febn, wie fälſchlich 
Ihr an Gottes Gunft bier glaubet, 
Während er von euch entwichen. 
Darum komm' ich zu dem Schluſſe: 
Euer Gott fei nicht der wahre; 

Mill ihn weiter fuchen geben, 

Da id) bier ihm nicht gefunden. 


Erſter Hebräer. 
Höre! 
Zweiter 
Warte! 


Dritter. 
Achte! 


Vierter. 
Bleibe! 


Idolatrie. 


Mich zu halten, iſt vergeblich, 

Bis ihr einen Gott nicht habet, 

Der euch nicht zu eurem Unglück 
Durch die Wüſte ſchleppt, und täuſchet 
Mit ſo trüg'riſchen Verſprechen. 
Kommt mit mir und laßt uns ſuchen 
Einen, der nicht in Gebirgen 





— — 
$ 6 Glüf und Ruhe kann geniegen. 


Erfter Hebrãer. 
- Wohl geiprodjen; warum jollte 
Mein Berlangen fih begnügen 
Hier mit Speife aus den Felſen? 
Mit dir, jchöne Gottheit, will id 
Solchen Gott nun fudjen geben. 


Belphegor (ir rs). | 
Hat nicht ſchon des Hochmuths Neigung 
Sie gewonnen? 

Ielatrie. 
Mie viel Silber, welche prádt gen 
Goelficine follt ihr haben! 
| Bweiter Hebräer. 

Gold und Silber, Evelfteine 
Sagt fie? D ein Thor ja wäre, 
Ber ihr nicht zu folgen eilte! 


ur Idolatrie. 
Welche Luſtbarkeiten werden 
In den Gärten uns erwarten, 
Bo von Schönheit Alles firoget, 
Alles nur Bergnügen it, 
i Zanz, Mufif und heitre Spiele, 
Galberon, zeifil. Gefiipicte. VIT. 





66 


Die eherne Schlange. 


Welchen dann Gelage folgen, 
Mannichfalt'ge, wunderreiche! 


Dritter Hebräer. 


Ha, wer möchte Müh’ und Noth 
Gern nicht für Vergnügen laffen? 


Belphegor cio fico). 


Diesmal folgte gier'ger Habfucht 
Auch die Wolluft ohn’ Bedenten. 


Idolatrie. 


Bricht ein Aufſtand etwa aus 
Dort an jenem Königshofe, 
Wieviel kriegeriſche Ehren, 
Welche Würden, welchen Lohn 
Wird er dem gewähren, der 
Dann, mit rothem Blut beſpritzt, 
Siegreich wieder vor ihn tritt? 


Dierter Hebräer. 


Wer verſchmähte es zu folgen, 
Wo ihm wilder Kühnheit Preis 
Winket? 


Sechſter Hebräer. 


Und wer bliebe hier, 
Um die Botſchaft abzuwarten 
Solchen Glückes? 


Simplicio. 


Ich; denn wenn ich, 


Von Gelagen reden hörend, 
Hier zu bleiben dennoch beſſer 
Finde, iſt's der Trägheit halber. 
Sagte dieſes holde Weſen 
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Mir: Ich kenne einen Gott, 

Der das Alles und fofort, 

Wenn wir fommen, gleic) gewährte, 
Würd' id) gar nicht mich-befinnen. 

Doch, wenn’s heißt: Laßt uns ihn fuen, 
Möglich wär’d, daß wir ihn finden, 
Könnte die Gottfucherei 

Sid) ale Narrheit leicht erweifen. 


weiter Hebräer. 


Recht wohl hat er, iſt's Simplicio 
Aud. 


Dritter Hebräer. 


Nicht übel calculirt er, 
Iſt er auch ein Einfaltöpinfel. 


Simplicio. 
Welcher Narr und Einfaltöpinfel 
Hat nicht mächtigen Verftand ? 


Erfter Hebräer, 


Sa, Vernunft ift ftetd Vernunft, 
Sagt fie auch, wer's immer fet; 
Denn, nicht, wer fie |pricht, verleiht ihr 
Werth; der liegt nur in ihr felbft. 
Bis wir mweitre Kunde haben, 
Laßt uns eilig nichts beſchließen. 
(Zur Jdofntric :) 
Bleibe du bei uns indefien, 
Bid wir mehr erfahren. 


Sdolatrie. 


Sut; 
Denn id) weiß ein Mittel, diefen 
Gott fogleich und ſchnell zu finden. 
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Alle. 
Melches ? 


Sdolatrie. 


FTordert nur von Aaron, 
Da ihm Mofes gegenwärtig, 
Um mit feinem Gott zu reden, 
Die Regierung übergeben 
Eures Volk's, und ohne Gott, 
Dhne Haupt euch überlafien 
Nur der Willführ einer Wolfe 
Und tem Wehen eines Windes, 
Daß er einen Gott euch gebe, 
Der, auf euer Fleh’n, euch führe 
Hier aus diefer ftarren Wüſte. 
Bringt nur erft ihr Cult ihm dar, 
Wird er fon fid) finden lafjen, 
Wenn er fieht, daß ihr ihn ehret, 
Dankbar euren Dienft belohnend. 
Habt ihr fo ihn euch) verpflichtet, 
Mird er fiher euch befreien 
Aus der Knechtſchaft, die ihr ſchlimmer 
Hier, ald in Egypten, duldet. 


Simplicio. 
Freilich, wenn ich mid) erinn’re, 
Daß ich hier nicht jene Töpfe, 
Go gewürzt mit Laud und Zwiebeln 
Sekt, wie in Egypten, eſſe! 


Bweiter Hebräer. 


Ganz entfprechend ift das Mittel 
Unf'rem Zuftand, da wir hier 
Ohne Gott und ohne Führer! 
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Dierter Hebräer. 


Drum, was warten wir? Sogleid) 
Laft und Aaron fuden. 


Erfter Bebráer. 

Srit, 
Wenn er nicht willfährig wäre, 
Daß die Furcht ihm troße ab, 
Mas die Bitte nicht vermag, 
Laßt durd alle Stämme und 
Ueberredungskunſt verfuchen, 
Daß aud Weiber, Kinder, reife 
Einen neuen Gott begehren. 


Sechfter Hebräer. 
Mohlgefprochen ! 


Erfter Hebräer. 
Dhne Zögern 


Nun and Werk! 


Alle. 
Zu ihm ſogleich; 
Alle lagt und rufen: Aaron, 
Gieb und einen neuen Gott! 
Die Hebriter entfernen fich. 


Idolatrie. 
Belphegor! was meinſt du nun? 


Belphegor. 
Mit Geſchwätz nicht Zeit verloren! 
Folge ihnen nach und fache 
Auch mit deiner Stimme weiter 
Den Tumult nun an! 
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Sdolatrie. 


Gewiß 
Laß id) nicht fie aus den Augen, 
Hab’ id) aud) fie Schon im Nee, 


Cie folgt ihnen. 


Belphegor. 
Und wenn du fie nicht verläffeft, 
Soll die Welt und fol! der Himmel 
Geb'n, daß hier Idolatrie 
Hat der Teufel eingeführt, 
Und daß jene, hat fie einmal 
Der Affekte fid) bemächtigt 
Go mit Füge, Lift und Trug. 
Seinen Dienft nur vorbereitet. 
Sreilih! denn ſchon hör’ ich ja, 
Wie das ganze Volf jebt tobend 
Sic) erhebt und fehreiet: 


Alle (Hinter der Scene). 


Maron! 
Sieb und einen neuen Gott! 


Alle, Männer und Weiber, bie fieben Hebräer, die Jdolatrie und Aaron treten auf. 


Aaron. 


Ungefügigesd, verftocftes, 
Undanfbares, unverſchämtes 

Bolf, was wollt ihr? Mas für einen 
Gott verlangt ihr? 


All. 
Sinen, der und 
Hier aus diefer Wüſte führe, 
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Aaron. 


Habt ihr denn Jehova nicht, den 
Gott der Götter, den Allmächt'gen? 
Könnt’ ihr’s nicht von ihm begehren ? 


Alle. 
Nein; er hört nicht unfre Klagen, 
Geit mit ihm zurücdgezogen 
Mofes lebt; vielleicht auch ift er 
Todt ſchon. 


Aaron. 
Sandt' er Hilfe nicht 
In der wunderbaren Speiſe? 
Den Geſchmack noch auf den Lippen, 
Oeffnet ihr fie ſchon zur Klage ?7)2 


Alle. 
Sft der Than denn eine Speife? 


Erſter Hebräer. 


Aaron, hier giebt's feine Wahl; 
Ginen Gott mußt du uns geben, 
Dper unter unfren Händen 
Sterben. 


Aaron (für fih). 


Himmel, wer jah’ jemals 
Sid) in fo verworrnem Falle? 
Wohl hat Mofes mir gerathen, 
Mit Geduld fie zu ertragen; 
Dod) in diefem Falle wär’ es 


27) Anfpielung auf Pſalm 77, 30, 
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Irrthum, ihnen zu willfahren ; 

Und willfabr ich ihnen nicht, 

Droht mir Tod. Welch' Auskunftömittel 
Giebt's wohl hier? 


All. 


Antworte une! 


Aaron 

(für ih). 
Doch — ein Mittel fällt mir ein, 
Diefed Volk, gemeinen Sinnes, 
Sft der Habfucht ganz verfallen, 
Und am meiften ihre Weiber. 
Mup vor Allem Zeit gewinnen 
Durch den Vorſchlag cines Mittels, 
Das den erften zügellojen 
Anlauf hemmt und fie beihwichtigt. 
Unterdeffen wird der Himmel 
Einen Meg mir wohl eröfinen, 
Diefer Schlinge zu enttommen. 


Alle. 
Rede, fprid)! 


Aaron. 


Mohlan, id) will euch) 
Geben einen alfo feltnen 
Neuen Gott, der Gott und Opfer 
Soll in einem Bilde werden. 
Doc) fo groß und fo erhaben 
Iſt er, den ich euch empfehle, 
Daß, wenn nicht fein Bild von Gold, 
Andren Stoff ex ftets verfchmähet. 
Wollt ihr diefen? 
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Su, 


Aaron. 
So gebt mir, 
Um ihn euch zu fabriciren, 
Das Metall, das ich nicht habe. 


Erfter Hebräer. 


Mag an Reichthum aus Egypten 
Mir beim Auszug mitgebradht 
Als Entſchäd'gung für die Dienfte, 
Die fo lange wir geleiftet, — 
Alles bieten wir Dir an. 


Erſte Iran. 


Dag auch wir zuriick nicht ftehen 
(Denn im Namen aller Weiber 
Red' ich) opfern gern auch wir 
Allen Schmuck, den wir entliehen 
Dort, Armbänder auch ſogar 
Geben wir und Ohrgehänge. 


Aaron (für ſich. 


Diefes Mittel ſchlug mir fehl; 
Nothgedrungen muß id) nun 

Das Idol verfert'gen, dad zum 

Gott id) ihnen vorgeſchlagen, 

Und zum Opfer. Doch wie kann ich's, 
Bild’ id) anders nicht ein Thier, 
Sprechend: dieſes tft das Opfer 

Jenes Gottes, der'$ belebt? 


Alle. 
Dod) was zögerft du nun wieder? 
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Aaron. 


Euren Eifer nur bewundr’ ich. 
Bringt mir nun dad Material, 
Daß id) euren Gott euch bilde, 


Alle. 


| Alfo feine Zeit verloren ! 
Geh'n wir Alle es zu holen. 
' (Affe ab.) 


Aaron. 


O der Schmach! Sa wär’ es nicht 

Glaubenswahrheit, wär's (o Himmel!) 

Leicht zu glauben hier, daß Mancher 

Seine Sand” um Gold erfaufet 28)! 
Ab. 


Belphegor. 


Prächtig haben Cosbi's Lügen 
Schon gewirkt. 


Idolatrie. 


Doch ſind am Ziele 
Sie noch nicht; ſeh'n wir ſie erſt 
In Ungnade ihres Gottes, 
Soll'n ſie keinen Schritt mehr thun, 
Der nicht Hemmniß ihnen brächte 
Auf dem Wege in's verheißne 
Land. 


28) Vielleicht Anſpielung auf Eccli. 31, 6—7: „Multi dati sunt in aur 
casus et facta est in specie illius perditio illorum. Signum offensioni| 
est aurum sacrificantium; vae illis, qni sectantur illud et omnis im) 
prudens deperiet in illo,“ | 
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Belphegor. 
D wer die Zeit zur Eile 
Drängen könnte! 


Idolatrie. 
Eilt ſie nicht, 

Wenn wir ſeh'n, mit welcher Haſt 
Sie das Gold herbei ſchon bringen, 
Wie das Feuer ſchon man ſchüret 
Für den Guß des Götzenbildes, 
Wie ein Felſen ſchon zum Tempel 
Wird erwählt, auf den man's ſtellen 
Wird, um's anzubeten? 


Belphegor. 

Freilich, 
Für uns beide giebt's ja weder 
Ort noch Zeit hier, noch Entfernung, 
Und wir können viele Tage 
Uns zum Augenblicke kürzen. 
Doch, wie ſchnell's auch immer gehe, 
Für's Verlangen geht es langſam. 


Idolatrie. 


Mein Verlangen ſtrebt ſo ſehr nach 
Eile nicht, als zu erfahren, 
Welchen Grund wohl Aaron hatte 
Zu beſtimmen (wie ich ſehe), 

Daß die Form des Götzenbildes 
Eine Thiergeſtalt. 


Belphegor. 
Für dieſen 
Zweifel find' ich wohl die Löſung. 
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Einmal iſt's gewiß, daß diefes 
Thier für Opfer angenehm | 
Wird genannt??), und deshalb will er 
Dadurch zu verftehen geben, 

Daß in einem Segenftande 

Gott und Opfer hier er ihnen 
Giebt; und dann, da er gezwungen 
Nur ed thut, mag wohl er hoffen, 
Daß vielleicht es einen Stamm nod; 
Unter ihnen giebt, der weile, 

An dem Mipverhältnig, welches - 
Zwiſchen Gott und unverninft'gem 
Thier befteht, fich ärgern werde, 
Und fid) weigern, diefem hier 

Eult und Anbetung zu zollen. 


Idolatrie. 


Richtig ſchließeſt du; Doch jene 
Sind von ihren Leidenſchaften, 
Ihrem unbeſtänd'gen, flücht'gen 
Störr'ſchen Weſen ſo beſeſſen, 
Und mir ſelbſt ſo zugethan, 

Daß ich gar nicht zweifle, daß ſie 
Auch ein Kalb anbeten werden. 
Hör' nur ihr Geſchrei; ſchon dringt ja 
Ihres wilden Jubels Echo 

Zu uns her, mit dem ſie, ehe 
Das Idol er noch gemacht, 
Schon es feiern; aus der Ferne 
Tönt's herüber. 


29) Wohl eine Anſpielung auf Pſalm 50. „Tune acceptabis sacri- 
ficium justitiae, oblationes et holocausta; tunc imponent supe | 
altare tuum vitulos.“ | 
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Alle (Hinter der Scene). 


Da wir einen 
Gott nun haben, anzubeten, 
Können froh wir und vereinen; 
Um den neuen Hoderbóbten 
Mit Gefang und Tänzen treten. 


Idolatrie. 


Da in unſichtbarer Form 
Ich bisher fie angefeuert, 
Will ich ſichtbar nun ſie treiben 


Belphegor. 
Ich unſichtbar; denn es läßt 
Wohl Idolatrie ſich ſehen, 
Sieht man deutlich ihre Triebe; 
Doch der Teufel nicht; unſichtbar 


Schleicht er zwiſchen ihr und ihnen. 


Idolatrie. 


Nun ſo laß' uns — du unſichtbar, 
Und ich ſichtbar ſie ermuntern. 


Belphegor. 
Ja, denn dadurch thun wir Andres 
Nicht, als ſelber uns zu ſtärken. 
Uns gehört der Tag, an welchem 
Sie nun ſingen: 


Auſik (wie oben). 


Da wir einen 
Gott nun haben, anzubeten, 
Können froh wir uns vereinen; 
Um den neuen Hocherhöhten 
Mit Geſang und Tänzen treten. 
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Während diejes Gefanges, der mit Mufif und Freudengefchrei begleitet wird, erfeheint Mojes 
auf der Höhe des Berges mit den Gejegtafeln in der Hand. 


Moſes. 

Da ich, ſo von dir begünſtigt, 

Herr, herab vom Berg nun ſteige 

Mit den Tafeln des Geſetzes, 

Das ſich, zehnfach in Geboten, 

Doch auf zweie nur beſchränkt, 

Eingegraben auf den reinen 

Marmor von dem höchſten Griffel 

Deines allgewalt'gen Fingers — 

Welcher Jubel, welches Feſt, 

Mit Muſik und Sang gefeiert, 

Mag das ſein, das meinem Ohre, 

Von dem Wind heraufgetragen, 

Sich undeutlich kündet an, 

Da die Hälfte ihrer Töne 

Mir das Echo raubt? Ha wie? 

Solcher Jubel in dem Volke? 

Was denn hat ſich zugetragen? 

Ums zu ſeh'n, will ich mich nähern. 
Er ſteigt herab vom Berge, während bas Jubelgeſchrei fortdauert. Joſuag tritt auf. 


Joſua. 
Muß ich's hören! 


Muſik. 
Da wir einen 
Gott nun haben u. ſ. w. (wie oben). 


Joſua. 
Da ich nicht verhindern kann, 
(Weil ja Aaron hier Gebieter) 
Dieſen ſacrileg'ſchen Cult, 
Die verruchte Huldigung, 
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Den abfcheul’gen Gotteödienft, 

Will ich (weh’ mir!) doch zum Mindften 
Diefem Anblic, diefen Tönen 

Mid) entziehen. Indie Berge, 

Die verborgenften Geflüfte, 

Will id) flieh’n, wo mid) ded Lármes 
Echo nicht erreichen kann. 

Hier in diefer Felfen wilder 

Schlucht — dod) was erblid’ ih? ha, 
33 nicht Mofes, der herab 

Von der Höhe fteigt? Dir werf’ ich 

. (Ob geblendet auch von jener 
Strahlenfrone deined Hauptes) 

Mid) zu Füßen; laß’ die Hand mid) 
Küffen! 


Moſes. 
Joſua! was bedeutet 


Das? Du weineſt, während Andre 
Singen? 


Joſua. 
Ja, denn ihr Geſang und 

Meine Thränen find wahrhaftig 
Sinerlei Geburt entfproffen, 
Ebenfo, wie Zwillingsichweftern 
Dein Erflaunen, meine Sorge, 
Daß zur Unzeit fo du fameft, 

Und zur rechten dod) erfchieneit! 


Moſes. 
Was für Widerſprüche? Rede! 


Joſua. 
Ach, dies undankbare Volk, 
Da es ſah, daß vierzig Tage 


80 Die eherne Schlange. 


Du ihm fehlteft, glaubte ficher, 
Daß, vom Moltenmeer entrüct, 
Du im Umgang mit dem Herren 
Seiner längft vergeffen, oder 
Auf dem Berge ſchon geftorben 
Und, des Manna überdrüſſig, 
Dieſes Müftenlebens fatt, 

Ueber did) erboft und gegen 
Gott mißtrauiſch, kam's ihm ein, 
Sept von Aaron einen neuen 
Gott fid) zu erbitten. Und — 
Diefer, mit Gewalt gendthigt, 
Hat ihm ein Idol gegeben, 

Dem e8 huldigend — doch was 
Müh' ich mid, es zu erzählen, 
Da du felbft es ſchauen kannſt. 
Wende dorthin deine Augen, 
Und du wirſt auf jenem Felſen 
Dort das Thieridol erblicken, 
Von dem Volke angebetet. 


Moſes. 
Wag' ich kaum es zu vermuthen, 
Soll zu ſchauen ich es wagen? 


Es eröffnet ſich auf der anderen Seite der Bühne eine Bergſchlucht, und man erblickt in derſel⸗ 
ben auf einem Felſen das goldene Kalb von dem Volke und den ſieben Hebräern umtanzt. 


Muſik. 
Da wir einen 
Gott nun haben u. ſ. w. (wie oben). 


Moſes. 
Gieb mir, Gott, ſo ſtarken Schmerz 
So gewalt'gen, ohne Maaß, 
Daß ich ſeiner nie vergaß, 
Bis gebrochen mir das Herz! 


Er wirft die Geſetztafeln zu Boden, ſo daß ſie an dem Felſen zerſpringen. 
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Joſua. 
Ha, was thatſt du? 


Moſes. | 
Weiß es nicht. 

Diefe Tafeln, worauf ftand 
Sein Gefeg, mir Gott entwand 
Mus den Händen; er verſpricht 
Mohl vielleicht durch dieſes Zeichen, 
Daß ein neu Gefeß der Gnade 
Einft zu feinem Dienfte lade 9)! 
Zum Berichte wird's gereichen 
Diejem Volt. Da td) zerbrad), 
Von dem Sd) merze übermannt, 
Diefen Marmor, ſei's befannt, 
Daß nun Strafe folget nad) 
Bon dem Herrn. Denn wahrlich), ja, 
Seine Schmad betrifft auch mid); 
Und zur Rache ficherlich 
Macht' er frei die Hand mir da! 


Joſua. 
Zücht'gen wird ſie dein Erſcheinen. 


Muſik. 
Da wir einen 
Gott nun haben anzubeten, 
Können wir — 


30) Dieſen Gedanken bat der heil. Auguſtinus ausgeſprochen: Quaest. 
in Exodum lib, IL. quaest. 144. „Iratus quidem Moyses videtur 
tabulas testimonii digito Dei scriptas collisisse atque fregisse, 
magno tamen mysterio figurata est iteratio testamenti, quoniam 
vetus fuerat abolendum et constituendum novum.“ 

Calderon, geiftl. Seftjpiele. VII, 6 
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Moſes (hervortretend). 


Nur beben, ſeufzen, büßen, klagen, weinen! 
Welchen Gott, (o bittrer Spott!) \ 
Undankbares, blindes, lahmes, 
Niederträcht'ges Volk, infames! 
Haſt du außer Israels Gott, J 
Der Egyptens Feſſeln brad), ss 
Aus dem Meer did) an die Küjte 
Zog und nábrte in der Wüſte? 


Einige. 
Welcher Schrecken! 


Andere. 
Weh' uns, ach! 


Joſua. 


Lag' uns beide, Moſes, rächen 
Nun an ihnen dieſe Schmach. 


Moſes. 

Doch erſt muß id — nur gemach! — 
Dieſen ihren Gott zerbrechen. 

Er ſteigt auf den Felſen, auf welchem das goldene Kalb ſteht. 
Ha, du Schandgeburt des Bel, 
Der aus glänzendem Metall 
Form des Vogels gab dem Baal, 
Leib der Schlange dem Bethel, 
Und dem Beelzebub der Fliege, 
Pfauenſchweif dem Dialmelech, 
Pferdefüße dem Nomelech, 
Dagon der Sirene Lüge, 
Dem Balin der Natter Ziſchen, 
Lammsgeſicht der Aſtaroth, 
Bocksgeſtalt dem Behemoth, 
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Moloch Schuppen gar von Fiihen, 
Belphegor des Menfchen Form ?"), 
Und, ftets finnend wie er trüge, 
Dir des Kalbes rohe Züge — 
Strafe did) nunmehr mein Zorn. 


Er Schlägt das Kalb mit bem Stabe und el verfintt, 


Seht da, welchen Gott erfand 
Euer Götzendienſt, Verruchte, 
Und zu bilden fich verfuchte! 
Nun zerftört ihn meine Hand. 


Belphegor. 


Ha, bei feines Zorned Streichen 
Muß mein Uebermuth erbleichen! 
Ab. 


Idolatrie. 


Meinen Zorn entflammt ſein Schlag. 


Noch bleibt Trug mir; nimmer mag 
Ich vor dieſer Wahrheit weichen. 


Ab. 


Moſes. 
Meinem Eifer nicht genügen 
Kann's, daß er zerſtört; zerſtampfen 
Will zu Staub ich ihn; verdampfen 
Sollen die verruchten Lügen! 
Dieſen Staub geb ich zu trinken ??) 
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31) Diefe Namen orientalifher Gógenbilder und die Befchreibung ihrer 
Formen und Geftalten dürfen mit kritiſcher Genauigkeit nicht geprüft 
und müſſen dem Dichter als poetiſche Freiheiten nachgefehen werden. 

32) Exod. 32, 20: „Und er nahm das Kalb, das fie gemacht hatten, und 
verbrannte es und zermalmte es zu Staub und ftreute biefen in’s 


Waſſer und gab ven Söhnen Israels davon zu trinken.“ 
6* 
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Allen, die dad Schwerdt verfchont. 
Auf ſie, Sofua! 


Joſua. 
Sei belohnt 
Ihr Verbrechen nun! 


Aaron (tritt auf). 

Dein Winfen 
Rief auch mid) herbei. Obgleich 
Du mir zürneft, daß geduldet 
3d), was thöricht fie verfchuldet, 
Komm id) doch, mit mir zugleid) 
Levi's Stamm, der immer treue, 
Dir nun beizuftehn ??). 


Moſes. 
Ich thue 

(Deine Schuld auf ſich beruhe) 
Keinen Einſpruch. Dieſes leihe 
Ausdruck hier der Wahrheit eben, 
Daß die Prieſter es verdienen, 
Alle Frevel ſtreng zu ſühnen, 
Die ſich gegen Gott erheben. 


Trommelſchall. Die Dreie greifen das Volk an, welches erſchrocken flieht, und verfolgen 
dafſelbe. Unterdeſſen treten auf Maria mit den Spuren des Ausſatzes im Geſicht und 
Sephora, die fie zurüdzuhalten fucht. 


Alle (fliehend). 
Mer fann ihnen widerftehen? 


33) Die heilige Schrift erzählt (Exod. 32.): „Da verfammelten fid) zu ihm 
alle Söhne Levis. Und er fprach zu ihnen: Dies fpricht der Herr, der 
Gott Israels: Jeder thue fein Schwerdt um die Hüfte und gebet hin 
und ber von Thor zu Thor durd) die Mitte des Lager3 und Seglicher 
tödte feinen Bruder und jeinen Freund und feinen Nachbar. Und die 
Söhne Levi's thaten nad) dem Worte des Mofes und es fielen an diefem 
Zage bei drei und zwanzigtauſend Mann.‘ 
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Die Areie (Hinter der Ecene). 
Zu den Waffen! reift fie an! 


Einige. 

Flieht! 
Andere. 
In's Thal! 


Andere. 
Den Berg hinan! 


Sephora. 
Bleib! 


Maria. 

Wohin denn foll ich gehen? 
Hör ich Lieder und Gefänge, 
Brennt'3 wie Teuer mir im Herzen; 
Und e8 mehren meine Schmerzen 
Jetzt die Eriegerifchen Klänge. 
Diefer Krankheit grimmes Leid 
Hat vergiftet fo die Seele, 
Daß mit gleicher Macht fie quäle 
Schreckenston und Fröhlichkeit. 

(Erommeli alí.) 

Und fo, ganz verwirrt und blind, 
Unbefümmert, ob man febe 
- Mein Gefchic, daß ich erfpähe, 
Mo id Mofes endlich find”, 
Meiner Klaufe ich entrenne, 
Da id hörte, Daß er wieder 
Kam vom Berge. Wenn ich nieder 
Vor ihm falle und befenne 
Meine Schuld, wird wohl mir werden. 
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Sephora. 


Ad, zur Ungeit famft du ber, 

Shn zu fuhen; grimmig ſchwer 
Dräut fein Zorn jeßt; auf die Heerden 
Stürzt er fih der Gößendiener; 
Geiſſel Gottes ift fein Schwerdt, 

Das die Schuldigen verzehrt! 

Ad, zur Rache nur erfchien er! 


Maria. 
Sa, ich feh’ ihn, von Leviten 
Unterftügt; fein Schwerdt erblinfen, 
Alles vor ihm niederfinfen ! 
Nimmer läßt er fich erbitten, 


Schont nicht Kind, nicht Greis, nit Frauen. 


Sephora. 
So viel Blut ift ſchon gefloffen, 
Daß die Erde übergofien, 
Mie ein rothed Meer zu ſchauen. 


Irommelſchall.) 


Stimmen (hinter der Scene). 
Gnade, Diofes ! 


Moſes (hinter der Scene). 


Menn um Gnade 
Sie nun flehen, habt Erbarmen, 
Ihr Leviten, mit den Armen; 
Mas gerecht war, nimmer lade 
Grauſamkeit zu feinen Zielen. 
Gönnt dem Schwerdte jetzo Raft. 


Moſes, Fojıta und Aaron treten wieder auf. 
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3ofua. 
Drei und zwanzig Taufend faft 
Bon den Gößendienern fielen. 





Aaron. 
Dod) die Schlimmften find enttommen ?*), 
Welche, fürchtend ihren Lohn, 
2118 die erften und entflohn. 


Mofes. 
Niemand fei nod) ausgenommen. 
Laßt fie; ftecft die Schwerter ein; 
In mir eine Stimme tönt, 
Daß der Herr nunmehr verfóbnt. 





Maria (hervortretend). 


Alfo wirft auch du es fein. 

Rief zu dir mein böfes MWefen 
Jetzt um Gnade nod) vergeblich, 
Wäre fortan nicht mehr löblich, 
Mas biöher gerecht gemefen ?°)! 


Moles. 
Ad, Maria, welches Leid, 
Did) zu fehn in ſolchen Qualen! 


Maria. 
Moſes, deines Hauptes Strahlen 
Sp zu fehn, wie mich's erfreut ?°)! 


34) Die fieben Hebräer nämlich, welche die jieben Todfünden repräfentiren. 

35) Der Sinn ift: dann märe meine gerechte Strafe nicht mehr Gerebtig: 
feit, fondern Grauſamkeit. 

36) Bekanntlich ftrablte das Angeliht des Mojes in ungewöhnlichem 
Glanze, nahdem er von der Unterredung mit Gott wieder unter bas 
Volt getreten war, 
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Seh’n wir beide fo uns wieder, 
Strahlend du, id Grau'n ermecdend, 
Ließ auf mid) fein Zorn erſchreckend, 
Gottes Huld auf Dich fich nieder! 


Sephora. 


Habe Mitleid, und erflehe 
Ihr des Herrn Barmherzigkeit. 


Mofes. 
Iſt's nicht meiner Schwefter Leto, 
Das mit Thränen nur ich fehe? 
Mar ihr Murren gegen mid) 
Aud) die Urfad) ihrer Leiden, 
Mill vergeffen ich's mit Freuden, 
Und verzeihen ficherlich. 


Aaron. 
Sieb Verzeihung nun aud) mir. 


Moſes. 
Dir kann ich ſie nicht gewähren. 


Aaron. 
Nicht? warum? 


Moſes. 
Du ſollſt es hören: 

Weil ſie dir nicht nöthig hier; 

Strafte ja auch Gott dich nicht; 

Und obwohl gemurrt auch du, 

Selber nur jetzt Buße thu'; 

Zwiſchen eurer Schuld Gericht 

Steht ein großer Unterſchied * 7), 

37) D. h.: die Schuld des Aaron und die der Maria dürfen nicht in gleicher 
Weiſe geſtraft werden. 
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Aaron. 
Welcher? Moll? ihn mir berichten. 


Moſes. 
Daß du Prieſter; ſie mit nichten; 
Daß man hieraus es erſieht, 
Nach des Herren heil'gem Willen, 
Und die Lehre uns gegeben, 
Daß des Prieſters Sünden eben 
Sich in Dunkelheit verhüllen. 
Hat er leider auch geſündigt, 
Mag verborgner Schmerz ihn heilen, 
Mag in Buße er verweilen; 
Doch — nicht offen ſei's verfündigt *8), 
Tröſte dich, Maria, nun; 
Bald wirſt du geneſen ſein. 
Und du Sofua — auch nicht ein 
Zag foll nod) uns fehen rub'n 
An dem Ort, auf dem die Schande 
Gold) verruchten Gräueld ruht, 
Den, wie er getränft mit Blut, 
Feuer noch verwüften möge, 
Daß in Blut und Feuer er 
Flammenbeerd des Glaubens wär’ ??). 
Laß’ fid) rüften allermege 
Nun zum Mari das Volt, Von binnen 
Geh’n wir durd's Sefifo von Cham 
Nach Moab und Hibaffam *°)! 


38) Mud nad) der alten Bußdisciplin der Kirche follten die Vriefter, wenn 
jie gelündigt, feine öffentlihe Buße thun, um dem Volte nicht Anſtoß 
zu. geben. 

39) Mobl eine Anfpielung auf die Strafgerichte der Inquifition. 

40) Diefer fofortige Aufbrud), von dem Orte, mo der Götzendienſt des Ral: 

bes ftattgefunden, ift eine Erfindung des Dichters. Die heilige Schrift 

erwähnt davon nichts. 
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Joſua. 
Recht haſt du; nur fort! Gewinnen 
Wird der Ort, den wir verlaſſen, 
Drum des blut'gen Feldes Namen. 
Dir gehorchend ſprech ich: Amen! 
Auf nun, durch der Wüſte Gaſſen! 


Moſes. 


Sephora, Maria, kommt! 


Die Beiden. 


Mann wohl folgten beide wir 
Dir nicht wie dein Schatten? 


Moſes. 
Mir 
Deine Hülfe, Herr, jetzt frommt. 
Sende Stärke meinen Händen, 
Um den Zügel zu erfaſſen! 


Alle (Hinter der Scene). 
Auf nun durd) der Wüfte Gaſſen! 


Alle ab. Die Idolatrie tritt auf, 


Adolatrie. 
Wohin will dad Volf fid) wenden, 
Um der Strafe zu enteilen, 
Wenn's ſtets mit mir muß feine Schritte theilen? 
Hinaudgemworfen zwar 
Aus jenem Gößenbild, mein Geift gebar 
Nod) andre Hoffnung, um zu fiegen bier 
Aud) ald Befiegte. 


Belphegor tritt auf. 


Belphegor. 
Welche? fag' es mir. 


NN 
RA 
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Ivolatrie. 


Dag lebend nod) geblieben 
Sn diefem Volk der Leidenfchaften fieben. 


Belphegor. 


- Mas haben die mit dir zu fchaffen wieder? 


Sdolatrie. 


Bin id) nicht ihrer fieben Hälfe Hyper ? 

Menn tleinre Sünden größre vorbereiten, 

Und ſchwere dann zu ſchwereren noch jchreiten, 
Mer zweifelt, wenn fie alfo ſich verfchlingen, 
Daß bis zum Götzendienſt fie wieder dringen ? 
Archiv der Sünden bin id) immerdar; 

Sin beil’ger Tert bezeugt mir, daß ed wahr *1)! 


Belphegor. 
Doch, ift dem fo, was hoffet dein Beftreben, 
Wenn jene Leidenfchaften, die nod) leben, 
Mit ihnen weiter ziehen? 


Idolatrie. 


Denk' an die Triebe, die in ihnen glühen; 
Dann wirſt du ſehn (dies lehrt Allegorie), 
Daß ſie Vaſallen meiner Monarchie, 

Daß ich noch einmal ſie mir dienſtbar mache, 
Um zu vollbringen meine wilde Rache, 
Die an dem Volk ich wage. 


Belphegor. 
Was hoffit du noch bei folder Niederlage? 


41) Die Soolatrie bezeichnet fich hier felbft alg das apocalyptiihe Thier 
mit fieben Hälfen. Der „heilige Text,” von welchem hier die Rede, ¡ft 
mob! die Befchreibung diefes Thieres in der Offenbarung de3 heiligen 
Johannes Kap. 13, 
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Idolatrie. 


Ich hoffe, daß der Lippen gift'ger Hauch, 

Des Tritts Berührung, ob ſie leiſe auch, 

Mit Spur und Athemzug 

Das Land vergifte und des Windes Flug. 

Auf allen ihren Stegen, 

Wo ſich des Heeres Schaaren nur bewegen, 

Sä' dann ich Schlangen aus; mit grauſem Gift 
Wird Alle, die ihr Todesbiß nur trifft, 

Dann tödten meiner Rache wild Umſchweben *?)! 


Belphegor. 
Und ift denn dir die Schöpferfraft gegeben ? 


Sdolatrie. 


Das nicht; dod) auf mein Flehen, 

(Damit die Welt mag feben, 

Daß fie, ob's Gott aud) ift, 

Der fchafft zu aller Frift, 

Baftardgeburten der Soolatrie) 

Giebt er mir Macht, daß ich erzeuge fie 

Aus meiner Bruft und auf den Weg fie ſchleudre. 


Belphegor. 


Dein Zorn bewirkt, daß felber id) erſchaudre; 
Mie wird er fie erſt ſchrecken! 


Stimmen (Hinter der Scene). 
Halt! — Laßt hier uns niederftrecten! 


42) Die Schlangen, von denen es heißt (4. Mof. 21, 6), daß der Herr fie 
unter das Volk wegen feines Murrens gegen Mofes gefendet, läßt der 
Dichter hier durd) die Spolatrie erzeugt werden, um an dem Volke fich 
zu rächen, weil in der That die Sünden des Volkes ihre Urfabe 
waren, al? deren Hauptquelle und antreibendes Brinzip wiederum die 
Idolatrie erfcheint. 
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Die fieben Hebräer (Hinter der Scene). 


Mofes, wohin führft du und? 
Sft denn das verheißne Land 
Ein Gefilde, wo nur Nattern, 
Schlangen, Bipern, überall 
Ekelhaft den Boden deden? 


Hofes. 
Wenn ſich eure Leidenfchaften, 
Ob verzieh'n auch, nicht gebefjert, 
Mar'é nur eu’r geringer Glaube, 
Götzendiener! der fie zeugte. 
Einer. 
Welcher Schreden ! 


Fin Anderer. 
Melde Pein! 


Ein Dritter. 
Melches Unglück! 


Der erfte Hebräer tritt auf, am Geficht blutig verwundet. 


Der erſte Hebräer. 


Gottes Zorn, 
Mie gewaltig zeigt ex fich 
Sn der ſchupp'gen Schlangenbrut! 
Al ich, müde von dem Marſche, 
Kaum zur Ruh’ mich bingeftrectt, 
Ward die Stirn mir fo gebiffen, 
Dag von Blut mir das Geficht 
Strömte, und ein ſcharfes Gift 
Durd) die Adern fo fid) goß, 
Daß die Sinne mir entſchwinden. 


ga 
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Idolatrie. 


Wie der Hochmuth da, verwundet, 
Ueber mich ſich ſchon beklagt! 


Belphegor. 
Ja, ich ſeh's; die freche Stirn 
War ja ſtets des Hochmuths Spiegel. 
Der zweite Hebrier tritt auf, an den Händen verwundet, 
Der zweite Hebräer. 
Gift'ge Schlange! wehe mir! 
Da ich, um den wilden Angrifi 
Abzuwehren, meine Hände 
Vorgeſtreckt, um fie zu fafjen, 
Big fie wüthend fich hinein. 


Idolatrie. 

Sa, die Hände find der Habſucht 
Inftrumente, jened Tricbes, 
Der did) ganz befefjen hatte. 
Der dritte Hebräer tritt auf, mit blutigen Augen. 

Der dritte Hebräer. 
eh’ mir, Unglücfel’gem! Himmel! 
Welche Viper war denn daß, 
Die, mir nad) den Augen fpringeno, 
Blind mich machte und betáubte? 


Idolatrie. 


Welche Viper wird es ſein, 
Als die Wolluſt, der er fröhnte? 


Der vierte Hebräer tritt auf. 
Der vierte Hebräer. 


Melde Natter an der Bruft 
Zehrt vom Blute meines Herzen? ? 
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Der ſechſte Hebräer (ebenſo auftretend). 
| Melde Otter hat dad Herz 
Mir durhbiffen und vergiftet? 


Belphegor. 


Ueber's Herz und über Schlangen 
Beide fid) zugleich beflagen. 


Idolatrie. 
Zorn und Neid ja find die Triebe, 
Die im Herzen fic) erzeugen; 
Eh’ die Schlange fie gebiffen, 
Trugen Schlangen fie im Herzen *?). 


Simplicio (tritt auf). 
Meh’ mir doppelt hier Gebifinem! 
Da ich Fraß und Trägheit bin, 
Sind die Lippen mir gefchwollen 
Und die Füße ſchwer wie Blet, 


Idolatrie. 
Unvergleichlich! Dieſe Berge 
Sind ein weites Leichenfeld! 


Belphegor. 


Und kein grünes Kraut iſt übrig, 
Das von rothem Blut nicht glänze, 
Kein verdorrter Stamm, der nicht 
Todtenbahre wär' geworden! 


Alle (auf der Bühne und hinter der Scene). 


Sy Verzweiflung fterben wir! 
Niemand ift, der helfen fónnte! 


13) Der Einn ift: Shre Leidenschaften waren die Schlangen, tie fie jchon 
längſt im Herzen trugen, nod) ehe die wirklichen Schlangen ſie äußer: 
lid) gediffen hatten. 
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Sdolatrie. 
Schau nun, wie fo unterthänig, 


Als gefüger Stoff für meinen 


Cult, die Leidenfchaften dienen, 
Und beachte, wie der Schuld 
Stets die Strafe angemefjen, 


Belphegor. 
Zieh’ hier nicht moral'ſche Schlüſſe; 
Denn es könnt’ fie irgend Jemand 
Sich zu Nube machen, mir zum 
Schaden! Schlimm genug, daß id) 
Sehe, wie zum Stamme Levi 
Deine Peſt nicht hingedrungen, 
Ohne Zweifel, weil als Prieſter 
Sie das Uebel hier verſchonte. 


Idolatrie. 


Das iſt's nicht allein; vielmehr 

Soll's beweiſen, daß der Prieſter, 

Wenn das Volk in Noth verſunken, 

Betend ruft zum Herrn für Alle. 
Deshalb, während jene wüthend 
Klagen — 


Stimmen (Hinter der Scene). 
Welche Pein! 


Andere (ebenfo). 


O Schmerz! 


Idolatrie. 
Rufen dieſe tief gerührt: 


























Mährend diefed Ge 
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Alufik (Hinter der Scene). 


Ad) Erbarmen, Herr, Erbarmen! 


O fei gnädig, fei barmberzig! 


Erſter und zweiter Hebräer. 


Mas für Stimmen lindern meine 


Schmerzen? 


Hritter und vierter Hebräer. 


Welche Töne mildern 


Meine Angit? 
Der Sechſte und Simplicio. 


Welch' Echo webet 


Troft und, oder Heilung, zu? 


Idolatrie. 
Und ſeit wann hat denn Geſang 
Macht, fo Sterbende zu tröſten? 
Belphegor. 
Seit fte felber fid) ermannen 


Sun mit ihnen gar zu tufen: — 


Aaron (Hinter der Scene). 


Big der Hinimel fid) erweichet, 
Fabret fort mit euren Bitten, 


Alle. 


Ad, Exbarmen, Herr, Erbarmen! 


O fei gnädig, fei barmherzig! 


a A Calderon, geiftl, Feſtſpiele. VIL 
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: janges treten Aaron, Jofua, Sephora, Maria und alle Mebrigen auf, und 
auf der Höhe eines Berges eriheint Moſes, in der einen Hand die Gejegtafeln u 
anderen das Bild der ehernen Schlange an einem Stabe. 


nd in ber 
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Die eherne Schlange. 


Joſua. 
Gott hat ſicher uns erhört; 
Denn es winkt dort von der Höhe 
Moſes, daß er jetzo Antwort 
Geben will auf unſer Flehen. 


Maria. 
Welch' geheimnißvolle Zeichen 
Trägt er, die, da ich ſie ſchaue, 
Mir Geneſung würden bringen, 
Wär' ich nicht geſund ſchon +4) 2 


Joſua. 
Höre. 


Moſes. 
Pilger in der Wüſte ihr, 
Die zu dem verheißnen Lande, 
Weil ihr an das Heil nicht glaubet, 
Hier, mit Unglück kämpfend, ziehen, 
Heil euch! denn es hat ſich Gott, 
Da um Gnade ihr gerufen, 
Ueber euer Flehn erbarmet, 
Daß ihr ſehet, wieviel größer 
Seine Gnade, ſeine Güte 
Sei, als euer Undank immer. 
Wieder hat er jene Tafeln 
Des Geſetzes, die mein Schmerz 
Einſt zerbrach, erneuert, als ein 
Zeichen der erneuten Gnade. 
Er befiehlt mir, daß an dieſem 
Tiefgeheimnißvollen Stabe 
Ich vor eurem Blick erhöhe 
Dieſe Schlange. Schaut ſie an; 


24) D. h. wäre id) von meinem Au3fage nicht ſchon geheilt. 
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Und ihr werdet fehn, daß jeder, 
Der fie ſchauet, von den Biſſen 
Andrer Schlangen wird genefen. 


Der erſte Hebräer. 


Sd) bezeug's; denn, fie betrachtend, 
Nun exfenw id), daß mein Hochmuth 
Hier in diefer Außren Wunde 

Innre Heilung hat gefunden ; 

Und mein körperlich Genefen 

Theilt fid) auch der Seele mit. 


Die Hebrigen. | 
Alle fagen wir dafjelbe. 


Idolatrie. 
Nur nicht ich, denn in mir ſchwellen — 


Belphegor. 

Nod) aud) id), denn in mir toben — 
Idolatrie. 

Alle Zornesgluthen Aetnas. 


Belphegor. 
Alle Furien des Vulfanes, 


Idolatrie. 
Wiſſen möcht' ich — 
Belphegor. 
Möcht erfahren — 
3volatrie. 
Welch' geheimed Gegengift — 
Belphegor. 


Welch' verborgne Wunderfraft — 
7 
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Bride. 
Die erhöhte Schlange berge, 
Andre Schlangen zu beftegen? 


Moſes. 
So nur zweifelt, wer zur Wahrheit 
Machte den Verdacht, daß Lüge 
Sei fein Wefen *?), und daß Athem 
Gelbft der Teufel ihm verliehn. 


Idolatrie. 


Nun, da du erkannt uns, wolle 
Uns durch Gründe überzeugen. 
Wenn im Reiche der Natur 
Jedes Gift nur durch ein andres 
Gegengift wird überwunden; 

Wie verſuchſt du's mit demſelben? 
Heilſt durch eine Schlange Schlangen? 


Belphegor. 
Und iſt jene, die du zeigeſt, 
Nicht von Erz? So ſprich, warum, 
Wenn du Schlange gegen Schlangen 
Setzeſt, wählſt du keine ſolche, 
Die es wirklich ſei, nicht ſcheine? 


Moſes. 

Wär' natürlich dieſe Schlange, 
Müßte ſie in ihrem Innern 
Gift auch bergen; da nun aber, 
Wie's geſchrieben ſteht, der Sünde 
Gift die Seele und die Sinne 
Hat ergriffen, war's gehörig, 
Daß in dem metallnen Bilde 

25) Anfpielung auf den Verdacht des Moſes bei dem erſten Zuſammen— | 

treffen mit der Idolatrie. (Siehe oben ©. 34.) 
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Nur der Sünde Schein erfcheine, 
Weil fie wirklich nie enthalten 

Kann, nod) fonnte, nod) wird können 
Jemals, wer, hier vorgebildet 

Heute, einſt, wie ſie erhöhet, 

Wird an edlerm Holze hängen. 


Idolatrie. 


Wenn du ſagſt, daß ſo erhabner 
Gegenſtand hier vorbedeutet, 
Weshalb wählteſt du fein andres 
Bild, das wen'ger grauenvoll 
Als die Schlange? 


Moſes. 
Weil es nöthig, 
Daß, wer Schmerzen heilen wollte, 
Die der Schlange Biß entſprungen, 
Aehnlich einſt dem Sünder werde, 
Ohne Sünder ſelbſt zu ſein, 
Es qu [einen nicht verſchmähe *86). 


Idolatrie und Belphegor. 


Nun, fo fag uns, weld) ein Bild, 
Welcher Schatten hier erfcheine? 


Die beiden Wolken mit den zwei Engeln erſcheinen wieder und öffnen fic). 


Der zweite Engel. 


Handelt ſich's um Schatten, ziemt es 
Mir, euch Antwort zu ertheilen ; 


46) Diefelbe Erklärung giebt Cornelius a Lapide von ter Bedeutung der 
ehernen Schlange, indem erfagt: „Allegorica et potissima causa fuit, 
ut serpens hie in ligno erectus significaret Christum in cruce 
erectum, tanquam noxium et sceleratum, cujus intuitu per fidem 
et contritionem sanamur a letalibus peceatorum morsibus. Sicut 
enim serpens hic habebat formam serpentis, sed non venenum, ita 
Christus assumpsit formam peccatoris, sed non peccatum.“ 
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Denn id) bin'8, der einft dem Tage 
Schatten lieh, der Sonne Gluthen 
Drin verhüllend; das will fagen, 
Daß in dunkle Schatten heute 
Künft'ges Licht fich noch verhüllet. 


Die Beiden. 
Dod) von welchem Fichte fprichft du? 


Der erſte Engel. 


Von dem Licht zu reden, ziemet 
Mir, der in die finftre Nacht 
Mit der Fenerfäule leuchtet, 
Die ich von der Sonne borgte, 
Drum, damit fie heller glánze 
Nod), will ich die Sonne felbft 
Nun euch zeigen, in vorzeit'gem 
Tluge der Idee, Die meines 
Lichts und jenes Schattens Centrum, 
Die das Urbild diefer Schlange, 
An nod) wunderbarer'm Hole. 


Der Berg, auf welchem das goldene Kalb ftand, erjcheint wieder und auf bem Gipfel deffelben 
ein Kind mit dem Sreuze. 


Sdolatrie und Belphegor. 
Mer ift dieſe Sonne? 


Das Kind. 

Ich, 
Der ich, um die grimmen, gift'gen 
Biſſe einer erſten Schlange 
Selbſt zu heilen, ohne daß ich 
Sünder war, es ſcheinen wollte, 
Daß aus meinem Tod dem Sünder, 
Der mich ſchauet, immer ſprieße 
Zeitlich dann und ewig Leben. 
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Die Beiden. 
Ewig Leben? welche Speife 
Wird es geben, die's erhielte, 
Da vom Baum des Lebens doc) 
Ihm zu effen tft verfagt? 
Der erfte Engel. 
Bon der Lebenöfpeife fónnen — 


Der zweite Engel. 
Beide Wolfen Kunde geben — 


Der exfte Engel. 
Denn aus beiden fiel das Manna — 


Der zweite Engel. 


Welches Schatten und Figur 

Sene$ hohen Sacramentes, 

Das in weißer Hoftie Schleier, 
Dámmernd zwifchen Licht und Schatten, 
Sid) in ihm *7) uns dargeftellet. 


Die Beiden, 
Was verbirgt fid) denn in ihm? 
Das Kind. 
Meines Blut? und Fleifches Wefen, 
Sn Geftalt von Brod und Wein, 
Die, verwandelt, nur den Schein, 
Nicht die Wefenheit bewahren. 
Belphegor. 
Bor fo tiefer Schatten Abgrund — 
Ivolatrie. 
| Bor fo reinen Lichtes Aether — 
#7) „Sn ibm” d. b. in dem Manna, 
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Belphegor. 
Schreck id) ſchaudernd weit zurück. 


Idolatrie. 
Schaudr' ich fort mit tiefem Schrecken. 


Moſes. 
Drum laßt Alle uns, erſehnend 
Jene künfr'ge, felge Zeit, 
Die gewürdigt wird, zu ſchauen 
Solch' ein unermeßlich Wunder — 


Aaron. 
Ueber alle andern Wunder — 


Sofa. 
Liebe über alle Liebe — 
| Maria. 
Tiefe aller Tiefen Gottes — 
Sephora. 
Größtes aller jeiner Werke — 
Mofes. 


Sept, zu feinen Füßen danfend 
Und anbetend niederfinken. 


Muſik und Alle. 
Denn im Bild und in der Wahrheit 
Gab ung feine höchſte Güte 


Heil ded Körpers und der 
Seele ewig Leben. 


Drud von Robert Nifchkowsty in Breslau. 








cif. Seftipiele, vi, 














Erläuternde Vorbemerkungen. 


Die Andad)t zur Meffe (la devocion de la misa) bildet 
ihrem Inhalt nad) gewiſſermaßen ein Seitenftüd zu dem weltlichen 
Schaufpiel: „Die Andacht zum Kreuz,’ obgleid) fie fid) natür- 
lid) durd) die Autoform wefentlih von diefem berühmten Stüde 
Calderong untericheidet. Der Grundgedanfe jedoch ift in beiden 
Dramen derſelbe. Beide Stüde zeigen, wie ein bei aller fittlichen 
Derirrung und Gefunfenheit nod) bewahrter Neft von Glauben und 
Andacht (dort zum heiligen Kreuz, bier zur heiligen Mefje) zum ret- 
tenden Keime des Heiled werden fann, wenn fie nicht, wie das aller: 
dings bei vielen Böfewichtern der Fall fein mag, in bloßer ange- 
möhnter Aeußerlichkeit beftehen, fondern ihren Grund in einem nod) 
nicht erlofchenen, tiefen religiöfen Gefühle haben. Für den Proteftan- 
tismus liegt bei beiden Stüden die Verfuhung nahe, fie als Beſtäti— 
gung feined Vorurtheiles, daß der Katholicismus eine rein äußerliche 
3rómmigteit lebre, die mit der größten fittlihen Verirrung ſich ver: 
binden fónne, aufzufaffen. Gleihwohl dürfte gerade ein tieferes 
Studium diefer beiven Dramen Galderond vorzúglid) geeignet fein, 
ihn von diefem Vorurtheil zu heilen. Denn jene „Andacht, welche 
bier gefchildert wird, und die in Mitten eines Tafterhaften Lebeng nod) 
bewahrt worden, ift in der That etwas fo Tiefinnerliched, daß fie im 


Stande ift, über die ftärkften und heftigften Leidenſchaften zu triumphi— 


ten, wie das insbefondere aus der herrlichen Scene in unferem Auto 
g* 
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hervorgeht, wo Pasqual Vivas fowohl feine leivenfchaftliche Liebe, als 
auch fogar feine militärifche Ehre im enticheidenden Moment der 
frommen Gewohnheit, der zur heiligen Mefie rufenden Glode zu fol: 
gen, zum Opfer bringt. Bloße Aeußerlichkeiten find als ſolche nicht 
im Stande, den Kampf mit nur einigermaßen heftigen Neigungen 
ftegreich zu beitehen. — Das hiftoriiche Perfonal unfered Auto, unter 
welchem der aud) von mehreren alten Romanzen gefeierte, im Kriege 
gegen die Mauren hochberühmte Graf Garci:Fernandez oben: 
anfteht, dient dem Dichter, wie gewöhnlich, zugleich zur Nepräfentation 
allegorifcher Ideen, wie das im Auto felbft hinreichend erklärt wird. 
Pasqual Vidal, der eigentliche Held des Stückes, ftellt den zwar 
tief gefunfenen, aber nod) nicht untergegangenen Sünder dar, der bei 
all’ feinen Verirrungen nod) einen frommen Glauben und einen edlen, 
der größten Opfer fähigen Charakter bewahrt hat, der zwifchen der 
göttlihen Gnade, welche fein Vorgefegter, der Graf, repräfentirt, 
und feiner finnlichen Leidenichaft, welche durch A-minta dargeftellt 
wird, hin- und herihwanft, fich aber zulegt in Folge feiner nod) 
bewahrten Andacht zum Dpfer der heiligen Mefje bis zu hohem Ver: 
dienft erhebt und dafür durd) ein glänzendes, durch den Engel bewirt: 
tes Wunder belohnt wird. Die Rolle des Graciofo fällt feinem Die: 
ner Pernil zu. Die vielen Schönheiten und das höchſt vramatifche 
Leben dieſes Auto fihern ihm unter Calderons Schöpfungen einen 
Ehrenplap. 








Die Andacht zur Meſſe. 


Perfonen: 


Der Graf Garci-Fernande;. Die Sekte des Muhamer. 
Pasqual Vivas. Der Teufel, 
Pernil. Ein Engel. 
Lelio. Soldaten, Mauren und Bergbemohner. 
Almanzor, : Muſik. 
Aminta. 
——— 


Trommelſchall hinter der Scene. Während Niemand die Bühne betritt, ertönen von der einen 
Seite die Stimmen Almanzors und ſeiner Leute, und von der anderen (in klagendem Geſange) 
die des Grafen Garci-Fernandez und der Seinigen. 


Almamor (Hinter der Scene). 
Nun zum Sturm mit Schwerdt und Feuer 
Rúftet euch! 


Stimmen. 
Wohlan zum Kampfe! 


Trommeln.) 
Der Graf (Hinterder Sceno). 
Mit Gebet und Thränen flebet, 
Dap der Himmel fi) erbarme. 
Mufik Cöinterder Scene). 


Habe Mitleid mit uns, Herr! 
Höre gnädig unfer Flehen! 
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Die Andacht zur Meile. 


Almanzor (ebenjo). 
Machet Halt, bis auf den Bergen 
Erft das Morgenroth erglüht! 
Graf. 

Laßt nicht ab die ganze Nacht 
Heut mit Beten und mit Flehen. 

(Trommeln.) 

Stimmen. 
Auf zum Kampfe! 


Muſik. 
Hab' Erbarmen, 
Sei uns gnädig! 
Stimmen. 
Zu den Waffen! 
Almanzor. 
Schrecken herrſche! 
Graf. 


Gnade walte! 
(Zugleich mit der Mufik.) 
Mitleid und Barmherzigkeit! 


Stimmen. 


Ach, Exbarmen! 


Andere. 
Zu den Maffen! 


Andere. 
Sei und gnädig! 
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| Andere. 
Auf, zum Kampfe! 


Der Engel tritt auf mit der Sefte ringend. 


Engel. 
Nun verlaß’ Died Land, 


Sekte. 


Warum, 
Da in ihm das Recht der Waffen, 
Seit zuerft ich e8 erobert, 
Mir Beſitz verlieh, zu defien 
Srben mid) die Zeit gemacht? 
Schon fünfhundert Sabre find es, 
Daß hier herrichen meine Lente, 
Sid) vertheid’gend gegen altes 
Und fchon längit verjährtes Redht. 
Weshalb willft nun du (wer immer 
Du auch feift, obwohl bei deinem 
Blicf ich zittre), mich vertreiben ? 


Engel. 


Weil entgegen deiner Waffen 

Recht, auf das du dich berufeit, 

Und den Sahren, die du zähleſt !), 
Sin Gefeg ift, welchem niemals 
Durd) Verjährung ſich entziehen 
Kann, wer gegen fein Gewiſſen 

Hier befigt?); dein blinder Irrthum, 
Dein barbarifch wilder Wahn, 


1), Den Jahren, die du zähleft“ d. h. den oben von der Cefte 
angeführten 500 Jahren, mit welchen fie das Recht der Verjährung 
| für ihren Befig von Spanien in Anſpruch nehmen till. 

2) Die fogenannte mala fides fließt das Recht ver Verjährung aus, 


y ” 
var 
E 
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Konnte nie in gutem Glauben 
Etwas erben. 


Sekte. 


Zähm' die Zunge! 
Da die Tochter ic) des größten 
Der Propheten Allah’s bin, 
Jenes edelften der Sproffen 
Ismaels, ded Sohnes Abr'hams, 
Und von Agar, feinem Weibe, 
Und von Sara meine Lente 
Agarener, Sarucenen, 
Nod) fich nennen, fannft du nimmer 
Mir Tes guten Glaubend Vortheil 
Hier beftreiten. 


Engel. 


Selber ftreiteft 
Gegen dich du, dich berufend 
Hier auf deinen Urfprung; denn, 
Läugnen fannft du nimmermebr, 
Da von Ismael du ftammelt, 
Daß du eine Schandgeburt 
Bit des Götzendienſtes; diefer 
MVar'8, der aus dem Vaterhauſe 
Ibn verbannte ?) in die Wüfte 
Der Gebirge Pharan'8, wo, 
Nach gar viel gefhwundner Sonnen 
Wiederkehr, aus feinen Söhnen 
Sid) der Trugprophet erhoben 
Deiner wülten Religion, 
Welche hier dein Schattenbild, 
Teufliſch Blendwert! darzuitellen 
Sic) bemüht, die ded Geſetzes 


3) Bergl, Bb, IV, „Erſter und zweiter Iſaak.“ Anm, 12, 
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Namen nicht verdienend, nur als 
Sefte, falſcher Lehren Zerrbild, 
Sich bis heute hat erhalten. 


Sekte. 
Könnt’ id) aud mit ftarten Gründen 
Deine Worte widerlegen, 
Sp verſchmäh' ich's doch, denn eben 
Das Geſetz, dad du beichimpfeft, 
Meine Ehre, die du frántejt, 
Lehrt mich), daß, anftatt durch Worte, 
Durd) das Schwerdt man es vertheid'ge. 
Drum, da diefer Frage Löfung 
Unfer Koran auf des Schwerdtes 
Spitze ftellte, rede dieſes 
Hier allein durch feine Siege. 
Welcher Cult und welch' Gefeb, 
Sei ed Dogma, fei ed Sefte, 
Feiert heute auf der Erde 
Mehr Triumphe? Mag das Alien, 
Voll von feinen gläub’gen Söhnen, 
Mir bezeugen; mag’s beftátt'gen 
Afrika, wo allenthalben 
Sid) fein Neich [hon auögebreitet; 
Und, wenn das noch nicht genügt, 
Sag's Europa, nicht allein, 
Weil ald feiner morgenländ’fchen 
Stirne glänzend Diadem 
Sid, Conftantinopel zeigt, 
Sondern weil aud), da zu enge 
Ihm der Heimath Grenzen wurden, 
Es, fid) dehnend, Dis nad) Spanien 
Seine fühnen Schaaren fandte. 
Andalufiens Gefilde 
Dom arabiſchen Geſchlechte 
Ueberſchwemmt, mag mir's bezeugen! 
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Seit dem Tage, als fi blutig 

Färbte dort das Feld von Feres, 

Als Altarif feine Pforten, 

Mufa feine Wälle brach, 

Sah ed meine halben Monde 

Bol durd ihre Siege werden, 

Sah den Schmerz des eignen Sammers. 
O gedenk' der Niederlage, 

Der Verzweiflung und des Elends, 

Aller Thränen, aller Klagen, 

Aller Noth und alles Sammers, 

Der anftatt des ſtolzen Pompes 

Dem Rodrigo da geblieben, 

Defien Untergang nicht einmal 

Seiner Aſche Grab verkündet *), 

Und gedenfe, wie mit ihm, 

Da die Frauen alle Wittwen, 

Da die Helden alle todt, 

Die Infanten ohne Schuß, 
Gelbft die Greife ohne Rath, . 
Spanien fo in Nacht verfunten, | 
Dag zu Ställen die Altäre, 

Zu Mofcheen feine Kirchen 
MWurden?). Sn dem eignen Lande 
Selbſt gefangen, gab es feine 
Stadt, vom Guadaletefluß 

Did zum Esla (der die beiden 
Mächtigen Gebirge trennet 

Bon Gaftifien und Leon), 

Die fich nicht ergeben hätte, 

Und fein Volf, das nicht, befiegt, 


4) Der legte Gothenkönig Rodrigo fiel in der Schlaht am Guadalete, 
ohne daß fein Leichnam aufgefunden werden Tonnte. 

5) Vergl. eine Ähnliche Schilderung der duch die Mauren an den 
Kirchen verübten Gacrilegien im Auto „König Ferdinand der Heilige, 
I. Theil.” Bb. V. ©, 92, 
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Hätt um Gnade flehen müſſen, 
Mo mein Banner immer wehte, 
Sklaverei nur oder Flucht 

Shnen da zur Auswahl laffend. 
Mer geflohen, wer geblieben, 
Wurde mozarab’iher Sklave ®), 
Oder mußte, wie die Thiere 

Nur in wilden Bergen wohnen, 
Mo im Schuße ihrer Schluchten 
Sich die edlen Ueberbleibfel 

Sener Gothen bergen fonnten 7). 
Da nun alfo, wie du fiehft, 

Mein Gefeb, das ded Propheten, 
Größeren Triumph erworben, 

Als das Ghrifti, wer fann zweifeln, 
Mer kann láugnen und beftreiten, 
Daß fo große Gnade Allab's, 

Und daß ſolche Strafe wohl ein 
Zeichen, daß er nicht durch meinen 
Ritus fid) beleidigt fehe, 

Sondern durch den ihren? Denn, 
Da unendlich feine Gnade, 

Iſt's wohl flar, daß, wen er züchtigt, 
Er auch wen'ger liebt, ald jenen, 
Welchen feine Huld begünftigt. 


Engel. 


In den Aengften, die der Menſch 
Sid) in feiner Schuld erzeugte, 


6) Mozaraber war vie Bezeichnung für jene Chriften, welche, too die 
Araber jiegreih waren, unter ihnen wohnen blieben und ihre Sitten 
Be mußten, obgleich fie ihrem chriftligden Glauben nod) treu 

ieben. 

7) Belanntlih waren e3 die unzugänglihen Gebirge von Ajturien, in 
welche fid die legten Refte der geſchlagenen Gothen zurüdzogen und 
too fie allein ihre Unabhängigkeit behaupten konnten. 
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Sind die Schläge Gottes nicht 
Strafen, fondern vielmehr Gnaden. 
Denn es reicht foweit die Strafe 
Nie, wieweit die Schuld gegangen. 
Und damit du das erfenneft, 
Mög’ ein Beifpiel did) belehren. 
Straft der Vater doc den Sohn 
Nicht, weil feinen Sohn er haflet, 
Sondern liebt; denn wenn er ihn 
Schlägt, fo will er ja ihn befiern. 
So nun ſchlägt aud) Gott, der Vater, 
Den am meift geliebten Sohn 


Mus Erbarmung, ihn zu beffern; 


Und nicht liebt er deshalb etwa 
Mehr die Geiffel, ald den Sohn. 
Hieraus magft du nun entnehmen, 
Daß in jenen wohlverdienten 
Leiden feines Volkes (deſſen 
Gott derjen’ge, welchen du 
Willſt nur ehren ald Propheten), 
Alle Trübfal nicht des Srolles, 
Sondern nur der Liebe Folge, 
Nur der Güte, nicht des Zornes; 
Denn er ſchlägt's in diefem Leben, 
Um’s im ew’gen zu belohnen. 
Drum, daß dir er Sieg verlieh, 
Und ihm Tribfal, dir Gedeihen, 
Ihm Verderben, dir Trophäen, 
Ihm Bedrängniß, dir Triumphe 
Und ihm Leiden, ift ein Zeichen, 
Daß es fein geliebter Sohn, 
Du die Nuthe, die ihn züchtigt. 
Da nun alfo, wenn der Vater 
Drohend feine Hand erhebt, 

Er den Schlag, bevor er ſchlägt, 
Jedesmal zuerft empfindet, 
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Mas erftaunft du, wenn ein Tag nun 
Endlid) fommt, wo ihn. des Sohnes 
Leiden ſchmerzen und des Strafens 
Satt, er wieder ihn liebfofet ? 

Mag der große Hrinz Afturiens, 
Don Pelayo, dad bezeugen, 

Er, in dem das Leid ein Ende 

Fand und wieder Troft erichien, 

Als Beweis, daß Spaniend Glück 
Immer ſich verfnüpft wird feben 
Mit den Prinzen von Afturien; 
Denn in allen feinen Nöthen 

Kommt ihm Lindrung flets, wenn’3 einen 
Prinzen von Afturien hat 8). 

Mögen die feit feinem erften 

Siege immer fortgefegten 
Heldenthaten es bezeugen, 

Die von Cobadonga wohl am 
Meiften; denn da Sieg auf Sieg nun 
Jolgte, fab fih bald Leon 

Und Caftilien von dem ſchweren 
Sflavenjod) befreit und wieder 

Seine alten ftolzen Kräfte 

Ihm zurücdgegeben, feiner 

Religion aud die Altáre, 

Seinem Gottesdienft die Kirchen. 
Deshalb nun geſchieht's, daß ich, 
Der ih Schußgeilt von Gaftilien 
Bin (denn allbefannt ja iſt's, 

Daß wohl ihre Engel haben 

Nicht die Reiche nur allein, 

Sondern Felder felbft und Thiere, 
Mie die Kirchenlehrer fagen, 

Solchen Schuß vertheid’gend, unterm 


8) Brinz von Afturien” ift bis heute der Ebrentitel des Thronfolgers. 
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Namen höh’rer Práfivenz) ?) 
Deshalb, wiederhol id), laſſe 

3d), der Schußgeift von Gaftilien, 
Welches fo viel Jahre ſchon 
Unterworfen hielt der ew’ge 
Unerforfchte Rathſchluß einer 
Weisheit über alle Weisheit, 

un mich heute fehen, daß du 
Wiſſeſt, daß, da deine Feldherrn 
Shm mit Trommeln und Trompeten 
Drohn, und es mit frommen Hymnen 
Und mit andachtövollem Flehen 
Antwort giebt, zum Himmel rufend, 
Ihm der Sieg nunmehr gewiß. 
Um's nod) beffer zu verftehen, 

Horch auf die verſchiednen Stimmen, 
Welche dort fo übermüthig — 


Stimmen (Hinter der Ecene). 
Auf zum Kampfe! Auf zum Kriege! 
Engel. 
Dort fo demuthsvoll erſchallen. 


Stimmen. 
Sei und gnädig, Herr! erhör' uns! 









9) Daf nicht bloß die einzelnen Menſchen, fondern aud die Reiche und! 
Nationen ihre Schußgeifter haben, iſt eine mohlbegründete theolo⸗ 
giſche Lehre, melde ſich namentlid auf die Stellen bei Daniel! 
10. Rap. 13. und 20. Ver3 gründet, io unter tem „Fürſten des 
Reiches der Perfer” und dem „Fürſten der Griechen“ offenbar die! 
Engel zu verfteben find, welche diejen Völkern al3 Schußgeifter gegeben! 
find. Der Ausprud „Präſidenz“ bezeichnet bei ben Theologen das Ver⸗ 
hältniß der Leitung und des Schubes, welches den Engeln den Men: 
ſchen und der Natur gegenüber zugeſchrieben wird. So handelt der heilige 
Thomas (Summa 1J. p. quaest. 110): „depraesidentia angelorum 
super creaturam corporalem.“ Das Mort findet fido ſchon bei Auguſt i⸗ 
nus in diefem Sinne angewendet (Serm. de utilit. jejunii cap. 1.) 
„Spiritus rationales coelestibus corporibus praesidentes.“ 
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Sekte. 


Mie? (die Sprache geht mir aus!) 
Iſt's — (gelähmt ift mir die Zunge!) 
Möglich — (meine Stimme zittert!) 
Daß du — (all mein Athem ftodt!) 
Willſt (mabnfinnig möcht id) werden!) 
Mich vertreiben — (welche Dual!) 
Mit Gewalt — (o weldhe Angft!) 

Und den Raum mir — (ba, ich zittre!) 
Streitig machen — (id) erglühe!), 
Den die Zeit — (die Bruft zerfpringt mir!) 
Meinen Waffen (welche Wuth!) 

Sab, Unmödgliches vollbringend? 

Und, da Schon ich's audgefprochen, 

Daß dad Schwerdt, und nicht die Zunge, 
Mein Sefeg vertheid’gen foll: 

Lag die Morte nun, und laß 

Den Erfolg allein entícheiden. 

Lag uns fehn, ob jene Fromme 
Religion, die fo du preifeft, 

Ob das fo von Dir gelobte 
Chriſtenthum mit feinen Opfern 

Und Gebeten, fid Triumphe 

Wird erringen, oder ich mit 

‚Meinem Muth und meinen Waffen ! 


Engel. 


Mohl! und da nun den Erfolg 
Die Erfahrung fol! beweifen, 
Sieb nur Achtung, die Gefhichte 
Allegoriſch hier exfaffend, 

Gebet Acht ihr Alle jet, 

Daß euch nichts verloren gehe! 
Seht, Caftiliens fchwergeprüftes 
Chriftenvolf (aus tiefoerborgnen 
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10) d. h. die erfte Kirche zur Zeit der Chriftenverfolgungen. 
11) Anfpielung auf das apofalyptifhe Thier, das Symbol aller anti: | 
hriftlihen Beftrebungen. | 
12) Unter dem „Menſchen“ ift hier Pasqual Vival zu verfteben, | 
dem, mie der Verlauf zeigen tiro, in Verbindung mit Garcis | 
Fernandez, der Ruhm des erfochtenen Sieges zuzujchreiben; eine | 
allegorifhe Darftellung der Wahrheit, daß die Gnade der Mitwir: | 
fung des Menſchen bedarf, um ihren Zweck zu erreichen. | 


Die Andacht zur Meſſe. 


Gründen wohl der ewgen Weisheit), 
Es bedeute hier die erfte 

Kirche, die in der Gebirge 

Schuß, verfolgt, ſich mußte flüchten 10), 
Garci-Fernandez, der Graf, 

Der Gefährte feiner Leiden, 

Iſt fein Feloherr, und fein Name, 
Aendert man nur einen Laut, 

Sept für Garcia man gratia, 
Deutet an, daß Gotted Gnade 

Stets der Kirche größter Schuß, 

Du, die du der fiebenköpf’gen 

Hhder erftes und vornehmſtes 

Haupt, das fie auf ihren fieben 

Hälfen trägt !!), denn Götzendienſt ja, 
Sudenthum und Keperei, 

Sit in dir enthalten, bift es, 

Der ihr ew’gen Krieg gefchworen; 

Und der Menſch iſt's, der veriheid’gend 
Ihr zur Seite fteht!?). 


Sekte. 


Nun, wenn du 
Go geheimnißvolle Deutung 
Allegorifch der Geſchichte 
Giebſt, fprich, welcher Menſch denn iſt's 
Von den Allen, die Geſchichte 
Kennt, der ohne daß Erfindung 
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Die Andacht zur Meffe. 
Ihm andichtet, was er wirklich 
Nicht befiget, Darzuftellen 
Wär’ berufen, was zu zeigen 
Du in tiefem Doppelfinne 
Hier vermeineft? 


Pernil (Hinter der Scene, rufend). 
Pasqual Vivas! 


Engel. 


Antwort gab das Echo dir. 

Ein Soldat, der einen andern 

Ruft, nicht ohne höh’re Fügung, 
Sprach den Namen aus, bei weldhem 
Neue Kraft der Sinn gewinnet, 


Sekte. 
Neue Kraft der Sinn gewinnet? 


Engel. 
Sa, 


Sekte. 
Sp möcht' id wohl nod) einmal 
Ihn vernehmen. 
Pernil (wie oben). 
Pasqual Vivas! 


Sekte. 
Pasqual Vivas fagt' ex? Dürft’ id) 
Wiſſen, wo denn hier's Geheimniß 
Steft? 


Engel. 
Der königliche Sänger 
Sagte einft, es fei der Menſch 


E Calderon, geiftl. Feſtſpiele. VIL, 9 


SAA 
——— 


N 
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Das lebend’ge Opfer deines 
Paſcha, Herr 12)! Und diefe Laute 
Tönen fie nicht ähnlich wie 
Pasqual Vivas, wie da jene 
Stimme rief? In Dasqual alfo 
Haben wir das Dpfer Gottes ! 4), 


Sekte. 


Die Bedeutung laff' ich gelten, 
Und es freut mid), daß es hier 
Pasqual Vivas tft, auf den 
Deine Gründe du gebauet; 
Denn id) Eenn’ ihn und ich weiß 
Wohl aus feinen böfen Sitten, 
Daß in Sünde er. 


Engel. 


Das g’rade, 
Macht gewiß erft die Metapher, 
Daß, obgleich er in der Sünde, 
Sine Kraft ihn heilt und beffert. 


Sekte. 


Nun, wenn du auch hier in Pasqual 
Und in Garcia ſo bedeutſam 

Haſt ergrübelt, was dir fromme, 
Ich will, ohne zu erſpähen 

Andren Sinn, der mich begünſt'ge, 


13) Eine ziemlich dunkle Stelle. Vielleicht Anſpielung anf Bi. 39, 7. | 
14) Der hiſtoriſche Name Pasqual Vivas wird in geiſtreicher (wenn 
auch dem heutigen Geſchmack nicht entſprechender und auf Rechnung | 
der damaligen Sucht nad Wortſpielen zu ſetzender) Weiſe dazu | 
benützt, um, mit Rückſicht auf die Aehnlichkeit des Lautes, auf das 
lebendige Oſterlamm hinzudeuten, das in der heiligen Meſſe, 
durch deren Andacht und Verehrung der Soldat ſich auszeichnet, 
geopfert wird. | 





——— 
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Auf Almanzor meine Hoffnung 
Setzen, der in Cordova 

Heut' regieret und der heute 

Dieſe Gegend nun bedrohet, 

Wo Numantias Ruinen 
Stehn'?). Als feiner Cymbeln Klang 
Hört Caſtiga, hat fein Graf 
Gid zum Widerftand gerüftet 
Und zu feinem Waffenplaße 
Sant Sftevan de Gormaz 

JeBt gemacht, vor deffen Thoren 
Nun, im Angeficht der Zelte, 

Sie das Morgenroth erwarten. 


Engel. 

Nun, was zögerft du und warteft? 
Seh’ und fúbr' ihm feine Truppen. 
Sekte. 

Und du eil ihn zu vertheio'gen. 


Engel. 
Werd’ es thun; Allegorie 
Kennt ja weder Ort nod) Zeiten. 
Und von nun an folíft du feben, 
Wie ich ihn mit füßer Stimme 
Tröſten und ermuth’gen werde. 


Sekte. 


Und zu gleicher Zeit auch follft du 
Sehn, wie ich von meiner Seite 
Jetzt mit meinen Schreefenstönen 


19) Der in diefem Auto vargeftellte hiftorifche Sieg fand in ber 
de3 Ortes ftatt, wo das alte Numantia ftand, 
g* 
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Ibn entflamme, daß mein Feuer ; 
Nod) das feine mehr entzünde. 
Sie ziehen fid) Beide nach verjchiedenen Seiten zurüd, 
Engel (fingt, dem Lager der Chriften zugewendet). 
Soler Graf du von Gaftilien! 


Sekte. 
König du, von Gordova! 


Engel. 
Tapfrer Garci-Fernandez, 
Starter Atlas du der Kirche! 
Sekte. 


-- Großer Held Almanzor, du 


| Unfres Korans Herkules! 
Es öffnet fich der Hintergrund der Bühne und man erblickt die Zelte der beiden Feldlager; auf 
der einen Seite das der Grafen, und auf der anderen dad Almanzors. Beide jieht man in 


voller Rúftung eingejchlafen in ihren Zelten figen. Der Graf, ein ehrwürdiger Greis, in 
fpaniicher, Almanzor in faracenijcher Tracht. 


Der Graf (im Tranme). 
Mer denn ruft mid)? 


Almanzor (ebenjo). 
Wer begehrt mich? 


Engel. 
Mache auf bei meiner Stimme! 


Sekte, 
Made auf bei meinem Ruf! 


Graf. 


Und wer bift du, himmliſch ſchönes 
Traumgeficht, das meine Sinne 








Die Andacht zur Mefje. 125 


Blendet in den dunklen Schatten 
Diefer Nacht ? 


- Almanzor. 


Mer bift du, dúftrer 
Und verhängnißvoller Schatten, 
Der, wie Phantafie des Traumes, 
Schwer und drüdend auf mir laftet? 


Engel. 


Deines Glaubens, deines Cultes 
Schutzgeiſt bin ich, der mit feiner 
Süßen Stimme milden Lauten 
Deinen Muth belebt, auf daß du 
Zur Vertheidigung der Ehre 
Gottes eileft und die Siege 
Seiner Kirche hilft erfämpfen. 


Sekte. 


Deines tapfren Geiſtes Seele 

Bin ich, die ſich ftolz vermißt, 

Mit den ſchreckensvollen Lauten 

(Sener Sprache meined Stolze8) 

Zorn in deiner Bruft zu zünden, 

Daß, zum Schimpf du und zum Troße 
Des Gefreuzigten, Gaftilien 

Wieder zu erobern eileft. 


Engel. 
Zu den Waffen nun, Caftilien! 
Gott verleiht dir heute Sieg. 
Sekte. 


Zu den Waffen nun, Almanzor! 
Allah wird dir Kraft verleihen. 
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Engel. 
Kämpfe nun, zum Himmel rufend, 
Und mit Thränen ihn beſchwörend: 
Sekte. 
Kämpfe nun, beim Trommelſchalle 
Und Trompetentone rufend: 
Muſik und der Engel. 
Habe Mitleid mit uns, Herr! 
Höre gnädig unfer Flehen! 
Sekte. 
Nun zum Sturm mit Schwerdt und Feuer 
Rüſtet euch! 
Alle. 
Moblan, zum Kampfe! 


(Trommeln.) 


Aufik. 


Hab’ Srbarmen! 


Alle. 
Zu den Waffen! 
Muſik. 
Sei uns gnädig! 


Alle. 
Auf zum Kampfe! 


Der Engel und die Sekte entfernen ſich. Der Graf und Almanzor erwachen. 


Graf. 
Bleibe, bleib' noch, höre, warte! 
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Almanzor. 
Marte, höre, bleib’ nod), bleibe! 


Graf. 
Neues Licht du, meiner Sinne! 


Almamor. 
Neuer Schrecden meiner Nacht! 


Graf. 
Ha, teldy Licht — 
Almanzor. 
Ha, welcher Schatten — 


Graf. 
Stärkt aufd neue meinen Glauben! 


Almanzor. 
Flößet neue Wuth mir ein! 


Graf. 
Doch was zweifl ich, daß der Himmel 
Meine Wünſche jetzt begünftigt, 
Hilfe fendend, wenn mein Glaube 
Nur mein heiß erfehntes Ziel? 


Almanzor. 


Doch was nimmt's mich Wunder, daß 
Jene Seele, welche niemals 

Schläft und immer wacht, mein ſchlafend 
Leben ruft zu wachem Zorn? 


Graf. 
Drum, da ſchon der Morgen grauet, 


— 
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Mag das Heer nun aus den Zelten 
Gehn, dem Feind entgegen. 





Almanzor. 


Drum, 
Da des Tages Licht fon dämmert, 
Mag Caftilien meine Lente 
Nun in feinen Marken fchauen. 


Graf. 
Mit ihm, der mid) rief, nun uf id) — 





Almanzor. 
Mit ihr, die mid) weckte, fpredy ich — 


Graf und Muſik. 
Habe Mitleid mit und Herr! 
Höre gnädig unfer Flehen! 
Almanzor und Alle. 
Zu den Waffen! 


Graf und Mufik. 


| Sei und gnädig, 
Hab’ Erbarmen! 


Alle. 


Auf zum Kampfe! 


Die beiden Zelte ſchließen fich unter Trommel- und Trompetenſchall. Von der einen Seite 
tritt Pernil auf in burlesker, bon der andern Pasqual Vivas in phantaftijcher Soldatentradt. 


Pernil. 
Pasqual Vivas! 


Pasqual. 


Bift du toll, 
Mic) fo auszuſchreien? 





> IL *8 
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Pernil. 

Nun, ſo 
Sei du nicht verlorne Sache, 
Die den Ausruf nöthig macht“6). 
Wenn du, eh' die Morgenröthe 
Kaum die Nacht mit ſchwachem Schimmer 
Noch durchdämmert, ſchon von deinem 
Zelte dich entfernſt, Aminta 
Und mich ſelbſt ſo voll Beſorgniß 
Laſſend, daß von den Gefahren, 
Die dir drohen, eine ſicher 
Sei der Grund, der dich ſo lange 
Fern gehalten, daß bis Mittag 
Kaum du noch zurückgekehret: 
Darf dich's wundern, wenn ihr Bangen- 
Und das meine mich getrieben, 
Dich zu ſuchen? 


Pasqual. 


Nun ſo ſag mir, 
Was gefährdet mich denn ſo? 


Pernil. 


Da ich nicht mich drauf beſinne, 
Daß ein Engel je du wareſt, 
So verzeih', wenn ich gedacht 
Einen ſolchen Herrn zu haben, 
Der, dort in Leon, in unſrer 
Vaterſtadt, dort in Aſturien, 
Einen Edelmann getödtet, 
Eiferſüchtig um der Schönheit 
Einer willen, die Aminta 


e. 16) Anfpielung auf die früher allgemeine Sitte, die verlornen Sachen 
durch öffentliche Au3rufer befannt zu machen. 
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Heißt, die dann er, um den ſchlimmen 
Händeln, die daraus erwuchſen, 
Auszumeichen, aus dem Haufe 

Ihres Vater3, ihm zum Trotze 

Und dem Bruder, fühn entführte 

Und fte mit fid) nahm. 


Pasqual. 
D lag doch 
Diefe Narrenspoffen! Iſt's aud) 
Wahr, daß jener Todte Freunde 
Und Verwandte hat, die Dame 


- Einen Vater, einen Bruder, 


Kümmr' ich doch um Diefe weder 
Nod) um jene mid); denn wiffe, 
Es riskirt bedeutend viel, 

Wer zu fu en mid) riöfirt, 
Sanz beſonders, wenn id) felber 
In dem Schatten hier der Größe 
Garci-Fernandez's, des Grafen 
Stehe, welcher, mir verpflichtet 
Dur) die Dienfte, die bei jedem 
Anlaß id) ihm ſchon geleiftet, 
Mob! zu ſchätzen und zu achten 
Mein Verdienft verfteht, obgleich er 
Nod) mit Feiner Ehrenftelle 

Mich belohnte, weil er Anftog 
Dran wohl nimmt, daß id Aminta 
Bei mir habe und behalte. 

Doch nicht das gehört zur Sade 
Hier. Daß ich vor Tagesanbrud) 
Mid entfernte, war nur deshalb, 
Meil in jenem Klofter da, 

Das in diefen Bergesfhluchten 
Minde von Sankt Benedikt 

Sid) erbaut und deren Kirche 








LIN +; 
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Sankt Martino ift geweiht, 

Sch, beim erften Graun des Tages 
Schon zur Meffe lauten hörte. 
Sie zu hören ging id); doch 
Nicht fo frühe ging fie aus, 

Mie ich dachte, warten mußt’ ich; 
Und du fonnteft (denn du weißt ja, 
Daß bei fo viel fchlechten Sitten, 

Wie ich habe, ich die gute 
Doc) bewahrt, fo viele Mefien 
Stet8 zu hören, wie id) fann) 
Wohl alldort mid) fuen. 


Dernil, 

Richtig, 

War’ ein Mönch ih Sankt Martini; 
Doch, da ich nicht fold) cin Mind), 

Außer (da dies feine Kirche) 
Sanft Martins von Valde-Igleſias, 
Deffen Mantel mehr nad) innen 
Als nach augen deckt und Ihüßet, 
Hätt' ich, glaub’ das ficherlich, 
Sn der Kirche did) gejucht, 
Müpt ich fürchten wie das Schwein auch, 
Daß mein Martinstag mir komme 17). 
Dod) id) muß wahrhaftig lachen. 


Pasqual. 
Und warum ? 


17) Wir find nieht im Stande gemejen, ven Sinn diefes Mortfpieles, das 
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ſich auf einen beſonderen ſpaniſchen Spitznamen zu beziehen ſcheint, 
zu ermitteln. Uebrigens ſieht man, daß die Sitte am Martinstage 
beſonders gemäſtete Thiere zu ſchlachten (namentlich Schweine, wie 
bei uns Gänſe) auch in Spanien gebräuchlich iſt. Daher die Re— 
densart, es werde Jemandem ſein Martinstag kommen, ſo viel 


bedeutet, als: es ſtehe ihm ber Untergang bevor. 
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18) Der Sinn ift: du bift wie die Räuber und bie liederlihen Dirnen, 
vie ihren fchlechten Leben3roandel durch äußere Andachtsübungen zu 


Die Andaht zur Mefie. 


Bernil. 


Meil du dad Sprichwort 
Von dem Räuber und dem andren 
Saubren Wefen (dad man, ohne 
Es zu nennen, ſchon verfteht) 
Hier zur Wahrheit macht; denn, fo wie 
Ihm und ihr, ja fehlen dir aud) 
Andahtsübungen mit nichten * 9), 


Pasqual. 


Sei der Menſch auch noch ſo ſchlecht, 
Braucht er doch ſo gottvergeſſen 
Nicht zu ſein, daß nicht ein Funke 
Noch vom Chriſten in ihm lebt. 
Auch der Schlecht'ſte ſelbſt, bedenkt er, 
Welch' Geheimniß in der Meſſe 
Liegt beſchloſſen, wie ſie Alles 

In ſich ſchließt, vom Anfang dieſer 
Welt bis zu dem jüngſten Tage, 

Wo im Feuer ſie zu richten 

Gott wird wiederum erſcheinen, 
Kann ja nicht ſo ſtumpf ſich zeigen, 
Und ſo blind und widerſpenſtig, 
Daß zu ihr er keine Andacht 

Hege. 


Pernil. 


Mie denn meinft Du Diefes, 
Daß fie bis zum Meltenende 
Alles in fich ſchließe? 


beſchönigen juchen. 
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Be —— Pasqual. 

J— | Höre; 
Mill es dir erflären, während 
Mir zum Zelte und begeben, 
Mo Aminta uns erwartet. 


Pernil. 
Trefflich paßt das zu einander * 9)! 


Pasqual. 


Nun was willft du? ein’s iſt Schwäche, 
Und das andre Glaube. 


Pernil. 


| Achtung! 
Denn der Teufel predigt jebt! 


Pasqual. 


Handelt’5 um die Wahrheit fid), 
Iſt's gleichgültig, wer fie fagt; 
Bleibt fie doch die Wahrheit immer ?°), 


19) Basqual lebt mit Aminta im Goncubinat und ift im Begriffe, fie 
aufzuſuchen. Dazu paßt es allerdings in febr eigenthümlicher Weife, 
wenn er jeinem Diener auf dem Mege vie Geheimniſſe der heiligen 
Meſſe erklären mill. 

20) Das zum Verſtändniß der nun folgenden Auseinanderjebung Erfor— 

| derliche ijt bereit in ven Anmerkungen zu dem Auto „Die Geheim- 

nifje der Mefje in Bo. III. gefagt worden, worauf wir daher hier nur 
einfad) verweilen. Uebrigens kann man nicht jagen, daß dieſe 

Stelle aus jenem Auto entlehnt fei; denn auferoem daß fie meh- 

tere Beziehungen und Deutungen enthält, welche dort nicht vorfom: 

men, ift aud) die Form fo wefentlich verfchieven und die Situation 
fo neu und eigenthümlich, daß hierdurch allein ſchon vie Darftellung 
zu einer ganz anderen wird. — Daß ein Soldat, der nod) dazu in 
einer ſchweren fittlihen Verirrung befangen ift, über die heilige Mefje 
jo gründlich unterrichtet it und eine folhe Verehrung für viefelbe 









— 4. 
Al 
EA e 
' 


AAA 
a 
—— 


ds 
a 
E 
o 


I 


Fi a, 
Ar 
Pat 
—— 


— * 
— 


134 


- Die Andacht zur Meſſe. | 





Das Naturgefeß, wo Adam 

Seine Schuld bemeint, naddem er 

Aller Menfhen Stamm gejhäpdigt, 

Und als elend Srbtbeil ihm 

Seiner Güter hinterlaffen, 

Dag ex Brod der Schmerzen efe, 

Und der Thränen Waffer trinke, 

Stellt's Confiteor uns dar, | 

Das der Priefter außerhalb 3 

Des Altares fpricht. Das mahnet a 

Dran, wie auch der Menfch einft, fern vom } 
- Erften, fel'gen Baterlande, 

Als Verftoßner weint” und feufzte. 

Gott erbarmt fich feiner Thránen, 

Da er fieht, wie's ihm unmöglich 

3ft, da feine Schuld unendlich 

Groß, daß jemals er fie tilge; 

Und beſchließt in feiner Güte, 

Seiner Weiöheit, feiner Liebe, 

Dag ein Gottmenfd) fie bezahle; 

Gott und Menfch, damit unendlich, 

Mie die Schuld unendlid) groß, 

Auch die Zahlung, die fie tilge. 

Dazu wählt er fid das Volf 

Israel alo Werkzeug aus, 


an ben Tag legt, varf nicht befremben oder bem Dichter als eine 
nicht motivirte Unmwahrjcheinlichfeit vorgeworfen werden. Denn es 
it Thatſache, daß der aufrichtigjte Glaube bei großer jittlicher 
Schwäche nod) befteben kann, namentlich im katholifehen Süden und 
zu einer Zeit, too das gegenwärtige Stüd fpielt, wo Unglaube und | 
Neligionsverachtung nur feltene Ausnahme und die Gelegenheiten 
zum Verlufte des Glaubens viel feltener als heute und in gemijch: 
ten Lándern fino und waren. Gründliche theologiſche Kenntniſſe 
über einzelne Bunkte waren im Allgemeinen im Mittelalter bei 
Laien verhältnißmäßig häufiger als jegt, mas fic) durch merkwür— 
vige Beifpiele belegen ließe. | 
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Das er aus der Knechtichaft führt, 
Und's Gefek ihm, das geichriebne, 
Giebt auf Sinai. Das deutet 
An, wie ehrfurchtsvoll der Prieiter 
Den Altar befteigt. Es tritt nun 
Sin das Volf in das verheißne 
Land; und beim Introitus 

Hebt's gefchrieb’'ne Schriftgefek 
An, wenn, küſſend ven Altar, er 
Zum Mijale fommt. Sein Lefen 
Mabnet und an dies Geſetz, 

Mo, wie einft die Patriarchen 

Sn dem erften, die Propheten 
Dann vom Himmel fo erhabne 
Zroftverheißungen empfangen, 
Wie, daß einen Himmelsthau 
Regnen fol die Morgenrötbe, 

Der wie Perlen auf das weiße 
Reine Fell dann niederträufle; 
Und daß Engel auf und nieder 
Steigen auf erhabner Leiter, 
Wenn empor fie, an ven Menfchen, 
Wenn fie niederfteigen mahnend 
An des Wortes Niederfomnten; 
Endlich, wie fie flehn, daß Gott 
Sende doch fein Heil und daß Die 
Erde den Erlöfer fprieße, 

So mit füßen, ſehnſuchtsvollen 
Thränen auf zum Himmel rufend. 
Diefe Stimmen, aus dem Schooße 
Abrahams entfendet, ftellen 

Uns des Kyrie's Nufe dar, 

Die, abwechſelnd wiederholt, 
Gnade und Erbarmen fordern. 
Und es neigt fid Gott, gerührt, 
Gnädig auf des Flehens Stimme; 
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Denn der Thränen Harmonieen 
Schließen nie fid) feine Ohren. 
Drum ertönt, ald folder Hoffnung 
Bürgfehaft, die fid) bald erfüllen 
Wird, auf's Kyrie nun folgend, 
Der Gefang des Gloria, voll von 
Himmliſcher Muſik aus hoher 
Engelöfphäre nieverhallend : 
Ehre Gott fei in der Höhe 
Und dem Menfchen Fried’ auf Erben. 
Shriftus alfo wird geboren 
Aus dem reinen, fügen Schooße 
Einer jungfräulihen Mutter; 
Sungfrau war fie vorm Gebären, 
Jungfrau bem Gebären felber, 
Sungfrau nachher aud) wie früher. 
Und obwohl fo großed Zeichen, 
Schon dem Achaz ja verheißen, 
Daß da Fruchtbarkeit vereinen 
erde mit Sungfräulichkeit 
Sine Reinheit fonder Gleichen, 
Dentlid) das Gefe der Gnade 
Schon verkündet, fo beftebet 
Doch fortwährend das Geſchriebne. 
Immer lebt'8 nod), da geboren 
Chriſtus ift, bis Chriftus ftivbt. 
Die Epiftel giebt und Zeugniß 
Nun von feinen legten Tagen. 
Sie beveutet jene Zeit, 
Mo die Predigt wird verkündet, 
Und die blinde Synagoge 
Sie nicht achtet, fie verſchmäht. 
Drum, daß nun der Miniftrant 
Das Miffale von der Linken 
Trágt zur Rechten, das bedeutet, 
Dag des Evangeliums Grade, 
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Von dem Zudenthbum verfchmähet, 
Uebergebt zum Heidenthum. 
Darum hört der Ehor aud) fißend 
Die Epiftel, und erhebt fid) 

Grit beim Svangelium, wie zum 
Zeugniß, daß das alte, träge 
Schriftgeſetz ſchon ſchwach geworden, 
Daß das neue nunmehr ſtehe, 
Und für immer ſtehen bleibe 

Bei dem Credo, welches auf das 
Evangelium folgt; denn nicht 
Würd's dem Gläubigen genügen, 
Es zu hören; nein, er muß 

Es zu glauben auch bekennen. 
Einem Licht iſt's zu vergleichen, 
Das, wenn Dämmrung eingetreten, 
Nöthig wird; die Akolythen 

Stellen deshalb ſich zur Seite 

Auch mit angezünd'ten Kerzen 
Dann dem Diakon. Dem Credo 
Folgt das Offertorium. Dieſe 
Opfergabe aber ſoll nicht 

Mehr, wie früher, Blut der Widder 
Sein; denn ſchon ja iſt gekommen 
Die Erfüllung jetzt der ew'gen 
Ordnung des Melchiſedech. 

Auf den Altar wird die Hoſtie 

Nun gelegt; in Bälde wird ſie 


Des Gottmenſchen Fleiſch und Blut ja 
Sein. Es miſcht ſich dann im Kelche 


Wein mit Waſſer, anzudeuten 
In dem Wein die unermeßne 
Gottheit, und in dem geringren 


Stoff des Waſſers auch die Menſchheit. 


Und der Wein wird nicht geſegnet, 
Nur das Waſſer, um zu zeigen, 


Calderon, geiſtl. Feſtſpiele. VII. 
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Daß die eine der Naturen 

Hoch erhebet und veredelt 
Hopoftatifche Verein'gung, 

Und die andre, ob fie tief auch 

Läßt herab fid) und erniedrigt, 
Durch fid) felber bleibt gefegnet. 
Wendet fid) zum Volf der Priefter 
Dann, ed zum Gebet ermahnend, 
Hört erftaunt wohl und verwirrt 
Solde Lehr’ das Judenthum; 
Dod) hartnädig und verblendet 
Miverftrebts dem Glauben, daß der 
Menſch mit Gott fid) fünne nábren, 


Daß fein heil’ges Fleiſch genießen 


Und fein Blut er trinken fónne. 
Und fo außer fid) geräth ed 

Durch Antworten und durch Fragen, 
Dap es bald fid) in Verläumpung, 
Bald in Jubelruf ergeht. 

Davon zeugt die Präfation. 
Den’d am fünften Tage tódten 
Wird, dem ruft es jubelnd zu: 
Hochgeprieſen fet, der fommt 

Sn des Herren Namen, Palmen, 
Kleider und Dlivenzweige 

Auf den Weg ihm dankbar brettend, 
Unaufhörlich wiederholenp: 

Heilig, heilig, heilig! Doc es 
Stockt mir hier die Zunge, weiter 
Fortzufahren wag’ id) faum; 

Denn die Ehrfucht und die heil’ge 
Scheu vor dem geheimnißvollen 
Inhalt, den der heil'ge Canon, 
Sedes Mort und jedes Zeichen, 

Hier enthält, bringt in Verwirrung, 
Mid); faum mag’ ich's anzudeuten, 
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Wie's Memento das Gebet 


Hier bedeutet, wo det zweite 

Adam, der der Gnade, feinem 
Ew'gen Vater da die ganze 
Menfchheit heiß empfiehlt, die felber 
Er in ſich ja trug befchloffen. 
Seinem Auftrag nun gehorchend, 
Wiederholend jene heilgen 

Morte feines Mbendmables, 
GSonfeerirt der Priefter dann das 
Saframent (das felbft mit höchfter 
Macht Er da gewirkt), mit jener 
Ueberfomm’nen heilgen Macht, 

Die dem Petrus Gott verlieh, 

Und die Petrus — dann den Erben 
Seines Amtes übertragen, 

Die auf Erden Eottes Stelle 

Hier vertreten. Den Biſchöfen 
Mitgetheilt, erſtreckt fie weiter 

Auf die Priefter fih. Fünf Worten 
Gab er fold erhabne Kraft, 

Daß Gott felber in die Hand des 
Menſchen niederfleigt! O hier 

Muß ich abermals verftummen! 
Ohne drum fie audzufprechen, 

Sag’ ich nur, daß nach der Wandlung, 
Wenn die Hoftie wird erhoben, 

Sid) dad Kreuz erhöht uns zeigt, 
Woran Gott zum Schimpf gehangen, 
Bon drei Nägeln tief durdbobrt, 


. Mit dem einz’gen Unterfchtede 


(Darf von Unterfchied man reden 
Hier), daß blutig dort geopfert 
Ward, was hier unblut'ges Opfer. 
Und das Blut, das dort gefloffen 
Aus den Wunden feiner Adern, 
10* 
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Wird im Kelche dann erhoben. 
Blut und Waffer floß aus feiner 
Seite ja — die Sacramente 
Sind’s, die fieben feiner Kirche. 
Wird die Hoftie nun gebrochen, 


Deutet's an, daß dort fich trennte 


Seine Seele von dem Körper. 
Und der fleine Theil dann weiter, 
Den der Priefter in den Kelch nun 
Thut, ift deutliche Bezeichnung, 
Daß die Gottheit aud im Grabe 
Mit dem Körper blieb vereinigt, 
Ebenſo wie mit der Seele, 
Welche eilte, um der Hölle 
Pforten machtvoll zu erbrechen. 
Und daß wieder dann der Hoftie 
Beide Theile man zufammen 
Fügt, bedeutet, daß die Seele 
Mit dem Körper fid) vereinigi 
Mieder in der hocherhabnen 
Auferftehung ; jene Palla, 

Die vom Kelche wird genommen, 
Den fie früher decfte, deutet 

Uns den Stein ded Grabes an. 
Sit die Hoftie dann genoſſen 

Und dem Anblid fo entſchwunden, 
Mahnt's uns an die Himmelfahrt, 
Die ihn in fein Reid) geführet, 
Wo er ewig lebt und herrichet. 
Doc) faum darf ich mid) getrauen 
Go erhabne Gegenftände 

Zu erflären. Drum genüg’ es 
Nun nod) ſchließlich zu bemerken, 
Daß, wenn wieder das Mifjale 
Wird zum erften Ort getragen, 
Dies bedeute, daß zur lebten 
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Zeit die Predigt wiederkehren 
Wird, damit die ganze Grove 

Sine Heerde unter einem 

Hirten fet an jenem Tage, 

Den das lebte Evangelium 
Meifet, wo Johannes lebrt, 

Daß im Anfang war das Mort, 
Und daß Fleiſch das Wort geworden. 
Alfo müffen wir befennen, 

Dag der Guttmenfd) bei dem legten 
Segen endlich aud) wird fommen 
Uns zu richten. Solcherweiſe 

Sit enthalten in der Mefle 

Das Gefeg, das Schulden beichtet, 
Sened, das Gebote fchreibt, 

Jenes auch, das in Erfüllung 
Bringt, was voll Geheimniß ift. 
Und der Name Meffe felber, 
Legt man ihn hebrátid) aus, 

Heißt Dankſagung; wird lateinifd 
Er gedeutet: Opfergabe, 

Die gefendet von dem Sobne 
Hin zum Vater, zur VBerföhnung. 
Hört man fie nicht alle Tage, 
Iſt's nicht unverzeihlich träge 
Lauheit nur, nein, wahrlid grober 
Undank ift es gegen Gott; 

Denn von vier und zwanzig Stunden, 
Die er jeden Zag uns fchenft, 
Will man ihm aud) feine halbe 
Sinmal weihen und erftatten! 


Pernil. 


Diefe Lehre fann ich brauchen; 
Hör ich einmal fie am Sonntag, 
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Iſt's doch ftets mit Dem Gedanfen, 

Daß fie nicht zu lange Daure. 
(Trommelſchall.) 

Doch was giebts im Lager denn 

Neues? 


Pasqual (hinter die Scene blickend). 


In Schlachtordnung rücken 
Aus die Leute; weiß wahrhaftig 
Nicht wozu. 


Aminta tritt auf. 


Aminta. 





3d) fann'8 dir fagen; 
Kaum erblickt ich dich, fo fam ich 
Davon Nachricht dir zu geben. 
Don Garcia, der Graf, 
Den ſolche Gunft des Himmels ftets ja traf, 
Daß nennt’ ih ,Gratia” ihn, 
Des Lautes Wechſel wohl Fein Irrthum [mien *"), 
Dbgleich er wollte in Sant Eftevan 
Den Feind erwarten, wo er Schuß gewann 
Für feine Fahnen, durd den ftarfen Wall, 
Der dort das Lager decfte überall, 
Den gegen's ofine Feld 
Des Bergs Verſchanzung da entgegenftellt, 
Nachdem er diefe Nacht 
An Schlaf einmal gedacht 
Die furze Zeit, die feine Gorg” ihm gönnte, 
(Weiß' nicht, welch” Licht ihn fo erwecen könnte) 
Erwachte, wie man fagt, mit lautem Ruf, 
Der ernft und dringend ſolche Aendrung ſchuf, 


Daß neuen Plan er faßte, 


21) Gratia, dem Laute nad) dem Namen Garcia ſehr ähnlich, beißt 


lateiniſch: Gnade, Gunit, 
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Befeblend, daß man länger nicht mehr rafte; 
Beim Trommelwirbel und Trompetenton 
Marſchirt das Lager ſchon 

Almanzor’s Heer entgegen; und obgleich 
Für ſolche Vorwärtöichreitung 

Der Rüftung Vorbereitung, 

Die nöthig wurde für den fühnen Streich, 
Der Truppen Muftrung, der Befehle Deutung, 
Des Tages beften Theil in Anfprud) nahm, 
Befieblt er doch, ohn’ daß ihn überfam 
Beforgniß vor der Finfterniß der Nacht, 
Dem Reif, der Kälte, der Ermüdung Madıt, 
Von höher'm Drang getrieben, daß fid) rege 
Das ganze Heer und vorwärts fich bewege. 


Pasqual. 


So fomm' Aminta; ſieh', 

Sc muß zum Poften meiner Compagnie. 
Nicht darf der Graf bemerfen, daß von ihr 
Sch mid) entfernte. 


Pernil. 
Schwerlich fannft du hier 
Berhindern, daß er’ö fieht, denn, traun! fo eben 
Erſcheint er dort, Befehle auszugeben. 


Pasqual (zu Aminta). 


Zieh’ dorthin did) zurück; 
Obgleich ich's lefe [hon in feinem Blick, 
Daß er dich fab. 


Aminta zieht ſich zurück; der Graf und Soldaten treten auf unter Trommelſchall; er erblickt 
Pasqual und Aminta und giebt durch Geberden zu verftehen, daß er beide gejehen hat, wäh— 
vend Pasqual in fichtbare Verwirrung gerátb. 


Pernil (fire ſich. 
Da ſteht er ganz verwirrt! 
Was Wunder auch, daß ſcheu ſein Auge irrt, 
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Da er Aminta zu verbergen trachtet, 

Die feine Sünde darftellt, da beachtet 

Er vom erzürnten Herrn fi fieht. Sch finde, E 
Es ift ver Menfd), der zwifchen Gnad’ und Sünde 22)! 


Graf. 


Mie doch fehlſt du deiner Pflicht 
Pasqual jeBt, am heut’gen Tage, 
Giebft mir Anlaß hier zur Klage? 
Meshalb folgft der Schaar du nicht, 
Die dein Ruhm, dein Glanz, dein Licht, 
Und entziehft dich deiner Fahne? 

Dhne Auftrag, wie, ich abne, 

Marft du anderwärts. Zwar fenn’ id) 
Deine Treue; dennoch), wenn id) 

Auch der Dienfte mich gemabne, 

Die du Öfterd mir erwiefen, 

Konnt' id) doc) did) nicht belohnen ; 
Denn du dienft nur, um zu frohnen 23), 
Nicht um Ruhm dir zu erfiefen. 





O 


Pasqual. 
Ih, Herr! — 


Graf. 


Laß nicht Worte fließen 
Zur Entſchuld'gung deiner Schuld. 


Pasqual. 


Raubt fo fehr mir deine Huld 
Sine Schuld, des Unglücks Schade? 
22) D, h. Pasqual ift der allegorifhe Repráfentant tes Menſchen, ¡ 
ver Graf repräfentirt (durch feinen Namen) die Gnade, Aminta | 
(der Gegenſtand unerlaubter Leidenſchaft) vie Sünde. 
23) ‚Um zu frohnen,” d. h, um deiner Sünde und Leidenfchaft dienen, | 
frobnen zu können. 
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Graf. 
Sa, nicht fann in meiner Gnade 
Stehn, wer fteht in feiner Schuld. 
Geh’, und befire di. Verleih'n 
Will ich, nehm’ id Befl’rung wahr, 
Dir Gelegenheit fürwahr 
Zum Verdienft, Das jegt nicht dein. 


Pasqual. 
Treuen Glaubens dient ih — 


Graf. 
Kein, 
Nicht genügt das. 


Pasqual. 
Weshalb nicht? 


Graf. 
Weil, obwohl du deine Pflicht 
Treuen Glaubens auch geübt, 
Doch lebend’ge Werke giebt 
Tod) der treue Glaube nit ?*). 
Und damit du fiehft, wie nun 
Sc dein BefteS nur erftrebe, 
Und Gelegenheit dir gebe 
Zum Verdienfte und zum Ruhm, 
Geb’ ich gleich dir was zu thun. 
Beſſre Wege folft du wagen, 
2118 bisher du eingeſchlagen. 
Aufzufuchen jegt den Feind 
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24) ‚Treuen Glaubens 


Im Spaniſchen ift das Wortjpiel nod) 


leicht verftändlicher als im Deutſchen, da fe ſowohl die Treue (hier bie 
militärijche), al3 auc) die Tugend des (theologifchen) Glaubens bedeutet. 
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Geh' ich, und obwohl ich meint' 

Eilig jetzt ihm anzutragen 

Eine Schlacht, doch läßt der Reſt 

Mir des Tages keine Zeit 

Mehr zum Kampf und es gebeut 

Bald die Nacht mir Halt, und läßt 

Mich nicht weiter dringen. Feſt 

Bau ich jetzt auf deine Treue; 

Wicht'ges Amt ich dir verleihe: 

Bei der Vorhut heut' die Wache 

Sei nun deine Ehrenſache, 

Daß Gelegenheit ſie beut 

Deinem Muth, ſich zu bewähren; 

Denn nicht zweifeln darfſt du dran, 

Daß du heut der Vordermann 

Biſt, von allen meinen Heeren. 
Leiſe ihm in's Ohr ſprechend) 

Die Parole, magſt du hören, 

Iſt Maria auf der Wache; 

Siehſt du erſt, wie wieder lache 

Morgenroth mit blaſſem Glanze, 

Geht es dann zum Waffentanze, 

Und bei der Trompeten Krache 

Greifen wir die Feinde an. 

Geh' nunmehr auf deinen Poſten, 

Den ich dir vertraue. 


Pasqual. 


Koſten 
Mag's mein Leben; wie ich kann, 
Dien' ich dir. 


Graf. 


Dies mahnet dran, 
Daß, wenn ſchlimme Leidenſchaft 
Einen hält in ihrer Haft, 
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Der nod) treu den Glauben wahrte, 
Auszuwetzen ſolche Scharte, 
Gnad' ihm hilft mit ihrer Kraft ??). 


Der Graf und die Soldaten entfernen fic). Aminta kehrt zurüd. 


Pernil, 


Wohl mit Klugheit rügt' er did; 
Rief er did) aud zur Gefahr, 
Dod) nur mild die Strafe war, 
Und unmiffend ftellt' er fid). 


Pasqual. 


Gunft, nicht Strafe war's für mid), 
Mir Gelegenheit zu geben, 
Meiner Pflicht zu weih'n mein Leben. 


Aminta. 


Dod), weh’ mir! die nun voll Bangen 
Zwilchen Furcht und Sorge hangen 
Muß um did)! 


Pasqual. 


Das find nun eben 
Fährlichkeiten, denen immer 
Ausgeſetzt ift der Soldat, 
Und da nun bewegt fid) hat 
Schon das Heer und Ruhe nimmer 
Uns geftattet tft, fo Fünmer’ 
(Da mein Leben gern ich wage) 
3d) mid) nur um dein’, und trage 
Größre Sorge wohl um did), 
Als um mich; drum ziemt es fido, 
Daß ich den? an deine Lage. 
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- 25) Diefe Worte find an die Zuhörer gerichtet und enthalten die allego: 
riihe Erklärung der vorgegangenen Handlung. 
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_Aminta. 


Und wohin willft du denn da 
Senden mich bei dem Geſchick? 


Pasqual. 
Nach Sant-Eftevan zurüd. 


Aminta. 
Giebt das Sicherheit mir? 


Pasqual. 
Ja, 

Beſſer iſt's, du bleibſt allda, 
Als im Lager, wenn's zur Schlacht 
Schon ſich rüſtet. 

Aminta. 

Ad), das macht 

Größer wahrlich nur mein Leiden, 
Muß id) jeßo von dir fcheiden, 
Da du in Befahr gebracht. 
Sicherheit nicht bringt es mir; 
Denn an deinem hängt mein Leben; 
Um fo mehr muß id) erbeben, | 
Bin ich weit entfernt von dir. 


Sie weint, 


Pasqual. 
Mie, du weinft? Bereite mir 
Solchen Schmerz dod) nicht, mein Leben! 
Pernil! 
Pernil. 
Herr! 


u N En 
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Pasqual. 
Du magft ihr geben 

Das Geleit. 

Pernil. 

Iſt mir fchon recht; 
Gold” ein Auftrag ift nicht fchlecht. 

Aminta. 
Nichts kann meinen Kummer heben! 


Pasqual. 
D Aminta! nicht vergeude 
Nuplos deiner Augen Naf. 

Aminta. 
Laß mid); daß fie doch zu was 
Dienen, diefe Augen, leide! 

Pasqual. 
Wandle deinen Schmerz in Freude; 
3d) bin ficher. 

Aminta. 

Sicher du? 


Pasqual. 
Meſſe hört’ ich heut’; dazu 
Kommt, daß der Parole Wort 
IE Marias)! Lag mid fort. 


Sie entfernen fich nach verichiedenen Seiten. Lelio und der Teufel treten auf, ald Soldaten 


gefleidet, wie fpionirend. 


26) Die Hoffnung der Sicherheit des Pasqual gründet fid) theils darauf, 


daß er die heilige Mee gehört hat, theils auf ven Umitand, baf ibn 
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Teufel. 
Hörteft deutlich Alles du? 


Selio. 
Sa, und da wir nun erfpäht, 
Mo wir jebt ihn fuchen müffen, 
Die Parole felbft auch wiffen 27), 
Nun um feinen Schuß es fteht 
Schlecht, id) wette! 


Teufel. 
Ja, es geht. 


Selio. 

Und damit wir nicht verlieren 
Seine Spur, wird ſich's gebühren, 
Daß du im Gebüfch verborgen 
Seinen Stand erfpähft. Beforgen 
Wil ich, um dann auszuführen 
Unfre Flucht, tft auf die Seite 

Er geſchafft durch fchnellen Mord, | 
Uns zwei Roffe. 


Teufel. 
Wohl; nur fort. 


Selio. 
Gut denn! 


(Lelio entfernt ſich.) 





vas Mort der Parole, welche heut zufällig Maria lautet, unter den 
Schuß der heiligen Jungfrau, die er gleichfalls anváchtig verehrt, zu 
ftellen fcheint. 

27) Pasqual hat unvorfichtiger Meife, während er behteät wurde, bie 
Parole verrathen. | 





Die Andacht zur Meile. 151 


Teufel: 


Hölle! wenn ich heute 
Pasqual Vivas Tod bereite, 
Herrlichfter Triumph mir’s ſcheint 
Ueber meinen größten Feind! 
Faß' id) fo ihn in der Sünde, 
Mid) gerádt alóvann id) finde 
Wohl für feine Andacht! Meint’ 
Drum in menfhlicher Geftalt 
Hier, id) fchauervoller Geift, 
Dem zu folgen, der, wie's heißt, 
Ward von ihm beleidigt ?°); bald 
Meine Rachſucht wieverhallt 
Sn ibm; liſtig ſtellt ich mich 
Als Verwandten vor, der ſich 
Kühn entſchloß, ihn zu begleiten, 
Und ihm helf', zur Rache ſchreiten, 
Wiſſend wie verwegentlic) 
Seinem Bruder Tod er gab. 
Und da, ihn zu unterftüßen 
Hier mit meined Grimmes Blitzen, 
3d) von Gott Grlaubniß hab”, 
Nur daß er mir’d wehrte ab, 
Gelbft zu brauchen meine Hand, 
Will ich fely'n, ob ich's erfand, 
Hier durch fremde jeßt zu fiegen; 
Ob des Teufeld Rath und Lügen 
Zödtlich find in deiner Hand! 
Und, da ſchon die Nacht ſich fenkt 
Nieder falt und feucht, und hängt 
Schon ihr Leichentuch herab 
Ueber diefes Tages Grab, 


A 28) Lelio nämlich, einem Bruder deſſen, welchen Pasqual getödtet hat, und 
der nun auf Hache finnt, 


"E: 
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Und an jenem Plabe denkt 
Pasqual nun fid) aufzuftellen, 
Will, entbietend meine Höllen: 
Seifter, welche ſchaurig irren 
Sn der Luft, fie zu verwirren, 

(Donner.) 
Sebt id) jene flaren, hellen 
Himmeldaugen 29) nun auch blenden, 
Um nod) mehr ihn zu erfchreden, 
Mill mit Wolfen fie bedecten ; 
Blig und Donner follen fpenden 
Deiftand unfren Mörderhänden. 
Denkt er's nützlich feinem Wohle, 
Daf ihn Niemand überhole, 
Soll er feh’'n, was ihm gewährt 
Sene Meffe, die er hört’, 
Und Maria, die Parole! 

Ab. 


Pasqual tritt auf mit einer Hellebarde. Der Donner wird ftärfer. 


Pasqual. 


Mie fo fchauerlicd und drohend 

Doc die Nacht mit einem Male 
Sept den heitren Sternenglanz 

Hat in dúftres Grau’n verwandelt! 
Jene auögeftreuten Lichter, 

Die, wie in zerbrochnem Spiegel 
Nach der Sonne Untergange 
Tauſendfach ihr Bild nod) ftrablen, 
Sind mit dichtem Wolkenſchleier 
Nun verhüllt; nicht freundlid) dienen 
Sie dem Mond mehr, denn er felber 
Läßt fein furchtſam zitternd Antlitz, 
Das in ſeinen Nebelmantel 


29) Die Sterne nämlich. 
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Tief er jegt gehüllt 30), von Feines 
Menſchen Späherblic erkennen. 

Heftiger Donner. 
Jeſus! Welch’ ein wilder Donner! 
Heiſres Schmerzgebrüll, mit dem 
Kreifend ſich die Wolfen bei des 
Blitzes Fehlgeburt beklagen! 
Doc, was fann mid) fo erſchrecken? 
Wann denn fah mein fühner Geift 
Jemals nod) der ſchnöden Furcht 
In ihr blaſſes Angeficht ? 

Donner. 

3d) und Furcht? und Schreck? und Zittern ? 
Doch, weh’ mir! Laß’ den Gedanken 
Freien Lauf ich, wie fie Muße 
Mir und Einfamkeit diktiren, 
Hab’ ih Grund zur Furcht wohl; denn 
Seh’ ich diefen dunflen Himmel, 
Der aus feinen Aren weichen, 
Seinen Polen fid) entwinden 
Will, ob meinem Haupte ſchwanken, 
Da erfenn’ in mir des erften 
Vaters Bild ich, ald aus feinem 
Schönen Centrum ihn verjtoßen 
Meberfiel der Nacht gefpenit'ger 
Schauer, die von feiner Schuld 
Nur das wahre Bild ihm zeigte ?'). 


Donner, 


30) Das Bild ift von dem ſpaniſchen embozo hergenommen, d. b. der 
Sitte, mit dem Mantel das Geſicht bis über die Nafe zu verhüllen, 
_ wenn man unerlannt bleiben will. 

31) Die erſte Frucht des treu bewahrten Glauben, die Reue und Selbſt— 
| erfenntniß, fängt an, von der Gnade unterjtüßt, welche die andächtig 
gehörte Meje ihm erworben, hervorzutreten. Bekanntlich gehört die 
Gnade der Reue zu den wichtigsten Wirfungen, welche die andächtige 


Beimohnung beim volltommenften Verſöhnungsopfer dem Menfhen, 
, | Galderon, geiftl. Zeftipiele. VIL 11 


154 


welcher dafür nod) empf 
Vater” tft Adam zu verftehen, in. we 


A EA Ta a EL ME AAA 
A * Ed ar * $ STR Me ven 


Die Andacht zur Meile. 


Und, wenn diefed Bildes ganze 


Aehnlichkeit fic) in mir Armen 
Miederfindet, bin id) nicht um 
einer Sünde nur fein Bild; 
Sondern darin auch, daß jebt in 
Mir auch jened ganze Heer 
Sit begriffen; denn auf mir 
Rubt fein Ruhm und feine Schande ; 
Und, wenn jeßt nashläffig oder 
Tráge id) die Wache halte, 
Dem Befehle nicht gehorchend, 
Sind in mir gefährdet Alle **). 
Der Engel tritt auf (fingend): 


Engel. 
Drum wache, Pasqual, wache! 


Muſik. 


Wache! 


Engel. 
Denn auch für dich wird waden — 


Muſik. 


Denn auch für dich wird wachen — 


Engel. 


Hier Jemand, während du für Andre wacheſt. 


Muſik. 


Hier Jemand, während du für Andre wacheſt. 


Stimme des Gewiſſens erwachte. 


32) Der Vergleichungspunkt liegt darin, vaf Adam durch feine Schuld da’ 
ganze Heer des Menſchengeſchlechtes, vefien vorgeſchobener Poſten eb 


gleichfam war, in's Berderben gebracht hat, 


AAA PAS” 





änglich fit, erwirbt, — Unter. dem „eriter] 
(chem bald nad) feiner Sünde Di] 
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Teufel (Hinter der Scene). 


Daß der Sang ihm Muth nicht gebe, 
Sabret fort, ihn zu erſchrecken 93)! 
Donner und Mufit, 


Engel. 
Drum made, Pasqual, wache. 


Muſik. 


Wache! 
(u. ſ. w. wie oben.) 


Pasqual. 


Himmel! weldy ein neues Wirrfal, 
Macht mid) glauben fchier, daß unter 
AM den BliB- und Donnerſchrecken, 
Melde rings die Luft durdhzittern, 
Sebt mit füßen Melodieen, 
Vom Gewitterton begleitet, 
Man mir rufet, daß id) made, 
Meines Amtes nicht vergefie? 
Rief's nicht, während nod) id) fagte, 
Daß in mir gefährdet Alle — 

Zugleich mit der Mufit: 
Drum wade, Pasqual, wahe! u. f. w. 


Pasqual. 


Täuſchung war'3; nicht fann id) zweifeln; 
Dod) fo mádt'ge, fo natürlich 

Klang's, daß ganz verwirrt und ſtumm, 
Sanz gefeffeit ich geblieben ! 


Er ftitgt fic) nachdenklich auf die Hellebarde, Der Tenfel und Lelio treten auf, der legtere 
mit einem Schießgemehr. 





33) Der Teufel revet hier feine dienftbaren Geifter in der Luft an, melde 
ven Donner hervorrufen, 
11* 
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Teufel. 
Dies der Ort; fo günftig ift die 
Nacht für unfre Unternehmung, 
Für den Mord und für die Flucht, 
Dag es ſcheint, ich ſchuf fie felber. 
Komm’, dort fteht er. 


Zelio, 
Bei dem Leuchten 

Sines Blißes, welcher ftumm, 
Dhne Donner eben glängte, 
Sab” id) und erfannt’ id) ihn. 
Dod), dag in der Dunfelheit 
Nicht die Waffe fehle, höre, 
Mie wir ihm und nähern müffen. 
Du (denn fiher mußt du ihn 
Erft mit der Parole machen) 
Geh’ voran, und ohne daß er 
Merkt, daß zwei wir, kann' ich hinter 
Dir dann in nod) größrer Nähe 
Mein Geſchoß in des Verrätherd 
Mir verhaßtem Herzblut baden. 


Tenfel. 
Nun, fo folg’ mir. 


Pasqual. 
Mer geht da? 


Tenfel. 


Freunde. 


Pasqual. 
Die Parvle! 





Die Andacht zur Mejie. 
Teufel. 
Ma — Ma — 


Mar — verwünfcht! nicht kann ich’ fagen! 
O geheimnißsoller Name, 
Diene einmal doc der Rache, 
Da der Gnade ja fo oft du 
Dienft! 
Pasqual. 
Den Namen fage, vder 
Deine Bruft durchbohrt mein Eiſen. 
Teufel. 
Mar — Mar — 


£etio. 
Nun, was ſchweigſt du denn? 


Tenfel. 


Meil nur Flucht hier meine Antwort ; 
Zum Verrath paßt nicht ein Name, 
Der für Gnade nur beftimmt. 


Lelio. 


Jetzt erzitterft du und fliehft? 
Nun — aud) ohne did) gelingt's. 
Stirb Verräther! 


Indem er losdrücken will, nimmt ihm der Engel das Geſchoß und entfernt fi. 


Engel. 
Nein, das nicht; 
Seinen Tod verhindre ich, 
Der ich immer ihn befchüge, 
Da für Alle hier er wachet. 
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Pasqual. 
Ha, Berräther! Nicht nur weißt du 
Nicht ven Namen, fondern diefer 
Schuß, den du verfehlt, aud) fagt mir, 
Mer du bift! 


Selio. 


Ha, Mipgefhie! 
Aljo nah tonnt' id) ihn fehlen? 


Pasqual. 
Marte! bleibe! 


Zelio. 
Fliehen muß id) 
Nun fogleid). 
' Ab. 


Pasqual. 


Menn hier aud) Zorn und 
Ehre ihn verfolgen möchte, 
Darf ich meinen Poften doch nicht 
Jetzt verlaffen. 


Zeufel. 


Da nun meiner 
Rache Ziel mir hat vereitelt 
Diefed Feldes Herr und Schüßer, 
Helft mir ihr nun, meine Geifter, 
Die den Donner ihr erzeugtet! 
Scleudert einen eurer Blige 
Gegen ihn. Sch rufe euch! 


Stimmen (Hinter der Scene). 
Können’s nicht! wir können's nicht! 


w 
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Senfel.. 
Und wen habt denn ihr zu fürdten? 


Stimmen. 
Sene Hilfe, die ihn heute 
Schützt. 

Teufel. 


Ihn heute? Welche Hilfe? 


Stimmen. 


Weil er heute in der Meſſe, 

Als das Wunder er vernahm, 

Daß das Wort iſt Fleiſch geworden, 
Demuthsvoll das Knie gebeuget. 


Teufel. 


Ha, Maria! Ha Geheimniß, 

Das in deinem Jungfrauſchooße 

Einſt gewirkt, welch' mächt'ge Hilfe, 

Fließt aus euch dem Menſchen zu! 
Ab. 


Pasqual (allein. 


Wunderbar ift dieſe Nacht! 

Doch ich will es ihr verzeihen, 
Daß verrätheriſch in ihr ein 
Feind mich ſuchte und der Blitze 
Schrecken mich bedroht; das Alles 
Kommt der Freude noch nicht gleich, 
Die mir jene Stimme brachte, 
Die ich hörte. O wenn wieder 
Sie ertönte! wenn ich etwa 
Selbft in ihr nur mid) getäufcht! 
Wo fie hertam, dorthin will ich 
Meiter horchen. 


160 Die Andacht zur Meſſe. 


Aminta (Hinter der Scene). 
Süt’ger Himmel! 
Schügt denn Niemand hier mein Leben? 
Pasqual. 


Mar das nicht Aminta'3 Stimme? 
O wie furz nur dauert ftetd Dem 
Unglückskinde alle Freude! 
Da id Tröſtung hier gefucht, 
Tönen Klagen mir entgegen! 

Aminta. 

. Hilfe, Himmel! 
Pasqual. 
Mie, o weh’ mir! 

Kann id ſolchen Nothichrei hören, 
Obne helfend hinzueilen ? 
Doch, wie kann ich, ach, dem Rufe 
Folgen, wenn ein andrer wieder 
Andres mir zu thun gebietet? 


Mlufik (von fern). 
Made, Pasqual, made, wache! 
Aminta (mie oben). 
Kommt denn Niemand mir zu Hilfe? 
Pasqual. 
Sa, Aminta! 
Muſik. 
Mache, race! 


Pasqual. 
Doch ich kann nicht, wenn ich achte, 
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Daß mid) meiner Pflicht hier mahnet, 
Mer mid) heißt, dich nicht zu hören. 
Aminta. 
Hilfe, Hilfe, gút'ger Himmel! 
Muſik (wie oben). 
Denn auch für dich wird wachen 
Hier Jemand, während du für Andre wacheſt. 
Pasqual. 


Eiſen zwiſchen zwei Magneten 

Bin ich, doppelt hier gerufen. 

Wer ſah gleichen Schmerz und Zweifel? 
Pernil tritt auf (ftolpernd). 


Pernil. 
Thät' der Teufel wohl noch mehr? 
Er ſtößt auf Pasqual; dieſer hält ihm die Hellebarde vor. 
Pasqual. 
Wer da? Wer geht hier? 


Pernil. 


Ha, prächtig! 
Herr du meiner Augen! Deine 
Stimme kenn ich, und — 


Pasqual. 
Zurück! 
Keinen kenn' ich hier. Den Namen! 
Pernil. 


Pernil. 
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Pasqual. 
Keinen Schritt nod) weiter; 
Sonft durchbohr td) dir die Bruft. 
Sag den Namen! 


Pernil. 


Bift du toll? 
Sagt’ ich Pernil nicht? 


Pasqual. 


Den Namen! 
Nod malé, oder — 


Pernil. 

Vernil heiß’ ich, 
Herr, bab’ feinen andren Mamen, 
Mit Aminta in der dunklen 
Nacht verfolgt’ ich meinen Weg, 
Und verlor den Vfad; in dieſes 
Berges Schluchten trafen wir 
Einen Hinterhalt von weißen 
Hunden ?*), nur Aminta blieb in 
Ihren Händen; ich, als Pernil, 
Mochte wenig nur fie reizen. 
Sd) entfloh, fo gut ich konnte, 
Sprang von einem Feld zum andern; 
Und bier fiehft du mid) zu deinen 
Füßen. Doc, da nun mein Glück mid) 
Did) lieg finden, fo verfammle 
Schnell die Cameraden, reiße 
Mutbig gleich aus ihren Händen 






— ne hen menge 


34) „Bon weißen Hunden,” d. h. von Mauren, Arabern, vermuthlich wegen 
der bei ihnen auch damals ſchon gebräuchlichen weißen Bournuſſe j 
genannt, | 
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Sept Aminta; in der Nähe 
eilt fie bei dem vorgefchobnen 
Poiten, der in jene Schluchten 
Borgedrungen. 


Pasqual. 
Ha, graufames 
Mißgeſchick! wer in der Welt 
Sab fich je fo hart bevrängt! 
Pernil. 

Welche Langfamteit! Verftandeft 
Du mid? 

Pasqual. 

Sa. 


Pernil. 


Uno ftebft nod) müſſig? 


Pasqual. 
Darf den Poften nicht verlafjen. 


Pernil. 


Wahrlih, groß tft das Vergnügen 
Wohl, wenn Einer feine Dame 
Sn der Moren Hände weiß. 

Hörſt du fie? 


Aminta (wie oben). 
Weh' mir! zu Hilfe! 


Pasqual. 


Was verſchlägts, wenn Andre rufen: 


Muſik. 
Wache, Pasqual, wache, wache! 
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Pasqual. 


Ober wenn, da ſchon Auroras 
Soldner Schimmer dort fid) zeiget, 
Jetzt das Zeichen der Parole 
Bann wird löfen; diesmal ficher 
Mir zu recht gelegner Stunde 
(Trommelſchall.) 
Fügt der Zufall ſich. Und da 
Aufgehoben mit der Trommeln 
Schalle die Parole nun, 
Und den Poſten ich mit Ehren 
Jetzt verlaſſen kann, ſo bringe 
Mir ſogleich ein Pferd. 


Pernil. 
Ich fliege 
Es zu holen. 
Ab. 


Pasqual. 

Sehen follft du, 
Ob mein Leben mir zu theuer, 
Ihr zu helfen; wenig wag' id) 
Sn der That nur, hier cin Leben, 
Das id haffe, auszufegen 
Für die Schönheit, die ich liebe. 


Pernil tritt wieder auf. 


Pernil. 
Hier ift Pferd und Schild. 


Pasqual. 


Lag feb'n. 
Doch was hör’ id)? 


Die Andacht zur Meile. 


Stimmen (Hinter der Scene). 


Zu den Waffen. 


Pernil. 


'S iftoer Graf, der fühn und mutbig, 


Kaum, daß fid) des Tages Herricher, 
Herr Apoll, mit jungen Strahlen 
Neuen Lichtes hat gefehmückt, 

Senes Baches Furth, def Namen 
Cascajal die Leute nennen, 

Mit der Hauptmacht feines Heeres 
Läßt durchjeßen, während dort, 

Um den Uebergang zu wehren, 
Aud Almanzor feine Truppen 
Vorwärts führt. 


Pasqual (Binter die Scene blidend). 
Auf beiden Seiten 
Löſen fic) die Reihen; ſchon im 
Waſſer fid) der Kampf entípinnet. 
Stimmen (binter der Scene). 
Zu den Waffen! Auf zum Kriege! 


Pasqual. 
Wehe mir! Nothiwendig muß id) 


Sn den Kampf nun; Niemand fol! mid) 


Defien zeih’n, daß um der Liebe 
Selbſtſücht'gen Gewinned willen 
Sch reg Helden Pflicht vergeffe! 
Ehre! du der Welt nothivend’ger 
Sab! beferjen wiegft du wenig, 
Doc) verlor'n unnennbar viel! 
Folg' ich dir, erreich' ich Alles. 
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Komm’ mein Rog! Die Welt foll feben, 
Sit id) feft im Bügel exft, 

Hab’ id Speer und Schild ergrifien 
Und den Zügel in der Hand, 

Dag ich wohl an diefen Moren 

Meine Schmad) zu rächen weiß. 

Auf denn! — Doch was hör ich da? 
Eine Glocke ertönt von Weiten; man erblickt im Hintergrumde einen Berg, auf welchen eine 


Treppe führt, die bi8 auf die Bühne reicht. Die Kiche auf bem Gipfel des Berges bleibt 
noch durch Vorhänge (oder Wolken) verhüllt. 


Pernil. 


Mas wird'3 fein? Die Mönche dort 
Láuten zu der Mee eben. 

Alle follen Streiter werden; 
Mährend jene unten kämpfen, 
Sollen Andre oben beten. 


Pasqual. 
Nie in meinem Leben hört‘ id) 
Diefes Erzes Ton (des Glaubens 
Hell erklingende Trompete), 
Ohne daß dem Ruf ich folgte. 
Aber heute? — Dod) was thut's, 
Wenn zu gleicher Zeit ich höre — 


Trommelſchall vermiſcht ſich mit den Glockentönen. 


Stimmen. 
Zu den Waffen! 


Pasqual. 
Mas beginnen? 
Doch es drängt der Ehre Fordrung; 
Niemals fiel ja bei der Welt 
Andacht irgend ins Gewicht. 
Doch, ay! Soll id) mun auf einmal 
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Eine Andacht, die ſo pünktlich 
Stets ich übte, unterbrechen 

Um der Ehre Drang? — Ich folge 
Dir, des Glaubens Trommel! 


Geläut und Trommelſchall. 
Stimmen. 
Waffen! 

Auf zum Kampf! 

Pasqual. 

Nein dir, der Ehre 

Glocke! Allen beiden folg' ich! 

Pernil. 
Thöricht cif gen Dienern gleichft du, 
Welche nichts zu Stande bringen, 
Weil fie Allee machen wollen. 

Pasqual. 
Doch! ich will. 


Pernil. 


Nun mas? 


Pasqual. 


Beſiegen 
Meiner Liebe, meiner Ehre 
Drang, doch meinen Glauben nicht. 
Kurz nur dauert eine Meſſe; 
Mas verſäum' ich? 


Pernil. 


Nun, 's kommt auf den 
Mönch an, der fie leſen wird, 
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Pasqual. 


Marte meiner hier, und halte, 
Wenn ich wiederfebr”, bereit mir 
Diefes Roß und Schild und Lange, 
Geht aud Alles fo verloren, 

' Dort Aminta, dort der Ruhm, 
Dort die Liebe, dort die Ehre, 
Will den Glauben dod ic) hier 
Nicht verlieren. Während id) der 
Meſſe bei ges Dpfer achte, 

Leg’ ich, Herr, in deine Hände 
Meine Ehre und mein Leben. 


Er fteigt die Treppe hinauf zur Kirche. Pernil bleibt mit dem Pferde und der Rüftung zurüd, 


Pernil. 


Bring’ ein Pferd mir, feben ſollſt du, 

Ob ich gehe, ob ich fomme, 

Ob id) handle, ob id) fage, 

Ob id) tödte, ob ich folge; 

Und da'3 fommt, — er läuft davon! 
Das, Herr Pasqual, thát id) ficher, 

Wär’ ein Thor ich, fo wie du! 

Dod) in ſchönem Aufzug ließ er 

Hier mid), vor dem Thor des prächt'gen 
Tempels, mit dem Pferd, der Lange 

Und dem Schild! Sch weiß ja längſt, daß 
Vor den Thoren ftetö verbleibt ein 

Narr, der einem andren dienet. 
Doch, wie fteht’8 denn mit der Schlacht? 
Lauter wird das Kampfgeſchrei. 


Stimmen. 
Zu den Waffen! 
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Andere. 
Auf zum Kampfe! 


Der Graf. 
Spanien hoch! 


Amanzor. 
Erwürgt ſie Alle! 


Schlachtgetümmel auf der Bühne. Die Sekte tritt auf mit Schwerdt und Rüſtung. 


Sekte. 


Seit wir hier uns angeſtrengt, 

Dieſen Vortheil zu erringen, 

Allegor'ſches Licht zu bringen 

In Geſchichte (dies bedenkt!), 

Ließ ich aus den Augen nimmer 

Den Soldaten, welcher hier 

Deſſen Hoffnung iſt, der mir 

Feindlich tritt entgegen immer **). 

Und, da dort er Wache ftand, 

Mie ich weiß, will ich ihm wehren, 

Sid) zu mijchen mit den Heeren 

Senes Kampf's, der jegt entbrannt 

Wohl fo wild, wie je ihn fab 

Nur die Sonne. Dod) nur wenig 

Bleibt zu thun mir; — wahrlich wenig! 
Hinter die Scene blicteno. 

Da Gefahr ihm drobet da, 

Trat er in den Tempel ein! 

Dod) — nicht fann ich's glauben fchier, 

Daß es Furcht war, die ihn hier 

In die Kirche trieb hinein. 





95) Des Engel3 nämlih. Vergl. oben ©. 111. 
penes, geiftl. Feftipiele. VII. 12 


170 Die Andacht zur Mefe. 


Muß doch fehen, was er jetzt 
Dort beginnt. Die Stufen ſteig' ich 
Selbſt hinan. 


Die Sekte beginnt die Treppe zu erſteigen. unterdeſſen tritt ber Engel hinter dem Vorhange 
hervor, welcher die Kirche verhüllt. 


Pernil. 


Nun, da verneig' ich 
Mich, wenn aus der Schlacht gehetzt, 
Eine Morin Meſſe hören 
Geht! 


Engel. 


Ha, wilde Beſtie! halt! 
Denn ich wehr's dir mit Gewalt, 
Hier den Gottesdienſt zu ſtören. 


Sekte. 


Drang id) nicht ſchon oftmals ein? 
Und betrat nicht nur, entweihte, 
Schändete durd) meine Leute 

Sure Tempel? 


Engel. 


Diesmal nein! 
Gab aus unerforfchten Gründen 
Gott Erlaubniß dir Dazu 
Se, fo fonnteft viele du 
Niemals dod) zur Zeit nod) finden 
Des hochheil'gen Opfers. Menn 
Du hierher getommen bift, 
Mies (Verräth'rin!) möglid) it, 
Weil dir Sorge machen tónn' 
Sener, den ald meinen Held 
In dem Streit’ id) wählte mir — 
Nun, er ift verborgen bier. 
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Daß du febeft, wie's beftellt, 
Und erfennft, wie ich ihm meine 
Ehre nicht vergeblich wohl 
Anvertraut, ſich's zeigen foll 
Dir nun, wie er Fämpft. 


Der Engel öffnet den Vorhang und man erblict im Innern ber Kirche ben Pasqual Vivas 


vor einem Altare fnicen. 


Pasqual. 


Sn deine 
Hände, Herr, leg’ id) mein Leben! 
(Aufſtehend:) 
Da die Meſſe aus nun iſt, 

Will ich länger nicht verweilen, 
In den Kampf nun ſchleunig eilen. 
(Nah dem Hintergrunde blickend:) 

Doch — nod) eine eben ift 
Ausgegangen ; aber fein 

Diener zeigt fih. Auf! man fage 
Nie, daB id) in folder Lage 

Einen Priefter ließ allein! 


Er geht zurück und der Engel zieht ven Vorhang wieder nor, fo daß die Kirche bedeckt bleibt. 


Sekte. 


Haft du mir aud) zum Verdruß 

Ihn gezeigt, fo madjt mir's Freude 
Dod), und dient mir nicht zum Leide, 
Daß ich nicht ihn fürchten muß, 
Wenn er betend fämpft. Und daß, 


Ob er fämpft, ob nicht, du feheft, 


(Zrommeln.) 
Schau fie fliehen, dort ſchon jäheft! 
Zur Verfolgung fort mid) laß’, 
Bis das Feld fie räumen ganz, 
Und von meinem Schwerbt befiegt 
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Mir zu Fuß Gaftilien Liegt, 
Flieht in der Gebirge Kranz! 


Die Sekte entfernt fih. Der Engel fteigt herab auf die Bühne. 
Engel. 


Geh’ nur, Ungeheu’r! And) td) 
Eile gegen did) zur Wehr. 

Menſch! in dem der Glaube mehr 
Bog ald Ehr’ und Ruhm’, o did) 
Stör’ in deiner Andacht Triebe 
Nichts in diefer heiligen Friſt! 
Denn zuerft ja fteht der Ehrift, 
Dann der Ritter. Deine Liebe 
Aber foll aud Ruhm erwerben, 
Größren nod), dort am Altar, 

2118 du je in der Gefahr 

Senes Kampfes fónnteft erben. 

Und da bei der Meffe dort, 

Welche ausging eben ftill, 

Mein Amt du verfiehft ?%), fo will 
3d) mid) ftel'n an deinen Ort. 
Zaufchen wir das Amt, daß fid) | 
Beider Pfliht hier nicht vergefie: 
Diene du für mid) die Meffe, 

3d) will kämpfen dort für did). 
Gottes Ehre läßt's nicht zu, 

Daß, da fein du nicht vergifielt, 
Jene ird'ſche Ehr’ du miffeft, 

Die im Kampf erwürbeft du. 
Drum foll heut in neuer Art, 

Um der Hölle Macht zu dämpfen, 
AL ein Menſch ein Engel kämpfen, 


Da ein Menſch zum Engel ward. 
YD. 


36) Das Amt der Engel ift hauptſächlich: zu dienen, und insbeiondere 
in unfichtbarer Meife dem heiligen Dienft der Guchariftie fid) zu weiben. ' 
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Bernil.. 
Einer Morin, die ich fah 
Dort hinaufgeh’n, eines Andern, 
Der herunter fchien zu wandern, 
Unterredung hört’ id) da, 
Doc verftand fie nicht. — Nicht gut 
Iſt's, daß alfo lange bleibt 
Dort mein Herr. Zu ſeh'n mich’ treibt, 
Mas er mad)t, ob ihm der Muth 
Zum Herunterfommen fehlt. 
Dod) erft bind’ ich an das Pferd. — 
Nun hinauf! — Doc, unerhört! 
'S hat die Freiheit [hon erwählt. 
Unglückſel'ger ich! ich fliege 
Erft ihm nad), es einzufangen. 
Er läuft dem Pferde nad, Neuer Schlahtlärm und Trommelſchall. 
Stimmen (Hinter der Scene). 


Wirſt, Almanzor, Sieg erlangen! 


Der Graf (ebenjo). 
Auf zum Tode oder Siege! 


Almanzor. 
Siegen oder fterben, tapfre 
Leute! Unfer ift der Tag! 


Sekte. 
Da fie ſchon zu flieh’'n beginnen, 
Ihnen nad, Almanzor. 
Almanzor, 
Auf denn! 


Alle. 
Borwärtd, vorwärts! Auf, verfolgt fte! 


174 


Die Andacht zur Mejje. 
Lelio und der Teufel treten auf. 


Tenfel. 


Sept bei diefem Kriegögetümmel, 
Mo Gaftilien zog den Kürzren, 
Denn gefchlagen und verwundet 
Zieht der Graf fchon feine Lente 
Sa zurüc, ſuch ich dich auf, 


ſelio. 
Und wozu, wenn du mich wieder 
Willſt, wie in vergangner Nacht 
Dann verlaſſen bei der Sache, 
Die mich drängt, im Kampfe jenen 
Schurken wieder aufzufinden, 
Ihn zu tödten. 


Aenfel. 
Nicht entichulo gen 

Will ich jener Nacht Verwirrung, 
Die wir beide gleich verfchuldet ; 
Denn ich fehlte in dem Namen ?°), 
Du im Schuß. Was jegt ich will, 
Sit, verbefiern das Gejcheh’ne, 
Und dir fagen, daß Du, deiner 
Rache nur vergeffend, nicht im 
Kampfe den Berräther jucheft. 
Denn ich hab’ ihn aus den Augen 
Nicht verlor'n, und weiß gemiß, 
Daß er dort nicht ift. 


Felio. 
Sun, wo dem 
Sit er? 
Teufel. 
Dort in jenem Klofter, 


36) In der Parole nämlid. 
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Mo die Furcht ihn all’ die Zeit 
Diefes Kampfes hielt verborgen, 
Steige mit mir jegt hinauf; 
Denn allein ift er im Tempel, 
(Sie fangen an bie Treppe hinaufzufteigen.) 
Mo du deiner Rade Ziel 
Kannft gewinnen — (bei Seite) UND id) dreifach 
Siege, denn er ftirbt und du 
MWirft des Mord’3 und Sacrilegiums 
Schuldig! 


Celio. 
Schwerlich hätt' ich ihn 
Hier im Tempel je gefunden. 
Der Teufel zieht den Vorhang weg und man erblickt auf den Knieen die Geſtalt des Pasqual 
Teufel. 
Siehſt du ihn? 


Selio. 
Ja, ja; ich feh’ ihn. 

Zeufel. 
Sun, was zögerft du und warteft? 
Steig’ hinauf und ſchnell entfchloffen 
Sieb’ ihm Tod. 

Selio. 

3d) will es thun. 

Dod) — id) zittre einzutreten. 

Teuſel. 
Und warum? 


Celio. 


Ich weiß nicht; das nur 
Weiß ich, daß mein Athem ſtockt, 
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Mid) zu vegen faum id) wage, 

Und das Herz mir in der Bruft 

Mill zerfpringen! Menfch! den ohne 

Zweifel ſichtbar ſchützt der Himmel, 

Sch verzeihe dir; nur fchleudre 

Nicht mehr Blipe gegen mid)! 
Ab. 


Teufel. 


Hölle! fehlt mir denn der Zorn 
Deiner ganzen Wuth jegt? Tliehend 
Mehr vor ihm nod), al$ vor'm Feinde, 
Welcher hart den Srafen drängt, 

Der nun der Befeftigungen 
Aufgegebne Poften wieder 

Suchet, giebt ben Zorn er auf, 

Kehret Allem jäh den Rüden. 


Ex bleibt auf der Treppe fiehen, während der Borhang noch offen tft, jo daß man die Gejtal 
des Pasqual fortwährend erblidt. 


Dod) es tröftet mid) (giebt's anders 
Für mid) irgend einen Troft), 

Da id) diefes Ziel verfehlte, 

Nun zu ſeh'n, wie auf dem Rückzug 
Selbſt der Graf vom Pferde fällt 
Und gefangen oder todt nun 

Bleibt gewiß. 


Der Graf tritt auf vom Pferde ſtürzend, hinter ihm Almanzor, die Sekte und mauriſche 
Soldaten. 


Graf. 
O Himmel, hilf mir! | 
Almanor. 
Bleib gefangen oder ftirb! 
Graf. 
Wenig liegt mir nod) am Leben, 
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(Das Schwerdt ziehend:) 
Aber tödtend will ich ſterben! 


Sekte. 


Ein verzweifelter Entſchluß. 
Wähle Leben oder Freiheit 
Lieber! 


Der Engel (hinter der Scene). 


Stolzes Ungeheuer! 
Weder Leben, weder Freiheit; 
Beide werde ich beſchützen. 

Während diejer Worte tritt der Engel auf, zu Pferde, in der Geftalt ded Pagqual. Nachdem 
er abgeftiegen, befteigt Der Graf das Pferd und zieht fich zurück, wie die folgenden Verfe 
bejagen. 

Engel. 

Steige, Graf, nun auf mein Pferd, 

Während ich, zu Deinem Schuße 

Kämpfend, bleibe, 


Graf. 


Dir zur Seite 
Pasqual will ich lieber fterben. 


Teufel. 


Ha, was iſt das? Weh' mir! Wie? 
Kann denn in zwei Körpern eine 
Seele, betend hier, dort kämpfend, 
Sich zu gleicher Zeit befinden? 


Engel. 


Mehr kannſt lebend du der Kirche 
Nützen; geh' und ſammle wieder 
Die zerſtreuten Leute, kehre 

In den Kampf zurück dann, und den 
Sieg verſprech' ich dir. 
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Graf. 
3d) weiß nicht, 
Welche Herrſchaft und Gewalt 


Heute deine Stimme, Pasqual, 
Hat; genöthigt folg' ich dir, 


Engel. 
Steig auf's Pferd und fei verfichert, 
Daß dein Leben ich beſchütze. 
Der Graf fteigt auf das Pferd und entfernt fich. 


Almanyor. 
Ha, Barbar, der du fo Vielen 
Trobig did) entgegenwirfit, 
Meinft du wirklich ihn zu retten? 
Stirb von meiner Hand. 


Engel. 
3d) kann nicht 
Sterben. 
Sie Kämpfen und der Engel drängt fie zuri. 
Sekte. 
Mie viel Pfeile auch) 


Seine Bruft fehon trafen, Feiner 
Hat verwundet ihn und Alle 
Prallen wider und zurück. 


Almanzor. 


Einem Blig von Stable gleicht fein 
Schwerdt, bei deſſen Leuchten ich 
Ganz geblendet bin; mit jedem 
Streiche zündet dieſer Blitz. 
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Graf (binterder Scene). 


In die Schlacht zurück, Soldaten, 
3d) bin's, der euch ruft und ladet! 


Alle, 
Zu den Waffen! In die Schlacht! 
Denn der Himmel ftebt und bei, 
Almanzor, 


Zieht zurück euch nun, Soldaten; 
Denn der Graf hat feine Lente 
Schon geordnet; und auf und 
Fällt er mit erneuten Kräften. 


Ulle treten auf. Wiederholtes Schlachtgetümmel. 
Engel. 
Auf fie, tapfrer Graf! 


Alle. 


Zum Kampfe! 


Alle kämpfen; die Mauren werden zurüdgedrängt, 


Almanzor. 


Schützt mid) doch vor der Geftalt, 
Diefem Schreden, diefem Wunder, 
Deſſen Anblick mid) erzittern, 
Defien Aug’ mid) beben mart. 


Tenfel. 


Mel" mir! Wohl erfenn’ ich's nun, 
Daß unmbglid) ja ein Körper 
Kann an zwei verfchiednen Orten 
Gein. Im Saframent allein iſt's 
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Der Vorhang jchließt fid) wieder, Der Engel in Geftalt bes Pasqual und die Sekte treten auf. 


37) D. bh. im Saframente allein kann der Leib de3 Heren in wunderbarer 
Weiſe zugleich an verſchiedenen Orten ſich wirklich und weſentlich 


befinden. 


Die Andacht zur Mefe. 


Moglid), dad er fo verehret??)! 
Deshalb wollte hier der Himmel 
Durch ein ähnlich Wunder feinen 
Gläub'gen Andachtötrieb belohnen. 
Ab. 


Engel. 


Mie? da Alle jet entfliehen, 
Fliehſt allein du nit? 


Sekte, 
Weil fefter 

3d) gewurzelt alg die Andren. 

Und wie fehr dein Stahl aud immer 
Einer fcharfen Sichel gleiche, 

Wird er doch, auch kühn gefchtwungen, 
Nur die Aefte dieſes Stammes 
Fällen können, doc) ihn felber 

Seiner Wurzel nie entreißen ! 


Engel. 
Fa, er wird; doc) nicht für jebt. 
Einen höh’ren Rathſchluß giebt’ö, 
Daß zu andrer Zeit nod) Diele 
Wurzeln auögerifien werden. 
Bleibft für heute drum befiegt, 
Wenn vernichtet nicht. 


Sekte. 
Doc) ebe 
Diefe Zeit erfeheint, verbürg’ ich’d 
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Dir, daß diefe meine Arme 
Did) in Stücke reißen follen. 


Engel. 


Go verfudy8, wenn du es wageft; 
Sehen follft du, wer id) bin, und 
Daß man leicht mid) nicht zerreißt. 


Der Engel nimmt plößlich feine wahre Geftalt an, 


Sekte. . 
Und warum ? 


Engel. 
Meil ich es bin. 


Sekte (die Berwechjelung bemertend). 


Ha, was giebt's? Weh' mir! Mas ift das? 


Engel. 


Das iſt's, daß, dort oben betend 
Sener Menſch hier unten fiegte, 
Daß du feheft, Ungeheuer, 
Wie Affekte auch zu Waffen 
Merden, und befonders dann, 
Wenn fie (metaphorifch red” ich 
Wieder) die des Pasqual, welche 
Auf der Gnade Opfer deuten 
Und dem Saframent fid) weihen, 
Jenem Opfer, das der Mefe 
Feier ift. 

Trommelſchall und ein Siegesmarjch ertönt 

Und deöhalb fchaue 

Seiner Andacht Siegötrophäen; 


Denn da kommt der Graf fehon ftegreich, 


Mit Almanzor ale Gefangnen, 
Und mit den befreiten Sklaven, 


181 


182 Die Andacht zur Meſſe. 


Welche hier er hielt gefnedytet, 
Um für den erfochtnen Sieg 
Sn dem Tempel Danf zu fagen. 


Sekte. 
Dag ich, ſolches nicht zu Schauen, 
Mär’ erblindet, eb ich's fab! 
Doch, Schon fagt' ich's, wenn du heute 
Ueber mid) gefieget, wirfft du 
Doch mich nicht aus deinem Lanbe, 
Engel. | 
Darauf bleib’ ich auch die Antwort 
Schuldig nicht! die Zeit wird fommen. 
Sekte. 
Nun, fo fag' ihr, daß fie eile. 


Engel. 
Dafür wird fie felber forgen. 


Sekte. 


Gut; dann treffen wir und wieder. 
Dod) — daß den Triumph id) nicht 
Sehe, geh’ ich, doch entfern’ mid) 
Nicht. 


Trommeln und Trompeten. 
Engel. 
Mas nübt ed, wenn, wohin du 
Immer gebit, du hören mußt? 
Stimmen (binter der Scene). 
Unfer Graf, Don Garcia, lebe! 


Der Engel entfernt fic); unten auf der Bühne tritt Pernil und oben auf der Treppe 
Pasqual auf. 
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Graf (Hinter der Scene). 


Richt’ger wär's, wenn euer Subel 
Pasqual Vivad leben ließe, 

Dem id) felber hier das Leben 
Und dem ihr den Sieg verdanfet. 
Dod), da aus Beicheidenheit 

(Sr fid) hier nicht zeigt, fo ruft ihn, 
Ruft ihn Alle, laut ihn nennend: 
Pasqual Vivas! 


Alle. 
Pasqual Vivas ! 


Pernil. 
Da ich's Pferd nun eingefangen, 
Mil nad) meinem Herrn id) fehen; 
Und, da aud) der Kampf beendet, 
Brauch' id) nicht mehr hier zu warten. 


Pasqual (oben auf der Treppe auftretend). 


Immer folgte auf die eine 
Sine andre Meffe, und id 
Bracht's nicht über's Herz, zu geben. 
(Rad) unten rufend:) 
Pernil! bring mir nun das Pferd, 
Schild und Lanze! 
Pernil. 
Wohl! hier bin id! 
Pasqual 
(nachdem er heruntergeitiegen, hebt er den Schild auf, in welchem eine Menge Pfeile fteden). 


Und wer ftecfte diefe Pfeile 
Hier hinein? 


184 


Die Andacht zur Meile. 


pernil. 

Sch lieg das Schild 
Liegen hier, da fid) dad Pferd | 
Wollt’ entfernen; irgend Jemand 
Hat ſich ſicher dieſen Spaß 
Hier gemacht. 


Pasqual. 


Und auch mit Blut 
Schwerdt und Lanze mir gefärbt! 
Diefen Schimpf foll er bezahlen 
Sn der Schlacht. 
Er verjucht die Bfeile aus dem Schilde zu ziehen. 
Ich kann fie wirklich) 
Nidt entfernen. 


Bernil. 
| Weißt du nicht, 
Daß die Schlacht ſchon längſt vorüber? 
Pasqual. 
Und wer fiegte? 


Stimmen (Hinter der Scene). 
Pasqual Vivas ! 


Pernil. 


Pasqual Vivas ruft der Mind! 
Du mupts fein, der hier gefieget, 
Oder diefer Spaß geht weiter, 
Und der Wind treibt Jronie. 


Alle. 
Pasqual Vivas! 
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Pasqual. 


Ha, beim Himmel! 
Alle fuden mid! Gewiß 
Mill der Graf, da in dem Streite 
3d) gefehlt, mich greifen laffen, 
Und, da Alle meiner fpotten, 
Mich zur Warnung für die Andren 
Tödten. Drum, verrarh’ mid) nicht; 
Denn id) eil' mid) zu verbergen. 


Indem er fic) entfernen will, treten ihm der Graf Don Garcia mit Almanzor als Gefangenen 
und ihrer Begleitung, worunter auch Aminta, Lelio und der Tenfel, entgegen. 


Alle. 
Ha, da ift er! 
Pasqual. 
'S ift unmbglid. 
Graf. 
Pasqual Vivas! Mie, du fliehſt? 


Pasqual (vermirrt). 
3d), Herr — 


Graf. 


SeBt, two dir der Himmel 
Sab Gelegenheit zur größten 
Ehre? 
Pasqual. 
da Daß ich fehlte, war nicht 
a Flucht, denn — 


E Calderon, geiftí. Feſtſpiele. VIL 13 


E 
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Graf. 


Schon verſteh' id) dich. 


Sa gewiß, nicht Flucht iſt's, wenn du 
Aus Beſcheidenheit und Demuth 
Senem Dante Did) entzieheſt, 
Den ich für den Sieg dir ſchulde. 
O wie tapfer warſt du heute! 

Pernil. 


Dieſe Schlinge iſt nicht übel! 
Graf. 

Seine Ehre dankt Gaftilien 

Dir, und id) das Leben. 
pernil. 

Prächtig! 
Almanzor. 

Troft in meiner Tiederlage 

Find’ id) darin nur allein, 

Dag du's warft, der mich befiegte. 
pernil. 

Selbft ver Mohr ift guter Laune! 


Aminta. ; 


O wie freut's mid), dich zu feben, 
Jetzt befonderó, DA ich weiß, 

Daß id) Diele meine Freiheit 

Dir verdanfe! 


Pernil. 


Auch Aminta 
Stimmt mit ein! 
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Pasqual. 
Bor Schande möcht ich 
Sn die Erde finten, hör’ ich, 
Mie aus meinem Spott fie ihre 
Danfeöworte bier fich bilden ! 


Selio. 


Menn im Tempel ich ihn fab, 
Mie konnt’ er's fein, der gefiegt? 


Zeufel. 
D daß id) die Wahrheit tónnte 
Des Geheimnifjes verbergen ! 


Graf. 
Komm’ nur, fomm’ in meine Arme, 
Stoß und Ehre du und Freude 
Von Baftilien und Leon! 


Pasqual. 
Herr! genug des Spottes jebt! 
Und, tillft du den Tod mir geben, 
Welchen meine Schuld verdiente, 
Mög’ in befferer Verfaſſung 
Er mid) treffen. Meine Hand 
Diet’ ich nun Aminta an, 
Mas ich [hon mir vorgenommen, 
Um Geſcheh'nes zu verbeffern, 
Sollt’ id) frei fie wieder fehen, 


Bei den Meffen, die ich hörte, 


Und um derer willen in dem 
Kampf ich fehlte. 
Graf. 
Nicht verfteh’ ich's; 
Mie, du fehlteft in dem Kampf? 
193 
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Sab' id) did) nicht felbft in ihm? 
Warſt nicht du's, der mir fein Pferd - 
Gab und kämpfend blieb zurück? 

Und die Federn jener Pfeile, 

Die in deinem Schild ich fchaue, 
Sind nicht ſie's, mit denen deine 
Thaten die Geſchichte fehreiben 

Wird, getauchet in die Tinte 

Seneg Blut8 an deinen Waffen ? 


Pasqual. 
AI das beißt mid) ja beichimpfen, 
Wenn ich, Herr, dir laut befenne 
Meine Schuld! 


Tenfel. 
Das aud) nicht fehle 
Der Allegorie der Fleinfte 
Zug, hat nun durd) das Befenntniß 
Und den Vorfak feiner Beffrung, 
(Sr der Gnade Huld erworben, 
Denn fie Öffnet ihm die Arme. 


Graf. 


Nochmals muß id) mid), verwundern, 
Daß du läugneft, dieſes großen 
Sieged Ruhm erkämpft zu haben. 


Pasqual. 
Sd) bin's nicht gewelen, Herr, der 
Solche Ehre hier verdiente, 
Graf, 
Sab't ihr Ma nicht Alle? 
Alle. 
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A s Pasqual. 
k Doch id) wars nicht. 


Pernil. 
Sei fein Narr, 
Laß Dich ehren, thör'chter Burfche; 
Denn du wäreft nicht der Erſte, 
Der fich danken ließ für Dinge, 
Die er felber nicht vollbranht. 


Graf. 
Du war ¡19 nicht? 


Pasqual. 
Nein, 


Graf. 


Tun, wer fonnt' es 
Sein? 


unter Trompetenſchall öffnet fic) ver Hintergeund ber Bühne, Wo bas Zelt des Grafen ftand, 
- tritt der Engel aus einer Wolfe, welche in ihrem Innern das Bild des heiligiten Safrımentes 
in einer Glorie zeigt. 


Engel. 


Das werde ich erklären; 
Denn der Himmel will, daß diefes 
Beijpiel alle Welt erfahre, 
3d) war'8, der an feiner Stelle 
Für ihn kämpfte, zu der Zeit, 
ALS er meine bei den Meffen 
Einnahm, die er dient’ und hörte. 
Und, damit ihr feht, daß immer, 


x Wenn der Menſch, im Staube fnieend 
> Bei dem hocherhabnen Opfer, 
* Dieſes heil'ge Sakrament 
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Tief anbetend ehrt, die Engel 

Aud) im Himmel jubiliren: 

Hebt die Augen auf und jeb't fte 

Dort in jener Moltenglorie, 

Mie ſie's tiefgebeugt verehren, 

Und mit heller Stimme fingen: 
(Er fingt:) 

Wie fann an zwei Orten 

Sin Körper wohl fein? 


Muſik. 


Nur Gott in der Hoſtie 
Des hoh'n Sakramentes. 


Engel (wie oben). 


Wie iſt an zwei Orten 
Denn Pasqual erſchienen? 


Muſik. 
Es war ja ſein Bild nur, 
Er ſelber war's nicht. 


Alle und Mufik. 


($8 wollte der Himmel 
Ibn alfo belohnen 

Mit Zeichen und Spuren 
Der eigenen Andacht. 


Teufel. 
Wenn der Himmel aud) ihm lohnen 
Wollte, werd’ id), der ich nicht mehr 
Diefer menſchlichen Geftalt 
Kerker noch ertragen kann, 
Dem Triumpbe ftetó entgegen, 


Mich nod) rächen, konnt’ ich's nicht an 


Seinem Leben, fo doch ſicher 


— 





Die Andacht zur Mei. 
a De Am’ Erfolge, den er hatte; 
0% Denn auf's neue foll mein Zorn 


Die arab'ſchen Truppen fammeln 
Und bewirken, daß Azarque 

Segt, Sevilla's König, und 
Alimaymon von Toledo, 

Um Almanzor'3 Schmad zu rächen, 
Feindlich bald Caſtiliens Grenzen 
Ueberfallen; denn Arabiens 

Sekte foll dort nimmer fehlen! 


Engel. 


Sinmal gab 1d) [don dir Antwort 
Drauf, daß wohl die Zeit wird fommen, 
Mo aus Spanien fie, vertrieben, 
Meichen muß. 


Teufel. 
Nun, welche Zeit? 


Engel. 


Wenn, um bier mid Habakuk's 
Morten zu bedienen, einft 
Wird der Herr von Often fommen ?3), 
Denn Caftilien foll dann fchauen, 
Mie in Spanien regieren 
Oeſt'reich wird und wie in edlem 
Bunde bier fid) wird vereinen 
Nod) die Mähne von Leon 
Mit dem doppelhalf gen Adler, 
Und als ſchönſtes Erbe feiner 
Kön’ge immer glänzen wird 
Diefe Andacht und Verehrung 


a Des erhabnen Saframentes. 
EN 

=) „Dominus ab Austro veniet“ Habac, 

E 
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Die Andacht zur Meſſe. 


Und, daß jebt du ſchon es merfeit, Wr 
Go ſchau hin und fieh’ im Vorbild 

Und im Schatten, wo ſich Fünft’ges 

Licht in Strahlenfpieglung bricht, 

Wie ded wilden Ungeheuerd 

Nacken dort der dritte Philipp 

Kühn zertritt. 


Es eröffnet jich unter Trompetenſchall eine andıre Wolfe, wo früher Almanzora Zelt ftand, und 
man erblickt in derſelben Die Reiterftatue Philipps des Dritten, zu deren Füßen die Sefte Viegt. 


Sekte. 


3d) kann's bezeugen; 
Denn die Luft jegt mit dem Gifte 
Meines Athems Hier verpeftend, 
Kann ich nod) mid) überreden, 
Daß, ihn haudend, id) mich rádye. 
Diefer edle Held, zu deffen 
Füßen id) im Schattenbild nun 
Liege, wird es fein, der wirklich), 
Sind Sahrhunderte vergangen 
Erſt, aus den Gefilden feiner 
Staaten meine legten Wurzeln, 
Die am zäheften gehaftet, 
Reifen wird ?°). Denn dies Geheimniß, 
Welches heute fo euch nüßte, 
Und defi" Andacht und Verehrung, 
Mir zur Strafe, fort nun dauert, 
Iſt's, das diefes exften Grundes 
Legte Mirfung wird gewinnen, 
Menn aus allen feinen Reichen 
Sr mid bannet und vertreibt, 
Daf der vierte Philipp dann, 
Würd'ger Erbe feines Rubmes, 


39) Philipp IL. war es, der nad; bem legten Empörungskriege alle Maus 
ren aus Spanien verbannte. 
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Seines Eifers, feined Glaubens, 
Eben diefe Andacht audy als 

Soles Erbe überkommend, 
Welches nad) des Himmels Willen 
Defterreih mit Spanien bindet, 
Glücklich ihre Früchte erndte, 
Selbft ald Erben hinterlaffend 
Für die fünft’gen Zeiten — doch, 
Weiter kann id) nicht, nod) will ich, 
Mel” mir! meine Rede führen, 
Da die Stimme mir verfagt, 

Und der Athem felbft mir feblet! 


Graf. 
Glücklich du, um defjentwillen 
Mir's geftattet, hier im Schatten 
Solches Glück zu [dawn ! 
Pasqual. 
Nur Gott, 
Und nicht mir, gebührt der Dank. 
ſelio. 
Da verziehen ſchon ich habe, 
Biet' ich mich nicht bloß zum Freunde, 
Nein, zum Sklaven dir! 
Aminta. 


Welch' Oli! 


Almanzor. 
Welch' Verhängniß! 


Pernil. 
Welche Freude! 
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Die Andadht zur Mefe. 


Teufel. 
Welche Dual! 


Engel. 


Daß fte nod) größer‘ 
Für Did) werde, und die Freude 
Für die Andern höher nod), 
Daß in Spanien fold)” ein foftbar 
Erbe Defterreih gewann, 
Feiert ven Triumph nun Alle 
Mit erneuten Siegesliedern, 
Für die Einen bittre Strafe, 
Für die Andern füßer Troſt. 


Alle und Muſik. 


Wie kann an zwei Orten 
Ein Körper wohl ſein? 
Nur Gott in der Hoſtie 
Des hoh'n Sakramentes. 
Wie kann an zwei Orten 
Denn Pasqual erſcheinen? 
Es war ja ſein Bild nur, 
Er ſelber war's nicht. 

Es wollte der Himmel 
Ihn alſo belohnen 

Mit Zeichen und Spuren 
Der eigenen Andacht. 


Deut von Robert Riſchtowoky in Breslau. 


Der heilige Parnaß. 


SEN 
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Calderon, geiftl. Feftipiele.V IL 





Erlänternde Vorbemerkungen. 


—___ 


Der heilige Parnaß (El sacro Parnasso), eines der größten 
- Meifterftücke, welche Calderon auf dem Gebiete der Allegorie, in jener 
rein ibeellen Sphäre, die nur das Produkt feiner eigenften Phantafie 
Ut, geliefert hat, gehört zu jener Kaffe von Dichtungen, deren Schön: 
heiten fid) ſchwer zergliedern lafjen, weil ihre Wirkung hauptfächlich 
auf der Harmonie des Ganzen und dem kunſtreichen Sneinander: 
greifen aller Theife beruht, wie fehr aud) die Einzelheiten von unmit- 
telbarer Wirkung fein mögen. Kaum ericheint in einem anderen 
Auto die Kunft des Dichters, feinen allegorijchen Geftalten wahres 
Leben einzuhauchen und abftraften Ideen poetiſchen Zauber zu ver- 
leihen, fo bewundernswürdig, wie gerade in diefem. Die hriftliche 
Kirche, infofern fie dur) den Glauben ihre Glieder infpirirt und der 
eigenthümliche Boden it, aus welchem die Poefie des Göttlichen, die 
heilige Poefie, erwächft, eriheint ihm alg ein beiliger Parnaß, der dazu 
beftimmt ift, nicht blos einzelne Bevorzugte, fondern Alle, welche der 
Einladung des Glaubens folgen, aus ver heiligen Quelle trinken zu 
laſſen und fie zu Mitgliedern einer heiligen Afademie zu maden, in 
welcher Jeder, nad) dem Maße der ihm zu Theil gewordenen Gnade, 
einen Preis erwerben fann. Die Aufgaben, welche hier geftellt wer- 
ben, und die fid) auf das Lob Ehrifti, des wahren Apollo, der in 
feinem Saframente in diefem Parnaſſe thront, beziehen, werden 
natürlich am beften und Eunftreichften von den größten und erhabenften 
14* 
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Geiftern, welche die Kirche aufzumweifen hat, von den Kirchenvätern, 

gelöſt. Ihre Lehre felbit ift himmlische Doefte, welche die Verherr- 
lichung des Höchſten, was die Kirche befigt, zum Gegenftande hat. 
Dies ift der Grundgedanke, welder den Schlüffel zum Verftändniß 
des Auto gewährt. — Als Repräfentanten des prophetifchen Elemen- 
teg in der Kirche, dad mit der Poefte aufs innigfte verwandt ift (es 
giebt feine Weiffagung, die nicht zugleich poetifd) wäre), umgeben den 
aöttlichen Apollo in dem heiligen Parnaß, welchen die Phantafie des 
Dichters conftruirt hat, die Sibyllen, wie den heidnifchen Apolo 
einft die Mufen. Sie vereinigen ihre Stimmen mit dem Glauben, 
um die Menfchen zum povetifhen Wettkampf zu rufen. Bloße | 
Zufchauer des wunderbaren Vorganges, den fie fid) nicht zu erklären | 
vermögen und zuleßt vergeblich zu ftóren verſuchen, find das Het: 
denthum und dad Sudenthum, von denen jedod) das erftere, 
nachdem es fid) befehrt hat, Ginlag erhält. Die fünf bedeutendften 
Kirchenväter erfcheinen ale Repráfentanten aller Geladenen, hören die 
geftellten Aufgaben und löſen fie in der feierlichen Sitzung, welche die 
heilige Akademie hält, glänzend. Zum Genfor und Richter über die 
Preife ift vie Freude beftellt, die alg Grazioſo (zuerft ale Bauer und 
zuleßt alg Doctor ridiculus) den Föftlichiten Humor in das Ganze 
bringt. Sie iſt in ihrer komiſchen Audgelafjenheit dazu beftimmt, die 
Idee zu verfinnlichen, daß das Frohnleichnamsfeft, zu deffen Verherr- 
lichung das Auto gefchrieben tft, hauptſächlich ein Freudenfeft tft, und | 
daß die Kirche Überhaupt eine unerfhöpfliche Duelle der reinften 
Freude in fid) foyliegt. Das oft derb Komifche diefes Grazioſo bildet 
einen höchft beveutfamen Gontraft zu dem Ernfte und der Erhaben: 
heit der Übrigen Scenen. Man wird dabei unmillführlih an die 
Wahrheit erinnert, daß man (wie der heilige Philippus Neri) ein Hei- 
liger, und dod) dabei ein Humorift fein fónne. Mit der größten 
poetifhen Kunft und dem herrlichiten Effekt ift in die Handlung des 
Auto die Dekehrungdgefchichte des heiligen Auguftinus, feine Taufe 
und die Iinprovifation ded Te Deum (zwifchen ihm und Ambrofins) 
vermebt. — Aus ber Loa geht hervor, daß dad Auto in Madrid vor 
Carl II. aufgeführt wurde, mithin ber legten Periode Calderons 
angehört. 





—— 


Der heilige Parma. 


— 


Derionen;: 


Der Slaube. Der $. Hieronymus. Die Delphiſche Sibylle. 


Das Sudenthum. Der h. Ambrofius, Die Cumäiſche Sibylle. 
Das Heidenthum. Der $. Auguftinus, Die Perſiſche Sibylle. 
Die Freude. Der h. Gregorius. Die Ziburtiniiche Sibylle. 
Der h. Thomas. Muſik. 
urn 


Muſik Hinter der Scene. Von zwei entgegengefegten Geiten treten ein das Judenthum und 
das Heidenthum, in jüdiſcher und römiſcher Tracht, jedes in einem Buche leſend. 


Muſik (hinter der Scene). 


Kommt, ihr Menſchen alle, kommt, 
Kommt und eilt zum Streit herbei; 
Wer da regelrecht geſtritten, 

Mit Dem Lorbeer wird gefröret!). 
Ihr Sterblichen, fommt! 

Mer Alle gerufen 

Schließt Keinen je aus. 


Iudenthum. 
Welch' ein neuer Rhythmus ift’s, 
Den das Echo wiederhallet, 
Der für mich allein nur Feuer, 
Und für alle Andren Luft? 


1) Anfpielung auf 2. Zimoth. 2, 5: „Qui certat in agone, non coro- 
natur, nisi legitime certaverit.“ 
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Der heilige Barna. 


Heidenthum. 


Welche neue Harmonie, 
Die der Vögel Neid exwectet, 
Tönt fo ſchmeichelnd allen Andren, 


. Und nur mir allein zum Schimpf? 


Judenthum. 


Unverſtändlich meinem Wiſſen 
Tönt des ſüßen Liedes Klang. 


Heidenthum. 


Meiner Kennmiß unerforſchlich 
Hallt des neuen Hymnus Sprache. 


Judenthum. 
Denn es ſagt, (und nicht begreif ich's, 
Weßhalb Alle hier gerufen) — 
| Muſik. 


Kommt, ihr Menſchen alle, kommt, 
Kommt und eilt zum Streit herbei. 


Heidenthum. 


Denn er ſagt (und nicht verſteh' ich 
Solcher Formeln dunklen Sinn) — 


Muſik. 


Wer da regelrecht geſtritten, 
Mit dem Lorbeer wird gekrönet. 


Judenthum. 


Meinen Schmerz noch zu erhöhen — 
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Heidenthum. 
Seine Fordrung zu verftárten — 


Muſik. 


Ihr Sterblichen kommt! 
Wer Alle gerufen 
Schließt Keinen ja aus! 


Judenthum. 


Nichts verſtand ich; das nur weiß ich, 
Daß von Paulus dieſer Spruch?), 
Der, mein eigner Apoſtat, 

Heute ihrer Kirche Atlas. 


Heidenthum. 
Nichts begreif' ich; eine ferne 
Ahnung dämmert nur mir auf 
Einer Gottheit, die unmöglich 
Ich zu meinen Göttern zähle. 
Judenthum. 
Drum, um zu verſuchen, ob 
Sch die Neuigkeit erſpähe — 
Heidenthum. 
Dephalb, um zu feh'n, ob's möglich 
Diefer Sache Grund zu finden — 
Judenthum. 
Folg' ich dieſem Echo nach. 


2) Aud) in den unmittelbar vorhergehenden Worten liegt eine Anſpielung 
auf Pauliniſche Worte, namentlich Röm, Cap. 10: „Non est distinctio 
Judaei et Graeci: nam idem Dominus omnium, dives in omnes.“ 
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Heidenthum. 
Soll die Stimme jetzt mid) leiten. 


Die Beiden erblidten einander, 
Sudenthum. 
SHeidenthum ? 
Heidenthum. 
Tie? Sudenthum? 


Judenthum. 


Wohin eilſt du mit ſo blaſſem 
Und verwirrtem Angeſicht? 


Heidenthum. 


Eben dieſes möcht' ich fragen, 

Da ich ſo verſtört, geſpannt dich 

Durch die Berge irren ſehe. 
Judenthum. 

Eine Stimme reißt mich fort, 

Denn es quält mich, daß mein Wiſſen 

Ihr Geheimniß nicht ergründet. 
Heidenthum. 

Nun, ſo darf dich's nicht befremden, 

Daß der Grund, der dich beweget, 

Gleiche Wirkung mir bereitet. 
Judenthum. 

Iſt dein Zweck derſelbe hier — 
Heidenthum. 

Treibt uns gleiche Unterſuchung — 
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Judenthum. 
Laß zuſammen nun uns forſchen. 
Heidenthum. 
Laß gemeinſchaftlich uns ſtreben. 


Judenthum. 


Denn vielleicht ruft's wiederum — 


Heidenthum. 


Läßt ſich nochmals hier vernehmen — 


Muſik. 
Ihr Sterblichen kommt! 


Wer Alle gerufen 
Schließt Keinen je aus. 


Judenthum. 


Mag dem Zweifel des Gehöres 
Tun Geſicht zu Hilfe fommen. 


Heidenthum. 


Sa, fo ſei's; denn jener Berg, 
Def Phantom fic) dort erhebet, 
Da in diefem Thränenthale 
Nirgends früher dod) wir feinen 
Gipfel ragen fab'n, er iſt's, 
Deſſen hohlen Klüften jenes 
Emo bier entípringt. 


Sudenthum. 


Und feine 
Furchtgebietende Geftalt 
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Sit, nicht zweifl' ich, jenem ähnlich, 
Der dem erften Schiff ?) den Hafen 
Dot, ald auf Armeniens Gipfeln 
S3, um auszuruh'n, geftrandet. 


Heidenthum. 


Wie doch, Judenthum, du ſtets nur 
Deiner Fabeln dich erinnerſt, 

Und nicht achteſt, wieviel mehr 

Er dem ſtolzen und verwegnen 
Himmelsrieſen gleicht, durch deſſen 
Kraft ja Alles wird erſchüttert, 
Der, wohl ein lebend'ger Berg 
Eher als ein todter Leichnam, 

Mit der Stirn den Himmel ſtößt, 
Mit dem Leib die Luft verengert ®)! 


Fudenthum. 


Wie du, Heidenthum, doc immer 
Deinen Einbildungen folgeft! 


Heidenthum. 


Nicht iſt's Zeit jebt, zu erforfchen, 
Wer hier Recht hat und wer irrt, 
Sondern jenen nie gehörten 
Gang zu prüfen, um aus unfrem 
Wirrfal und zu reißen. 





3) Der Arche des Noah nämlich, | \ 
2) Anfpielung auf den griechiſchen Mythus vom Rieſen Typhon, dem 
Sohne des Tartarus und der Gäa, dem ungeheuerſten unter allen 
Rieſen, der mit dem Kopfe bis an die Sterne reichte und dem die 
höchſten Berge nur bis an die Schienbeine gingen, | 
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Judenthum. 
Richtig; 

Umſomehr, da, wie ſoeben 
Schon ich ſagte, vom Gehör der 
Zweifel zum Geſicht ſich wendet; 
Denn bevölkert iſt mit Stimmen 
Nicht allein des Berges Nebel, 
Sondern wunderſchöne Nymphen 
Sm Epheu: und Jaspis-Grotten 
Mit verſchiednen Inftrumenten 
Zeigen fi) auf allen Seiten. 


Heidenthum. 


Laß nod) einmal und in größrer 
Nähe, ob man ihres Feftes 

Grund vielleicht exfpáben könnte, 
Achtſam horchen, was fie fingen. 


Muſik. 


Kommt, ihr Menſchen alle, kommt! 
Kommt und eilt zum Streit herbei. 


Judenthum. 


Chor, voll ſüßer Melodien, 

Der mit lieblich ſanftem Zauber 

Du der Lüfte Leere fülleſt, 

Und bewirkſt, daß fo verſchieden 

Deine Töne, meine Zweifel, 

Hier durch beider Sphären fdjweifen”), 


— — — — 


5) Durch „beider Sphären“ d. h. durch die Sphäre deiner Töne und 
die Sphäre meiner Zmeifel; die lebteren dringen von mir aus bis zu 
ihrem Leitftern, den Tönen, und diefe von dem Berge bis zu mir. 
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Dieſe ſich von hier erhebend 
Bis wo dort ihr Leitſtern tönet, 
Jene bis, wo meine Seufzer 
Einſam ſtöhnen, niederhallend! 


Heidenthum. 


Schaar du, unbekannter Schönen, 
So von Liebreiz voll und Zauber, 
Deren ſüße Harmonien 

Schmeichelnd bald und bald betrübend, 
Luſt mit Traurigkeit vermiſchend 

Und Betrübniß ſanft erheiternd, 

Dieſe Berge hier erweichen, 

Dieſe Lüfte ganz verwirren! 


Sudenthum. 


Sag’ mir, ob vom Paradiefe 

(Unfers eriten Baterd Wiege) 

Mob! cin Stück fet deine Wohnung, 

Oder doch ein treueg Abbild? 
Heidenthum. 


Sag’ mir, ob id) hier die Schwelle 
Des Elyſiums betrete, 
Meiner Götter fel' ger Burg? 


Der Glaube tritt auf, alg Sybille gekleidet. 
Glaube. 


Ob den 3wed ihr auch verfehltet, 
Habt nicht Übel ihr vermuthet. 


Judenthum. 


Schönheit! die du uns entgegen 
Trittſt, um unſre Zweifel nicht nur 
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Zu beftätt’gen, nein, um felber 
Tod) ihr Duntel zu vermehren, 
Sag’, wer bift du? Ueberrafcht mid 
Aud) dein Anblick, möcht! ich meinen, 
Daß ich anderwärts ſchon einmal 
Did) gefeb'n. 

Glaube. 

Du fah’ft mid. 


Judenthum. 
Wo? 


Glaube. 


In dem ſanften, milden Glanze 
Des Naturgeſetzes, und im 

Joche des Geſchriebnen, eh' du 
Gegen das der Gnade blind und 
Harten Sinnes dich verfehlteſt 

In der Menſchheit Jeſu Chriſti, 
Als die Jungfrau ihn geboren. 
Damals war's, als aus den Augen 
Deine Blindheit mich verlor. 


Judenthum. 
Nun, wer biſt du? 


Glaube. 
Bin der Glaube. 


Judenthum. 
Doch ſeit wann hat ſich der Glaube 
Sn Sybillentracht gekleidet? 
Glaube. 
Im Verfolg wirft du'$ erfahren. 
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Judenthum. 


Wenn dein Anblick ſchon mich ſchreckte, 
Wie erſt deine Worte? Stille! 

Sagſt du, daß ich dich verloren, 

So betrüb' mich nicht und quäl' mich! 


Das Judenthum zieht ſich erſchrocken zurück. 


Heidenthum. 


Aber ich, der ich dich niemals 

Sah, hab' keinen Grund zu zittern; 
Daß an deinem Wort ich zweifle, 
Geb’ mir Anlaß zum Geſpräch. 


Glaube. 


Und an welchem? 


Beidenthum. 


Du behaupteft, 
Daß untiffend zwar wir irrten, 
Und doc übel nicht vermuthen. 
Mie iſt's möglich), daß wir beide 
Richtig ſchließend dennod) irren? 


Glaube. 


Slaubte der Hebräer hier, 

Daß ein Bild des Paradiejes 
Diefer Berg, erblickteft du 

Sn ihm dein Elyfium, 

Irrtet ihr im erften Schluffe; 
Dod), wenn ihr die Aehnlichkeiten 
Deide glaubet, ahntet Wahres 
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Ihr; es gründen deine Lügen 
Sa auf feine Wahrheit fic) °). 


Heidenthum. 
Schweige; meine Lügen hör’ in 
Seiner Wahrheit ich? 


Glaube. 
Gewiß. 


Judenthum. 


Solch' gewicht'gen Satz zu hören, 
Muß den Schrecken, dich zu ſchauen, 
Ueberwinden. Wie iſt's möglich, 
Daß des Heidenthumes Lügen 

Sich auf meine Wahrheit gründen? 


Heidenthum. 


Wie iſt's möglich, daß zuſammen 
Lüge hier und Wahrheit gehen, 
Die ſo ſehr ſich widerſprechen, 
Wie dem Lichte nur der Schatten? 


Glaube. 


Wahrheit iſt's, wenn der Hebräer 
Von dem ewig wahren Weſen 
Und dem unerforſchten Wiſſen 
Eines einz'gen Gottes weiß; 
(Früher war's, eh' ſich vergangen 
Noch das auserwählte Volk, 
Gegen ſeine heil'ge Güte); 

Und wenn du erlognen, vielen 
Göttern deinen Dienſt erweiſeſt, 


6) D. h. auf die Wahrheit des Judenthums, der in ibm enthaltenen gött⸗ 
lichen Offenbarung. 


210 Der heilige Parnaß. 


Iſt's verfälſchte Kenntniß nur 
Sener vielen großen Wunder 
Seiner Macht; denn da des Glaubens 
Licht dir fehlte, ven du niemaló 
Sah'ſt, erdachteft, da du hörteft 
Die befondren Munberwerte 1 
Seines Schaftens, fabelhafte 
Eitle Wefen du, um ihnen 
Sole Wunder beizulegen. 
So entítanden, wie id) fagte, 
Dann die Schatten deiner Lügen 
Da aus feiner Wahrheit Lichte. 
Und damit an einem Beifpiel 
(Das ja, wenn man Wahrheit fudet, 
Bald gehorfam dar fich bietet) 
Diva erhelle, und ein Kleiner 
Strahl nur, eine ferne Ahnung, 
Nur ein nebelountles Bild 
Sic) dir zeige von dem größten 
Meiner tief geheimnißvollen 
Wunder und der Zweifel fid) 
Sun in Eoidenz vermanble, 
(Zum Sudenthun.) 
Welch' ein Bud) ift died? 
Judenthum. 
Der heil'ge 

Tert. 

Glanbe (uu Seidenthum). 

Und dies? 


Heidenthum. 
Der wunderbare 
Schauplatz meiner Götter ?). 








7) Mie aus dem Folgenden erhellt, find e3 Die Metamorphofen des | 
Dvid, melde das Heidenthum mitgebracht hat, deren Anhalt eine | 
poetifche Daritellung der heidniſchen Mythologie iſt. | 
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Glaube (zum Zudenthum). 
Lies, 
Mas die Genefis erzählet. 


Judenthum cie). 


Sm Anfange jchuf der Herr 
Erd und Himmel. 


Glaube. 
Meiter. 


Sudenthum. 


Und Die 
Erde war nod) wüſt uno leer, 
Grauſe Finfterniffe lagen 
Ueber ihr, und über'm Abgrund 
Schwebte Gotted großer Geift 
Ueber wilder Wafler Kämpfe. 
Und — 


Glaube. 


Für meinen 3wed genüge 
Diefer Sag. Und wie beginnen, 
(zum Heidenthum) 
Lied es, die Metamorphoſen, 
Die erlogenen Annalen 
Deines Willens? 


Heidenthum (cier. 


| In dem Anfang 
Mar das Nichts und AU fic) gleich, 
Sine ungeformte Maffe, 
Weder Stoff nod) wahres Weſen, 


- Calberon, geiftl. Feſtſpiele. VII. 
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Bis dem rohen Keim der Zufall 
Form gegeben. In des Chaos 
Dunklem Kerker lag gefangen 
Erde, Waſſer, Luft und Feuer, 
Feuer, Waſſer, Luft und Erde $). 


Glaube, 


Mob! bemerkt ihr, wie in ihren 
Anfangsgründen fchon fich gleichen 
Des Hebräers und des Nömerd 
Sprache, Wirklichkeit und Dichtung. 
Das bezeuge deine Wahrheit, 

Welche diefed Chaos Knoten 

Lösſt durch ein allmächt'ges „Werde,“ 
Das im Augenblick entſtehen 

Aus den Schatten läßt das Licht, 
Und die Waſſer von den Waſſern 
Trennt, und ſechsmal ſich bemühet, 
In ſechs Tagen, zu vollenden | 
(Daß am fiebenten es ruhe) 3 
Firmament mit feinen Kreifen 

Alen; Meer, dep Ungeftüm | 
Sid) beſchwicht'ge; Erde, die fi 

Set ge; Sonne, die dem Tage 

Als die Herrſcherin gebiete ; 

Mond, der voll bald, bald fid) mindernd, 
Heiterkeit der Nacht verleihe; 

Sterne, welche glänzen; Duellen 
Munter fprudelnd; Früchte, langfam 


8) Eine freie Baraphrafe des Anfanges der Metamorpbojen: 
„Ante mare et tellus et, quod tegit omnia, coelum 
Unus erat toto naturae vultus in orbe, 
Quem dixere Chaos; rudis indigestaque moles. 
Nec quidquam nisi pondus iners, congestaque eodem 
Non bene junctarum discordia semina rerum.“ 
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Reifend; Blumen fich entfaltend 

In dem ſchönſten Farbenfchmelze; 

Vogel, welche fröhlich flattern ; 

Filche, die mit Schnelle Shwimmen ; 

Thiere, die das Land durchftreifen; 

Und nad) Ebieren, Fischen, Vógeln, 

Himmelskörpern, Naht und Tagen, 

Früchten, Pflanzen und Kryftallen, 

Dann den Menfchen, der's genieße, 

Und das Weib, die’s bald verderbe. 

Dog) dein Irrthum aud) bezeug’ es, 

Der’s dem Zufall zugefchrieben, 

Und da er's geichaften fand, 

Unter deine Götter theilte, 

Der den Himmel Supitern, 

Der Neptun die Meere gab, 

Der den Abgrund Pluto'n weibte, 

Und der Ceres gab die Erde, 

Luft der Venus, dem Apollo 

Feuer; ohne dAB du achteit, 

Unentfehuldbar, daß die Wunder 

Früher und die Götter [päter; 

Daß der Diener [don gehorchte, 

Eh’ ein Herr nod) ihm befoblen. 

Dod) damit nicht bloß auf dicfes 

Beifpiel mein Beweis fich gründe, 

Definet nochmals beide Bücher, 

Mo ihr wollt, zu weitrer Probe. 
(Ste Schlagen die Bücher wieder anf.) 


Iudenthum. 
Hier im Iſaias find ich 
Einen großen Kampf bejchrieben, 
Senen erften Streit des Drachen 
Mit dem Engel, ald da jener 
Auf den Thron fic) ftolz erheben 
19” 
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Wollte, der, anſtatt des Lichtes 
Heil'ge Höhe zu erklimmen, 
In den Schatten fiel des Abgrunds 2). 


Heidenthum. 


Und da find’ id) Phaeton, 
Welcher, weil vermeffen wollt’ er 
Mit dem Tage fid) erheben, 

In das Meer Eopfüber ftitrzte 10), 


Glaube. 


Stönnen beide Wageſtücke 
Wohl nod ähnlicher fid) gleichen 2 


Judenthum. 


Daß man nicht mehr ähnlich finde 
Fabeln und Autoritäten, 

(Deffnet das Buch an einer anderen Stelle.) 
Such’ ich's auf, wo von verbotner 
Frucht die Rede, deren Gift 
Hat im ganzen Menfchenftamme 
Altererbten Streit entzündet. 


Heidenthum. 


Daß du nicht dich rühmen könneſt, 
Dort zu haben, was mir fehlte, 
Bringt der Zwietracht Göttin hier zu 
Einem Gaftmahl einen Apfel, 


9) Die Stelle Iſaias Cap. 14, 12-15: ‚Die bift du vom Himmel 
gefallen, du Morgenftern, der du früh aufgingeft u. f. w.“ wird all: 
gemein als ein Typus bes Sturzes der Engel aufgefaßt. | 

10) Die Sage von Phaeton, der ben Gonnentvagen Ienfen wollte und 
vom Himmel fiel, ift ausführlich erzählt im zweiten Buche der Meta: 
morphojen. Vergl. das Auto: „Der göttlihe Orpheus” Bo. IV. ! 
©. 365. Anm. 41. 
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Der ein ſolches Feuer zündet, 
Daß die Steine ſelbſt erglühen *1). 


Judenthum. 


Hier verſinkt in feſſelloſen 
Waſſerſtrömen ſtarr die Welt, 
Und nur Noah kann allein 

Da von Gott Erlaubniß haben, 
Daß in einem irr'nden Kaſten 
Er der Erde Reſte rette. 


Heidenthum. 


Und aus andrer Fluth errettet 
Jupiter, der Donnergott, 
Hier Deukalion und Pyrrha, 
Daß von ihnen neu bevölkert 
Sei die Exde *?). 


Judenthum. 


Hier gebiert die 
Erde ein Geſchlecht von Rieſen, 
Die, von Nimrod angeführt, 
Thürme in den Himmel bauen * *), 





11) Die Göttin der Zwietracht warf bei dem Hochzeitsmahl dez Peleus 
den golonen Sanfapfel unter die Gáfte, welcher die Veranlafiung 
zum Trojaniſchen Kriege wurde. 

12) Die griechiſche Sage erzählt, daß bei ver allgemeinen Fluth, welche 
Jupiter über die Erde fandte, nur Deufalion und feine Frau Pyrrha, 
die auf den Gipfel des Barnaß geflohen, fich gerettet, und daß die: 
jelben dadurch, daß fie die Gebeine ihrer Mutter, d. h. die Steine 
der Erbe, mit verhülltem Angefiht über fid zurückwarfen, die Erde 

aufs ueue bevöltert, da aus visten Steinen neue Menfchen wurden. 

13) Die vorfündfluthlihen Riefen (Genes. 6, 4) werden hier (wie auch 

— in dem Auto „Der Thurm von Babel’) mit den. Erbauern 
viefes Thurmes und mit Nimrod in Berbindung gebradt, 
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Heidenthum. 


Hier auf Phlegra’s Feldern häufet 
Typhon Berge über Berge, 

Daß den Himmel dann erklettern 
Seine wüthenden Titanen — 


Judenthum. 


Von dem Thau der Morgenfrühe, 
Welcher immer weint und lächelt, 
Drückt aus einem Felle Gedeon 
Hier kryſtall'ne Tropfen aus! ir 


Heidenthum. 


Und ein ander glänzend Vließ, 
Deſſen Pracht in Golde ſchimmert, 
Wird von Jaſon hier erbeutet, 
Trotzend allen Ungeheuern! 3% 


Iwdenthum. 


Hier verheißet Gott dem Achaz 
(Ob auch Zeichen er verſchmähte) 
Daß ein beſſrer Thau aus beffrer 
Morgenröthe träufeln werde, 

Wenn die Wolken den Gerechten 
Regnen, wenn empfangen wird 
Eine Jungfrau den, der einſt 

Soll der Schuld den Kopf zertreten. 


— — — 


12) Die „Phlegräiſchen Felder” werden in der Mythologie als der Schau: | 
plag des Kampfes der Götter mit den Titanen bezeichnet. | 
15) Bergl. B. d. Richter Gap. 6. 


16) Die Sage von der Erbeutung des goldenen Vließes durch Jajon | 
erzáblt Ovid Metam lib. VIT. | 
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— | Heidenthum. 





Hier auch Hör’ von goldnem Regen 
Ich, da Danas den Perſeus 

Soll empfangen, der beſiegen 
Wird die grauſige Meduſe, 

Deren Stirn von Locken ſtarret, 
Mo die Haare alle Schlangen * ”). 


Judenthum. 


Hier, in einem Pſalm, verkündet 
David, daß die Großen alle 

Mit den Paukenſchlägerinnen, 

Jenen ſchönen, ſich vereinten 

Und dem Herren Hymnen fangen *8). 


Heidenthum. 
Hier aud) giebt es andre Lieder, 
Die die Mufen des Parnafies 
Weiſe, funfterfahrne Nymphen, 
Dem Apollo fröhlich weihen 19). 

17) Der Vergleichungspunkt liegt einerſeits in der wunderbaren Empfäng— 
niß der Danaé durch die Kraft Jupiters, der in ber Form eines 
goldnen Regens fie befruchtet, und anbererfeit3 darin, daß ihr Sohn 
Perſeus die ihlangenhaarige Mebufa befiegt, wie der von der reinften 
Jungfrau Geborne die teufliihe Schlange zeriveten hat. 

18) Anfpielung auf Pſalm 67, 26: „Praevenerunt principes conjuneti 
psallentibus in medio juvencularum tympanistriarum.“ 

19) Die Beihäftigung der neun Mufen auf bem Barnaß unter dem 
Vorfig des Phöbus Apollo Schildern die alten Verſe: 

Clio gesta canens transactis tempora reddit; 
Melpomene tragico proclamat moesta boatu; 
Comica lascivo gaudet sermone Thalia; 
Dulciloquis calamos Euterpe flatibus urget; 
Terpsichore affectus citharis movet, imperat, auget; 
Plectra gerens Erato saltat pede, carmine, vultu; 
Carmina Calliope libris heroica mandas; 
Urania coeli motus serutatur et astra; 

Signat cuncta manu, loquitur Polymnia gesta; 
Mentis Apollineae vis has movet undique Musas, 
In medio residens complectitur omnia Phoebus. 
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Judenthum. 
Hier — 


Heidenthum. 
Und hier — 


Glaube. 


Genug, nicht weiter! 
Es genügen die citirten 
Stellen völlig zum Beweife; 
Um fo mehr, da auf die legte 
Ja der Plan fid), den ich felber 
Borbereite, fiBt, 


Die Leiden. 
Mie das? 


Glaube. 


Hört mich an und mit eud) höre 
Did das ganze Univerfum. 
Nichts erreicht ja, wer nicht Allen, 
Meifen, fowie Ungelehrten, 
Macht verftändlih, was er denkt. 
Jene jungfräulichen Schönen 
Nannte David, da er fah, 

Wie fo lieblich fie die Verfe, 

Die fie dichten, fingen, wie mit 
Pauten fie ihr Lied begleiten, 
Paukenſchlägerinnen. Ein'ge 
Váter oder Kirchenlehrer 
Slauben, die Sibyllen hab’ er 
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Da gemeint ?°), die in verfchtennen 
Ländern, zu verfchiednen Zeiten, 
Mob! entflammt vom Geifte Gottes, 
Elegant in Verfen fehrieben 21) 
Von der Ankunft Ehrifti, wie im 
Schooß der Jungfrau einft das Mort 
Fleiſch geworden, bis es Ichimpflich 
Unter Qualen mußte fterben, 

Und wie’d einft im Feuer wieder 
Kommen wird die Welt zu richten. 
Dephalb, aus zwei Hälften hier ein 
Ganzes bildend, febt ihr dort fich 


20) Welche Väter oder Kirchenlehrer jene Pialmenitelle auf die Sibyllen 
beziehen, war nicht zu ermitteln. 


21) Weber den räthjelhaften Charakter der fogenannten Sibyllen läßt 
fih nur wenig Gemifjes und Unbeitreitbares jagen. Die Möglich: 
feit kann nicht in Abrede geftellt merven, daß die Gabe der Weiſſagung 
von Gott aud einzelnen bevorzugten Berfonen des Heidenthums 
mitgetheilt wurde, wovon felbft die h. Schrift (3. BD. in Balaam) 
Beifpiele enthält. Uebrigens bejaß nicht nur das Heidenthum, fon: 
dern aud die fpätere Zeit des Judenthum3 und die frühefte des 
Cbriftenthums ihre Sibyllen. So wenig auch an der Eriftenz pro: 
phetifcher Frauen, welche ihre Weiſſagungen in Verſen aufgefchrie= 
ben, nad) den übereinjtimmenden 3eugniffen des ganzen Alterthums 
gezweifelt werben fann, ebenfo ſchwierig ift es, die Wechtheit diefer 
Schriften, ihren Zufammenbang und ihr gegenfeitiges Berbáltnif 
zu einander nachzuweiſen. Wenigitens läßt fich von den nod) vor: 
bandenen zwölf Büchern fibyllinifher Meiffagungen, welche in 
griehiichen Herametern abgefaßt und. jedenfalls fpäter gefammelt 
und zufammengeftellt find, nicht nachweifen, in welchem Verbált: 
niß ihre Inhalt zu den Perfonen fteht, welche das Alterthum als 
Gibyllen bezeichnete. — Calderon hat in diefem Auto die befannteften 
unter den fpáteren Sibyllen auftreten lafien, deren Beiffagungen 
auch zumeilen von den Kirchenvätern citirt werben, ohne ihnen jedoch 
ein allzugroßes Gewicht beizulegen. Unter ihnen ift die Cumäiſche 
Sibylle durd die Mittheilung ihrer Weiffagung vom meffianifoben 
Zeitalter (Magnus ab integro saeculorum naseitur ordo ete.), bei 
Birgil in der vierten Ecloge, am berühmteften geworden. 
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Den phantaft [hen Berg erheben, 
Janusartig, doppelfinnig; 

Meder Paradies, nod) wie ihr 
Meintet, Slofáum if er, 
Sondern Sion und Varnaf; 
Und auf feinen grünen Auen 
Sind die Mufen, find Sybillen 
Sene fremden Schönen, welche 
Shn bewohnen. Cie verfünden 
Sn harmonisch füßen Tönen 

Zu dem dichteriichen Ctreite 
Nun die Ladung; felber werden 
Sie die Themata vertheilen; 

Sch verleihe dann die Dreife; 
Cenſor wird die Freude fein. 

Und da nun ihr Beide hier 

Zur gelegnen Zeit erjchienet, 

Wo ihr euch enttäufchen könnet 
Ueber euren Wiſſenskram, 

Aus dem Gegenftande felber 
Eurer Blindheit Wahn erkennen: 
Kommt und trinfet aus den reinen 
Waſſern einer Duelle, denn im 
Berge (daß auch dies nicht fehle 
Dieſem heiligen Parnaffe) 

Giebt es eine, die fo Eräftig 
Sprudelt, daß dem Meniden fie 
Giebt der Schönheit höchſte Gnade ??), 


— — — — 


22) Anſpielung auf die Quelle Hippocrene auf dem Berge Helikon (ver 
häufig mit dem Parnaß vermedfelt und auch ala Mufenfib bezeich: 
net wird), welche bier in Beziehung zu der Taufe, dem Quell der 
Gnade, gebrat wird, ber in ber Kirche ftrómt. Der heilige Parnaß 
ericheint durchweg als Symbol der Kirche, der heiligen Sion, dem 
Siße der heiligen Mufen, welche, wie die alten fabelhaften von 
Apollo, hier von Chriſtus infpirirt werden. 
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Und ihr könnt, hat erft fie einmal 
Euch benetzt, ihr Beiden auch, 
Selber nad) dem Preife ftreben. 
Und da fo nun ich die Nachricht 
Euch verkündet, und erfüllet 
Hier, was meined Amtes war, 
Kehr id) jet zu ihrem Shore 
Mieder, rufend, daß man höre 
Ueberall des Glaubens Stimme, 
Wo auch immer nur, vom Aufgang 
Big zum Niedergang, vom Mittag 
Bis zur Mitternacht, in allen 
Theilen dieſer weiten Erde 
Semand wohnt, der hören kann: 
(Zugleich) mit der Muſik.) 
Kommt, ihr Menjchen alle, kommt, 
Kommt und eilt zum Streit herbei! 
Ab. 


Heidenthum. 
Höre, warte! 
Audenthum. 
Bleib, vernimm’! 
Heidenthum. 
Meiner Stimme folgt er nicht. 


Judenthum. 


Noch der meinen; denn der Glaube 
Sucht er auch und findet uns, 
Um uns zu belehren, ſcheint er 
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Doch abſichtlich auszuweichen, 
Dag tir ſelbſt ihm folgen *?). 


Heidenthum. 
Sa, er 
Mill, daß wir ihn aufzufuchen 
Seb'n. 
| Judenthum. 


Bon mir wird niemals, ſicher, 
Oder fpát wohl, er's erleben. 


Heidenthum. 


Wie mit mir es einft nod) wird, 
Meiß ich nicht; doch jeßt genüg’ es, 
Daß id) Feine Luft verfpüre, 

Ihm zu folgen, möcht' ich aud, 
Nur aus Neugier, gern erfahren, 
Ob der Gegenftand ein folcher, 
Mie der Slaube ihn beichrieben, 
Mie ihn der Gefang verkündet. 


Iudenthum. 


Eitle Neugier fonnte nie 

Mid) bewegen; wiſſen möcht’ ich's 
Nur aus Zorn, aus Haß und Rache, 
Um dagegen dann zu fchreiben. 


Heidenthum. 


Wagſt du diefed, nun fo zögre 
Nicht und nahe did) dem Berge. 


23) Das Verhalten des Glaubens foll an die Wahrheit erinnern, das 
die Gnade des Glaubens als eine zuvorfommente zwar allen Men: 
iden von Gott angeboten wird, daß es aber der Mitwirkung des 
Menschen bedarf, um zur Tugend des Glaubens zn gelangen. 
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Judenthum. 


Ja, ich will's; doch, weh! mich blendet 
Wenn ich näher nun ihn ſchaue, 

Eine Strahlenpyramide, 

Die wie eine Feuerſäule 

Ihn umleuchtet, ohne daß er 

In der Strahlengluth verbrenne. 


Heidenthum. 
Sein Erglänzen iſt es nicht, 


Das mich ſchreckt; es ſchreckt der Völker 


Menge mich, die augenblicklich 

Zu ihm ſtrömt von allen Seiten; 
Alle Zeiten und Nationen 

Stehn am Fuße des Parnaſſes?). 


Judenthum. 


Fort drum, daß wir ſie nicht ſehen! 
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Indem ſie ſich zurückziehen, treten auf von verſchiedenen Seiten: Der h. Hieronymus, als 
Cardinal gekleidet, der y. Gregorius, als Papſt mit dem ungekrümmten, mit dreifachem Kreuz 
verſehenen Stabe; der h. Ambroſius mit gewöhnlichem Hirtenſtabe; der h. Auguſtinus, als 
Jüngling in weltlicher vornehmer Kleidung; der Y. Thomas von Aquin, in weißem Gewande 
mit ſchwarzem Mantel (in Dominikanertracht) und mit einem Stabe, der mit dem Kreuz der 


Snquifition verziert iſt. 
Hieronymus. 
Ihr Bewohner dieſer Thäler! 


Heidenthum (zum Judenthum). 


Geh'n wir auf die andre Seite. 


24) Vergl. Iſaias 2, 2: „Erit in novissimis diebus praeparatus mons 


domus Domini, in vertice montium, et elevabitur super colles, et 
fluent ad eum omnes gentes,“ 
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Ambrolius, 
Ihr Gefährten diefer Bäume! 


Auguſtinus. 


Siedler ihr! in dieſen Bergen! 


Thomas. 


Pilger ihr, an dieſen Meeren! 


Gregorius. 


Eingeborne dieſer Wälder! 


Alle Fünf, 


Melde Stimme iff’d, die lieblich 
Alle rufet? 


Heidenthum (Dervortretend). 


Mög’ fte felber 
Antwort geben; eben famt zur 
Zeit ihr, wo ſich fehen laffen 
Sene jchönen, holden Wefen, 
Die da fingen. 


Trompeten. 
Hieronymus. 
Welch' erhabner 
Thron von Licht! 
Gregorius. 


Welch' wunderbare 
Strahlenſphäre! 
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Ambrofins. 
Welch' ein Schauplag 
Dort von Blumen und von Vögeln! 
Chomas. 
Welch' ein überraihend Wunder! 


Auguftinus. 


Mag es felber reden; ſchweigen 
Laßt uns, denn Gefang ertönet. 


Iudenthum. 
Bis zum Ekel fie es fingen! 
Glaube und Mufik. 


Kommt, ihr Menſchen alle, kommt, 
Kommt und eilt zum Streit herbei! 


Delphifche Sibylle. 


Mer da regelrecht geftritten, 
Mit dem Lorbeer wird gefrönet. 


Muſik. 
Kommt ıc. 
Perſiſche Sibylle. 


Kommt, und mag's euch nicht verdriegen 
Früh am Morgen aufzuftehen! 


Muſik. 


Kommt ıc. 
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63 erſcheint ein Berg, auf defien Gipfel eine Sonne fichtbar wird mit dem Kelch und der 
Hoftie in ihrem Mittelpunft. Unter der Sonne ftebt der Glaube mit einem Blatt in der 
Hand; zu beiden Seiten die vier Sibyllen in ihren Trachten, alle mit Blättern in den Händen. 
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Cumäifche Sibylle. 


Denn es ift von Gott verheißen 
Sa dem Wachenden die Krone 2°), | 


Muſik. 





Kommt ıc. 


Tiburtiniſche Sibylle. 
Und damit die Gegenftände 
Unter Alle fi) vertheilen — 


Alle und Muſik. 


Ihr Sterblichen fommt! 
Wer Alle gerufen 
Schließt Keinen ja aus. 


Glaube. 


Da in diefer grünen Sphäre 
Sener Sonne, ftrahlenvoll, 
Die der wahre Gott Apoll 24), 
Mir, als Frühling ?7), nun die Ehre 
Mard, daß ich der Erfte wäre, 
Der ein Thema bier euch ftelle, 
Ob's aus meinem Amt erhelle 
Aud, daß ich’8 Gebet bier ſpreche *®), 
Halt es Niemand doch für Schwäche, 
Wenn ich felbft ein Thema ftelle. 
| 


25) Anfpielung auf das Invitatorium im Officium der Faftenfonntage 
im róm. Brevier: „Non sit vobis vanum mane surgere ante lucem, 
quia promisit Dominus coronam vigilantibus.“ 

26) Vergl. oben Anm. 22. 

27) Der Glaube nenut fih Frühling, vielleiht mit Anfpielung auf 
vie Stelle bei Auguftinu3 Enarr, in Ps, 73: „Tu fecisti ferventes 
spiritu: aestas est; tu fecisti et novellos in fide: ver est.“ 

28) Die Sißungen der poetiichen Afademien in den Fatholifchen Ländern 
wurden mit einem Gebet eröffnet. 





a SS IAS 
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(Lieft:) 
Mer in prächtigem Gedichte? °) 
In drei Strophen bier erklärt, 
Wie dem Menfchen mehr noch werth, 
ALS natürliche Gerichte, 
Geelenfpeife, himmliſch Lichte 
Jenes Dpfers, das dort ſchimmert, 
Soll, (da roth ja ftetd es flimmert, 
Mo des Feuers Glanz erichienen) 
Sid) ein Herz dann von Rubinen 
Hier erwerben, unverfümmert. 


Delphifche Sibylle (tieft:) 


Mer mir ein Sonett erfindet 

Bon dem Weizen, der gefü't, 

Und im Bild des Brot'8 erfpäht 
Chriſti Leben, wohlbegründet, 
Dem ſei ſolch' ein Preis verkündet, 
Den man Keinem jemals gab. 
Denn ein Biſchofskleid ſoll's ſein, 
(Selber webt' ich's, koſtbar, fein, 
Reich vergoldet wallt's herab) 

Und dazu ein Hirtenſtab. 


Perſiſche Sibylle (et 


Mer in drei Oftaven? 0) Ear 
Ueberſetzt, was ein Prophet 
Von des Kreuzes Sieg eripäht, 
Das ja einft erforen war 
Zu ded Sacrament’s Altar, 
Der fol! einen Edelſtein 
29) Sm Original: „Cancion real“, eine befondere Form Iyrifcher 
oder didaftiiher in gereimten Jamben abgefafter Gedichte, nament: 
lid) ſchwunghaften und pathetifhen Inhalts. 
30) DEtavend. i. ahtzeiligen Strophen. 
- Salberon, geiftl. Seftipiele. VII. 16 
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Haben, defien Purpurſchein 
Wie das [hönfte Rofenroth. 
Nie dem Glauben nod) fich bot 
Solche Perle, Elar und rein. 


Cumäilche Sibylle. 
Ich, die an dem Ufer wohnte 
Eines See’s, der meinem Rubme 
Spiegel war? 1), und die in Cumá, 
(Defien Name mid) belohnte) 
Bon dem Frieden fchrieb, der thronte 
3n der Welt, die ganze Zeit, 
Da fi) Ehriftus ihr geweiht ??); 
Denn nicht Hunger, Peft nod) Krieg 
Ihrem Schooße da entitieg, 
Vollen Frieden's fie ſich freut’: 

(lieft:) 

Werde dem, der diefe Freuden 
Mir befdyreibt und auch erklärt 
(Sn drei Dezimen) 3?) gelehrt, 
Mephalb heut’ die Welt fie meiden, 
Ob fie fonft auch zu beneiden, 
Reid) und fruchtbar, glücklich fon 
Sn der Freuden Fülle thron’, 
Dankbar fold) verdientem Streben 
Dann ded Friedend Sinnbild geben 
Einer Silber:Taube Lohn. 


Tiburtinifche Sibylle. 
Da in Tibur id) geboren, 
Das mir feinen Namen gab, 


31) Die Cumäiſche Sibylle lebte nad) der Sage in einer Höhle bei der 
am Deere gelegenen Stadt Cumae. Vergl. Aeneis VI. Sn der Nähe 
befindet fich der Averniſche See. 

32) Diefe Weifjagung hat Virgil in ver IV. Ekloge mitgetheilt. (S. oben 

- Anm. 21.) | 

83) Dezimen, d. i. zehngeiligen Strophen. 
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Und alldort erfahren hab’, 

(Weil zu leben id) erforen 

Unter Gößendienft verloren), 

Daß zur Göttin man erheben 

Wollte einft mein Standbild eben 3*), 

Mill ſolch blinder Anbetung 

Defientlih Senugthuung 

Durch mein Thema jebt ich geben. 
(Lieft:) 

Drum will dem ich, der diktirt 

Einen Hymnuß, der der befte 

Zu ded Sacramentes Fefte, 

Eine Strophe drin gloffirt 9?) 

Und zum Gegenftand erfürt 

Anbetung, die wahr und rein, 

Geben dann (Anbetung weih'n 

Diefer Sonn’ 99) ift mir ja Wonne), 

Sin Collar mit goldner Sonne. 

Diefe mag die Strophe fein: 

„Ein fo hohes Sacrament 

Soll die Welt im Staub verebren, 

Und das alte Document 

Weich' tem Neuen Teftament; 

Glaube mag den Sinn belehren.‘ 


34) Die Tiburtinifhe Sibylle lebte in Tibur, dem heutigen Tivoli, 
woſelbſt heute noch die herrlihe Ruine des fogenannten Sibyllen- 

‘ tempels ftebt, woraus fich die obige Anfpielung auf die ihr erwieſene 
göttliche Ehre erklärt. 

35) Die Gloſſe tft eine Paraphraſe oder weitere Ausführung eines fchon 
befannten Gedichtes oder Wahlfpruches, dergeftalt, daß die einzelnen 
Verſe des legteren ver Reihe nach die Schlußzeilen der Strophen bil: 
den; eine in Spanien febr beliebte und gemifjermaßen national ge: 

wordene Dichtungsform. 

36) D. h. der Sonne des Parnaſſes, vie fein göttlicher Apollo iſt, und die 
unter dem Symbol bes Sakramentes über der Scene ſchwebt. 


16* 


230 Der heilige Parnaf. 


Glaube. 


Da von euren Themen ihr 
Fünf nun jego publicirt, 

Laßt's, bis diefe ausgeführt, 
Nun genügen; fehreibt fie mir 
Auf ein Blatt zufammen bier. 
Merde dann zur Welt entfenden, 
Mer es fchnell fol! überbringen. 


Die vier Sibyllen. 


Unterdeffen laßt und fingen, | 
Die Verfünd’gung nimmer enden, | 
Für den Slauben uns verwenden. 

Glaube. 


Sa, und euer Lied nun fet, 
Wie's dem Glauben immer frommt: 


Alle und MAuſik. 
Kommt, ihr Menichen alle, fommt, 
Kommt und eilt zum Streit herbei. 


Der Berg mit den Eibyllen und dem Glauben verhüflt ſich. 


Hieronymus. 
Don den Themen, die ich hörte, 
Weiß ich, foll id) eind mir wählen, 
Nicht, zu welchem ich mid) neige. 


Gregorius. 


3d) auch muß fie nochmals lefen, 
Um zu febn, zu weldyem mid) des 
Lohnes edler Ehrgeiz treibe. 





Der heilige Parnaß. | 231 


Ambrofius. 


Menn Hieronymus zuerft 

Und Gregorius fchreiben, wem 
Wird dann Hoffnung nod) verbleiben 
Hier fid) auszuzeichnen ? 


Hieronymus. 


i Dir, 

O Ambrofind; denn die Süße 

Deined Stile, wir wiſſen's ja, 

Iſt dem Honig zu vergleichen, 

Und der hob'n Gedanken Flug 

Gleicht dem Bienenſchwarm, der aus fich 
Selbft den Honig zeugt, von dem 

Das gelobte Land geflofjen ?7). 


Auguftinus. 
Sch gefteh’s, fo ift es; denn 


Niemand fonnte mehr ald diefer 
Mein Gefühl ja tief erregen; 
Mein Magnet ift feine füße 
Mächtig fließende Redefunft. 


37) Weber die Beziehung des h. Ambrofius zum Honig fagt die Legenda 
Aurea deS Jacobus a Voragine (cap. 57): „Sicut dieitur in Glossa- 
rio: ambrosia, esca angelorum, ambrosium coeleste mellis favum. 
Fuit enim coelestis odor per odoriferam famam, sapor per con- 
templationem intimam, coeleste mellis favum, per dulcem scriptu- 
rarum expositionem.“ Die äußere Veranlaffung zu biefen Ver: 
gleichen gab das wunderbare Faktum, welches ebenda folgendermaßen 
erzählt wird: „Cum incunabulis in atrio praetorii esset positus et 
dormiret, examen apum subito veniens faciem ejus et os ita com- 
plevit, ut quasi in alveolum suum intrarent pariter et exirent. 
Quae postea evolantes in tantum aeris altitudinera sublevatae sunt, 
ut humanis oculis minime viderentur.“ 
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Doch ob gern ich auch ihn höre, 
Folg' id) ihm doch nicht fo gerne *8). 
Drum, entſchließt Ambroſius 

Sich vom Sacrament zu ſchreiben, 
Laß auch Widerſpruch ich glänzen; 
Werd' ihm ſchriftlich opponiren. 


Ambroſius. 


Auguſtinus, ach! wie übel 

Thuſt du, dieſer Manichäer 
Falſcher Lehre nod) zu folgen 9), 
Deiner feinen Logik Schärfe 

So verdunkelnd und mißbrauchend! 
Um ſo mehr, wenn gegen mich 
Du zu Felde ziehſt, der, weil ich 
Deiner Studien Verdienſte 

Alſo ſchätze, wohl am meiſten 
Wünſche, ſie für meiner Lehre 
Licht noch einmal zu gewinnen. 


Judenthum. 


Mög' es niemals dir gelingen! 







Auguſtinus ſagt ſelbſt über fein Verhältniß zu Ambroſius Confess, 
lib. V. C. 23: , Veni Mediolanum ad Ambrosium episcopum... 
Et eum amare coepi, primo quidem non tanquam doctorem yeri, 
quod in Ecclesia prorsus desperabam, sed tanquam hominem be- 
ningum in me, Et studiose audiebam disputantem in populo ... 
quasi explorans ejus facundiam ... et verbis ejus suspendebar 
intentus, rerum autem incuriosus et contemtor astabam, et delec- 
tabar suavitate sermonis.“ | 
Bekanntlich hielt ſich Auguſtinus zu jener Zeit, al3 er ſchon in Mais 
land den h. Ambrofius zu hören anfing, nod) zur Lehre der Manichäer. 


A — 
A Ia AS 
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Hieronymus. 


Was verlangft du, Sudenthum ? 
Sudenthum. 


Nur, mid ftet3 zu widerjeßen 
Der katholiſch ein’gen Kirche, 
Einer Sekte, die ich haffe. 


Heidenthum. 


Sch, weil diefe zu verfolgen 

Sch mid) rühme, ſag' daffelbe. 
Und ald Heide freut ed mid), 

Daß ein folder Mann, wie vieler, 
Kämpfe gegen ihren Glauben. 


Thomas. 


Einft nod) hoff’ ich ihn als Beider 
Feind zu fehn; es werden feiner 
Argumente Siegstrophäen 
Heidenthum und Sudenthum *°). 


Anguítinus. 


Und wer bift du, fo in grobes 

Weiß und [hwarzed Tuch) gekleidet 1), 
Der fo unerhofite Dinge 

Mir da prophezeihet? 


20) D. bh. er wird durch den Scharffinn feines Geiltes Heidenthum und 
Judenthum beftegen. 

41) Der bh. Thomas trägt alga Dominikaner ein mweißes Gewand mit 
einem ſchwarzen Mantel, 
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Thomas. 


Thomas, 
Der ich's Blut geringer ſchätze, 
Als die Neigung zum Studiren *2). 


Auguſtinus. 


Freu' mich, dich zu ſehn, da hier 
Widerſpruch bleibt vorbehalten) 
Zeiten ſich verkürzen müſſen, 

Um zuſammen ung zu führen *?), 
Doch, ob ich's auch ſchätze, glaub’ ich, 
Nie gewinnft du, Thomas, was 
Deine Prophezeihung hoffte. 

Meine Wiege in Tagafte 

Stand, ein Afrifaner bin ich; 

Und ein Heide war mein Vater; 

Ob der Kirche aud) die Mutter, 
Monica, fid) treu ergeben, 

Und mit Sebnfudt ftet8 von Gott 
Meinen Eintritt auch erflebet, 

Rühm ich mehr doc) meines Vaters 
Mich; dem Blute nad) ein Heibe, 
Manichäer meined Glaubens, 


42) Thomas ftammte aus dem Gefchlechte der Grafen von Aquin und | 
trat gegen den Willen feiner Verwandten in den Orden der Do: 
minicaner, um ſich aanz vem Dienfte Gottes und dem Studium zu 
weihen. Von feinen eigenen Brüdern zwei Jahre hindurch gefangen 
gehalten, blieb er ftanobaft in feinem Vorhaben und ließ ſich dur 
Fleiſch und Blut auf feine Weife davon abbringen. Cine weibliche 
Berfon, die man zu jener Zeit in fein Gefängniß gefenvet hatte, um 
ihn durch die Reize der Sinnlichkeit von feiner Neigung zum Stu: 
dium und Gebet abzubringen, verfcheuchte er mit einem aus dem | 
Kamin gerifjenen Feuerbrande, 

43) Thomas von Aquin lebte befanntiid) im breizebrten und Auguftinus 
im vierlen Jahrhundert, 


⸗ 
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Neig ich gern mid) zum Studiren, 


Und verbleibe ohne Taufe **). 

Doch nicht jetzt ift dad die Frage, 
Deßhalb wiederhol ich nur, 

Daß ich gegen jenes Thema 
Schreiben will, das uns der Glaube 
Dort verfündet hat in feiner 
Myſtiſchen Kunftafademie. 


Gregorins. 


Er wird's nod) von Gott erbitten, 
Daß von deiner Logik er 
Ihn befreie +9). 

Auguſtinus. 

Wann? 


Freude (hinter der Scene). 


Sehr bald 
Bin mit Antwort ich zurück; 
Auf des Windes Flügeln eil' ih 49). 


44) Die Taufe des Auguſtinus fand erſt nad) feiner Belehrung durch 


ven bh. Ambrofius in feinem zwei und dreißigſten Jahre ftatt. 


25) Lancilot redet von einer Litanei, die der h. Ambrofius verfaßt 


haben jell, in welcher vor der Belehrung des h. Auguftinus gebetet 
wurde: A logica Augustinilibera nos Domine, Rein Zeitgenoffe jedoch 
und auch fonft fein anderes gewichtiges Zeugniß thut Meldung von 
diefer Litanei, (Poujoulat Gefchichte des h. Auguftin. A. d. Franz. 
von Friedrih Hurter. Bd. I. ©. 33.) — Da diefe Litanei nach der 
Annahme des Dichters öffentlich in der Kirche gebetet wurde (unten 
erben mir fie felbft Hinter der Scene ertónen hören), fo fann Grego: 
rius jagen, ver Glaube werde das von Gott erbitten, 


26) Die Freude ift nämlich vom Glauten beauftragt worden, die bereits 


oben miinblid) verfündeten Themata fchriftlid ven Bewerbern zu über: 
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Auguftinus. 


Himmel! wer hat foldy Orakel 
Wiederum mich hören laſſen? 


Die Freude tritt auf als Bauer gekleidet, mit Blättern in der Hand. 


Freude. 


O ihr Alle, die ihr ſeid, 

War't und werdet ſein! wenn wirklich 
Ihr der Rede Meiſter ſeid und 

Ohne Zeit auch euch's gelingt*?7), 
Heißt willkommen mich, ich bring' euch 
Vom Parnaß, dem heil'gen, Kunde, 
Hier als Eigenthum die Themen, 

Und als Hoffnung dann die Preiſe *8). 


Fudenthum. 


Wer bift du denn in fo ſchlichter 
Bauerntracht, fo roh und bäurifch, 
Daß der Glaube did erfehen 

Zu fo unverdientem Amte? 


Freude, 


Nun fo wiffe, daß er's liebt 
Stets den Kleinen zu vertrauen, 


bringen. Die erften Worte berfelben werden von Auguftinus als 
orafelmäßige Antwort auf feine Frage aufgefaßt. 

47) Sine Grinnerung daran, daß ber ibeelle Boden, auf welchem bie 
Handlung des Auto ftebt, alle zeitlichen Dimenfionen aufhebt. 

48) Der Sinn ift: Die Themen übergeb ich euch jest, damit ihr fie behal- 
ten und ftudiren fünnt; die Preife werde ich Fünftig, wenn die Aufgu: 
ben gelöft find, euch zuertennen, 








29) Anfpielung auf die Morte Ehrifti (Luc. 10, 21): „Ich preife dich 
Bater, Herr des Himmel3 und der Erde, daß du dies verborgen halt 
vor den Meifen und Klugen, und den Kleinen es geoffenbart.” 

50) Für Caftagnetten ftebt im Original pandero, eine Art Handpaufe, ein 
Tort, das zugleih „Dummkopf“ bedeutet, woraus ein Mortfpiel ent: 
ftebt, das im Deutfchen nicht wiedergegeben werden fann. 

51) Anfpielung auf Ecel,7, 5; „Cor sapientium, ubi tristitia est; et cor 
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- Mas den Großen er verheimlicht *°). 


Ueberdies iſt's heut gewiß, 
Daß ihm Keiner befjer dienen 
Kann als ich, 


Heidenthum. 


Du fremder Thor, 
Sprich, wer bift du? 


Freude. 


Meine Eltern 
Sind die Cyther und der Pfalter; 
Clavichord und Harfe waren 
Großpapa und Großmama; 
Meine Tanten die Trompeten, 
Eigenſte Muſik des Windes; 
Meine Nichten ſind die Hörner 
(Wohl gefährliche Verwandten); 
Meine jüngern Brüderlein 
Tambourin und Caſtagnetten. 
Da ich Caſtagnetten nannte, 
Seht ihr, hab' ich viel Verwandte. 
Kurz, id) nenne mid) die Freude? 9), 


3wenthum. 


Und die Freude, die doch ſtets 
Unter Thoren weilt, fie kommt 
Heute zu den Weifen ? 1)? 


stultorum, ubi laetitia.“ 


238 


Der heilige Barnaf. 


Freude. 
Freilich, 


Freude pflegt wohl bei Gelehrten 


Nur ein ſeltner Gaſt zu ſein, 
Deren ganze Unterhaltung 
Immer nur Hypochondrie. 
Doc) 's giebt Tage, wo auch fte 
Sich bei ihnen ftellet ein, 

Denn fie ſchätzen fie am meiften. 
Und ein folder Tag tft heute, 
Mehr wie je. 


Heidenthum. 
Aus welchem Grunde? 


Freude. 


Weil ein großer Geiſt verſichert, 

Daß des Sacramentes Feſt 

Fröhlich jubelnd niedertanze 

Ketzeriſche Argumente; 

Was doch wohl beſagen wollte, 

Daß nicht weiſe, wer am großen 

Tag des Herrn nicht freudetrunken *2). 


Gregorius. 


Wahrheit iſt's; des Katholiken 
Hauptgefühl iſt heut' die Freude; 


52) Der Sinn iſt: Des Frohnleichnamsfeſt, zu deſſen Verherrlichung das 
Auto aufgeführt wird, iſt das größte Freudenfeſt des Glaubens, wo 
ſein Jubel ſelbſt ſein beſtes Argument iſt. Dabei iſt zu beachten, 
daß eine Art religiöſen Tanzes noch heute in Spanien (in Sevilla) 
beim Gottesvienft üblich tft, nad) dem Vorbilde des Königs David, 
der vor der Bundeslade tanzte, 
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Drum will ich nun auch mit dir mich 
Freuen und aus deiner Hand 
Dieſe Blätter jetzt empfangen. 


Freude. 


Ja ich weiß, Gregorius, 

Daß du Verſe machſt; Comödien 
Fand ich unter deinen Schriften, 
Die gewiß auch nicht ſo ſchlecht, 
Mie das meiſte dieſer Sorte? ?). 
Doch, Cenſur mag das entſcheiden. 
Nimm für jetzt das Blatt entgegen. 


Hieronymus. 
Mag dein Anſehn mir verzeihen; 
Doch ich bin zuerſt erſchienen. 
Ambroſius. 


Mit Hieronymus kam auch ich. 


Auguſtinus. 
Ich auch nahte mit Ambroſius. 


Thomas. 


's iſt im Wortſinn zu verſtehen, 
Doch nicht allegoriſch. 


53) Die Duelle, aus welcher die Annahme ftammt, daß dem b. Grego: 
rius aud dramatiſche Poefien zugefchrieben terden, war nicht zu 

— ermitteln. Die Legenda aurea bemerft nur: „Cum summum phi- 
losophiae apicem in ipsa sui adolescentia attigisset ete.“ und Die 
Vita S. Gregorii: „Diseiplinis liberalibus ita a puero est institutus, 
ut quamvis eo tempore adhuc Romae florerent studia litterarum, 
tamen nulli in urbe ipse secundus esse putaretur.“ 


240 Der heilige Barnaf. 


Heidenthum. 
Richtig. 
Judenthum. 
Ja; hier gilt kein Unterſchied. 


Alle. 
Mir ein Blatt! 


Die — werden unter die fünf Kirchenlehrer vertheilt. Judenthum und Heidenthum 
erhalten kein Blatt. 


Freude. 
Was thatet ihr? 


Alle. 
Unter Alle ward's vertheilt. 


Sudenthum. 


Kein, denn ich bin ohne Thema 
Hier geblieben. 


Heidenthum. 
So aud) td. 
Freude. 


Hier beachte, Kritifus ! 

Daß die fheinbar ungebühr’nde 
Handlung nicht beleiv’gend war, 
Sondern nur ein Außred Zeichen 
Innren Eifers; denn ob Feder 

Aud) der Erfte wollte werden, 

Geht der Streit doch hier des Geifted 
Nimmer in den Willen über. 
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Gregorius. 


Um zu zeigen, wie begründet 


Die Entſchuld'gung, will ſogleich ich 


Meinen Theil, den ich erhalten, 
Nun zu ſchreiben geh'n. 
Hieronymus. 
Auch ich. 
Thomas (ſein Blatt betrachtend). 


Dieſes Thema wird es ſagen, 
Wie ich, daß mir's wurde, ſchätze! 
Die Dreie ab. 


Ambro ſius. 


Auguſtinus! ach wie ſehr 
Wünſcht' ich, da in dieſem Streite 
Sch dich feindlich feb” dem Thema, 


Daß du nicht mehr feindlid), freundlich) 


Ihm dich weihtelt! 


Auguftinus. 


Deine Liebe 
Schätz' ich, doch nicht deinen Rath; 
Denn in diefem Punkt allein 
Stehend, geh id) an's Bekämpfen 
Nun, Ambrofius. 


Ambrofius. 


Dod) vielleicht * 
Beſſert Gott nod) deine Abficht. 


241 


242 Der heilige Barna. 


Auguſtinus. 
Und wodurch wohl? 


Ambroſius. 

Durch die Thränen 
Deiner Mutter, durch die Bitten 
Selbſt der Kirche, durch das Drängen 
Meiner liebevollen Mahnung, 
Durch die Schärfe deines eignen 
Richtig ſchließenden Erkennens ?*). 

Ab. 


Auguſtinus. 
Möglich; doch für jetzt iſt dieſe 
Hoffnung noch in weiter Ferne; 

(Er lieſt ſein Blatt.) 

Ob auch, weiß nicht welch' ein Schauer 
Meinen Geiſt befällt, da dieſes 
Thema, das mir zugefallen, 
Ich betrachte. 

Judenthum. 

Dies allein, 

Daß du eins erhalten, kann uns 


Beiden nun zum Troſt gereichen, 
Die wir ohne Thema blieben. 


Freude. 
Doch erlaubt, ihr närr'ſchen Herren, 
Was fann dem ein Thema nüßen, 
Welcher nie den Preis erhält? 


54) Die Thränen und Gebete ſeiner heiligen Mutter Monica, die Ermah— 
nungen des h. Ambroſius und die eigene Tiefe ſeines großen Geiſtes 
waren in der That die drei Hauptmomente, welche bei ſeiner Bekeh— 
rung zuſammenwirkten, 
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Heidenthum. 
Hat nicht Auguftinus eins, 
Der fo feindlid), fo entgegen 
Iſt dem Glauben, wie wir Beide? 
Freude. 


Biel wohl ließ' ſich drüber ſagen. 


Judenthum. 
Was denn? 


Freude. 


Nun, was weiß denn ich? 


Heidenthum. 
Schweige Thor! 


Judenthum. 
Sei ſtille Narr! 


(Sie ſchlagen die Freude.) 


Beide, 


Deine Heiterfeiten paſſen 
Nicht zu unferen Gefühlen! 


Freude. 


Weh! fie ſchlagen mir den Schädel 
Ein! dod; wie, id) mid) beflagen ? 
Schön wär's, wenn man felbft die Freude 
It, zu weinen! Doch, es blieb ja 
Ganz betroffen Auguftinus, 
Da fein Thema immermábrend 
Calderon, geiftl, Feftfpicle, VII. 17 
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Er ftudirt. Ha Herr! Ha Herr! 
'S ift umfonft; er hört mid) nicht, 
Und ich will ihn nur verlaffen ; 
Denn bei einem traur’gen Grübler 
Würde thöricht jede Freude. 


45. 


Auguftinus. 


Hilf mir Himmel! Welhen Schauer 
Hat, id) wiederhol’ es, diefer 
Zufall, oder dies Geheimniß 
Eingeführt in meine Seele? 
Ganz verwirrt und aufgeregt 
Starr id) an, was hier fich bietet; 
Das Geheimniß faß’ ich nicht, 
Kann den Zufall nicht erklären! 
Jenes Thema, das ber Glaube 
Stellte, vor den Andern allen, 
Iſt's, das hier mir zugefallen. 

Sa des Glaubens Thema (Himmel!), 
Mo er fordert, zu bemeifen, 

Mie der körperlichen Nahrung, 
Die des Leibes Leben Eráftigt, 
Doch das geift'ge Nahrungsmittel, 
Das in feines Sacramentes 

Brot enthalten, vorzuziehen ! 

Dag in Auguftinus Macht es 
Liege, meint er, hier zu glauben, 
Dag fih Brot in andres Wefen 
Wandle, aufhör' Brot zu fein, 
Daß nur die Geftalten 

Als Schleier ihm bleiben, 

Die Weſenheit fliebe, 

Nidt Brot mehr vorhanden? 
Dod) wie fonnte feine Klugheit 
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Nur geſtatten, daß ein ſolches 
Thema meinem Geiſt geboten? 
Dhne Zweifel denft er, jener 
Preis, das Herz da von Rubinen, 
Werde meine Neigung weden, 
Daß, wenn ich's nicht bin, der gegen 
Diefes fchreibt, unangefochten 
Die Behauptung bleibe. Dod) 
Sr bedadyte nicht, Daß meine 
Neigung nicht durch Lohn erfäuflich. 
Und was follte mir ein Herz aud) 
Von Rubinen, da ich felber 
Sing von Diamanten babe? 
Sa von Diamant; 
Nicht fann es im Bufen 
Sa Staub mir erweichen 
Nod Blut mir nod Eifen. 
Staub nicht; daß idy8 bin, ja weiß ich, 
Ohne daß mich drum bewege, 
Außer des Ambrofius Mahnung, 
Selbft mein eigenfteö Erkennen. 
Blut nicht; denn nicht fann mid) rühren 
Meiner Mutter heft’ges Streben. 
Sifen nicht; der ganze Himmel 
Kann magnetifd) nicht mid) ziehen. 
Unter diefem Feigenbaume ? 9), 
Defien Frucht, wie Semand meinte, 

- Adams Apfel wohl gervefen, 
Weil zuerit zu Feigenblättern 
Er die Zuflucht nahm und weil ja 
Mir von keinem andren Baume 
Wiſſen, daß ihm Chriftus fluchte ? ©), 





55) Cfr. Confess. lib. 8. c. 12: „Ego sub quadam fici arbore 
stravi me, nescio quomodo, et dimisi habenas laerymis et proru- 
puerunt flumina oculorum meorum .... 

56) Vergl. Marc. 11, 13, 14, 21, 
NE 
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Wil id) nun mid) niederfeßen, 
Um in dem Gedenfbud bier 
(Er fegt fid) und zieht eine Schreibtafel hervor.) 
Zu notiren, was fid) gegen 
Senes Thema fagen liege. 
Mir wollen doc) fehen, 

Ob dort, wo fih Adam 
Seirrt, Auguftinus 

Das Richtige treffe, 

Den Beweis zu conftruiren, 
Muß id ficher fo beginnen: 


Eine Frauenftimme fingt in Elagendem Tone hinter der Ecene, 


Stimme, 


Erbarm did) Herr und Gott! 
Und laß meiner Bitte 
Snbrünftiges Flehen, 

Lag Thränen did) rühren! 


Auguftinus. 


| 


Meiner Mutter Stimme ift es, 
Deren zarte Klagelaute 

Immer, wenn id) foldye Dinge 
Schreibe, forſche und ftudire, 

An mein Ohr mir warnend tönen 
Mit fo wunderbarem Edo, 

Dag ihr Weinen dort um mid) 
Sid) für Gott in Sprade wandelt. 
Es find ja die Thränen 

Ein füß Infteument, 

Def traurige Töne 

Tom Himmel erfchallen. 
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Stimme. 


Erbarm did), Herr und Gott! 
Und lag meiner Bitte 
Snbrünftiges Flehen, 

Lag Thränen did) rühren. 


Auguftinus. 


Mitleid wect mir's wahrlich, daß 
Soviel Thränen id) dir Fofte. 

Sept man und in jenen Zuftand 
Sinft, von dem in des Johannes 
Dffendarung ich gelefen ? 7), 
Zweifl' id) nicht, daß men ger wiege 
Dann die Schwere diefes Fleifches, 
Als der Seufzer eined Tones. 

Mas verlangft du denn? 


Stimme. 


Daß nicht 
Fern von dir, o Herr, verloren 
Geh’ ein Sohn, ift meine Bitte, 
Den für dich nur ich begehrte. 


Auguftinus. 


Niemand denkt, daß er verirrt, 
Als, der's ift; und da ich alfo 
Denke, daß ich richtig wandle, 
Wozu dient mir die Erinn’rung? 
Magit du fingen drum und weinen, 
Zu dem Thema wend’ id) nun 
Mich auf neue; will dagegen 

Alſo hier argumentiren : 


57) Wohl cine Anfpielung auf Apocal. 20, 12, 
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(Er Schreibt.) 


Brot, das Farbe und Geſchmack, 
Aud Gerud bewahrt und Form, 
Mein, der ohne Weſen wär — 


Muſik (hinter der Scene von der anderen Seite). 


Von der Logik Auguſtins 
Befrei' und, o Herr? ®)! 


Auguſtinus. 


Doch, welch neue Harmonie, 

Welch ein zarciter neuer Chor 

Nennt dort meinen Namen? Horchen 
Will ich weiter doch und laufchen. 


Muſik. 
Von der Peſt, von Krieg und Hunger — 


Alle. 


Befret' und, o Herr! 


Muſik. 


Von dem Zorne, von Gewittern — 


Alle. 


Befrei' uns, o Herr! 


Muſik. 
Und von jedem Unglücksfalle — 


Ale. 


Befrei' uns, o Herr. 


58) Vergl. oben Anm. 45. 
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Cine Stimme. 


Und daß deine Gunft nod) mehr 
Dankbar wir erfahren, dien's: 


Alle. 


Bon der Logik Auguftins 
Befrei' und, o Herr! 


Auguftinus. 


Sn den Bitten, die der Chor 

Dort der Gläub’gen fchiekt zum Himmel, 
Daß er fie von Peft und Hunger, 
Tod und Unglücöfall befreie, 
Meint er aud) mich? 

Sehr böfe wohl bin ich, 

Da bier mid) erwähnen, 

Die felber nicht gut. 

Wer denn bin id Unglückſel'ger, 
Daß man mir im Kataloge 

Aller Plagen, aller Schäden, 
Neben Zorn und Blig und Unglüd 
Einen Vlag da angeriejen? 

Mer denn bin id), daß ich folche 
Sorge meiner Mutter fofte, 

Und dem Glauben folchen Eifer? 
Wenn die Liebe dort geredet — 


Stimme. 


Erbarm dich, Herr und Gott! 


Auguftinus. 


Gebe Antwort nun die Furcht. 
(Die Schreibtafel entfällt ihm.) 
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Muſik. 


Von der Logik Auguſtins 


Befrei' uns, o Herr! 


Auguſtinus. 


Und flehet nur weiter — 


Muſik. 


Laß brünſtiges Flehen, 
Laß Thränen dich rühren. 


Auguſtinus (erſchrocken). 


Dennoch, wenn ich — da ich — ach! 
Was ergreift mich? Stockt der Athem 
Mir doch in der Bruſt, die Lippe 
Zittert, ſtumm wird meine Zunge; 
Gedankenverwirrung 

Bemächtigt ſich meiner, 

Es trübt ſich das Urtheil, 

Die Sprache verſagt! 

Weh mir! Mein Gedenkbuch hab' ich 
Selbſt verloren. Doch was traur' ich? 
Was erſchreck' id) und was klag' ich? 
Denn verlierend ja gewann ich; 
Wenn das Buch ich der Erinnrung 
Nun verlor, ſo find' dafür 

Jetzt das Buch ich des Verſtandes; 
Denn wahrlich es leuchtet 

Ein Strahl in mir auf, 

Von hell'rem Erkennen 

Je mehr ich erblinde! 

Was bedeutet dies, o Himmel? 

Iſt es deine mächt'ge Hilfe, 

Die gerührt nun Antwort ſendet 
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Von dem frommen Flehn ſo vieler 
Stimmen? O ſo ſprich mir flarer; 
Noch verſteh' ich dieſe neue 
Sprache nicht der Gnade, hör' ich 
Ihre Stimme auch. Nur dieſes 
Fühl' ich, daß in dieſer Angſt 

Ich das Herz verliere, daß es 

Aus der Bruſt mir jetzt, zerbrochen, 
Springen will; und denken muß ich, 
Du wolleſt erfahren 

Ob, da ich's verloren, 

Ich nicht mit Begierde 

Den Preis nun erftrebe? 9), 

Mer kann wohl in deinem Namen, 
Da mir feine Wahl gelafjen, 
Meine Zweifel löjen? 


Der Glaube und Ambroſius treten beide zugleich von verfchiedenen Seiten auf. 
Die Beiden. 


Auguftinus. 


Slaube und Ambrofius fprechen 
Hier zugleich; nicht unterfcheiden 
Kann ich, wer zuerft gefommen, 
Ob der Glaube mit Ambrofius, 
Ob Ambrofius mit dem Glauben. 


59) Das Herz, von welchem Auguftinus vor feiner Belehrung bebhaup: 
tet, daß e3 ein diamantnes d. h. fo hartes fei, daß es durch nichts 
erweicht merven fünne, wird dur die Gnade, die fid) defjelben be: 
mächtigt, fo umgewandelt, daß es den Anjchein gewinnt, al3 habe er 
jein altes Herz gänzlich verloren, fo daß er genöthigt wird, ein neues an 
feiner Stelle fih zu erwerben, welches ihm ſymboliſch in dem verheiße— 
nen Preiſe al3 ein Herz von Rubinen, d. h. ein von ber Liebe Gottes 
glühendes Herz, angeboten wird. 
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Ambrofius. 


Auf das Echo deiner Stimme, 
Der ich ſtets gelaufcht, erichein’ ich. 


Glaube. 


Mn dem Rande diefer Duelle 
Hörte ich fie auch, und fomme. 


Beide. 
Mag verlangft du, Auguftinus? 


Auguftinus. 


Unter Diefed Feigenbaumes 
Schatten fißend, dacht ich nach; 

Da hörte id) Stimmen, 

Die riffen die Sinne 

Dorthin mir, wo ihrer 

3d) mußte vergeffen. 

Daß Gefang einfchläfern fann Die 
Schlangen, hört id); und gewiß, 
Dieſes Baumes Schlange war ich, 
Und Gefang ließ mid in folchen 
Schlaf verfinten, daß, da meiner 
Lehre Gift ich hier gebären 

Wil, die Kraft mir nicht geblieben, 
Es aus meiner Bruft zu ſchleudern. 
Eifige Schlange, 

Feurige Viper, 

Fürcht ich am eigenen 

Gifte zu fterben! 

Sprich, was ift dad, Glaube? 


Glaube. 
| Nah’ did) 
Nicht; denn fremd nod) bift du mir. 
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Auguftinus. 
Du entfernft did)? 
Glaube. | 
Stein, ich bleibe; 
Rede erft nur mit Ambrofiu3. 
Penn er dich dann bringt, 
So wirft du erfennen, 
Daß nur ich nod) zögre, 
Doc) nicht mid) entferne. 
Auguftinus. 
Was bedeutet das, Ambrofius? 


Ambrofius. 


Daß du, tie du felber faateft, 
Diefes Baumes Schlange bift. 


Auguſtinus. 


Und was thu' ich, um ſie nicht zu 
Sein? 


Ambroſius. 


Zum zweiten Mal ſie werde. 


Auguſtinus. 


Wie, zum zweiten Mal? Iſt Sein 
Mittel denn für Nichtſein? 


Ambroſius. 


Auguſtinus. 
Wie? 
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Ambrofius. 


Da erft du Schlange wareft, 


Nur um deines Irrthums Gift 
Zu gebären, fet es wieder, 
Um, wie fie, vernünftig, Flug 
Deines alten Kleides Haut 

Zu erneuern. Wenn ein neuer 
Menfd) du geworden, 

Dann bift du des Baumes 
Schlange nicht mehr, zum 
Zweiten Mal Schlange. 


Auguftinug. 
Und wer fann des alten Kieided 
Mich entled’gen, und bewirken, 
Daß, wogegen ich gejchrieben, 
Schreibend ich vertheid’ge, da id) 
Dhne Urtheilökraft geblieben? 


Ambrofius. 


Gnade giebt dir diefer ſchöne 
Duell des heil’gen Helikon 49), 
Der’s verdunfeltfte Ingenium 
Kann erhellen. 


Auguftinus. 
Darf ich's wagen 
Hinzutreten ? 
Ambrofius. 


Sa, wenn ich dich 
Führe. Glaube! Auguftinus 


60) Siehe oben Anm. 22. 
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Fordert, daß id) dir ihn bringe; 
Trinken will aus deiner flaren 
Duelle er, und fähig werden 
Deines Preifee. 


Glaube. 


Komm in meine 
Arme! Da in dem Geleit du 
Kommft, fo folft du ſeh'n, ob ich, 
Form bier und den Stoff beforgend ©"), 
Mid) entferne, oder náb're, 
Mufen ihr, des wahr'n Apollo! 
Freuet euch; wir haben Einen 
Mehr, der über unfre Themen 
Mit Geſchick zu fchreiben mweiß. 
Kommet alle, daß er feitlich 
Zu dem Duell geleitet werde 
Sener Gnade, welche unfer 
Heiliger Kryftall ihm fpendet. 


Die Delphiſche Sib lle tritt auf mit einer Fackel. 


Die Belphifche Sibylle. 


Sch gehorche; in die dunklen 
Schatten, die den Geiſt ihm decften, 
Bring id) Licht, und übergeb ihm 
Hier ded Glaubens helle Fackel 42), 


Die Perſiſche Sibylle tritt auf mit einer Echüffel, auf der ein weißes Kleid von feinem 
Stoffe liegt, die Tiburtinifche ınit weißem Brod, die Cumäiſche mit einem Salzfaß und 
einem Sruge. 


— — 


51) D. h. Form uno Materie für das Sakrament der Taufe, 
62) Anfpielung auf die Ceremonie, daß dem Täufling bei der Taufe eine 
brennende Kerze übergeben wird, 
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Die Perfifche Sibylle. 
Jene weiße Stole bring ich, 
Die ihn neu nun foll befleiden 63). 
Die Tiburtinifche Sibylle. 
Und das Opfer ich von Brod, 
Das fein erfted Thema wird **), 
Die Cumäiſche Sibylle. 


3d) das Salz, das auf die Lehrer 
In dem Spangelium deutet 9), 


Die Freude tritt auf mit einem Handtuch auf der Schulter. 


Freude. 
Ich auch, da mir dieſer Tag 
Ja gehört, kann ich auch keine 
Muſe fein (ob muſikaliſch 
Auch), ich komm' mit dieſem Tuche, 
Eigenem Geſchenk der Freude. 


Delphiſche Sibylle. 


Und warum? 


63) Dem Täuflinge wird nach der Taufe ein weißes Gewand (stola can- 
dida), als Zeichen der wiedererlangten Unſchuld, übergeben. 


64) Wahrſcheinlich brachten die Täuflinge in der alten Kirche eine Opfer— 


gabe in Brod dar, welche der Dichter hier in Beziehung zu dem Thema 
bringt, das Auguſtinus erhalten hat. 

65) Das Salz, das dem Täuflinge in ven Mund gegeben wird, erhält bei 
der Taufe des Auguftinus eine befondere Bedeutung, infofern er dazu 
auserwählt war, alg einer der größten Kirchenlehrer, jenes Salz der 
Erde zu werden, welches Ehriftus in feinen Apofteln und ihren Nach: 


folgern zur Würze der Welt deftimmt hat. (Vos estis sal terrae etc.) 
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Freude. 


Das Inſtrument 
Iſt's zum Trocknen, und die Freude 
Trocknet ſtets die Thränen. 


Auguſtinus. 
Da ich 
Solche Ehre mir erweiſen 
Sehe — 
Alle. 


Was verlangſt du? 


Auguſtinus. 


Sag mir, 
Glaube, (denn noch nicht verlor ich 
Ja die heil'ge Furcht, die jene 
Stimmen damals in mir weckten) °°). 
Wird das Weinen meiner Mutter 
Wieder mich betrüben? 


Glaube. 


Nein. 


Auguſtinus. 


Wird die Klage deines Chores 
Wieder gegen mich zum Himmel 
Rufen? 


Glanbe. 
Nein. 


66) S, oben ©, 249, 


2 


0) 
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Auguſtinus. 


Und was denn werden 
Beide Echo von mir ſagen? 


Alle. 
Sagen: 
Auguſtinus. 
Was? 
Muſik. 


Te Deum laudamus, 
Te Dominum confitemur. 
Auguftinus. 


Wenn fie diefes fingen werden, 
Mährend ich, von dir begleitet, 
Geh’ zur Quelle, lag, Ambrofiud 
Uns die Verfe dann gloffiren. 
Ambrofius. 


Mohl. 


Glaube. 


Und ich aud) will, da td) 
Diefen Hymnus ja diktire, 
Seinen Wechſelſang in eurer 
Mitte fördern. 


Freude. 
Laßt uns Achtung 


BE 


er 
— 
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Geben, denn es iſt der Hymnus, 
Den fie beide ſelbſt gedichtet*”). 


Ambrofius und Auguftinus (zum Glauben). 


So beginn’! 


Glaube. 


Die ganze Erde 
Ehre dich, den ew’gen Vater *8)! 


Ambrofius, 


Und die Himmel und fie Alle, 
Sene himmlifchen Gemwalten ! 


Auguſtinus. 


Cherubim und Seraphim 
Rufen ohne Unterlaß: 


Heilig, Heilig, Heilig iſt 
Unſer Herr Gott Sabaoth. 


67) Bekanntlich fino nad kirchlicher Ueberlieferung Ambroſius und 
Auguſtinus die Verfaſſer des Te Deum, und zwar bei Veranlaſſung 
der Taufe des Letzteren. Die Legenda aurea des Jacobus a Vora- 
gine erzählt: (cap. 124) „Meritis matris et praedicatione Ambro- 
sii sacrum baptisma suscepit. Tunc, sicut fertur, Ambrosius: 
Te Deum laudamus, inquit, et Augustinus: te Dominum confitemur, 
respondit et sic tune ipsi duo hune hymnum alternatim composue- 
runt et usque in finem decantaverunt, sicut etiam testatur Hono- 
rius in libro suo: speculum ecclesiae. In aliquibus autem libris 
antiquis titulus talis praeponitur: canticum ab Ambrosio et 
Augustino compilatum.“ 


68) Die folgenden Verfe find eine faft wörtliche Ueberfeßung des 
Te Deum. Der Glaube wird vom Dichter al3 dritter Improvifator 
den beiden Kirchenvätern beigegeben, um anzudeuten, daß er es war, 
der fie bei der Compofition des Hymnus inſpirirt hat. 

Calderon, geiftl, Feſtſpiele. VII. 18 
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Glaube. 


Boll von deiner Herrlichkeit 
Sind der Himmel und die Erbe. 


Muſik. 


Te Deum laudamus, 
Te Dominum eonfitemur. 


Ambrofius. 


Did) verherrlicht der Apoftel 
Hocherhabner Himmelsdor. 


Auguſtinus. 


Dich auch preiſet der Propheten 
Lobenswürd'ge Zahl. 


Glaube. 


Did) lobet 
Der Blutzeugen leuchtend Heer. 


Ambrofius. 


Did) befennet auf der Erde 
Ganzem Rund die heil'ge Kirche, 
Did), den Vater unermeßner 
Majeftát. 


Auguftinus. 
Zu gleicher Zeit 
Wird verehrt und angebetet 
Aud) dein einz ger wahrer Sohn. 
Glaube. 
Mit dem heil’gen Geift, dem hohen, 
Starken Gotte alles Troftes, 
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Muſik. 


Te Deum laudamus, 
Te Dominum confitemur. 


Ambrofius. 
Ehriftus, du, der Glorie König! 
Auguftinus. 
Ew’ger Sohn des ew’gen Vaters! 
Glaube. 


Um den Menfchen zu erlöfen, 
Nahmſt du Seele an und Leib. 


a Ambrofius. 


Scheuteſt nicht did), einzutreten 
Sn der Jungfrau dunklen SchooB. 


Auguftinus. 


Und, nachdem des Todes Stadyel 
Du beſiegteſt, haft ven Sláub'gen 
Du des Himmeld Thor geöffnet. 


Glaube. 


Gibeft wieder nun zur Rechten 
Gottes. 


Ambrofius. 


Und ald Richter fommen 
Wirſt du, wie wir Alle glauben. 
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Auguftinus, 

Nette — 
Glaube. 
Schütze — 
Ambrofius. 
Komm’ zu Hilfe — 

Auguítinus. 

Der Familie deiner Diener — 


Glaube. 


Die mit deinem theuren Blute 
Du erlöft. 


Ambrofius. 
Auf ihre Bitte — 


Auguftinus. 


Laß fie ein in deine Glorie, 
Emw’ge Freude fie genießen — 


Glaube. 
Unter deinen Heil’gen. 


Ambrofius. 
Nette, 
Made felig einft dein Volk. 
Auguftinus. 
Sa, und fegne Herr dein Erbe, 
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Glaube. 
Alle Tage wir did) loben. 


Ambrofius. 
Würd'ge doc) dich, heute und — 
Auguſtinus. 
Ohne Sünde zu erhalten. 


Glaube. 


Laß dein ewiges Erbarmen — 


Ambroſius. 


Ueber uns herniederkommen. 


Auguſtinus. 


In te Domine speravi, 
Non confundar in aeternum. 


Muſik. 


Te Deum laudamus, 
Te Dominum confitemur. 


Alle entfernen ſich während ber letzte Ver3 gefungen wird, nur die Freude bleibt zurück. 


Freude. 


Waͤhrend Auguſtinus eben 

Geht zu trinken aus der Duelle, 
Deren fo beredte Welle 

Größre Gnade ihm fol! geben, 
Um für diefen Streit zu jchreiben, 
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Da der leere PlaB nun voll, 

Muß ich jehen, wo ich foll 

Aud) mit meiner Kritik bfeiben. 
Reime müſſen's fein, und da 

Aud) ich felbft das Waſſer trant, 
Das Poeten macht, ſchon lang, 
(Scheint es mir doch paffend ja) 
Möcht' ich fragen nun, warum 
Poeſie am Wafler hängt, 

Man des Weines nicht gedenft? 
Giebt mir Niemand Antwort? Drum 
Miro der Grund Fein andrer fein, 
ALS, wie einft ein Kluger fagte, 
Teil nad) Waffer der nur fragte, 
Dem’s nicht reichte mehr auf Wein. 
Und da ftetö Poeten find 

Arm ja a nativitate, 

Más entgegen klugem Hatbe, 
Macht’ mans theuer. Darum find’ 
Ich's ſchon recht. Er fagt es flar: 
Selbft die Freude wird gemáfjert; 
Auch die Nicht-Poeten befiert 
Billigkeit, die theuer war. 

Doch zu meinen Verfen! Hirn, 
Grüble! Doch, weg tft der Fund; 
An den Nägeln nag’ ich und 
Schlag’ mid Fräftig an die Stirn! 
Ha der Reim! jebt will es tagen! 
Lange hätt’ id grübeln mújien, 
Hätt' ich jebt mich nicht gebiffen, 
Nicht mid) vor die Stirn gejchlagen. 
Doc wer ſchleicht denn hier herum, 
Stört hier ein Genie, das eben 
Bill aus feinem Schädel geben 
Munderdinge, gar nicht dumm? 


B 


Der heilige Parnaß. 265 
Das Heidenthum und das Judenthum treten auf, verileidet, in ſpaniſcher Tracht. 
Heidenthum. 


Sun mit andrer Tracht verfehn — 


Judenthum. 


Nun in andrem Kleid verſteckt — 


Heidenthum. 
Hör’ ich, ſelber nicht entdeckt — 


Judenthum. 
Seh ich, ſelber nicht geſehn — 


Heidenthum. 

Iſt es anders nicht erdichtet, 

Daß das Innre Niemand ſah — 
Judenthum. 

Gilt es, daß die Kirche ja 

Nimmer das Verborgne richtet — °°) 
Heidenthum. 

Nur das Ende dieſes Streites. 


Judenthum. 


Dieſes Kampfes Zweck und Ziel. 


69) Der Grundſatz: de internis non judicat praetor hat auch in ver kirch— 
fihen Gejeggebung Anwendung, in welcher tas forum externum und 
internum ftreng geſchieden find. 
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Freude. 


Da's dem Berge nun gefiel 
Zu bevölkern ſchon ſein weites 
Blumenfeld, und ſich erhebt 
Unter ſeiner Wunder Zahl 
Dort des Glaubens Tribunal, 
Das den Garten überſchwebt, 
Kommt ihr Beide, wenn ihr dort 
Hin verlangt, nur jetzt mit mir 
Unverweilt. 

Judenthum. 

Ich folge dir, 
Denn da ich an dieſem Ort 
Fremd ja bin, iſt mir Geleite 


Nöthig, und ich freue mich, 
Willſt du Führer ſein. 


Heidenthum. 


Auch ich, 
Denn aus fernen Landen heute‘ 
Komm id) her in diefe Gauen. 


Freude. 
Traun! fo feto ihr wohl Gelehrte, 
Die der Preis, der vielbegebrte, 
309? Verzeiht, id) kann euch flanen 
Troft nur geben. Keine Spuren 
Tragt ihr von Gewinn 79), 


Die Beiden. 


Warum? 


70) „Bon Gewinn‘ d. bh. daß ihr den Preis gewinnen werdet. 
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Freude. 


Weil um meinen Geiſt herum 
Andre Witterungen fubren”?). 


Heidenthum. 


Menn id) jebt auch nichts verdiene, 
Könnt’s ein andermal doch fein. 


Iwdenthum. 


Nichts verdienen will ich, nein, 
Will nur hören. 


Heidenthunt. 


Seine Miene 
Scheint verdächtig; doch am Kleide 
Bin id) nimmer zu erkennen. 


| Indenthum. 


Kann ich felbft das Leid mid) nennen 72), 
Mie doc, fennte mid) die Freude? 


Mufik Hinter der Scene. 


Freude. 


Daß ſogleich es log nun gebe, 
Iſt's das Zeichen, daß fid) ſchon 
Glaube feßt auf feinen Thron. 


Zrompetenftof. 


Sudenthum. 
Da von bier id) ſchon ihn fehe, 
Werd ich bei dem Anblick blind! 
11) D, h. weil ich nichts an euch merke, weßhalb ihr gewinnen könntet. 
12) Meil námlid das Judenthum durch die ganze Eade betrübt und 
geärgert wird. 
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Heidenthum. 
Welche Angít befällt mich, webe! 
Da ich nun den Glauben febe, 
Auf dem Richterjtuhl ihn find’! 
Freude. 
Kommt ihr nicht? 


Judenthum. 
'S iſt mir genehm, 
Hier zu bleiben; will nur hören. 
Freude. 
Du auch willſt uns nicht beehren? 


Heidenthum. 
Nein; ich ſtehe hier bequem. 


Freude. 


Aber ich nicht; ich muß eilen, 
Da die Freude ja ich bin, 
Die Cenſuren, den Gewinn 
Und die Preiſe zu vertheilen. 
Ab. 


Man erblickt den Glauben auf einem Throne ſitzend. 


Judenthum. 
Sieh' da ſitzt er! 


Heidenthum. 
Welcher Schrecken! 





— 4 2 
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| Judenthum. 
Welch' Verhängniß! 


Heidenthum. 
Welcher Schauer! 


Iudenthum. 
Doc, wozu denn Diele Trauer — 


Heidenthun. 
Dod), was fann denn Angjt erwecken — 


Judenthum. 


Wenn das Volk des Judenthumes 
Sit als fein Fiscal befannt 7°)? 


Heidenthum. 


Wenn fein Auditorium fand 
Er im Volf des Heidenthumes ? 


Baufen und Trompeten. (ES treten auf Auguſtinus und die Delphiſche, Ambroſius und 
die Perſiſche, Hieronymus und die Tiburtinijme, Thomas und die Cumäifhe Sibylle 
und hinter ihnen der Sängerchor. Der Glaube fit vor einem Tiſche, auf dem ſich Schreibzeug 
und eine Glode befinden, Die Preije Liegen auf einem anderen Tijche. Alle ſetzen fich zu beiden 
Seiten, außer dem Heidenthum und dem Judenthum, welche von ferne ftehen. Am Ente des 

Gefanges giebt der Glaube ein Zeichen mit der Glocke. 


Muſik. 


Wer des Glaubens Preiſe heut 
Wünſcht, vertrauend komm' zur Stelle; 
Iſt auch Gnade ſeine Quelle, 

Uebt er doch Gerechtigkeit. 


713) Das Judenthum wird Fiscal des Glaubens genannt, weil es den 
Glauben bei feinem Entitehen in Anklagezuſtand verfest, ihn verfolgt 
und unterorúdt hat. 
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Tiburtinifche Sibylle. 
Glaube, deſſen Lichteöfülle 
3d) verehre, Plag genommen 
Haben Alle; fei vernommen 
Nun dein Wort. 

Glaube. 


So ſei es. 
Muſik. 





Stille! 


Glaube, 


Es hör’ der Himmel mid), es hör’ die Erde, 
(Akademie, "gelehrte und erlauchte! 

Von friedlid) heil’gem Eifer ftetd durchhauchte, 
Daß Religion und Recht befördert werde) 
&8 hör’ der Himmel mich, es hör’ die Erde 
Bon meinen niemald irr'nden Lippen fließen 
Mas Gott mir eingegeben. 

Mie Regen möge diefer Lehre Leben, 

Mie Thau fid) diefe Rede nun ergießen, 
Wenn reichlich auf des Graſes Teppich ftreut 
Der Himmel ihn, der Lechzended erfreut??). 
So ftröme fie, und Erd und Himmel breite 
Der grünen Matten, der azurnen Weite 
Srhabnes Rund aufhordend mádt ger aus, 
Denn über Erd und Himmel geht hinaus, 
Mas zu befingen bier id) unternommen, 


74) Eine PBaraphrafe der Anfangsworte des Gefanges des Mofes 
Deuteron. cap. 32: „Audite coeli, quae loquor, audiat terra verba 
oris mei. Conerescat ut pluvia doctrina mea, fluat ut ros eloquium 
meum, quasi imber super herbam et quasi stillae super gramina.“ 





(8) 
— 
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Zur Erde iſt's vom Himmel ja gekommen; 
Durchſicht'ger Schleier hier in Obhut nahm 
Lebend'ges Brod, das aus dem Himmel kam. 
Dem Opfer, das in Abel ſchon bedeutet 

Das weiße Lamm, zur Gabe vorbereitet, 

Su Mofes Mannabrot, in Galebs Frucht 

Die Traubenpradt, in Canaan geſucht, 

Die wunderfrájt' ge Wegzehr in Elias, 

Der Kelterwein, gefhaut von Iſaias 7°); 

Der Gabe, die als befte 

Bei feinem Opferfefte 

Melchiſedech in Brot und Wein verfündet; 
Der Süße, nie ergründet, 

Von welcher Honig in ded Löwen Munde 

Dem Samfon einfi vermittelt ferne Kunde 76), 
Dem Sabe, der bewahrt 

Sn goldnen Körnern einft von Sofeph ward 77); 


75) Alles Vorbilder der Eucharijtie. Weber die Wegzehr des Elias val. 
3. Reg. 19, 6. 8: „Respexit et ecce ad caput suum subeineritius 
panis .... comedit et bibit et ambulavit in fortitudine eibi illius 
quadraginta diebus .. . und über den Kelterwein des Iſaias: Sí. 
5, 2 und 63. 2. 3. 


76) Den Honig, welhen Samfon im Munde des Löwen fand (Jud. 14, 8) 
deutet Schon Auguftinus auf die Euchariftie serm. 107. de tempore: 
„De edente, ait, exivit cibus et de forti egressa est dulcedo. Quid 
aliud significat, quam, Christum a mortuis resurgentem? De edente 
utique, id est, de morte, quae cuncta devorat atque consumit, exivit 
cibus ille, qui dixit: Ego sum panis vivus, qui de coelo descendi, 
quem humana exacerbavit iniquitas eique aceti et fellis amaritudi- 
nem propinavit, atque ab eo plebs gentium vitae dulcedinem con- 
versa suscepit, ac sic de mortui leonis ore, id est de Christi morte, 


qui aceubans dormivit, ut leo, apum, id est, Christianorum exivit 
examen. 


17) Der Getreidevorrath des SJofeph in Egypten wird von den Vätern 


ebenfalls als Vorbild der himmliſchen Speife aufgefaßt, welche die 
Kirche in der Euchariſtie ausſpendet. 
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Mas Abigails Speife 73), 

Und was die Aehren Ruth's geflüſtert leiſe; 

Dem wahren Brot des Schau'ns, der reinen Gabe, 

Des Himmels Süße, unſres Lebens Labe, 

Unſterblich Gegengift mit Recht genannt, 

Der Liebe Denkmal und der Liebe Band, 

Der Auserwählten Nahrung, Gnadenfülle, 

Der Segnung Kelch, verborgnen Gottes Hülle, 
Ein göttlich Unterpfand 

Freigeb'ger Güte aus des Himmels Hand, 

Unfaßbar heilig Gut, 

Unendlich koſtbar Opfer ohne Blut 

Im neuen Teſtament, 

Des Glaubens wunderbarſtes Sacrament 

Von allumfaſſend mächtig heil'ger Kraft, 

Das Todten und Lebend'gen Sühne ſchafft, 

Der Paſſion Gedächtniß, 

Der künft'gen Glorie irdiſches Vermächtniß — 79) 

Dem weiht ſich, arm an Gaben zwar, doch nie 

An Eifer, dieſes Bergs Akademie. 

Und da bei ſolchem Streben 

Zum höchſten Ziel ihr nie euch könnt erheben, 

Ob's unerreicht auch bleibt, 

Laßt ſeh'n uns, was ihr ſchreibt, 

Gelehrte Glieder, über meine Themen, 

Und welchen Flug wohl eure Geiſter nehmen. 





78) |. Reg. cap. 25. 

79, Mile dieſe Epitheta fino kirchliche Bezeichnungen der Guchariftie, 
welche in der Litanei: de Venerabili Sacramento genannt wird: 
„Oblatio munda, Frumentum Eieetorum, Panis pinguis, Donum 
transcendens omuem plenitudinem, Memoriale praecipuum Divini 
amoris, Divinae affluentiae largitas, Mysterium fidei, Calix bene- + 
dietionis, Ineruentnm sacrificium, Vinculum charitatis, Pharmacon 
immortalitatis, Dominieae Passionis commemoratio, Pignus futurae 
gloriae, Propitiatorium pro vivis et defunctis etc.“ 4 
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Judenthum. 
Da die Stimme ich vernommen, 
Zittr' ich mehr noch, als ich zittert' 
Schon beim Schauen. 

Heidenthum. 

Ganz verwirrt, 
Bin nicht todt ich, nicht lebendig. 
Glauber. 

Wem gehört das erfte Thema? 


Auguftinus. 
Iſt's das erite auch, fo wird es, 


Da ed mir beichieden war, 
Legtes an Verdienften werden. 


Glaube. 


Doch zu beſſerem Verftándnig 
Seti ed nochmals nun erwähnt. 
Ein Gefang von dreien Strophen 
Ward verlangt; erklären follt’ er 
Um wie viel die geiſt'ge Speife 
Die des Leibes überrage. 


Auguftinus. 


Diefeó war das Thema. 


Judenthum. 


| Melde 
Freude fühl’ ich, daß der Erſte 
Auguftinus ift! 
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Heidenthum. 
Mie glücklich 
Traf ed, daß er hier beginnt! 


Audenthum. 
Denn er ſtört gewiß das Felt. 


Heidenthum. 


Denn er wird gewiß dem Thema 
MWiderfprechen. Welch ein Glück! 


Indenthum. 
Melche Wonne! 


Glaube (mit der Glode läutend). 
Stille! 


Mufik. 
Stille! 


Auguftinus, 


Wenn Trank und Speife immer 

Mit heft’gem Drang begehrt 

Natur aus inn’rem Triebe, weil das Leben 
Sa ohne fie fid) nimmer 

Erzeugt und fid) ernährt, 

Mag konnte, angemefiner unferm Streben, 
Und Gotted Größe geben, 

Welch' größre Gunft und Liebe, 

9118 in der Nahrung felbit, die wir begehren, 
Sid) alg Geſchenk dem Menſchen zu gewähren, 
Daß ohne Widerftand der eignen Triebe 
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Der Seele Nahrung werde 
Mas aud) den Körper nábrt auf diefer Erde? 


O höchſter Allmacht Sunft! 

Mar je ein Volf fo nahe 

Wohl feinem Gott, daß felbft es ihn genieße? 
Mit folder Weisheit Kunft, 

Daß bier geftillt es fabe 

Nicht Durft und Hunger nur, daß auch ihm fließe 
Und aus der Speife fpriepe, 

Erquidtung, die der Seele felbit gegeben, 
Dap neue Kraft und Stärfe fie entzünde, 
Daß in dem Brot fie finde 

Nicht fterbliches allein, auch em'ges Leben? 
Daß wenn fie it mit heiliger Degier, 

In Gott fie felber bleibt und Gott in ihr? 


Nod) weiter geht das Wunder! 

Wenn Ueberdruß gemeinen Brotes Speife 
Zumeilen weckt und ſchädlich fich erweilt, 

Liegt in der geift’gen fold) ein Liebeszunder, 

Daß wer fie tft, in umgefehrter Meife 

Mehr Hunger fühlt, je mehr er fid) gefpeift. 

Und wenn's von jener heißt, 

Daß zwar fie nüßt, doch manchmal Schaden thut, 
Go lebt, wie Ehriftus durch den Vater lebt, 

Der Menſch durch Ehriftus, wenn er würdig ftrebt 
Sid) hier zu nähr'n mit feinem Leib und Blut; 
Doch weiß er, daß ex felber fid) verdamme, 

Naht er als Wolf dem göttlich reinen Lamme?%). 


80) Ueber den Unterschied der irdiſchen und der himmlifchen Speiſe 
finden ſich ähnlihe Gedanken bei Augustinus serm. de utilitate 
jejunii cap. 1: „Ibi panis angelorum, quem panem angelorum ut 
manducaret homo, factus est homo. Hic omnes animae terrenam 


carnem portantes, de terra implent ventres, ¡ibi spiritus rationales 
- (Salderon, geiftl, Feſtſpiele. VIL 19 
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cibi vita hominum est, illius cibi vita Angelorum est ete.“ 4 
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Dies mein Gefang, der kurz ſich faffen mußte; 
Hinzuzufügen mußte 

Nichts mehr mein Geift, als daß drum nicht vergebens 
Dies Brot des Todes Brot. und Brot des Lebens. 


Heidenthum. 

Ha was hört’ ih? Auguftinus 

Sprad zu Gunften hier des Glaubens? 
Sudenthum. 


Mag denn, Himmel, fonnte ändern 
Seinen Vorſatz alfo ſchnell? 


Glaube. 


Zu dem zweiten Thema geb'n wit; 
Denn am Schluß erft foll die Freude, 
Unfer Eenfor, dann die Preife 

Euch verfünden. 


Delphifche Sibylle. 
Diefes Thema | 
Stellte ich. | 
Glaube. | 
Und welches war es? | 


Delphifche Sibylle. 
3d) verlangte ein Sonett, 
Das im Bild des Brotes rede 





coelestibus corporibus praesidentes deDeo implent mentes, Et hie | 
cibus est et ibi cibus ;sed eibusiste cumrefieit, deficit, etsieimpletal- | 
vum, utipse minuatur; ille autem et implet et integer permanet..., 

Ergo, Carissimi, quia est terrenus eibus, quo carnis infirmitas | 
nascitur; est autem et coelestis eibus, quo pietas mentis impletur, 
et habet cibus iste terrenus vitam suam, habet et ille suam: hujus | 
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Von dem menfchgemordnen Morte 
Und von feinem Sacramente. 


| Ambrofins. 
Diefed möchte fo id) dichten. 


Heidenthum und Iudenthum. 


Wären nimmer wir gefommen 
Das zu hören. 


Glaube (vie Glocke läutend). 


Stille! 


Muſik. 
Stille! 


Ambroſius. 


Der Sämann geht, die Erde zu bebauen, 

Und dieſe dürr, unfreundlich, voll von Steinen, 
Läßt Dornen bald und Diſteln ihm erſcheinen, 
Bald böſes Unkraut auf den Fluren ſchauen. 
Doch konnt er beſſrem Boden auch vertrauen, 
Wo Fruchtbarkeit und Segen ſich vereinen, 

Der, wenn des Thaues Thränen auf ihn weinen, 
Dann goldne Aehren läßt entgegenthauen. 

Der Same Gottes iſt ſein heilig Wort; 

Und ob des Menſchen undankbare Erde 

Ihn auch verkümmern läßt an felſ'gem Ort, 
Spricht jungfräulicher Boden doch ein „Werde“ 
Und giebt als Brot ihn an die Kirche fort. 

So nährt Maria dann der Gläub'gen Heerde 81). 


81) Gin Anklang an bie legten Morte findet ſich bei Ambrosius de 
mysteriis. $. 53: „Numquid naturae usus praecessit, cum Jesus 


Dominus ex Maria nasceretur?... 


Et hoc quod conficimus cor- 
19% 
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Glaube. 
Mer ift jego an der Reihe? | | 


Berfifche Sibylle. 


Mir gehört dad dritte Zhema. 
Sine Ueberfegung wollt” ich 

Aus hebrä’fcher Sprache haben, 
Die in drei Dftaven feire 

Den Triumph des Kreuzes bei dem 
Meltgerichte. 


Hieronymus. 


Diefes Thema 
Hat Hieronymus mit gutem 
Grund erhalten; einmal weil es 
Ueberfegung tft, und Dann 
Weil mir jened Tag's Pofaune 
Täglich in den Ohren hallet. 


Judenthum. 


Mir erdröhnet die des heut'gen 
Wohl nicht minder ſchrecklich; ihren 
Ton vernahm' ich zitternd. 


Heidenthum. 


3d) aud) 
Hör’ mit Screden. 


pus ex virgine est: quid hic quaeris naturae ordinem in Christi 3 
corpore, cum praeter naturam sit ipse dominus Jesus partus ex 
Virgine? Vera utique caro Christi, quae crucifixa est, quae se- 
pulta est: vere ergo carnis illius sacramentum est.“ Das oben er: 
wähnte „Werde ift das Fiat in den Morten Maria’3: „Fiat mibi 
secundum verbum tuum,“ bag bem göttlichen Fiat bei der Schöpfung 
entgegengeftellt wird. A 








Der heilige Barnaf. 279 


Glaube. 
Stille! 


Muſik. 
Stille! 


Hieronymus. 


Am Kreuz ſah Iſaias der Prophet 

Den Herren ohne Schönheit, ohne Glanz; 

Und David ſah, wie's in den Pſalmen ſteht, 
Am Kreuz erhöht ihn und verherrlicht ganz 82). 
Hat's meine Ueberfegung recht exfpábt, 

Flecht id) aus beiden Terten einen Kranz; 

Der Eine ſah am Kreuz ihn elend fterben, 

Der Andre mit dem Kreuz Triumph erwerben. 


Die Finfterniffe, weldhe da mit Schreden 

Die Welt erfüllten (feines Todes Zeichen), 

Ein tief Geheimniß mußten fie bedecfen; 

Doch beim Gericht fie feinem Lichte weichen. 
Mie jene über’d Leiden fid) erftreden, 

Muß feinem Sieg dad Licht die Leuchte reichen. 
So Finfterniß und Licht dad Kreuz umgab; 
Dort war's Altar, hier des Gerichtes Stab. 


Dann wird nicht auf der Schulter mehr er tragen 
Das Kreuz; er wird es hod) erhaben halten. 


82) &3 find hier die beiden Stellen gemeint: Isaias 53, 2.3: „Non est 
species ei neque decor et vidimus eum et non erat aspectus ... 
despectum etnovissimum virorum, virum dolorum,“ wo der Brophet 
offenbar den Herrn in feiner tiefjten Schmad am Kreuze hängend vor 
Augen hatte, und Pfalm 21, der eine prophetifehe Schilderung der 
Kreuzigung des Herrn enthält und unter Anderem mit den Worten 
ichließt: „Adorabunt in conspectu ejus universae familiae gentium; 
quoniam domini est regnum et ipse dominabitur gentium,“ 3u 
welch legterer Stelle Hieronymus in feinem Commentar bemerkt: 
„In diem judieii tota integra claritas .. Procident peccatores; in 
die judicii in conspectu Dei erunt,** 
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Da er die Sünden tilgt' mit bittrem Zagen, 

Wollt er den Preis nicht hauen, den fie galten; 
Doch wenn er richtend kommt, fie anzuflagen, 

Will er ihn fehn, will ſchau'n des Blut's Gewalten, 
Das von ihm flog; wer's zu benüßen wußte, 

Und wer’d vergeuden, wer's verlieren mußte ®?). 


Cumáifde Sibylle. 


Meines war dad vierte Thema; y 
Sá verlangte da mein Wunſch 

Sn drei Dezimen den Grund, 

Weßhalb in der felgen Zeit, 

Als nod Chriftus lebt! auf Erden, 

Alles Friede war und Freude, 

Und darnad) es anders wurde, 


Gregorius. 
So verſucht' ich's zu erklären. 


83) Bon ven vielen herrlichen Stellen, welche in den Werfen des heil. 
Hieronymus über das jüngſte Gericht vorkommen, und welche die 
Veranlaſſung waren, daß ihm hier dieſes Thema zugefallen, mögen 
bier nur Folgende ftehen: Regula Monacharum cap. 30: „Sie 
et vos, carissimae, sopitae somno quietis et pacis expectetis spon- 
sum et judicem vestrum, expectetis magnum et terribilem diem ju- 
dicii, diem videlicet irae, diem calamitatis, ubi coelum simul cum | 
terra pavebit, coelorum omnes movebuntur virtutes, trementes | 
erunt angeli simul cum sanctis omnibus, ‘Tune singulorum vitae 
discutientur discrimina et merita apparebunt. Semper tuba illa | 
terribilis vestris perstrepet auribus: Surgite mortui, venite ad 
judicium. Ecce rex in manu potenti venit, a cunctis vult exigere 
rationem etc.“ und Ad Demetriadem de virginitate (circa 
finem): , Quid faciemus, cum clangore terribili tuba intonare de | 
coelo coeperit et ad illam archangeli vocem, omni buccina cla- | 
riorem, totus simul remugiet mundus? Cum viderimus super nos | 
non manufacta arma concuti, sed et virtutes coelorum commo- 
veri.... quis tunc nobis pavor, quae caligo, quae tenebrae, cum | 
nos saepius et toties admonitos et tamen imparatos dies ille 
repererit? etc.“ 
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Heidenthum. 
Achtung! diefen Frieden fal” ich 
Sn Auguftus und Tiberius. 
Judenthum. 
Ich auch ſah' den Frieden, aber 
Seinen Grund nicht. 
Glaube. 
Stille! 
Muſik. 
Stille! 


Gregorius. 


Irdiſch menſchliches Vergnügen, 


(Dem ſich unſer Weſen neiget) 

Vor des Himmels Freude ſchweiget, 
Wie der Körper ſich beſiegen 

Von der Seele hehren Zügen 

Läßt, von ihrem Himmelslicht. 
Davon Chriſti Kommen ſpricht; 
Damals ja die Welt erkannte 
Wohl das Gut, das zugewandte, 
Doch den Geber kannt' ſie nicht. 


Zwiſchen Sinn und Glauben zieht 
Zeit und Ewigkeit dahin; 

Was er ſieht, genießt der Sinn, 
Glaube, was dem Sinn entflieht. 
Damals, als der Welt Gebiet 
Glaubte, daß es ſich erfreu', 

War in ihr nur Tyrannei! 
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Ihres Glückes Freuden ſchwanden, 
Weil ein Unterſchied vorhanden 
Zwiſchen Sinn und Glauben ſei. 


Wollte heute ſie bedenken, 

Daß ſie Gott ſo nahe habe, 

Noch wie damals, dieſe Gabe 

Würd' ihr gleichen Frieden ſchenken. 
Schluß iſt's, nimmer abzulenken: 
Iſt, o Brot! denn Gott in dir, 
Kann die Zeit wohl ſelbſt dafür, 
Daß der Andern ſie nicht gleiche; 
Nicht, weil Gott nun von ihr weiche, 
Kein, weil fie gewichen hier 89). 


Ziburtinifche Sibylle. 


Sch, die für Mufik ich ſchwärme, 
Wollte, daß ein füßes Lied 
Eine Strophe mir gloflire. 


Thomas. 


Diefe Verfe machte ich. 


Annähernd ähnlihe Gedanken finden fid) bei Gregorius Expos. 
moralis in Job. lib. 6, c. 22 u. 23: „Justimens in eo quod ad su- 
perna dirigitur, ex corruptibili carne gravi bello fatigatur. Quae 
etsi quidem a desideriis coelestibus hujus mundi qualibet minima 
delectatione tardatur, ipso bello suae tentationis impellitur, ut illud 
toto corde diligat, quod contradictio nulla perturbat. Unde fit, ut 
quietem intimam ad memoriam revocet et carnis suae illecebras 
fugiens ad illam pleno amore suspiret. Considerare enim ex ten- 

tatione unus quisque compellitur, unde cecidit, qui postquam Dei 
pacem deseruit, rixam sibi contra se exurgere ex semetipso sentit; | 
et tunc verius videt de secura Dei delectatione, quod perdidit.‘ 
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Blaube. 


Iſt's ein Lied, fo ziemt ſich's wohl, 
Daß Mufif ihm auch nicht fehle 
Und die Gloſſe hier begleite, 

Erft die Strophe wiederholend. 


Tiburtiniſche Sibylle. 


Diefe war die Strophe. 


Glaube. 
Stille! 


Muſik. 


Ein ſo hohes Sakrament 

Soll die Welt im Staub verehren, 
Und das alte Document 

Weich' dem neuen Teſtament; 
Glaube mag den Sinn belehren. 


Thomas. 


Preiſe Zunge des verklärten 
Leib's Geheimniß hehr und groß, 
Und des Bluts, des theuerwerthen, 
Das als Preis der Welt vergoß, 
Einſt der König, unverſehrten 
Leibes Frucht, des hochnerehrten. 
Erde, Abgrund, Firmament, 
Was nur immer preifen fann, 
Bete ftaunend, jubelnd an 

(Zugleich mit der Muftf :) 


Sin fo hohes Saframent. 
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Thomas. 


Und geboren, und gegeben. 

Aus der reinften Sungfrau Schooß, 

Wollte unter und er leben; 

Seine Lehr’ er und erichloß; 

Wollte feined Lebens Streben, 

In der Liebe heiß Begehren, 

Deren Fülle überfloß, 

Mit dem höchſten Wunder enden; 

Diefes, ihm den Dank zu [penden, 
(Zugleich mit der Muſik:) 

Sol vie Welt im Staub verebren. 


Thomas. 


Fleiſchgewordnen Wortes Walten 
Machte, dag im Brot enthalten 
Diefed Fleiſch wahrhaftig war; 
Und der Glaube fieht es flar, 
Mas den Sinnen vorbehalten. 
Ob's das Aug’ auf) nicht erkennt, 
Zweifl' es nimmer, wird ihm fund 
Sold ein Wunder, das befennt 
Andachtövoll der neue Bund 
(Zugleich mit der MuftÉ:) 
Und dadalte Document. 


Thomas. 


Alfo, ohne jedes Schwanfen, 
Sei dad Wunder tief verehrt; 
Laßt und dem Erzeuger danfen, 
Der die Gnade und gewährt, 
Den Erzeugten ohne Manten 
Und den Ausgegangnen ehren. 
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Mas im alten Bund wir hören 
(Der Verftand es nicht erfennt) 
(Zugleich mit der Mujif:) 
MWeih’dem neuen Teftament; 
Slaubemag den Sinn belepren??). 


Glaube. 


Da für heute nun ein Weitres 
Nicht mehr übrig, mag die Freude 
Sept die Preife euch verkünden. 


Die Freude tritt auf mit Birett und Mantel als Doctor ridiculus und fteigt auf einen 
Tritt, wie eine Art Catheder. 


Freude. 


Adsum; da es wohl ſich ſchickt, 

Daß in ſolchem Fall dem Ernſte 
Scherz auch folge, hört nun meine 
Kritik an und Niemand ärgre 

Dran ſich und beklag' ſich hier, 

Daß, da Eure Herrlichkeiten 

Jetzt von Holz und Brot gehandelt 39), 
Sch mit hölzernem Gerede 

Und mit trocknem Brot nun fomme. 


(Lieft aus einem Blatte:) 


Dieſes Blatt, ihr hohen Herren, 
Hier verbietet, gut zu nennen 
85) Der h. Thomas von Aquin iſt bekanntlich der Verfaffer des herr: 
lihen Pange lingua, das ihn Galveron hier als Gloffe über bie vor: 
legte Strophe vefjelben: „Tantum ergo Sacramentum* dichten läßt. 
Die Ueberjegung des Hymnus ift eine faft wörtlihe, nur mit den 
durd) die Form der Glofje nothwendig gewordenen Zufägen am 
Ende jeder Strophe. 
95) ce Holz“ in Bezug auf das Kreuz, welche Hieronymus befun: 
gen bat. 


286 


87) Anfpielung auf die betannte Legende, daß Auguftinus, am Meeres: | 


Der heilige Barnaf. 


Die Akademie und gründet 
Seinen Irrthum auf den Schluß: 
Daß unmöglich gut fein fónne, 
Mas Doktoren ausgefonnen. 

Hic non obstantibus, weiß id) 
Wahrlich nicht, wie nur beginnen, 
Tie mid) meines Amts entled’gen, 
Das mein muntres fleines Mefen 
Mir nun einmal auferlegte. 

Sang” ich, meine fhönen Damen, 
An mit euch, fo zweifl’ ich, ob es 
Angemefiner Stil wohl fei, 
Mufen euch zu nennen. Diejed 
Mort wird alfo deflinirt: 

Musa, Musae, und id) fürchte 
Mit dem Worte anzuftoßen. 

Sede Deklination 

3ft nicht angenehm den Frauen; 
Aud) den Männern nicht; denn ein’ge 
Sind hier gegenwärtig, welche 
Schon im Alter defliniren 

Und zu Kindern doch nod) werden. 
Möge das mir Auguftinus 

Nicht beftreiten; ging er dod) mit 
Eignen Füßen erſt zur Taufe. 

Und, da wir von Kindern reden, 
Mög’ er felber ald Gelehrter 

Sich nicht brüften, denn es fónnte, 
Wenn am wenigften er's denkt, 
Und am meiften glaubt zu denfen, 
Sid) ereignen, daß am Meere 
Sbn ein Kind zum Schweigen bringe, 
Mehr verftebend alg er felber 87). 


ufer über das Geheimniß der Trinität nachdentend, von einem Kinde, | 
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Da fein eigned Herz zu Klein ihm 
Ward, iſt's wohl gerecht, daß beſſer 
Er nun athme, ihm ein andres 
Sebt zu geben von der Farbe, 
Melde glüht wie Feuer, Werd’ es 
Ihm gegeben denn; doch fingen 
Migt dabei ihr diefe Worte: 
Damit nicht umfonft er 

Das Herz nun genieße, 

Go trag er's durchbohret 

Bon Pfeilen der Liebe °®). 


Wahrend die Muſik die Strophe wiederholt, nimmt der Glaube das Herz von Rubinen, in 
welchem zwei Pfeile ftefen und übergiebt es dem Auguſtinus. 


Freude. 


Wie zufrieden iſt er! Scheint es 

Nicht, als wär's ein Liebesbriefchen, 
Wie ſie früher Mode waren, 

Oben mit gemaltem Herzen? 

Mag mit Sorgfalt er's bewahren, 
Und dami's ihm nicht zerbreche, 
Wünſch' er nicht, daß [hon Ambrofius 
Ihn vom Gángelbande löſe $9), 


welches das Meer in eine Sandgrube ausfchöpfen wolite, über die 
Unfähigkeit des menſchlichen Verftandes, das Geheimniß zu ergründen, 
belehrt wurde, 

88) Der h. Auguftinus wird in der hriftlihen Kunſtſymbolik gewöhnlich 
mit einem Herzen in der Hand abgebildet, bas von einem oder ¿rei 
Pfeilen durchbohrt ift. Die Veranlafiung dazu haben feine eigenen 
Worte in den Confeffionen grgeben: (lib. 9, e. 3) „Sagittaveras tu 
cor nostrum caritate tua et gestabamus verba tua transfixa 
visceribus.“ 

$9) Anfpielung auf bie erft vor Kurzem erfolgte Taufe des Auguftinu3, 

durch welche er aufs neue zum finde wurde, 
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Führt Ambrofius aud) den füßen 
Honig als fein Attribut, 
Sene echte Kinderfpeife ° 9), 

Könnt’ zuweilen dod) er ftrafen 
Aud), von wilden Rosmarin 
Seinen Honig holend, weldher 
Bitter ſchmeckt und nicht fo lieblich. 
Dies bezeug’ das Biſchofskleid 1), 
Das für ihn ale Preis wir haben, 
Von Mailánd fem Stoff, von jenem 
Gibe, den er eingenommen’?). 
Denn ein Tag wird einft mit gleichem 
Kleide jenen 99) auch beichweren 
Und nad) Hippo ihn entführen, 
Ob er's wünſche, oder nicht. 

Doc) betrüben wird’ ihn, redet 
Anders unfer Lied nun Wahrheit: 
St Biſchofsſchmuck aud) 
Ambrofius beſchieden, 

So ift er dod) reich nur, 

Weil Water der Armen. 


Die Muſik wiederholt die Strophe und die Delphiſche Sibylle übergiebt ibm die Mitra. 


Freude. 


Daß von Hippo ich geſprochen, 
Schien ihn wahrlich zu betrüben. 
Doch iſt Afrika auch voller 


90) Vergl. oben Anm. 37, | 

91) Weil es vie Aufgabe des Bischofs ift, auch ernft zu ermahnen und 
zu ftrafen, nad der Vorſchrift des Apoftel3: „Argue, increpa in 
omni patientia et doctrina, opportune, importune ete.“ 

92) Ambrofius war Biſchof von Mailand, | 

93) ,,Jenen,” den Auguftinus nämlich, welcher in Afrifa zum Bifchof 
von Hippo gewählt wurbe. | 
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Múften, mad) ihn doch untröftlich 
Nicht die Sinfamteit; ich weiß ja, 
Da Hieronymus ein Wülten- 
Freund ja ftetd gewejen, wird er, 
Wenn er über feine Schriften 

Einft nachdenkend grübelt, ihn 

Tod beſuchen *%); nicht verlegen 
Braucht er um die Saftfreundichaft 
Dann zu werden, denn fo höflich 
Iſt der Saft, daß mit Gefange 

Sn der Bruft, er nichts verſchmähen 
Wird, was man ihm immer gebe. 
Machen wir die Probe, geben 

Mir ihm einen Stein zum Preife, 
Um zu fel'n, ob er ibn nimmt. 
Dod) zum Edelſteine macht er 

Ihn, obgleid) er durd) fein Nehmen 
Wohl beweifet, daß die Zeit 
Schlechter Apothefer fet; 

Denn da an der Bruft er leidet, 
Statt ihm Zueerftein zu geben, 
Kürzt fie ihm die Ingredienzen, 
Und giebt ohne Zuder ihm 

Nur den Stein. Doc) wollt verzeihen, - 
Daß der Kritifud mit Worten 
Spielt. So fingt denn diefem Büßer 
Zu dem Dreife nod) den Sprud): 


94) Hierin Scheint eine Anfpielung auf den berühmten Briefmechfel des 
Hieronymus mit Auguftinus enthalten zu fein, ber fich als ein 
theologiſcher Streit über vas Verfländniß einer Stelle des Galater: 
briefes zwiſchen den beiden großen Geijtern entípann; denn von 
einem wirklichen Befud des Hieronymus meiß die Gefhichte nichts. 
Die beiden Heiligen fannten fid) perfónlih nicht, tie aus dem 
40. Briefe des Augustinus hervorgeht. 
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Seine Bruft von Kiefel 
Wohl Feuer enthält; 

Die foftbarften Steine 
Hier Feuerftein werden 99), 


Die Perſiſche Sibylle übergiebt ihm den Edelftein. 


Srende. 


Weiter will ich nichts ihm fagen; 
Denn beginnt er erft zu zürnen, 
Macht er, daß der wild’fte Löwe 
Wie ein Lamm vor ihm ergittre 98), 
Doch Gregorius wird befänft'gen 
Seinen Zorn, der immer fanft 

Und mit Taubeneingeweiden, 

Seden Unmuth weiß zu ftillen. 

Weiß nicht, wie von ihm man jagen 
Kann, daß ſchwächlich an Gefundheit 


In dem Vorhergehenden liegt eine Anfpielung auf die Thatfade, 


daß Hieronymus bei feinen ftrengen Bußübungen in der Wülte | 
jih nad) der Sage mit einem Kiefeljtein an die Bruft zu jehlagen 


pflegte, wie ex felbft erzählt ad Eustochium: „Itaque continuo 
flebam et repugnantem carnem hebdomadarum inedia subigebam. 


Dies crebro conjunxi cum noctibus, nec prius a pectoris cessa- 


bam verberibus, quam a Domino tranquillitas redderetur.“ 

Die Legenda aurea erzählt von Hieronymus, der auch deßhalb in 
ver chriſtlichen Kunſtſymbolik einer Lómen als Attribut erhielt, 
mas die Römer von Anbronitus berichten (cap. 146): „Quadam 
die advesperante, cum Hieronymus cum fratribus ad sacram 


lectionem audiendam sederet, subito leo quidam claudicans mo- 


nasterium ingressus est. (Quo viso, cum caeteri fratres fugerent, 
Hieronymus ei quasi hospiti obviavit. Leo igitur dum pedem sibi 


laesum ostenderet, vocatis fratribus pedes sibi praecepit ablui et 
diligenter ejus plagam inquiri. Quod cum factum fuisset, invene- | 


runt leonis plantam a sentibus vulneratam; adhibita igitur dili- 


genti cura leo convaluit et omni feritate deposita inter eos quasi 


domesticum animal habitavit,“ 


IR A BT 
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Er und fletd an ſchwachem Magen 
Leide 27), Welche das behaupten, 
Haben außer Acht gelaffen, 

Daß ein trefflicher Poet er, 

Sn der Lyrik audgezeichnet, 

Sn der Komik unterhaltend? ®) 
So, daß felbft einfält’ge Vögel 
Achtſam feiner Stimme laufen. 
Laßt und feh’n, ob nicht auch dieſer, 
Den alg Preis er heut erwirbt, 
Sid) ihm auf die Hand wird fegen 
Und zu feinem Ohr fich neigen. 
Singt den Sprud) mit folhem Girren 
Nun, wie'3 euch die Taube lehret: 
Vas Wunder, wenn diefe 
Gedanken er fehreibet, 

Menn Semand ihm immer 

Sie flüftert ing Ohr ?9)? 


Die Cumaifae Sibylle übergiebt ihm die filberne Taube. 


97) Bon Gregorius berichtet die Legenda aurea (cap. 46): , Tanta 
districtione corpus suum afflixit, ut infirmato stomacho sub- 
sistere vix valeret“ und an einer anderen Stelle: „Fertur quoque, 
quia et angelus istud adjecerit: quia enim pro damnato rogasti, 
duorum tibi datur optio; aut enim in purgatorio duobus diebus 
eruciaberis, aut certe toto tempore vitae tuae infirmitatibus et do- 
loribus fatigaberis. Qui praelegit toto tempore vitae suae dolo- 
ribus concuti, quam duobus diebus in purgatorio eruciari. Unde 
factum est, quod semper deinceps aut febribus laboravit, aut po- 
dagrae molestia pressus fuit, aut validis doloribus conquassatus 
aut dolore stomachi miserabiliter cruciatus. 

98) Vergl. oben Anm. 53. 

99) Das Nitribut des bh. Gregorius ift eine Taube, bie ihm auf ber 
Schulter fit, da3 Sinnbild des h. Geiftes, der ihn bei Abfaffung 
jeiner Schriften infpirirte. Das römische Brevier erzählt von ihm 
(12. März): „Multos libros confecit, quos dum dictaret, testatus 
est Petrus Diaconus, se Spiritum sanctum columbae specie in ejus 
capite saepe vidisse.** 


| Galberon, geiftl. Feſtſpele. VII. 20 
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Freude. 


Wie ein Papſt nun ſteht er da 

Mit dem Preis, dem wohlverdienten. 
Ohne Murren fieht es Thomas, 
Nicht bewegt er feine Lippen. 
Deßhalb nannten fie ihn wohl 

In der Kindheit „ſtummen Odfen 1 09); 
Denn er ſchwieg fo lange, bis er 
Gold” ein Brüllen Eonnt’ erheben, 
Daß der gauze Schwarm der Ketzer 
Bei dem Ton erbeben mußte. 

Daher fommt wohl jenes Sprichwort, 
Da gendthigt fie ſich fahen 

Ihm ein fchief Gejicht zu machen: 
Necessitas caret lege. 

Denn Nothwendigfeit hat immer 

Ja ein ketzeriſch Gefiht 9"). 

Daß ihm, fagt man, felbft die Sonne 
Der Gerechtigkeit befohlen 

Ueber fie zu fchreiben * 92); drum 
Ziemt ſich's wohl, daß eine goldne 
Sonne diefe Sonne * 93) lohne. 
Mag die Tiburtinerin 





100) Nach der Legende erhielt der h. Thomas wegen feiner Schweigfams 
feit, die al3 ein Zeichen der Befchränktheit angeſehen wurde, in der 
That in feiner Jugend von feinen Mitſchülern diefen Beinamen. 

101) Der Sinn diefer Verfe ift auch im Original ziemlid dunkel. Wahre 
Iheinlich liegt darin aud eine Anfpielung auf die Inquifition, die 
mit dem Dominifanerorven, dejjen Mitglied Thomas ift, ftet3 in 
Verbindung ftand. 

102) Mad) der Legende fagte Chriftus zum h. Thomas: „Bene de me 
seripsisti.‘“ | 

103) „Diefe Sonne“ d. h. den Thomas felbft, deſſen Geift ebenfalls eine: 
Sonne ift. 
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Gite ihm geben, die dad Thema 
Stellte, und da felbft fie lieblich 
Singt, ed mit dem Lied begleiten: 
Da Jedem zum Preife 

Sein Zeichen nun wurde, 
Empfange die Sonne 

Mer felbft fie verdiente. 


Auſik. 


Da Jedem zum Preiſe u. ſ. w. 


Judenthum und Heidenthum 


(hervortretend). 
Weder er hat ſie verdient, 
Noch die Andren, jene Preiſe! 
Glaube. 
Wer ſpricht ſo? 


Judenthum. 


Wer's nicht erträgt 
Länger, daß ſein zornig Herz 
Seine Bruſt zu ſprengen drohe. 
Heidenthum. 
Wer nicht länger unterdrücken 
Der Beklemmung Wuth mehr will. 
Freude. 


Meine Kritik wird verſpottet! 


Glaube. 


Und wer biſt du? Wer biſt du? 
Das Verborgne richt' ich nicht. 
20* 
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Fudenthum. 


Ein zuhörend Volf, Ich bin das 
Iudenthum. 


Heidenthum. 
Bin's Heidenthum. 
Judenthum. 
Da wir ſehen — 
Heidenthum. 
Da wir hören — 
Judenthum. 
Mie du ſchaͤtzeſt — 
Heidenthum. 
Wie du ehreſt — 
Judenthum. 
Dieſe Themen —, 
Heidenthum. 
Wollen wir — 
Beide. 
Gegen ihre Lehre ſtreiten. 


Freude. 
Meine Kritik wird verſpottet! 





3 
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Glaube. 


Ungeheuer! Thoren! Hier 

St kein Saal zum Disputiren, 
Kein Theater hier der Schulen. 
Dort follt ihr und ſehn; doch jetzt 
Aus den blühenden Gefilden 
Fort de3 heiligen Parnaffes ! 


Thomas. 


Sch will felber fie vertreiben. 
Eilt, freb8artige Ungeheuer, 
Gleich von binnen! 


Judenthum. 


Bleib zurück 
Thomas! Dieſes weiß und ſchwarze 
Kreuz an deinem Stabe tort 9*) 
Raubt ſo ſehr mir allen Muth, 
Läßt ſo mächtig mich erzittern, 
Wie des Glaubens Anblick faum. 
Da er ſaß auf ſeinem Throne. 
Blind, betäubt, begreif ich nicht, 
Welcher Blitz von dort mir zuckend 
Droht, daß weit ich fliehen muß 
Bon dem Umfreis dieſer Berge, 
Unftät wandernd, bis ihr Schreden 


Nicht mehr mid) erreicht, bi8 Niemand 


Von mir weiß. 
Ab. 


hi 104) Das Kreuz der Inquifition. 
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Thomas. 


Und du, du flieheft 
Nicht? 


Heidenthum. 


Auch wenn ich es verfuchte, 
Könnt’ ich feinen Fuß bewegen; 
Schwach und ftare zu Boden fin? id). 
Drum, vor deinem Tribunale, 
Glaube! demuthsvoll, gehorfam 
Bitt’ id) um Erbarmen jet. 


Glaube. 


Das gewährt dir meine Güte; 
Denn vor mir ift Keiner ſchuldig, 
Welcher um Erbarmen bittet. 
Bringt zum Berge ihn zurüd; 
Und es dante, wer's erkennt, 

Mie das Heidenthum in furzer 
Friſt den Weinberg nun geerbt, 
Den der Jude blind verlor. 


Alle. 
Komm’ mit und nun, komm’ zum Berge. 
Die Sibyllen gehen mit dem Heidenthum ab. 


Glaube (zu den Anderen). 


Kehret Fröhlich nun zurüd 
Mit den hier erworbnen Preifen 
In die heimifch trauten Räume 
Eurer Zeiten, eurer Sabre. 


Der Báligo Mornop. 





Die fünf Kirchenväter. 
Gtetó zu deinen Dienften find wir. 


DE er. 


Freude, 
- Meine Kritit wird verfpottet! 


Indem fich die Fünf entfernen, Fehrt das Judenthum zurüd. 


is AA AAA 


Sudenthum. 
Höret, wartet! 


Glaube, 


Kommft du wieder? 


Judenthum. 


Ja; verzweifelnd möcht' ich ſterben, 
Sehend, wie ſie ſich entfernen 
Reich an Preiſen und Geſchenken, 
Ohne auch nur anzuhören 

Meiner Gründe Widerlegung. 


Glaube. 


Undantbarer, facrileg [der 
Schurke, welde Gründe haft du? 


Judenthum. 


Solche, welche überzeugen. 

Was denn nützt dir dies Phantom 
Jenes Berges, der ſich heute 
Sichtbar zeigte, da ja doch nur 
Leere Formen der Idee 

Dieſe nicht bewiefnen Themen? 
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Glaube. 


Mollteft bu fie wiederlegen, 

Mie vermagft du's gegen ſolche 
Männer, die Atlanten wahrlich) 

Sind des Himmeld und des Glaubens? 


Zudenthum. 


Mie, Atlanten? 


Glaube. 
| Ja. 


Judenthum. 
Und wie denn? 


Man erblickt wiederum den Berg wie am Anfange des Auto; an der Stelle des Glaubens 
das Heidenthum, umgeben von den Sibyllen. 


Glaube. | 


Während id) mit meinem Lichte 
Dir entſchwinde, heb’ die Augen 
Dorthin, wo der Berg fid) wieder 
Deinem Blide zeigt aufó neue. 
Sieh das Heidenthum an meinem 
Plage dort, und fieh, wie jened 
Einft fid) feine Mufen, Felſen, 
Quellen eingebilvet dachte, 

Mie des wahren Himmels Bild 
Die Gefrönten dort nun ftüßen, 
Als Atlanten jener Kugel, 

Die mit ihnen fid) bewegt. 


Man erblickt auf der anderen Seite eine Simmel8tugel, welche die fünf Kirchenväter mit 
ihren Infignien unterftügen, 
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Sudenthum. 
Már' ich blind, es nicht zu ſchauen 


Alle. 
Glücklich bift du Heidenthum 
An dem Plabe jebt des Glaubens. 
Heidenthum. 
Demuthövoll nehm id) ihn ein, 
Mit der Hoffnung, daß für immer 
Ich fortan mid) feiner freue. 
Gregorins. 
Mit der Taube Flügeln möcht’ id) 
Mid) zu diefem Himmel heben! 
Hieronymus, 


Ob aud) meine vielen Fehler 
Seine Pforten mir verſchließen, 


Klopf id) dran doch mit bem Steine, 
Welcher meine Bruft verwundet 105), 


Ambrofins. 


Dieſes Hirtenftab’3 Gewicht, 
Schwerer als die Himmelskugel, 
Opfr' ich freudig dir, o Herr! 


Auguſtinus. 


Ich den neuen Geiſt in dieſem 
Neuen Herzen! 


105) Vergl. oben Anm. 95. 
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Thomas. 
3d) das Licht 
- Giner glänzend reinen Sonne! 
Freude. 


Meine Kritik wird verfpottet 9)! 


Judenthum. 


Und was ſchließeſt du aus allem 
Dieſen, Glaube; weiß man denn, 
Was die Kugel dort enthält? 


Glaube. 


Heiligen Parnaſſes Sonne. 


Judenthum. 


Und wie das? 


Glaube. 
Auf dieſe Weiſe. 


Die Kugel öffnet ſich und es erſcheint ein Kind mit dem Kreuz. 


Das Kind. 


Ich, der wahre Gott Apollo, 
Licht vom Licht, auf dem erhabnen 


106) Die öftere Wiederholung dieſes Ausrufs durch die Freude an ſchein⸗ 
bar ganz unpaſſenden Stellen iſt von höchſt komiſcher Wirkung und 
bringt in den Ernſt und die Erhabenheit des Gegenſtandes jenen 
Humor einer gewiſſermaßen ausgelaſſenen Freude, der vom Dichter 
ausdrücklich beabſichtigt wird und über deſſen Verhältniß zur Feſt⸗ 
feier des Sakramentes ſich die Freude ſelbſt oben (S. 238) aus: 


geſprochen hat. 
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Gipfel diejes Berges, da ich 
(Diefes Holz bezeug ed mir) 
Kam zum blut'gen Untergange 
Sn des Todes Finfternifien, 

Lebe nun im Brot des Glaubens, 
Bleibe bei euch alle Tage. 


Auf dem Tribunal des Glaubens erjcheint der Kelch mit der Hoflie. 


Heidenthum. 
Welches Glück! 


Judenthum. 
Welch' Mißgeſchick! 


Tiburtiniſche Sibylle. 
Welche Freude! 


Judenthum. 
Welche Strafe! 


Gregorius. 
Welche Seligfeit! 

Sudenthum. 

O Pein! 
Delphifche Sibylle. 

O des Jubels! 

Judenthum. 

Ach der Angſt! 
Hieronymus. 


Frohe Kunde! 


Judenthum. 
Schweres Leid! 
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Perſiſche Sibylle. 
O des Troftes! | 
Auguítinus. 
D der Wonne! 
Audenthum. 
Zorn und Wuth verzehrt mich ganz! 


Ambroſius. 
Welcher Reichthum! 


Thomas. 
Welche Güter! 


Judenthum. 
O der Trauer, der Beklemmung! 


Cumäiſche Sibylle. 
Süßes Leben! 


Judenthum. 
Bittrer Tod! 


Glaube. 
Um's noch beſſer auszuſprechen, 
Stimmet fröhlich ein mit mir: 
Gab es im Streite 
Auch fünf nur der Preiſe, 
Sind Preiſe für Alle 
Doch hier ja vorhanden. 
Drum kommet nur Alle 
Zum neuen Parnaſſe; 
Noch immer beſteht es: 
Wer Alle gerufen 
Schließt Keinen ja aus. 


Muſik. 


Drum kommet nur Alle u. ſ. w. 


Druck von Robert Niſchkowoty in Bredlau. 
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Exlinternde Vorbemerkungen. 


Der Titel, weldyen Salderon dem nachſtehenden tieffinnigen Pros 
ducte feiner geiítlimen Mufe gegeben hat: Mas von Gott den 
Menſchen trennt (Lo que vá del Hombre à Dios) ift fo unbe: 
ftimmter Natur, daß er von dem eigentlihen Inhalt des Stückes 
menig errathen läßt. Gelbft der Sinn diefed Titels ift faum auf 
den erften Blick zu entziffern, da der Morlaut deffelben („Welche 
Entfernung, welcher Abjtand ift zwiſchen Gott und dem Menjchen‘‘) 
eine mehrfache Deutung zuläßt. Erft das Ende des Auto, wo man 

den durch feine Schuld vermorfenen Menfchen in der Hölle, und den 
Armen im Himmel erblickt, mit offenbarer Beziehung auf die Parabel 
vom armen Lazarus und dem reihen Praffer, und auf die biblifchen 
Worte (Luc. 16, 26): „Zwiſchen uns und euch ift eine große Kluft 
gefegt” läßt die Veranlafjung zur Wahl des Titeló deutlich erfennen. 
Doch ift die Bedeutung deffelben hierdurch allein nicht erſchöpft. Mit 
der Anfpielung auf jene Parabel, weiche erft am Schlufie hervortritt, 
it in der Handlung des Auto felbft auch Die Beziehung auf die andere 
Parabel von dem undanfbaren Knechte, der, nachdem ihm von feinem 
Herrn die Schuld von zehntaufend Talenten erlaffen war, eine geringe 
Schuld hartherzig von feinem Mitknechte eintreibt (Matth. 18) ver: 
bunden und aud der Gegenfaß zwifchen der Handlungsweife des 
Yegteren, die durch der. Menfchen dargeftellt wird, und der Gottes if 
offenbar nicht ohne Einfluß auf die Wahl des Titelö geblieben. Dazu 
fommt endlid das im Verlauf des ganzen Stückes geſchilderte Ver- 


halten des Menfchen, weicher die von Gott empfangenen Talente 
2° 
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feichtfinnig verfihwendet, ohne auf die Mahnungen, fie gut anzu: 
wenden, die er von feinem himmlifchen Herrn erhält, zu achten, 
welches ald Urfache feiner Trennung von Gott erfcheint und ihn zuletzt 
dem Verderben überliefert, fo daß der ganze Zufammenhang der 
Handlung eine Darftellung der Urſachen wird, welche dieſe endliche 
Trennung herbeiführen. In Diefer dreifachen Meife rechtfertigt ſich 
dann allerdings aufs vollkommenſte Die Wahl des bedeutungsvollen 
Titels. — Der gänzlich allegorifche Boden, auf welchem die Handlung 
ves Auto fid) bewegt, war natürlich für die Wahl der handelnden 
Perfonen entfcheidend, deren Bedeutung einer weiteren Erklärung 
nicht bedarf. Die Trennung der Nerfon des Menfd) en von ber der 
menſchlichen Natur erinnert tieffianig an die Wahrheit, daß durd) 
die Sünde der einzelnen Perfon nicht die menschliche Natur Überhaupt 
erlöfungsunfähig geworben, daß fie mohl in das Verderben zeitweilig 
hineingezogen werden fann und die Folgen der Schuld ihres Herren 
tragen muß, daß fie aber ftet nod) gute Elemente in fid) bewahrt 
und von jenem Verderben fid) wieder losmachen fann. Der friihe 
febendige Hau), der dad ganze Stück durchweht und der ſich [don in 
der langen Einleitungsrede des Fürſten anfündigt, in welcher das 
ganze Erlöfungswerf in hochpoetifcher Weile unter dem Bilde eined 
großartigen Kriegsunternehmens gejchilvert wird, der dann in der 
feichten elaftifchen Form des meift gereimten Dialoges fi) fund giebt 
und an verfchiedenen patbetifdjen Stellen in der kühnſten Bilder: 
ſprache fich ergeht, weiſt von felbft auf die frühere Lebenözeit Des ] 
Dichters hin, wenn wir auch aus der Loa nicht erführen, daß das 
Auto in Madrid fehon unter Philipp V. ¿ut Aufführung fam. Wenn | 
trogdem, wie ſtets bei Salderon, in der Anordnung der Scenerie des | 
Ganzen der klar und vubig beredjnende Verftand überall hervortritt, 3 
der die gewaltige Phantafte aud) bei ihren Eühnften Ergüſſen 
im Zaum zu halten weiß, dann entiteht aus diefer wunderbaren | 
Miſchung jenes ſchöne und feltene Ebenmaß, das fat nur Calderon | 
eigenthümlich iſt, und das, obgleich der Stempel aller ſeiner 
Werke, doch gerade in dieſem Auto, das auf ſo abſtraktem Boden 
ſteht und deſſen Anlage ſo außerordentlich verwickelt iſt, in ganz bes 
ſonderer Weiſe hervortritt. 







Was von Gott den Menfdjen trennt. 


Verfonen: 


Der Fürft. £ Der Ayetit. 

Der Menfh. Die Eigenliebe. 
Die (menſchliche) Natur. Das Vergnügen. 
Die Schuld. Das Leid. 

Der Tod. Der Arme. 

Das Leben. Die Gerechtigkeit. 


Mufif und Begleitung. 


— lin 


Trommeln und Trompeten. Der Fürſt tritt von der einen Seite mit Gefolge vun Soldaten 
auf, mit einem Lorbecrfranz und Purpurmantel geihmüdt; von der anderen Geite erjcheint 
die Natur und der Menjch, die Eigenliebe und das Leben (alle in vornehmer Kleidung), das 

Vergnügen und das Leto (in bäuriſcher Tracht) unter Muftf und Gefang. 


Muſik. 


Heil! Glückſelig kehrt zurück, 
Mit Trophäen reich geſchmücket, 
Heut zum Hofe ſeines Vaters 
Unſer ruhmgekrönter Fürſt! 
Heil ſeiner Ankunft! 

Nun kann er ſagen, 

Daß, wer triumphirend lebt !), 
Sterbend gefiegt! 


1) Durch die Auferjtehung nämlich. 
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Fürſt. 
Diener, Freunde und Verwandte! 
Sn dem Schooße meined Reiches 
Sit ein Jeder, ohne Vorzug, 
Freund mir, Diener und Verwandter. 
Freund, denn für ihn gab’ id) ja mein 
Leben! Diener, denn ich herrſche 
Ueber ihn; Verwandter, denn id) 
Bin fein Bruder aud) geworden ?). 
Schon ja wißt ihr (doch nicht deßhalb 
Mird die Rede überflüffig 
Hier, zumal febr aufmerkſam 
Sd) fortan eud) nöthig habe) — 
Schon ja wißt ihr, wie zum Hofe 
Des erhabenften Monarchen, 
Meines unerfchaffnen Waters, 
Sures höchften Herrn und Schöpfers, 
Einft in wiederholten Klagen 
Drang der Ruf fo Vieler, welche 
Sehnſuchtsvoll auf meine fünft’ge 
Ankunft warteten und hofften, 
Und wie Flägli in Erinnrung 
Die Sefangenfchaft er brachte, 
Darin fie Tyrannenmadt 
Hielt, in Folge jenes Nechtes, 
Das der erften Schuld entftammte, 
Jenes erften der Tribute, 
Welchem Adam da den ganzen 
Meiten Erdenfreis verpflichtet. 
Und mein Vater, über ihre 
Heißen Bitten fid) erbarmend, 
Mie auch id), der id) dem Water 


2) Durch die Menſchwerdung. 


| 
| 
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Stets bereit ja zu gehorchen, 
Kamen überein, daß ih 

Sn Perfon (da unfer Beider 

Geiſt mit Reichtigkeit die Mittel 
Die erforderlich, bereitet) 

Zur Eroberung nun diefes 
Ufurpirten Reiches fchreite, 

Das, ded Himmeld Solonie, 
Wahres Erbe unfres Reiches ?). 
Angefündigt ward der Feldzug; 
Und da für fo allegorifc): 
Kriegerifche Unternehmung 

(Sob bezeugt’3 in feinen Reden, 
Daß ein Kampf das Erdenleben) *) 
3d) mid) aud) bedienen mußte 
Militar er Vorbereitung, 

So war Gabriel der exfte, 

(Stärke liegt in feinem Namen) *) 
Der die Straße mir geebnet 

Und recognogcirt die Erde, 

Um zu feben, ob zum Feldzug 
Schon die rechte Zeit gekommen. 
Und nachdem ich Kunde hatte, 

Daß ihr blüthenreiches Centrum 
In dem Frühlingsſchmuck des Märzes *) 
Stand, fo voll von holder Anmutb, 
Dag fid) Lilie und Rofe, 

Palme, Ceder und ChHprefie, 


3) „Des Himmels Colonie” wird die Erde genannt, toeil fie in 
der Schöpfung duch den Himmel bevölkert wurde, der eben deshalb 
aud) das begründetite Recht auf die Herrfchaft darüber hat. 

4) „Militia est vita hominis super terram“ Job 7, 1. 

dl bedeutet hebräifh: Kraft Gotte3. 

6) Die Verkündigung Mariä, wel’ letztere unter dem Bilde irdiſcher 
Frühlingspracht vargeftellt tiro, trifft in den Monat März. 
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Um den glänzend reinen Thau 1 
Aufzuathmen, fchon beeilten 


Ihre Schönheit abzufpiegeln 

Im Kryſtalle ohne Makel: 

Brad) id), ohne weitre Kunde 

Zu erwarten, unverzäglic) 

Auf aus meinem Vaterlande, 

Und das Schiffdes Kaufmanns war's, 
Das von fernher Brod entſendet, 
Dem ich da mich anvertraute, 
Deſſen fruchtbar reiner Schooß 
(Compaß war der Stern des Meeres, 
Wind des Oſtens günſt'ges Wehen) 
In der jungfräulichen Erde 
Nazareths in Galiläa 

Mich den Hafen ließ erreichen. 
Damals kam ich, wie Jeſaias 
Sagte, nicht mit militär'ſchem 
Apparate und Gefolge 7). 

Denn ich wollte erft verſuchen, 
Ob in Frieden meine Abficht 

3d) erreichen fónnt'. Für eine 
Andre Ankunft part’ id) auf 

Jene prophezeiten Schrecken 

Des Gewölkes und der Blibe, 

Des Gewitterd und ded Donnera. 
Drum, bevor mein Gegner könnte 
Meine Pläne flan errathen, 
Mar, inmitten zweier Thiere, 
Deren Heu mir Lagerftätte 

Gab, nur eine Stallruine 

Meine erfte Sinquartirung. 






A > - 
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7) Anfpielung auf jene Stellen beim Propheten, mo von ber zmeite 
Ankunft des Herren zum Gerichte, die unter Donner und Blig "az 
finden foll, die Rede ilt. 
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Dort, dem Ungemad) des Wetters, 
Reif und Kälte preiögegeben, 

Wollt' verborgen und verkleidet 

3d) das Feld recognosciren. 
Dennod) fand mid) auf die Liebe 
Dreier Kön’ge, die mir Hilfe 

Als Verbündete gewährten, 

Denn alg König, Menfd) und Gott 
Boten dreifach ihre Gaben 

Sie mir dar, in Gold, in Myrrhen 
‚Und in Weihrauch. Dies Sreignip, 
Daß — Dank ihrem guten Sterne — 
3d) von ihnen unterftügt mic) 

Sah, erweckte meined Gegners?) 
Erſte Sorge und Verdadit. 

Denn erſchrocken und verblendet, 
Und argmöhnend wer id) fei, 

(Denn nicht fonnte er ja willen 
Meinen Tag, da feinen Augen 

3d) verfchleiert ihn gehalten) 

Wollt' den Meg er mir verlegen. 
Doc id) fammelt' meine Leute 
Schleunigft, in Vertheid’gungszuftand 
Sebt id) mid); dod) bei dem Treffen, 
Da die Höhen er des Ortes 

Hielt befebt, geichah’s, daß von dem 
Zarten Fußvolf er das erfte 

Drittel mir da niedermegelt' 9). 

Da id) fo nun meine Vorhut 

Sab” geichlagen und mid) felber 
Seinem Angriff bloßgeftellt, 

Schlug den Rückzug nad) Egypten 
3d) nun ein und ließ alg Herrn des 





8) Des Teufels nämlich. 
2) Anfpielung auf ten Bethlehemitiihen Rindermoro. 
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Feldes ihn zurüd, bis fpäter 

Mid aufraffend, ich verkleidet 
Kebrt' zum zweitenmal zurüd, 
Um von einer Múfte aus 

Seine Pläne zu eripähen 

Und den Kampf dann fortzufeßen, 
Um für den Verluft mid) meiner 
Zarten Infantrie zu rächen. 

Doch er wußte wo ich war; 

Wußt' auch, daß fo Dürr und öde 
Sener Ort, woſelbſt ich weilte, 
Daß aud) nicht für einen Tag nur 
Vorrath dort, gefchweige denn für 
Vierzig. So nun glaubt’ er alfo, 
Daß ich unvermeidlic, bald aus 
Hunger mid) ihm müßt’ ergeben ). 
Drum, wie ein blutdürſt'ger Löwe, 
Welcher fucht, wen er verfihlinge, 
Kreist er ein und taufenomal 

Um den Berg und will die Schlacht 
Sn Belagerung verwandeln, 
Sriedensunterhandlung knüpft' er 
An, fo ftoß, fo übermüthig, 

Daß mit mir zur Unterredung 

Er ſich ftellte, folhen Vorſchlag 
Madend, wie ihn ein Belagrer 
Macht, der fich des Sieges brüftet. 
Dreimal wagt’ er's, dreimal warf ich 
Ihn zurück mit meiner Kraft; 
Mit drei Haud)en da zeritört' ich 
Drei Gapitulationen. 

Und fo übel nahm er's auf, 

Daß er blind vor Zorn und Muth 


10) 63 folgt nun die poetische Schilderung der Verſuchung Chrifti durd) 


ven Teufel in der Wüſte. 
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Zur gemeinften Munition da 
Griff; denn Steine hob er auf 
Wider mid); doch welcher Stein 
Könnt’ fid) wider den vermefjen, 
Der als Eckſtein von dem heil’gen 
Berae fiel des Teftamentes ? 

So voll Aerger ging er weiter 
Nod zu immer fühn’rem Wagen; 
Seine Pläne wurden Liſten, 

In Verrath verwandelt’ feine 
Anſchläg' er, da wir uns fpáter 
Vielfad) ftanden gegenüber. 
Möge das des Zordand Fuhrt 
Mir bezeugen, mög’ der Teich 
Der Piécina jagen und das 

Feld des Sarmel davon reden, 
Tabors Hügel und des Cedrons 
Britcte 1 1); doc) was follen diefe 


Sprechen, da, wenn fie auch ſchwiegen, 


Es die Stummen fagen fónnten, 
Und die Blinden es erbliden? 
Er beſchloß, ich wiederhol' es, 
(Metaphoriich red’ ich wieder) 
Einen fäuflihen Spion mir 

Zu gewinnen für den Lohn 


Ben ger Münzen '?). Diefer nun, 
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11) Die hier genannten Lolalitäten, melde im Allgemeinen den Schau: 
plas der öffentlichen Mirtiamteit des Herrn andeuten, waren, wie 
die Zeugen feiner Wunder, fo aud die de3 vielfahen Widerſpruchs 
und ver Verfolgungen, die er von feinen Gegnern erfuhr. Die 
Nachweiſung der einzelnen Ereigniſſe, auf welche hier angeſpielt 
wird, dürfte mißlich ſein und haben ſolche vielleicht auch dem Dich— 
ter überhaupt nicht vorgeſchwebt, der durch jene Namen wohl nur 
im Allgemeinen das Feld andeuten wollte, auf welchem der Herr, 
deſſen ganzes Leben ein beſtändiger Kampf mit dem Satan war, mit 
ſeinem Gegner zu ſtreiten hatte. 

12) Den Verräther Judas. 
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13) Anfpielung auf die fchlafenden Apojtel im Garten Gethſemane. 
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Der verrätheriihe Freund, 

Willig feinem Plan fid) bieiend, 
Gab im dunklen Schweigen einer 
Nacht, aló id) das grüne Lager 
Eines Gartens inne hatte, 

Name, Zeichen und Parole 

An, fo daß hineingedrungen 

In des Gartens Umkreis fremde 
Gäfte da mit Waffenrüſtung 

Dhne Schwierigkeit zu ihrem 
Kriegdgefangnen mich nun maden 
Konnten, weil zur felben Zeit 
Meine eignen Wachen fchliefen "?). 
Dod) faum faben die Hebräer 
(Sie ja führten aus den Streich) 
Mid) in ihrer Macht, als zitternd 
Und erſchrocken (denn id) flößte 
Selbſt gefangen Furcht nod) ein,) 
Um fid) meiner zu verfichern, 
Unverzüglich fie mich ließen 

Einem Regiment von Heiden 

Zur Bewachung übergeben. 

Doch auch) dieje wollten nicht 

Für mid haften, denn fie faben, 
Daf in Freiheit mid) zu feßen 
Selbit die Elemente Fämpften. 

Und fo war'8; denn ald ich da 
Unter ihren Marterqualen 

(Wehe dem, der in die Hände 

Bon ruchlofen Herren fällt!) 

Ganz von Wunden, Geiffelftreichen, 
Schmach und Wunden war bededt: 
Da geſchah's, tag man die Winde 
Schaurig hört’ zum Aufbruch trommeln, 
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Und beim ungeftümen Tofen 
Ihrer Trommeln, ihrer Donner, 
Sing Artillerie zu fpielen 

Mit Feldſchlangen an, mit Bligen, 
Während fid) zur felben Zeit 

Aud) das Meer verichangte, Berge 
Ueber Berge häufend, Mauern 
Aufwarf, und die Erde felber 
Shre Grüfte all’ durchwühlend, 
Ließ aus ihren Monumenten 

An das Licht die Leichen treten. 
Und es 309 fid) am Nachmittag, 
Bei dem Lärm und der Verwirrung 
Zitternd, da zurüd die Sonne, 
Und fein Angeficht verhält der 
Mond; die allerihönften Sterne 
Wurden dunkel und es kämpfte 
Da ein Vorhang mit dem andern, 
Der der Nacht fid) weit entfaltend, 
Der des Tempels laut zerreißend. 
Bei dem Schreden, bei dem Aufruhr, 
Dei dem Kampf der Elemente 
Steigert ji) des Feindes Wuth, 
Greift er grimm’ger nod) mid an, 
Gleich als ob er fagen wollte: 
Nicht foll ihren Zweck erreichen 
Sene Hilfe, die ihm fenden 

Erde, Waſſer, Luft und Feuer, 
Sonne, Mond und der Planeten 
Heer, ob ihrem Beifpiel aud) 

Ale Himmelöfterne folgen, 

Und ihr Licht erbleichen laſſen. 
Auftrag giebt er nun dem Tode, 
Seinem fühnften General, 

Den bei feiner nächſten Garde 

Er in Solo fid hat genommen; 
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Und er greift in einer Seite, 

Leib an Leib, mid) wüthend an. 
Und fo heftig war der Stoß, 

Daß ich fallend, niederftürzend, 
Mid zurüdzog, mir die Schultern 
Decfend da an einem Baume ? 4), 
Wohl dem dürreften und raubjten 
Auf dem ganzen Feld, fo daß 

Ein Skelett fid) an das andre 
Lehnte. Fünf graufame Wunden 
Schlugen fie mir an den Händen 
Hier, den Füßen und der Geite, 
Dod) fo theuer ſie's bezablien, 
Daß in eben diefem Kampfe 

Sd) den Tod und meinen Gegner 
Sah zu meinen Füßen liegen. 
Alfo war id, ich allein, 

Damals leivend und aud) thátig; 
Zwar getödtet, doch auch tödtend, 
Gab id) fterbend Tod dem Tode, 
Es beweinte als geftorben 

Mid) die Welt zwei Tage; doch am 
Dritten fah’ fie von den Todten 
Glorreid) mid) zu neuem Leben 
Und ald Sieger mich erheben; 
Nur fo lange ruht’ ich ſchweigend. 
Dann erbrach id) jelbit den Kerfer, 
Mo der eingedrungne König 
Meine edelften Vafallen | 
Hielt gefangen !?), und der alten 
Sklaverei infames Recht 

Löſt' ich auf; zur alten Freude 


14) Dem Kreuze. 
15) Unter diefem Kerker ift die Borhölle zu verfteben, aus welcher 
der Herr nad) feinem Tode die Seelen der Gerechten befreite. | 
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Ihres Heiles führt’ id) wieder 
Mit mir alle Adamödfinder. 
Und mit diefen Siegstrophäen 
Ruhmgekrönt nun triumpbirend, 
Kehr' zurüd id) qu dem Vater 
Jetzt. Doch da e3 billig ift, 
Während felbft ich) mich entferne, 
Daß in der Regierung diefer 
Niedren Welt, die ich erobert 
Nun verlaffe, Semand bleibe, 
Welcher weile, Flug, verftändig 
Shre Politik verwalte, 
Shrer Heeresmacht befehle, 
So ernenn’ ih nun den Menſchen 
Hier zum Heren und Vicekönig, 
Der dies reftaurirte Reich 
Nun an meiner Statt regiere, 
Das, mit meinem Blut erlöfet, 
Seiner Freiheit nun verbleibt, 
Und ald Sold, damit er fie 
Kann verwenden und mit ihnen 
Sid Gewinnft erwerben, geb’ id) 
Fünf Talent’ ihm, in fünf Sinnen. 
Alfo, daß ihr ihm gebordet, 
Trag' ich Allen auf; und du, 
(Zum Menjchen:) 
Da vom Sklaven du zum Herrn nun 
Uebergehft, beachte wohl, 
Daß du mein Gefeß befolgeft, 
Welches leicht und füß ja, nur in 
Zwei Geboten liegt befchloffen. 
In Gerechtigkeit und Frieden 
Ueber deiner Leidenfchaften 
Volt nun herrfche, ohne daß des 
Reichen Macht des Armen Klage 
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Hindre '°). Hunger ja und Blóge, 
Armuth, Elend, follen meiner 
Güter Schuloner fein 7). Und da id) 
Gegen Ueberfall der Feinde, 
Die fic) ftets ald Gegner zeigen, 
In der Feftung meiner Kirche 
Wohlvoerſchanzt dich laffe, trauend 
Auf die Stärke ihrer vierzehn 
MWälle 18) und dafür geforgt aud), 
Daß in Del, in Brot und Wein 
Nie der Proviant dir fehle: 
Leb' in Frieden, bleibe glücklich, 
Und gedenfe, daß zum zweiten 
Mal, wenn forglos du am meiften, 
Auf der Majeftät erhabnem 
Throne id) erfcheinen werde, 
Nicht wie jeBt, ald fanftes Kamm, 
Sondern wie ein Löwe, zornig 
Dann vielleicht und unerbittlich, 
Rechenſchaft von dir zu fordern 
Ueber Alles, was ich dir nun 
Eingehändigt. Und fo fahre 
Mit dem Hinweis der Gejang nun 
Fort, in kriegeriſchem Subel 
Dort, und hier in füßen Tönen: 
Denn glückfelig kehrt zurüd 
Mit Trophäen reich geſchmücket 
Zu dem Hofe feined Vateró 
Euer rubmgetrónter Fürft. | 
16) 9, h. ohne daß der Hebermuth der Neichen bie Armen unterbrüde 
und fie zu betteln hindre. | 
17) D. h. meine Gäter follen ihnen von den Reihen geborgt werden, | 
welche die Riiderftattung dieſer Schuld im zukünftigen Leben | 
empfangen werben. | 
18) Vielleicht Anfpielung auf bie fieben Gaben des bh. Geijtes und die 
fieben Saframente, welche alle dazu beftimmt find, bie Angriffe des 
Feinde3 von der Kirche abzu wehren. | 
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Muſik. 
Heil ſeiner Ankunft! 
Nun kann er ſagen, 
Daß, wer triumphirend lebt, 
Sterbend geſiegt. 


Der Menſch. 


Tauſendmal, o Herr, zu deinen 

Füßen demuthsvoll mich werfend, 

Wag' ich's, zitternd zwar, die Bürde 

Dieſer Welt zu übernehmen, 
(Niederknieend:) 

Und gelob's in deine Hände, 

Sie als dein Vaſall zu tragen, 

Um dir Rechenſchaft zu geben 

Stetö, wenn deiner Stimme Echo 

Zur Verantwortung mid) ruft. 


Fürſt. 
Was für Bürgſchaft giebſt du mir? 


Die Natur. 


* Ich, die menſchliche Natur, 
Die mit ihm vermählt mich ſehe — 
So vermählet, daß wir Beide 
Eine Seele nur, ein Leib — 
Da aus unſrem Ehebunde 
Als rechtmäß'ge Kinder ſtammen 
Eigenliebe ja und Leben, 
Will, da ſeine Ehr' die meine, 
Seine Pflicht auch mit ihm theilen. 
Denn nicht ziemt ſich's, nur den Vortheil 
Zu genießen ohne Laſten. 
Meine Mitgift drum verpfänd' ich. 
Calderon, geiſtl. Feſtſpiele. VIL 22 
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Gab als Mitgift dod) der Himmel 
Mir beim Eintritt in dad Leben 
Durch des Saframentes Pforten 
Mit dem erften Sein die Gnade 
Und die Schönheit und den Geilt, 
Wiſſenſchaft und edle Freiheit, 
Koftbar werthe Edelfteine; 
Außerdem nod) das Gedächtniß 
Und den Millen und Verftand, 
Die der Seele zweite Gaben. 


Fürſt. 
Pfand und Huld'gung nehm ich an. 


Das Leben (fich verbeugend). 
Sch, das Leben diefer Beiden, 
Sage Dank auch meinerfeitó, 
Die Eigenliebe cevenio). 
Gigenliebe auch, der Beiden 
Kind, thut ihrerfeits daffelbe. 
Das Vergnügen. 


Mie ein Dummkopf fteh’ ich da 
Mit dem feltfamen Sedanten, 
Der mir durch's Gehien gefahren! 9). 


Fürſt. 
Nochmals mahn' ich dich daran, 
Daß du Rechenſchaft mußt geben. 






10) Das Vergnügen, welchem die Rolle des Grazioſo zu Theil gewor⸗ 
ven, erklärt ſich weiter unten (S. 323) ſelbſt über die Bedeutung dieſer 
Worte. | 


j 
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Mente). 


Sa gewiß, ich übernehm' fie, 


Einer (au3 dem Gefolge). 
Darum laßt, in deinem Namen, 
Und nun Alle ihm gehorchen. 
Alle. 
Lebe hoch, o Stamm der Menichen ! 


Meno). 
Euer Fürft, Vafallen, fagt! 


Hatur. 
Alles fage unfer Zuruf, 
Pialmenworte überfegend, 
Um gebührend ihn zu loben, 

Alle. 
Mie ? 

Hatur. 

Mit David laßt und fingen ?9): 
Mie fo wunderbar auf Erden — 
Alle und Mufik. 


Wie fo wunderbar auf Erden — 


20) Anfang des 8. Pfalmes: „Domine Dominus noster, quam admi- 
rabile est nomen tuum in universa terra; quoniam elevata est 
magnificentia tua super coelos,“ 
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Natur. 
Sft, Herr unfer Gott, dein Name! 


Alle. 
Sit, Herr unfer Gott, dein Name! 


Hatur. 
Und, da deine Herrlichkeit — 


Alle. 
Und, da deine Herrlichfeit — 


Matur, 
Sich) zum Himmel jeßt erhebet — 


Alle. 
Sid) zum Himmel jegt erhebet — 


Alle. 


Kehr' glückſelig nun zurüd 
Mit Trophäen reich geſchmückt, 
Zu dem Hofe feines Vaters 
Unfer ruhmgefrönter Fürft. 
Heil feiner Ankunft! 

Nun fann er fagen, 

Daß, wer triumphirend lebt, 
Sterbend gefiegt. 


Während diefed Gefanges entfernen fich Alle unter Mufif und Trompetenſchall. Nur das 
Vergnügen und das Leid bleiben zurüd. 
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Das Leid. 


Mas bedeutet das, Vergnitgen ? 

Paßt es heut, den Kopf zu hängen? 
Weshalb fingft du nicht und tangeft, 
Du allein? Sd) felber, bin td) 

Gleich das Leid, muß, mir zum Troge, 
Singen heut und tanzen, fehend, 

Daß mit Allen man muß leben. 


Dergnügen. 


Dir wohl ziemt es, fo zu reden, 
Denn du lebft ja mit den Meiften; 
Sch, der mit den Wenigften nur 
Lebt (ich bin ja dad Vergnügen), 
Zog zurück mid) und ich habe 


Auch wohl Grund, den Kopf zu hängen. 


Leid, 
Melden Grund? 


Dergnügen. 


Daß mein Verftand 
Nicht begreift (da wir den König 
Schon die ganze Welt erlöfen 
Und zu feinem Vicefónig 
Hier, mit allen Saframenten, 
Sah'n den Menſchen jebt beitellen), 
Wovon diefed Auto handeln 
Wird, da ich's beginnen fehe, 
Wo die andern alle enden. 


Leid. 
Das mad)t traurig dich, du Thor? 
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21) Die mozarabiſche Liturgie hat die Eigenthümlichkeit, daß fie, im 
Vergleich mit der römischen, Vieles umſtellt, was dem nicht daran | 
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Bergnügen. 


Soll mich's denn nicht traurig machen, 
Wenn id) fehe, wie ein Thema 

Ganz wird auf den Kopf geftellt? 
War's nicht ftilgerecht, daß bier 

Erft der Menfch anfing zu fúnd gen, 
Mit Erlölung Gott dann flog, 

Daß, wenn Brot und Wein gefommen, 
Er mit ihm zum Himmel ftieg 

Bei dem Schalle der Trompeten ? 
Mesbalb ift es heute anders? 

Iſt das Auto mozarabiih ? 1)? 


Leid. 


Laß die Narrheit; und da wir 
Das Vergnügen ja und Leid, 
Und es unſres Amtes iſt, 

Daß die Menſchen wir erhalten 
Traurig bald und bald zufrieden, 
Laß uns ihnen folgen. 


Vergnügen. 


Geh' nur 
Du, der, ob du ſchwer auch laſteſt, 
Doch leichtfüßig ſie erreichſt; 
Ich, auch wenn ſie ſelbſt mich ſuchen, 
Thu' genug, wenn ich mich finden 
Laſſe. 


Gewöhnten als Verwirrung erſcheinen muß. 





* 
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Ceid. 
Bleib' denn, Grobian, 
Der du ſo dich bitten läſſeſt. 
Vergnügen. 
Geh' nur immer, Einfaltspinſel, 
Der du ungerufen kommſt. 
Leid. 
Dort will ich entgegen eilen. 
(Sie trennen ſich.) 
Vergnügen. 


Hier ſoll der mich kennen lernen, 
Dem's beſchieden, mich zu finden. 


Indem ſie Beide nach verſchiedenen Richtungen abgehen, tritt die Schuld auf (mit Symbolen 

des Teufels an ihrer Tracht) und begegnet dem Vergnügen, und auf der anderen Seite der 

Tod, der auf das Leid trifft. Beide erſchrecken bei der Begegnung, ohne daß die Einen die 
Anderen bemerken. 


Tod. 
Wohin eilſt du? Bleib zurück. 


Schuld. 
Wohin gehſt du? Halt! nicht weiter! 


Acid. 
Und wer bift du, der das Leid 
Aufhält, deinem Mort fic) fügend? 
Dergnügen. 


Mer bift du, der dad Vergnügen 
Seinem Wink will unterwerfen? 
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Tod. 


Sch bin der, der in des Menjchen 
Leiden ſolche Herrichaft übt, 

Daf mein bloßes Angedenten 
Selbft den Frobeften betrübt. 


Schuld. 


Ueber menfchliche Vergnügen 
Herrſch' id) fo durch meine Werke, 
Daß den Schaden felbft zumweilen 
Als Vergnügen ich eredenze, 


ſeid. 
Durch dein Angedenken? 
Tod. 
Ja. 
Vergnügen. 
Du durch deine Werke? 
Schuld. 
Sa. 
Leid. 
Nun, dann bift du wohl der Tod — 
Dergnügen. 
Alfo bift die Schuld du wohl — 
Seid. 
Wenn dein Angevdenfen Leid. 





Mas von Gott ven Menjchen trennt. 327 


Bergnügen. 
Wenn dein Schaden macht Vergnügen. 
Tod. 
Meder läugn' ich’, nod) bezweifl' ich's. 
Schuld. 
Nicht bezweifl’ ich das, nod) läugn' ich's. 
Icid. 
Nun, womit fann ich dir dienen? 
Bergnügen. 
Und was tft dir denn gefällig? 
Tod. 


Sage mir, aus weldhem Grunde — 


Schuld. 
Sage mir, zu weldiem Zwecke — 
Tod. 
Dieje Töne — 
Schuld. 


Dieje Lieder — 


Tod. 
Hallt das Echo — 


Schuld. 
Singt die Luft: 
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Bugleid) mit der Muſik. 


Heil feiner Ankunft! 

Nun kann er Jagen, 

Daß, wer triumphirend lebt, 
Sterbend gefiegt! 


Leid. 
Heute Eehrt der höchſte Fürft — 
Bergnügen. 
Heute kehrt der Sohn des Könige — 
Lid. 
Da die Schuld er hat befieget — 
Dergnügen. 
Da den Tod er hat getödtet — 
| Ceid. 
Triumphirend nun zurück — 
Dergnügen. 
Nun zurück mit Subelfhall — 
Leid. 
Und zum Vicekönig mad)t' er — 
Vergnügen. 
Und in feine Freiheit feßt! er — 


Leid, 
Adams ganzen Stamm — 
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Dergnügen. 
Den Menihen — 
Led. 
Der vermáblt — 
Dergnügen. 
Zufrieden, froh, — 
Seid. 
Mit der menſchlichen Natur — 
Dergnügen. 
Der ald Zwillingsfinder zeugte — 
Ich. 
Leben — 


Pergniigen. 
Und die Eigenliebe, 


Tod. 
Schweige, Thor du! 
Schuld. 
Schweige, Narr! 


Indem fie die Beiden von fich ſchleudern, verwechſeln fte die Pläße, fo daß bei der 
Wiederaufnahme des Geſpräches der Tod mit bem Vergnügen und die Schuld mit dem 
Leide redet. 


N 
Weh! er hat mich todtgejchlagen! 
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Vergnũgen. 
Weh! gemordet hat er mich! 
Tod. 
Ha! nachdem — (weh' mir! was hör' ich!) 
Schuld. 
Ha! nachdem — (weh' mir! mas ſeh' ich) 


Tod. 
Ich das Leben ihm geraubt — 


Schuld. 
Ich ihn leiden ſah und ſterben — 
Tod. 
Kehrt er triumpbirend wieder? 
Schuld. 
Kehrt an feinen Hof er ſiegreich? 
Tod. 
Mie denn — fag mir doch, du Schurfe! 
Schuld. 
Mie denn, fprich, Elender, wie — 
Tod (die Verwechſelung bemerfend). 
Doc) wer bift du? 


5 chuld (cbenjo). 
Mit wen red’ ich? 
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Sid. 
Mas weiß ih? 


Dergnügen. 
Ha, ohne Zweifel 
Vat hier jenes Sprihwort: Mir 
Haben einen andern Teufel ??). 


Schuld. 
Mer bift du, das fage mir? 


Tod. 
Nochmals frag' ich, und nun rede, 
Wer biſt du? 
Seid (¿ur Schuld). 
Kennft du mid) nicht? 
Mid), das Leid? 
Schuld. 


Wie fann id) denn? 
Wenn die Schuld das Leid erfennte, 
Hörte auf fie Schuld zu fein ??). 


Vergnügen (zum Tode). 
Mid, 's Vergnügen, fennft du nit? 
Tod. 
Darfit darüber nicht erftaunen; 
22) Das Spanische Sprichwort entfpricht ungefähr unferem: Vom Regen 
| in die Traufe fommen. Zum PVerftändniß der Anmendung iſt zu 


| beachten, daß die Schuld mit dämoniſchen Attributen auftritt. 
23) Erkenntniß des Leides ijt gleichbedeutend mit Neue. 
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Denn im Tode hört's Vergnügen 
Auf und bleibt nur Reue übrig. 


Schuld. 

Mar bei mir nicht dad Vergnügen? 
Leid. 

Ga, dod) hat ſich's fortgemadht, 
Tod. 

Stand das Leid nicht hier bei mir? 

Vergnügen. 
Du allein verlangft nad) ihm? 


Schuld. 


Nun, fo lag mich's fuden gehen, 
Da von mir es fid) verlor. 


Tod. 


Nun, fo will ich felbft ihm folgen, 
Da es mir abhanden fam. 


Schuld. 
Ha Vergnügen! 
Tod. 
Leid, wo bift du? 


Der Tod und die Schuld, das Leid und das Vergnügen erbliden einander. 


Schuld. 
Doc) was feb” ih? 
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Tod. 
Was erblic ich? 
Leid. 


Menn die Beiden, fid) zu treffen 
Staunen, was thun wir? 


Dergnügen. 


Dafielbe, 


Schuld, 
Du? der Tod? 


Tod. 
Du Schul? 


Schuld, 
Nod) lebft du? 


Tod. 


Ja, denn ftarb id) tödtend auch, 
War das dort der Tod der Seele, 
Doch hier bin id) der des Leibes 21), 
Aber du, o Schuld, du lebft? 


Schuld. 


Wohl verlor ich dort mein Sein, 
Dod) mit Hoffnung, daß ich wieder 


24) Der Einn ift: Chriftus bat durch feinen Tod zunächſt ven Tod der 
Seele befiegt; der des Leibes beiteht nod, fort und mwird erft in ber 
Auferftehung fein Ende finden. . 
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Neues Leben einft gewinne, 
Wenn der Menfch lebendig fündigt. 


Tod. 
Meißt du — 


Schuld. 


Schon verfteh’ ich did). 
Daß der Gottmenfd) da, den beide 


Als geftorben wir verließen, 


Mieder fam zu neuem Leben, 
Und al3 Sieger wiederfehrte, 
Willſt du fagen. 


Tod. 


Sa, und ob auch 
Hierin [hon mein Aerger gipfelt, 
Würd’ ic) weiter noch erwähnen 
(Wenn der Athem mir nicht fehlte), 
Daß in Freiheit er gefeßt den 
Menfchen und zum Heren der Erde 
SUN 


Schuld. 


Aud) diefes weiß ich, daß den 
Staub, den niedren Erdenkoth, 
Er fo ſehr erhöht, daß, Himmel! 
Er zu feinem Stellvertreter 
Ihn gemacht! Dem Menfchen ſolche 
Gunſt! dem Engel folde Schmach, 
Dag er für den Menfchen leiden 
Mollte, und nicht für den Engel”)! 


25) Die Schuld redet hier ihrem Charakter als Dämon gemäß. 
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Maren [huld’ger denn die Engel 
Wohl in ihrer erften Sünde, 

Als die Menſchen? Nein, es hatten 
Beide ja fid) da vermefjen, 

Gein zu woll’'n, wie Gott; warum 
Rettet jene er, nicht uns? 

Den? an dies Geheimniß ich, 

Daß der Menfc ihm mehr verdante, 
Als der Engel, möcht’ ich rafend 
Werden, aus der Bruft dad Herz mir 
Reißen; wie ein Aetna athm' id) 
Feurig, möchte Flammen fpeien! 


Seid. 
Was ficht dieſen Teufel an? 


Dergnügen. 


Leid, mache drum dir feine Sorge; 
'S ift ein Uebel, das alljährlich 
Ihn um diefe Zeit befällt. 

Er beachtet nicht, daß, wenn 

Gott fid) ihrer nicht erbarmte, 
Der Berzeihung ja nicht fähig 

Iſt, wer nicht bereuen kann. 


Schuld. 


Leid, Vergnügen, die ihr Beide 
Sehr gewöhnliche Affekte 

Seid des Menfchen, fagt mir doch, 
Mer ift denn der Menfch, daß feiner 
Mit fo übergroßer Liebe 

Gott gedenfet, und wer ift des 


Menihen Sohn, daß felbft fein Fürft ihn 


Heimſucht? Hat es nicht genügt, 
Daß bei feiner erften Schöpfung 


Calderon, geiftl. Feſtſpiele. VII. 
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26) Sine weitere Parapbrafe des achten Pſalms. Die Schuld fpridbt 
unbewußt die Gedanken deſſelben in der Form einer Klage und Vez: 
ſchwerde aus, während David (und ber gleich folgende Chor) tur 
viefelben bas Rob Gottes ausſprechen toill, 
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Er nur wenig von den Engeln 
Ward entfernt, daß feine Gnade 
Ibn mit Herrlichfeit und Ehre 
Krönte, daß in feiner Güte 

Er fo weit ging, ihn zu fegen 
Ueber feiner Hände Werfe 

Alle dann ald Herrn und König, 
Als gebietenden Verwalter, 
Ihm zu Füßen legend alle 
Creaturen dieſer Erde, 

Von den Thier'n des Feldes bis 
Zu den Vögeln in der Luft, 

Zu den Fiſchen in dem Meere?9)? 


Harfentöne erklingen hinter der Scene, 
Die Beiden. 
David mög’ dir Antwort geben, 
Da die Seiten feiner Harfe 
Dort an deine Ohren fehlagen. 
Fine Stimme (Hinter der Scene). 
Mie fo wunderbar auf Erden 
Sft, Herr unfer Gott, dein Name! 
Tod. 


Horch, des Pfalmes Verfe ftimmen 
Mieder fie melodi[d) an. 
Schuld. 


Weshalb wandelt in fein Lob ihr 
Um bier meine eignen Klagen? 
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Stimme. 


Weil fid) feine Herrlichkeit 
Ueber alle Himmel hebet. 


Schuld. 


Schweiget, fehmweigt, daß David mir 
Antwort gebe, leid' ich nicht, 


Bergnügen. 


Und wer foll dir Antwort geben? 


Schuld. 


Sob, denn feine bittren Klagen, 
Sie zerftören diefen Pomp 
Und vernichten ſolches Glück. 


Der Arme (fingt Hinter der Ecene). 


Menſch, vom Weibe einft geboren, 
Um nur furze Zeit zu leben, 
Voll von Elend aller Art 
Und von Sammer, Múbjal voll, 
Tte die Blume fehnell verwelfet, 
Mie ein Schatten raſch entflohen, 
Ohne daB im felben Stande 
5 Semald du verbleiben Eönnteft, 
m. Mas doch bildeft du dir ein, 
3 Aus unreinem Stoff geformet, 
Go, daß nur did) rein’gen fonnte, 
| Mer did) felber hat gebildet 77)? 


— — —— 


27) Paraphraſe ber Stelle bei Job (cap. 14): ¿Homo natus de muliere 
brevi vivens tempore, repletur multis miseriis. Qui quasi flos 


» 23* 
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egreditur et conteritur et fugit velut umbra et nunquam in eodem 
statu permanet.... Quis potest facere mundum de immundo con- 2 
ceptum nonne tu qui solus es?“ 
28) Die Parabel findet am Schluffe des Auto in dem Schickſal des Mens 
[dh en und des Armen ihre Darjtellung. 
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Tod. 


Mie du's wünfchteft, gaben Job'8 
Klagen dir nun Antwort eben, 

Den, in feinem Elend bettelnd 

Dort von Thür zu Thür, ein Armer 
Darftellt, alt und abgelebt. 


Schuld. 


Menn, den Menfchen bier fo reich zu 
Seh’n, mein größter Aerger war, 
Dien’ ald Troft mir diefes Bild, 

Das in Sammer ihn verfunfen, 
Ganz entblößt und ſchwach ihn zeigt. 
Und da dieſe Gegenfäbe 

Sid) in der Parabel finden 

Bon dem Armen und dem Reichen *°): 
Komm’ mit mir! von jenem Throne, 
Welchen Gott ihm angemiejen, 
Müffen wir den Menfchen reißen. 


Tod. 
Und twodurd) ? 


Schuld. 


Nun, durd) ihn felber, 
Krieg fol ihm fein Elend machen. 
Unterdefien (auf, mein Geift!) 
Werden beide wir, verkleidet, 
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Ohne daß er und erfenne, 
Unaufhörlich ihn verfolgen. 
Komm’ geſchwind, daß Niemand fehe, 
Welchen Weg wir eingefchlagen. 

Tod. 


Diefe werden ung verrathen. 


Schuld. 


Dem Vergnitgen bind” die Augen 
Zu. 


Tod (dem Vergnügen die Augen verbindend). 


Wann that ich's jemals nicht 29)? 


Schuld (dem Leid die Augen verbindend). 


3d) will fie dem Leid verbinden. 


Tod, 


Dazu dienft du freilich immer 39), 


Schuld. 
Bon und fagen nichts fie nun; 
Beide tappen jeBt im Finftern. 
Leid. 
Y Wohin gebft du denn, Vergnügen? 


Dergnügen. 


Wußt' es nie, nod) wen'ger jetzt. 
29) D. h. im Tode hört jedes Vergnügen auf. 
30) D. 5. die Sünde verbirgt bem Menfchen das in ihr enthaltene Leid, 
mat ihn blind gegen ihre wahre Natur. 
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Acid. 
Sch nicht minder. 
Schuld. 
So iſt's reiht. 
Tod. 
Menſchen, nehmt euch nun in Acht! 


Schuld. 
Denn Vergnügen nicht, noch Leid — 


Tod. 
Haben einen feſten Herren. 
Schuld. 
Wenn bes Reichen und des Armen — 


Tod. 
Subel fie und Klagen hören — 


Beide. 


Wiſſen nimmer fie, wohin fie 
Traurigkeit und Freude bringen. 


Der Tod und die Schuld gehen ab. 
Der Menſch (Hinter der Scene). 
Fabret fort in eurem Jubel! 
Der Arme (ebenjo). 


Caffet weiter nod) mid) Hagen! 
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Muſik. 


Wie ſo wunderbar auf Erden 
Iſt, Herr unſer Gott, dein Name! 


Der Arme (hinter der Scene). 


Menſch, vom Weibe einſt geboren, 
Um nur kurze Zeit zu leben! 


Die Natur tritt auf, auf die Muſik und die Klagelaute horchend. 


Natur. 


Wie ſo wunderbar auf Erden 

Iſt, Herr unſer Gott, dein Name? 
Menſch, vom Weibe einſt geboren, 
Um nur kurze Zeit zu leben? 

Wer wird ſolche Widerſprüche 
Löſen und erklären können? 


Vergnügen. 


Leid, wohin biſt du gegangen? 


Lei. 


Weiß nicht; blind hat ja die Schuld 
Mid) gemadt; ob tappend aud, 
Werd’ ich irgendwen dod) treffen. 


Hatur. 


Sn die füße Harmonie, 

Die ic) dort beim Bräut’gam fand, 
Wo id) mit dem Leben ftand, 
(Sigenliebe ftörte fie) 

Miſcht fid), weiß nicht, welch' ein Ton, 
Defjen jammervolle Klagen 

An mein Ohr die Winde tragen, : 
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Mie ded Jubels bittren Hohn. 
Bin die menschliche Natur; 
Allen Menfchen bin ich eigen, 
Ob fid meine Wünfche neigen 
Aud) dorthin, wo ftolz id nur 
Reid) und prächtig leben fann, 
Sit eS gut doc), auch des Armen 
Sich barmberzig zu erbarmen; 
Ihm aud) fchließt Natur fid an. 
Beiden Wünfchen hingegeben, 
Weiß id) faum, mas id) erwähle; 
Jener feffelt meine Seele, 

Diefer bindet mir das Leben. 
MWofür halt ich mid) bereit? 


Sie trifft auf das Leid und das Vergnügen und bemerkt diejelben. 


Die Beiden. 
Mer ift da? 


Aatur, 


Das wird fich fügen. 
Wer bift du? 


Dergnügen. 


3d) bin's Vergnügen. 


Hatur. 
Und du Andrer da? 


Leid, 
Das Leid, 
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Natur, 


Leid entdeckte meine Spur, 

Da id) aufs Vergnügen ſtoße! 
Beide trägt in ihrem Schooße 

Ja die menfchliche Natur; 

Beide mußten drum mid) finden. 
Dod) nun fagt mir, da ich weiß 
Wer ihr feid, warum, da leia 

Klag’ und Zubel fid) verbinden, 

Ihr euch blind umher wollt treiben ? 


Die Beiden. 


Weil, ob aud das Erdenrund 

Wir umkreifen, und nicht fund, 
Mo wir ftehen werden bleiben. 
Drum entzieh’ und deine Huld 
Nicht, weil unfer Blick ſich bot. 


Natur (zum Vergnügen). 
Mer ließ dich erblinden ? 


Bergnügen, 
Tod. 
Natur. 
Und wer dich, o Leid? 
Leid. 
Die Schul. 
Watur. 


Wo find Tod und Schuld zu fehen? 


344 


Mas von Gott ven Menfchen trennt, 


Vergnügen. 


Selber mußt heraus du's Friegen; 
Meder Leid, nod) aud Vergnügen 
Wiſſen, wohin jene gehen. 
Müpten ſie's, um den Befdeid 
Zu ertheilen ohne Ligen, 

Wäre Leid ja dann Vergnügen, 
Und Vergnügen wäre Leid. 


Halur. 


Unverftandnes Rátbfel! Doc) 

Mer es mid) erfabren lebrte, 

Mehr, aló dag id) blog es hörte, 

Mid) daraus läßt ziehen nod). 

Drum, da ftaunend hier ich höre 
Meinen fid) zum Singen fügen, 

Sei Vergnügen mein Vergnügen, 

Ob mein Leid das Leid aud) wäre; 
Dag mich Troft und Angft umfchwebet, 
Will ja Gott in diefer Zeit. 


Der Menſch, die Eigenliebe und Leben mit Gefolge treten auf. 


Muſik. 


Weil ſich ſeine Herrlichkeit 
Ueber alle Himmel hebet. 


Menſch. 


Aendert eures Liedes Ton 

Jetzt! Der Fürſt iſt fortgegangen; 
Sattſam Dankeshymnen klangen 
Ihm für einer Bürde Lohn, 

Die gegeben nur in Kraft 

Der Erfüllung von Bedingung, 
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Nur nad) eines Pfands Verdingung 
Und mit Laft der Nechenfchaft. 
Eigenliebe. 


Und was willft du, das wir fingen? 


Mente. 
Preifen folt die Schönheit ihr 
Der Natur des Menfchen hier; 
Denn nur fie ja konnt’ und bringen 
Solche Ehre. 
Ceid (für fih). 


Wirklich fpendet 
Seiner Macht und Ehre Danf 
Der Natur er?!)! 


Dergnügen (ebenfo). 
's tft der Hang 
Dep”, dem Gott den Rücken wendet! 
Das Leben. 


Wenn dir dad erwünfchter ift, 
Mögen Liebeslieder fchallen. 


(Mufif.) 
Eigenliebe. 
Mir wird's befier nod) gefallen. 


Men ſch (zur Natur). 


Doch mit wem denn du hier biſt? 





31) Der Sinn iſt: Anſtatt Gott feine Macht und I Ehre zn danfen, 
ſchreibt er fie feiner eigenen Natur zu, 
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Hatur. 


Mit dem Leid und dem Vergnügen. 


Mienſch. 


Leid, Vergnügen hier? 


Natur, 


Nun la. 


Menſch. 
Und was will das Leid denn da? 


Natur. 


Sicher wird es ob ihm liegen, 
Mid) zu mahnen, daß es feine 
Größe in der Welt ja geben 
Kann, die nit in ihrem Leben 
Trauer auch mit Freud’ vereine, 


Menſch. 


Iſt mein Glück ſo reich und groß, 

Daß es dir zu Füßen legen 

Alles kann, was allerwegen 

Birgt der hohlen Mondburg Schooß ??), 
Seit die Brauen ſeiner Stirne 

Nun ſein Angeſicht verändern, 

Von des Weſtens fernſten Ländern 

Bis zu Oſtens höchſtem Firne: 

Giebt's ein Leid, das zu betrüben 


32) „El concavo aleazar de la luna“ wird die Erde genannt, weil der 
Mond, wegen feines beftándigen Wechjels, alg Beherricher ihrer ver: 
gänglichen Herrlichkeit angeſehen wird. 
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Deine Schönheit fi) erfühnte? 
Nichts Dir dazu, Bauer, diente, 
Wenn fid) Liebe felbft will üben, 
Stets und Zeitvertreib zu geben, 
Weil ich bin und war erforen — 


Der Arme (Hinter der Scene). 
Menfd), vom Meibe einft geboren, 
Um nur furze Zeit zu leben. 

Hatur. 
Diefe Stimme war es hier, 
Die ihn bei mir eingeführt, 
Menſch. 


Nun dann mir es hier gebührt, 
Ihn zu treiben fort von dir. 
Fremd und feindlic er mir ward, 
Da ich elend werden ſoll 3°). 


Der Arme (wie oben). 
Boll von Elend aller Art, 
Und von Sammer, Mühfal voll, 
Menſch. 
Doch, indem ich's nun will wagen, 
Fehlt der Athem mir. 
Hatur. 


Du fiehft, 
Mie es wahrlic, Schwierig ift, 
Fort von fid) ein Leid zu jagen. 





33) D. h. da er mir Elend anfündigt, 
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Menſch. 
Liebe, treibe du ihn fort! 


Eigenliebe 


(das Leid wegzudrängen ſuchend). 


Mir die Kraft dazu gebricht. 


Menſch. 
So verſuch es, Leben! 


Leben. 


Nicht 
Kann’s das Leben. 


Menſch. 


Auf mein Wort! 
Du, Vergnügen, magſt es thun; 
Kannſt es ohne Schwierigkeit. 


Vergnügen. 


Ja gewiß; es kann dem Leid 
Solches nur Vergnügen thun. 
Mach' dich alſo fort, denn hier 
Haſt du nichts zu ſchaffen. 


Led. 


3a; 
Dod) wo bleibe id) denn da, 
Alfo fortgejagt? 


Indem dad Vergnügen das Leid zurückſtößt, ftolpert ed über den Armen, der mit einer 
Schrift in der Hand auftritt. 
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Der Arme. 
In mir; 
Denn ich bin des Leideg Beute; 
Immer war es ja fein Treiben, 
Bei den Armen zu verbleiben, 
AMenſch. 
Deine Stimme war's, die heute 
Ich gehört? 
Der Arme. 
Ja. 
Alenſch. 
Was verkündeſt 
Du mir, ſtörend meine Ruh? 
Der Arme. 


Daß wie eine Blume du, 


Wie ein Schatten ſchnell entſchwindeſt; 


Daß in deinem Königreiche 

Du Verándrung unterliegeft, 

Nie den Wandel fo befiegeft, 
Daß ein Tag dem andren gleiche. 


Menſch. 


Und was iſt denn dein Begehr 
Mit dem Spruch? 


Der Arme (niederknieend). 


Zu deinen Füßen 
Möcht' Almofen ich genießen, 
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Menſch. 


Darum alſo kamſt du her? 
War's am Thor nicht dazu Zeit? 


Der Arme. 


Ja, doch dachte ich mir hier, 
Daß der Eintritt offen mir, 
Da ich drinnen ſah das Leid. 


Menſch. 


Wohl ein arges Mißverſtehen! 
Offen ſtand das Thor für euch 
Nicht, um einzutreten gleich, 
Sondern um herauszugehen. 
Drum nur fort, daß nicht euch hier 
Meine Braut und meine Liebe 
Noch mein Leben ſeh'. 


Der Arme. 
Ach, übe 
Mitleid doch! 
Menſch. 
Gott helfe dir. 


Der Arme. 


Als did Gott in diefen Stand 
Sekte, fagt’ er dir nicht da, 
Daß die Armen du — 


Menſch. 
Was da? 
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Der Arme, 
Unterftüßeft? 


Menfch. 
Schon befannt! 


Hatur. 
Wolle fo ihn nicht verachten! 


Menſch. 
Deine Schönheit wird gerührt? 


Matur. 


Menfhliher Natur gebührt, 
Ihn als Bruder zu betrachten. 
Nimm dich feiner Blöße an. 


Menſch. 
Thät' ich's, wär' ich ja, fürwahr, 
Gegen Gott ſelbſt undankbar. 


Natur. 
Wie? 


Menſch. 


Nicht zweifeln kann ich dran. 
Wollte Gott nicht, daß er hier 
Arm ſei, hätt' er ihn zum Reichen 
Ja gemacht, wie mich, und gleichen 
Würden wir uns beide ſchier. 

Iſt es alſo nun ſein Wille, 
Daß als Armer er entbehre, 


Würde, was ich ihm gewähre, 
Calderon, geiſtl. Feſtſpiele. VII. 24 


| 
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Daß er feinen Hunger fille, 

Die Gerechtigkeit verlegen 

Der Vertheilung; drum erwarte 
Nichts von mir er, ald das harte 
Leid, das ſich zu ihm mag feben. 
Beide treib ich von mir nun; 
Nur's Vergnügen bleibt um mid); 
Denn zu thun nicht ziemt es fidh, 
Was Gott felbft nicht wollte thun. 


Der Arme. 


Dag ich arm fei und du reich, 
Wollte Gott; doc) wenn id) feine 
Güte recht zu ſchätzen meine °*), 
War's, damit in Beiden gleich 
Ser’! Verdienft; drum theilte er 
Ungleich feine Güter aus: 

Mein Verdienft macht Bitten aus, 
Daf im Geben deines wär’ ??). 
Und, da du Verwalter bliebit 
Seiner Güter nur, und was du 
Dir behältft, noc) wen’ger haft du, 
9118 was freigebig du giebft *°): 
Hilf mir dod)! 


Menfo). 

Nun fort von binnen, 
Läſt'ger Bettler, und fei fill! 
34) D. bh. wenn ich ein rechtes Verſtändniß für feinen gütigen Rath— 
ſchluß habe. 1 

35) Der Sinn ift: Die ungleiche Bertheilung ver Glücksgüter foll de 
Reihen wie den Armen Gelegenheit zum Verdienſt verschaffen, den 
erſten durch das Spenden des Almoſens, den letzteren durch die 
Demüthigung der Bitte. 1 
36) Das geſpendete Almoſen geht nicht verloren, ſondern bildet für de 
Spender einen noch dauerhafteren und werthvolleren Defig als dass 
jenige, was ex fic) geizig zurückbehält. \ 
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Der Arme. 
Komm’ denn Leid nun! denn er will 
Hundert nicht für eins gewinnen. 


(Sie wollen fich entfernen.) 


Menſch. 


Halt, was haſt du da geſagt? 
Nicht für eins woll' hundert ich 
Hier gewinnen? 


Der Arme. 


Sicherlich, 
Weil die Gabe überragt, 
Was der Arme zahlt dem Reichen 
Einſt; gewiß, es kommt ein Tag, 
Wo ich dir vergelten mag, 
Hundert dir für eins dann reichen. 


Menſch. 


Giebt es einen Bürgen hier, 
Daß ſolch Recht mir unbeſtritten? 


Der Arme. 


Ja, Matthäus 7); um zu bitten, 


Diefe Urfund’ gab er mir. 
(Er zeigt ihm die Echrift.) 
Menſch. 


Iſt's der Wechsler 38), dann genügt 
Seine Bürgſchaft. 
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38) Matthäus war bekanntlich vor ſeiner Berufung zum Apoſtelamt ein 


Zöllner. 


24* 


354 


Mas von Gott ven Menſchen trennt, 


Der Arme. 
Lies und fie. 


Der Menſch cier. 
„Hundert dir für eind gedieh' 
Aus Almofen.” Wohl; nicht lügt 
Seine Unterfchrift. Drum bier 
Will id) auf Gewinn dir borgen 
Diefe Münzen. 


(Er wirft ihn einige Münzen zu.) 


‘Der Arme. 


Werde forgen, 
Dir's zu zahlen, 


Seid. 


Mebe dir! 
Gigennug nur fonnt bid) treiben 
Zu der Gabe. Im Gewinn 
Sahft du nicht den tiefren Sinn. 


Der Arme. 


Leid, du kannſt zurück nun bleiben; 
Darfit mit mir dich nicht verbinden. 
Ab. 


Lcid. 


Fa, vom Armen und vom Reichen 

Muß ich gleicher Weiſe weichen; 

Muß nun andern Herren finden, 
Ab. 
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Natur. 


Wie zum Dank du mich verbandeſt, 
Weiß id) wahrlich nicht zu fagen, 
Daß du Mitleid wollteſt tragen. 


Menſch. 


Was zu danken denn du fandeſt? 
Nur mein Vortheil war es ja, 
Daß die Münzen ich gegeben; 
Und da das Vergnügen eben, 
Nicht das Leid, geblieben da, 
Mag's ein Feſt und nun bereiten, 
Daß dein Herz fih dran erbaut, 
Liebe, Leben, theure Braut! 


Dergnügen. 


Soll zu folhem Bert id) fchreiten, 
Nun, fo den? ich dieſes aus, 
Nichts ift einer Dame lieber 

Als Credit (nichts geht darüber) 
Frei in eines Kaufmanns Haus, 
Gid) zu Fleiden, zu verzehren. 
Größre Luft wohl nichts gewährt, 
2118, wenn feine Bitt vermehrt, 
Um zu nehmen nad) Begehren. 
Hier giebt's Einen, deſſen Laden 
Alles, was du wünfchft, ‚enthält, 
Und, fo viel du aud) beftellt, 
Leidet Auswahl nimmer Schaden, 


Menſch. 


Und wie heißt er? 


3 
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Verguiigen. 


Apetit; 
Mit ihm glaub' ich, hat Verlangen 
Compagnie ſchon angefangen. 


Menſch. 


Zu beſuchen mich's ihn zieht. 
Führ' mich ohne Zögern hin. 
(Zur Natur :) 


Komm’, laß meine Liebe heut 
Dir für jene Traurigkeit 

Des Vergnügens luſt'gen Sinn 
218 Erſatz nun bieten. Laß, 
Dir die Trauer zu vertreiben, 
Nun zur Auswahl dir verbleiben 
Apetites Waaren. 


Vergnügen. 


Das 
Gleicht dem Handel Adams hier; 
Um nicht Eva zu betrüben, 
Stellt er ihr fich zu Belieben. 


Matur. 


Wollt'ſt du wie ein Bräut'gam mir 
Wieder aud gefällig ſcheinen, 

Um zu zeigen, daß der Mann 

Go beitändig lieben Fann, 

Mie ed nur Verliebte meinen: 
Doch fann deine Lieb’ ich heut’ 
Nicht annehmen; Unrecht wär's, 
Schlöß' dein Intereffe (hör's) 
Fried’ mit meiner Traurigkeit. 
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Menſch (zur Eigenliebe und dem Leben). 
Meine Bitte zu erfüllen 
Bittet ihr ſie. Geb' euch drum 
Auch Geſchenke heut. 
Die Beiden (zur Natur). 
Warum 
Achteft du nicht feinen Willen? 
Hatur. 
Nicht Undankbarkeit iſt's eben, 
Sondern Rückſicht. 
Eigenliebe. 


Wohl, und do 
Komm’, bei meiner Liebe! 


Leben. 
Noch 
Bitt' auch ich, bei meinem Leben! 
Hatur. 
Rein. 
Eigenliebe. 


Kein andres Unterfangen 
Strebe id) ja zu erfüllen, * 
Al den Apetit zu ftillen. 
Leben. 


Sch, zu ftillen das Verlangen. 
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Leben uno Eigenliebe ergreifen die Natur bei der Hand, die ihnen widerftrebend folgt. 
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Hatur. 


Darf nicht; doc) wer fann ermeffen, 
Mie des Irrthums Reiz mid) weckte? 
D der Gigenlieb” Affekte! 

O des Lebens Intereffen! 

Klingt der Meberredung Ton, 

Wie fo leicht folgt eurer Spur 

Doc die menſchliche Natur! 


Indem fie alle dem Vergnügen, dal als Führer vorangebt, folgen, treten der Tod und die 
Schuld auf, alg Damen gefleidvet und mit Schleiern verjehen. 


Menſch. 


Nun, wo iſt das Haus denn? 


Dergnügen. 

Schon 
Sind wir nahe; ja dorthin 
Muß es liegen; dennoch, nein, 
Diefed wird der Weg wohl fein; 
Zäufchte fo mid) denn mein Sinn? 
Hinzugehn fopeint Fein Vergnügen 
Wohl zu fein, da blind ich bin, 


Tod (teije zur Schuld). 
Dhne Willen, ohne Sinn 
Folgen nun fie dem Vergnügen. 
Schuld. 
Smmer muß es fo ſich fügen; 
Mer ihm folgt, verliert den Sinn. 
Tod. 


Grad find wir zurecht gefommen, 
Da fie in der Irre gehen, 
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Schuld. 
Go verhüll' did), daß wir fehen, 
Da die Maske wir genommen, 
Ob das Rechte wir getroffen. 
Tod, 


Ja; denn größren Schaden bot 
Stetö dem Menfhen Schuld und Tod 
Wohlverhüllt, als frei und offen. 
(Sie gehen an ihnen vorbei.) 

Dergnügen. 
Dort der Weg fich weiter zieht. 
Ha, ihr Damen! | 

Menſch. 
Willſt du fragen? 


Vergnügen. 

Damen wiſſen ſtets zu ſagen 
Wohl, wo wohnet Apetit. 

Menſch (zu den Beiden). 
Wo iſt Apetit zu finden, 
Wo ſein Haus und Laden hier? 

Schuld. 

Selber gehen hin ja wir; 
Folgt uns nur, um's zu ergründen. 
Eigenliebe (zum Leben, auf die Schuld deutend). 


Sahſt du über gleiche Reize 
Einen Schleier je gebreitet? 


360 


Mag von Gott nen Menjchen trennt. 


Leben (auf ben Tod deutend). 
Jene nur, die mit ihr fchreitet. 
Figenliebe. 
Welcher Wuchs! 
Leben. 
Meldy holde Reize! 
Tod. 
Ha, fie folgen uns. 


Schuld. 


Hieraus 
Folgt, daß ftets den Weg verliert, 
Wen's Vergnügen hat geführt. 


Tod. 
Richtig (aut) Nun bier ift dad Haus. 
Menſch. 
Doch verſchloſſen iſt das Thor. 
Vergnügen. 


Solcher Gäſte Ankunft macht, 
Daß er ſich in's Fäuſtchen lacht. 


Schuld. 
Nun, wir rufen ihn hervor. 
Die Schuld und der Tod (fingen:) 


Ha, des Menfchen Apetit, 
Kaufmann du, dem anvertraute 








Mas von Gott den Menfojen trennt. 361 
Das Meer feine Schäße, die Luftihre Düfte, 
Shre Adern die Erde, ihr Solo felbft Sonne! 
Apetit (drinnen). 
Gebet Antwort, ſeht wer’s ift, 
Der an meiner Thüre ruft. 
Alufik (drinnen), 
Mer ift da? wer rufet? 


Andere. 
Mer fommt da, wer Elopfet? 


| Die Beiden. 
Der Menſch, feine Braut, feine Liebe, fein Leben. 


Die Thür öffnet fic) und der Apetit erjcheint. 


Apetit. 
Oeffnet, öffnet augenblicklich, 
Denn für ihn vertraut’ mir ja 
(Augleich mit der Mufif:) 
Das Meer feine Schäge, die Luft ihre Düfte, 
Ihre Adern die Erde, ihr Gold felbft Sonne. 


Menfd). 
Apetit! 


Apetit. 
Du, Herr! bift hier? 


Menſch. 
Ja, an deiner Thür erſchein' ich, 
Und mit deinen Gütern mein' ich 
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(Lieb” und Leben riethen's mir), 
Meine Braut nun zu ergößen. 


Apetit. 


Nun fo fomm’, wirft mehr nod) finden 
Als Verlangen nur ergründen 
Kann, um feinen Durft qu legen. 
Diamanten, deren Härte 

Selbit dem Meigel widerftand, 
Daß er fich zerbrochen fand, 

Als er fie zu glänzen lehrte 39), 
Und aus rohen madt zu ſchönen, 
Steh’n in goldenem Gefángnig 
Dort, auf befferes Rerhängniß 
MWartend, um ihr Haar zu Frönen. 
Und Aurora's Thränen, welche 
Einft die Mufchel wollte trinfen, 
Die bei folhem Niederfinten 
Perlen wurden in dem Kelche +0), 
Lächeln, daß fie einft geweint, 
Menn, durhbohrt mit Widerwillen, 
Sie den Hals dann ihr umbillen, 
Sn die Perlenfchnur vereint. 

Gold und Silber, alle Tage 

An beftänd’ge Dual gewöhnt, 

Ob es unterm Amboß ftöhnt, 
Oder andrer Folter Plage, 

Hat, zu Filigran gefponnen, 

Daß es ihre Schönheit hebe, 
Selber über Spinngemwebe 


— — — — 


39) Der Sinn iſt: Die Härte des Diamanten iſt fo groß, daß er nur 
auf Koſten des Zerbrechens der Inſtrumente, die ihn ſchleifen, y 
glänzend werden fann. » : 

20) Nad) einer Fabel entjtehen die Verlen aus Thautropfen, welche die 
Muſchel auffängt. 
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Nod) den höhern Preid gewonnen. 


Welcher Wohlgeruch, id ſchwör' es, 


Defien Urfprung faum man fennet, 
Den der Sonne Frucht man nennet, 
Oder ein Produkt des Meeres, 
(Nicht den Frühling zu vergeſſen 
Der Jasmin und Roſen fpendet) 
Könnt’, an zarte Hüll' gewendet, 
Duftend ihre Hand nicht meffen 41) 2 
Welcher Honig, der einit Blume, 
Welches Glas, das früher Sand, 
Sich nicht beffer hier befand, 
Aufbewahrt zu höherm Ruhme, 
ALS, da klagend über fühne 
Störung ihrer Rub, den einen 
Feuer flüſſig ließ ericheinen, 

Und den andern trank die Biene? 
Welcher ſüßen Töne Wellen, 
Modulirt nad) allen Kegeln, 

Hören Pappeln von den Vögeln, 
Pinienhaine von den Duellen, 
Denen fie nicht laufchen tónnte 
Hier mit größrer Seelenluft, 

Wo die Bäume unbewußt 

Saiten ihrer Inftrumente *?)2 
Keinen Sinn ja giebt es mehr, 

Der nicht hier Befried’gung fände; 
Denn du findeft hier am Ende 
Holde Klänge für’d Gehör, 

Weichen Sammet für’d Gefühl, 
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21) D. h. fónnte vie Hülle ihrer Hand (ben Handfhuh) nicht köſtlich 
duften machen. 
42) Die Bäume werben die Saiten genannt, auf denen Vögel und Quellen 
ihre Muſik Spielen, weil die Töne beider es ES fid) im Walde 
hören zu lafjen. 
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3) Anfpielung auf die Morte des h. Gregoriug (homil. 9, in evang.): Ñ 


„Quinque ergo talentis donum quinque sensuum, I. €. exteriorum — 
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Für den Gaumen füßen Honig; 
Alle Augenluft belohn’ ich, 
Stil? mit Duft der Nafe Ziel! 


Hatur. 


Giebt's ein Kapital, das g’nügen 
Könnt’ in gült’ger Münze hier 
Für fünffacher Sinn’ Begier? 


Menſch. 


Schrieb Gregorius keine Lügen, 

Sind es die Talente eben, 

Die man gab mir zum Verwenden **); 
Alle will ich fie verſchwenden, 

Da Gelegenheit gegeben, 

Sept in deinem Dienft. 


Natur. 


Zwar fam ich 
Wider Willen faft hierher; 
Doch, was hier ich ſchau' und hör’, 
Durch) den Reiz gefangen nahm mid). 
Und gewiß mit Recht; denn wer 
Mob! verdiente ficherlich 
Zu genießen mehr, als ich? 


Menſch (indem ſie eintreten). 


Komm' drum mit den Beiden her; 
Da in nichts ich dich beſchränke, 
So verſchwende und genieße! 


scientia exprimitur.“ 
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Und, fo lang ſie's nicht verdrieße, 
Du, o Apetit, nicht dente | 
Dran, den Laden aufzumachen **). 
Mas fie wählt, bezahle ich. 


Apetit. 
Gut; denn ficher bin ih — 


Menſch. 
Sprich! 


Apetit. 
Daß du zahleſt alle Sachen. 


Sie treten in den Laden ein und es bleiben auf der Bühne zurück das Leben, der Tod, die 
Eigenliebe und die Schuld. 


Leben. 
Gingſt du mit nicht, Eigenliebe? 


' Eigenliebe, 
Nichts wird ihnen dort gebrechen ; 
Möcht' mit jener Dame prechen. 
Ichen. 
Deine find auch meine Triebe; 


Zu der andern zieht's mid). 


Schuld (zum Tode). 
Sieh’ 
Wie fih nähert dir das Leben. 


Das Leben und die Eigenlicbe nähern fid) den beiden Anderen. 


24) D; h. wohl, Anderen etivas zu verkaufen. 
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Tod. 


Nicht dem Top fid) nähern eben 
Sab das Leben man ja nie. 
Auch der Eigenliebe Trieb 


Dir fid) nähern fchon ich feb. 
Schuld. 


Mann wohl Eigenliebe je 
Von der Schuld entfernet blieb? 


Eigenliebe ſpricht mit der Schuld und Leben mit bem Tode, ohne daß jene ihren Schleier 


abnehmen, 


Leben. 


Dame, die ich niemals fannte, 
Nod aud) wünſche zu erfennen, 
Daß unhöflich nicht mid) nennen 
Zemand möchte, — da fid) wandte 
So das Glück mir, euch zu finden 
Hier an eined Kaufmanns Thür, 
O fo gebt Erlaubniß mir, 
(Würdet fehr ja mid) verbinden) 
Ein Geſchenk euch anzubieten 

Aus dem Laden. 


Tod. 
Mas begehrft du? 
Kennteft du mid, D fo wärſt DU — (leichſam ſtockend) 
Leben. 
Willſt du vor dem Wort did) hüten *°)? 


45) D, h. willft vu nicht deutlich reden? 
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Tod (gleichſam ſich verſtellend). 
Gegen mich nicht ſo galant. 


Ceben. 
Mit Verſtellung ſprichſt du. 


Tod. 
Einf 
Wohl ja felber du es meinft 20), 
Leben. 


Wird es einft mir exit befannt, 
Nun, fo thue jeßt mir eben 
Den Gefallen. 


Tod. 
Melden da? 


Leben. 


Etwas anzunehmen. 


Tod. 
Ja. 


Leben. 
Und was wünſcheſt du? 


Tod. 


Bom Leben, 
Das bier als Samilienfohn 


#6) Der Sinn ift: Einft wirft du felbft ber Meinung fein, wenn bu mid) 
erfennen wirft. 
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J Heut erſcheint, kann mir genügen 
Nur ein Trauerkleid *7). 


Leben. | 
Verfügen 
Könnteft über Pracht du fon. 
Tod. 


Halt nur jenes mir bereit, 
Das du zu bezahlen fähig. 


| Leben. 
Pracht aud zu Gebot mir feb” ih. 
Tod. 


Mir genügt ein Trauerkleid. 


Figenliebe (zur Schuld). 


Sagt mir, nohmals bitt' id) drum, 
Momit könnt’ id) dienen? 


‘ Schuld. 
Kann 
Nur ein Kleid ja nehmen an 
Von der Liebe. 


Eigenliebe. 
Und warum? 
Schuld. 


Jüngrer Bruder du des Lebens 
Biſt und haſt kein andres Geld, 


- 


47) (Sin Trauerflcio iſt das einzige Gefchent, welches das Leben dem Tode | 
machen fann. q 
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Als was jenem es gefällt, 
Dir zu geben. Deined Strebend 
Ziel jo dankt dir meine Huld. 


Eigenliebe. 
Dies nur fordern, Unrecht wär. 


Schuld. 
Nein; (für fio) denn ſchon genügt ja ſehr 
Kleid der Liebe hier der Schuld *°). 
Leben (¿um Tode). 
Gut denn; ift es fo nun dein 
Wunſch, fo hol ein ſchwarzes ich. 
Ab. 
Eigenliebe (zur Schuld). 


Will's beſorgen gleich für dich, 
Muß es denn ein Kleid nun ſein. 
Ab. 


Tod. 
Schuld! 


Schuld. 
Was giebt's? 


Tod. 


In ſchwarzem Stoffe 


Sind mir nun des Lebens Gaben 
Zugeſagt. 
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48) Diefes Kleid, welches bie Liebe (Gigenliebe) der Schuld zum Ge: 
ſchenke macht, iſt wohl ein Symbol der Verhüllung oder Maske, in 


welcher jeve Schuld der Eigenliebe dez Menſchen erjcheint. 
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Schuld. 
Auch id) zu haben 


Bald für mid) ein Kleid ja dores 


Und, da im Begriff wir Heben, - 
Unfre Rache nun zu enden, 

Da den Menſchen wir verſchwenden, 
Schlecht ſchon die Talente fepen, 
So leichtſinnig, daß fetn Leben, 

Seine Liebe nicht bedadt, 

Wie eS Stofí dem Tode Dramt' 
Und ein Kleid. der Schuld gegeben: 
Mas nod) zögerft du, geihwind 


Ihn zu tóbten, da (man fieht eS) 


Sm Befig des Apetites 
Alle fünf Talente find. 


Tod. 


Wär in meiner Hand allein 


Meine Freiheit, wid’ ich's thun; — 


Doch mein Handeln muß ja ruh'n, 
Bis es Gott genehm wird ſein, 
Mir Erlaubniß zu gewähren. 
Nicht nur kann ich ihn nicht faſſen, 
Sondern furchtſam, mit Erblaſſen 
Muß ich dir den Rücken kehren, 
Deine Qual nicht zu erſchweren. 
Ab. 


Schuld. 


Deine Boéheit dient mit ſchlecht; 

Von dem Himmel fordr' id) Recht; 

Mich auch muß der Himmel hören! 
(Gin Himmel aufblickend 


Ha, Sphäre du dert oben! 
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— Des! holden Fruht ings klarer S Spiegel droben! | 


Wo in der Dämmrung Nacht 
In reflektirter Pracht 


Sein ſchönes Antlitz leuchtet aus der Ferne 


So wunderbar, daß Blumen wurden Sterne"); 


Azurne Wahrheit, die bezaubernd lügt, 
Kriftal’ner Trug, der Wahrheit doc) enthält, 


Durchſichtig, luft'ges Zelt! 


Das überm Erdenrund ſich ſchwellend wiegt, 
Und dem Geſicht als Vorhang Grenzen zieht! 
Das du den Fürſten faß'ſt, 

Ohn' Antlig felbft, Doch zwei Gefichter haft; 


Denn Wolfe hier nur für des Lichted Grüße, 


Erſcheinſt du dort alg Schemmel feiner Füße. 
Zur Mauth des Tag's gemacht 

Für alle Sontrebande Falter Nacht? 9); 

Du Schönes MWellenmeer . 

Bon goldner Spur durdfurdet allumher 

Des Mond: und Sonnenmagens, deren Zeichen 
Uns zur Entzifirung unfres Glücks gereichen, 
Menn in den Sternen fefen 


Ihr Schickſal wolln die Guten und die Böfen. 


Du höchſtes Tribunal ob allen Mächten, 


Dem Sünder furchtbar, freundlic dem Gerechten! 


Zerreiß’, zerreiß’ den Schleier; 


| Schau id auch Glorie nicht, doch Himmelöfeuer. 
Denn bin ih auch die Schul, 


Fordr' in Gerechtigkeit doch jeßt ich Huld, 
Daß meiner Stimme rauhe Erauerlaute, 
Die ich dem weiten Aether hier vertraute 


49) Sinn: das Himmelsgewölbe tft ein Spiegel, in dem fic) die irdiſchen 
Blumen als Sterne abſpiegeln. 
90) Der Himmel iſt das Zollhaus, wo der Tag Sorge trägt, das Alles 
zzurüůückbleiben muß, was fich mit dem des Tages nicht ver: 
tragt (die Contrebande der Nacht). 
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Unter Trompetenſchall Öffnet fich der Himmel und man erblidt den Fürſten des Lichtes auf 
einem Triumphmagen, welcher gezogen wird bon einem Engel, einem Adler, einem Löwen und 
einem Stiere, umgeben ven Glanz und himmliſchem Licht. 


Ú 


51) Schon bei ber erften Sünde wurde bie Beſchwerde der Schuld im 7 
Himmel gehört. | 
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In meines Zornes ungeftümer Furie, 
Durhdringen deine hohe Himmels : Curte. 
Nicht dort zum eriten Mal gehört ich werde 
Mit meiner Stimme mächtiger Beſchwerde *). 
Bin ich auch ich und ferne ob mir hangft du, 
Schaft mir Gehör beim Fürften. 


Fürſt. 
Was verlangſt du? 


Schuld. 


Gleich macht es kund dir meine Klage ja, 
Hab ich erholt mich erſt 

Von jenem Schrecken, daß einher du fährſt 
Auf dieſem, Wagen, den Ezediel ſah, 
Hinrollend über Aetherwellen da, 

Auf einem Wolkenmeere, 

Umgeben dort von deinem Cherub-Heere. 
Doch wozu Aufſchub erſt ich noch verlang', 
Wenn ſtets verſtört mein Stöhnen zu dir drang? 
Seitdem du triumphirend 

Aus jenem Streite kamſt, 

Den Menſchen dann zum Vicekönig nahmſt, 
Ins neue Reich ihn führend, 

Erbarmt er nicht gebührend 

Des Armen ſich; ja die Talente eben, 

Die nur auf Wucher er ihm wollte leihen, 
(Daß feine Tugend felbft der Sünde zeihen 
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Man kann) hat er dem Apetit gegeben, 
Um zu gefallen dem Vergnügungsſtreben 
Der eitlen Schönheit nur, 

Der flüchtigen, binfäligen Natur, 

Der fchlauen Heuchlerin ; 

Sa Lieb’ und Leben riffen ihn dabin; 

Dag Beide gaben, that ihm felbft nicht leid 
Dem Tode Trauerflor, der Schuld ein Kleid. 
Ob deine ew'gen Blicke ihn aud feben, 

So ſchau' ihn an doch jeßo auf mein Fleben; 
Betrachte die Verſchwendung, 

Der Tugend Geiz, die fündige Verwendung; 
Wie alles da verfündet, 

Mas fid) in That und Worten an ihm Rn 
Daß zu des Apetitd Gewinn — 


Muſik. 
Zu des Apetits Gewinn — 


Schuld. 


Jedwed Vergnügen tofte einen Sinn, 


Muſik. 


Jedwed Vergnügen koſtet einen Sinn. 


Es eröffnet ſich das Innere des Kaufladens und man ſieht unter einem Zelte ein reiches 


Waarenmagazin. 


Hinter dem Ladentiſch ſitzt der Apetit ſchreibend und vor demſelben ſteht 


die Natur, umgeben von Käſtchen mit Edelſteinen und koſtbaren Stoffen, weiche fie entfaltet 


und betrachtet. 


Das Vergnügen, der Tod, das Leben und der Menſch ftehen zur Seite; die 


Mufiter im Hintergrunde. 


Menſch. 


Mag's koſten, was es will, 's iſt gut verwendet. 
Wenn Andre ſagen, wenn ſie Liebe blendet, 
Daß ſie mit allen Sinnen, 


Ganz unterjocht und ganz ergeben, minnen, 
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Kann ich, um höhern Vorrang zu erlangen, 

Zu lieben finnlo 8 heut mid) unterfangen ?*). 

(Smpfang'3, Vergnügen, du! 

Und du, daß ich's bezahle, ſchreib' mir's qu. 
Hatur. 

Tod) einmal blick' ich drauf! 


Bergnügen. 


Ich pad! es ein. 


Apetit. 


Und ich, ich fchreib’ es auf. 
Und daß die Rechnung hier ihn nicht verdrieße, 
Mufif Vergnügen in das Herz ihm gieße. 


Muſik. 


Zu des Apetits Gewinn 
Jedwed Vergnügen koſtet einen Sinn. 


Die eingefauften Sachen werben nac) einander auf den Ladentiich gelegt. 


Natur. 


Die Perlen hier und diefe Diamanten, 
Smaragden und Rubinen, die bekannten, 
Die tadellos der Sonne Strahlen faugen! 


Apetit. - 
Sie often, alle inögefammt, die Augen. 
Drum trag’ ich ein fofort, wie Recht und Pflicht eS, 
Für fie in's Bud) den Sinn nun des Geſichtes. 
(Er ſchreibt.) 


52) D. h. weil id) aus Liebe alle meine Sinne hingeben will. 








— 


Was von Gott den Menſchen trennt. 375 
Vergnügen. 


'S paßt drum auch für den Gewinn: 


Mufik. 


Jedwed Vergnügen foftet einen Sinn. 


Aatur. 


Die Sammtgewebe, diefe feionen Zeuge, 

Zu deren Wahl vor Allen id) mich neige, 

Leg” auf die Seite, weil fo ſchön fich hebt 

Die Blumenpradt, die da hineingermebt; 

Die feinen SpiBen, die der Zephir trinft, 

Dermeinend, daß ihm Schnee entgegenblintt! 
Apetit (ſchreibend). 


Dafür iſt das Gefühles Sinn verſchrieben. 


Hatur. 


An Confitiren und Parfüms belieben 
Mir diefe Saben. Ses” den Preis daneben. 


Apetit (ſchreibt). 
Geſchmack, Geruch — die Sinne mußt du geben. 


Natur. 


Die Lieder dann, die ich fo liebte febr, 
Mufif und Noten! 


Apetit. 
Diefe zahlt "8 Gehör. 


Hatur, 
Das war's ja wohl, was mir gefallen könnte? 
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Menſch. 


Wie hoch denn kommt's zu ſtehen? 


Apetit (ſummirend). 
Auf fünf Talente. 


Denn zu des Apetits Gewinn — 


Muſik. 


Jedwed' Vergnügen koſtet einen Sinn. 


Menſch. 


So will ich unterſchreiben; (er unterſchreibt) 
Aud) ſoll, mas Lieb’ und Leben wählte, bleiben ??). 


Hatur. 
Entzückt bin ich von deiner Freundlichkeit! 


Menſch. 


Mich ſelbſt noch mehr ja deine Schönheit freut! 
Wie beſſer ſind die Sinne nun verwendet, 
Als hätt' ich ſie des Armen Noth geſpendet! 


Vergnügen. 
Gewiß. 
Menſch. 
Schon unterſchrieb ich. 


Apetit. 


Und zum Zeugen 
Nimm das Vergnügen. 


53) D. h. ich bezahle außerdem die Einkäufe des Lebens und der Eigenliebe. 
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Vergnügen. 
| | | Ja, ich will's bezeugen, 
Daß zu Apetitd Gewinn — 


Muſik. 
Zu des Apetits Gewinn — 


Bergnügen. 
Jedwed Vergnügen koſte einen Sinn. 


Muſik. 
Jedwed' Vergnügen koſtet einen Sinn. 


Der Kaufladen ſchließt ſich mit allen darin befindlichen Perſonen. 


Schuld. 


Mas zögerft du geduldig, 

- Da fo du ihn verfchwenden 
Sahft deiner Gaben Spenven, 
Die Rechenſchaft zu fordern, die er ſchuldig? 
Mein Recht verlang’ ich. 


Der Tod tritt auf, 


Tod. 


Ich aud), ungeduldig ; 
Denn da die Schuld bereits ihn überführt, 
Iſt's billig, daß der Tod ihn fequeftrirt. 


Fürſt. 
Gerechtigkeit verlangſt du, und ich fann 
Sie nicht verweigern. Darum ſchickt euch an: 
(Zur Schuld:) 
Du, ihm die Klage nun zu publiciren, 
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(Gum Zobe:). 
Du, ihm die Rechenſchaft zu infiniven: 
Doc) dürft’ die Vollmacht ihr nicht überfcjreiten ; 
Den Urtheilöfpruch will ſelbſt hd dida 
Da die Allegorie 
Zum Bild des ſchreckenvollſten Tags gebieh, 
Go foll die Erde beben, 
Und Blig und Donner furchtbar fi) erheben. 
Es fürdte feine Sünde, | 
Men in bem Haus des Apetitó ic) fnbe, 
Verſchwendend Die Talente! 
'S giebt Einen, der den Zubel führt zu Ende. 


Schuld, 


Da ic) die Klagen ihm verfünden kann, 
Stell!’ Gottvergeſſenheit id) obenan; 
Als Zeugen ruf ich auf für feinen Wandel — 





Der Himmel jehließt fich mit dem Fürften, und es treten auf bas Leben und die Eigenliche 
mit Ehriften, mit einem fchwarzen Mantel und einein Kleide. Indem fie den Tod und bie 
Schuld unverjchleiert erblicken, ſchrecken fte zurüct, während zu gleicher Zeit Donner und Erd» 

beben fich erhebt und Alle erichroden auf die Bühne treten. 


Eigenliche. 
Hier ift das Kleid. 


Leben. 
Hier ift der Trauermantel. 


Eigenliebe. 
Mas feb” ih? Schrecklich! 
Leben. 
Unglückſel'ge Stunde! 


Schuld und Tod, 
Da du mid) fiehft, fo hör’ ded Himmeld Kunde! 








IN 


Was von Gott den Menſchen trennt, . 379 


* Eigenliebe. | 
3d) ſchwör's (ha, welhe Noth!) 
Daß meine Schub ic fah. 
Leben. 
3d) meinen Tod, 


Die Beiden. 


Mod) befier würd” es euch Erfahrung lehren, 
Wenn nicht befchränft nur unfre Pflichten wären. 


(Erdbeben. Dunkelheit tritt ein. 


ächen. 
3d) dank's den Finfterniffen, 
Die mid) umbillen, deinen Blick zu miffen. 
| Eigenliebe. 


Der Nebel ift mein Schild, 
Der jept die Welt in traurig Dunkel hülft. 


Der Menjch tritt auf. 


Menſch. 
Welch ſchauerlicher Schatten 
Läßt hier des hellen Tages Licht ermatten? 


Die Natur tritt auf. 


Natur. 


Welch' Beben ſonder Gleichen 
Läßt aus den Angeln jetzt die Erde weichen? 


(Erdbeben und Donner nehmen zu.) 


Der Arme tritt auf, 
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Welch ein Orkan den Raum 


| 
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Der Arme. 
Welch' grauſe Todeskrämpfe 
Entziinden da im Abgrund wilde Kämpfe? 
Das Vergnügen (auftretend). 


Welch' unverhofiter Krieg 
Dem Schooß der Erde drohend da entitieg ? 


Das EN eid (auftretend). 


Des Meeres zu Gebirgen häuft von Schaum? 


Der Apetit (auftretend). 


Welch nie gefeh’nes Zeichen 
Mit Sturmeswuth die Erde läßt erbleichen? 


Tod. 
In mir felbft Schred entfteht, 
Zu glauben, daß nun Alles untergebt! 
Schuld. 


Mud) ich felbft bin verwirrt, 
Zu fehn, wie Alles durcheinander irrt! 


Eigenliebe. 
Entſetzen! 
Leben. 
Schrecken! 


Menſch. 
Meine Wuth! 
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Hatur. 
Mein Leben! 


Der Arme. 
O Angſt! 


Vergnügen. 
O Leid! 


Sid. 
O Schmerz! 


Apetit. 
D Widerftreben ! 


Alle. 
Was iſt's, das alfo ſchadet? 


Der Fürſt (hinter der Scene). 
Der Ruf iſt's, der zur Rechenſchaft nun ladet. 
Und daß ihr's beſſer ſeht, ſo möge fliehen 
Der Schatten jetzt, und neues Licht erglühen! 
Der Fürſt und die göttliche Gerechtigkeit treten auf, und während das Erdbeben und die 
Duukelheit noch fortdauert, haben Alle ihre Stellungen verwechſelt, ſo daß bei dem Auftreten 
des Fürſten ſich die Eigenliebe und das Vergnügen, der Arme und das Leid, der Apetit und 


die Natur, der Menſch und die Schuld, der Tod und das Leben umarmt halten und in dieſer 
Stellung, indem es hell wird, verbleiben. 


Menſch. 
Du Herr, alſo — 


Fürſt. 


Schweige ſtill; 
Denn, wenn auch Gerechtigkeit, 
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‚Wie der Bettler, den id) dir 
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Meine höchfte, nun befohlen 

Den Prozeß dir jeBt zu machen, 
Eh’ id) in gerechter Güte 

Deinen Urtheilſpruch verfünde, 
Sagt mir dod), daß meinen Hof 
So verwirrt ich fehe, deutlich, 

Wie du deine Macht mißbrauditeft. 
Denn zu eben jener Zeit 

Da an meiner Statt du richteft, 
Find’ ich, bei dem erften Zeichen, 
Das in Angft und Schred fie febte, 
Mie da deine Eigenliebe 
Blindling8 das Vergnügen fud)t, 


Sp empfahl, dem Leid gefellet! 
Doc, was Wunder, daß fie Beide 
Hin zu ihren Trieben ftreben, 
Wenn zu diefen hingewendet 

Du auch bift mit deiner Braut. 
Diefe find’ ich, während meiner 
Ankunft Schreden euch Durchzittert, 
Sn des Apetites Armen; 

Did im Arme deiner Schuld. 

Nur das Leben und der Tod 
Srrten nicht in diefer dunklen 
Weltverwirrung. Doc) nicht feltíam 
Iſt's, daß fie zufammentreffen ; 
Denn nicht liegt'S in ihrem Willen, 
Sid) zu fliehn nod Stand zu halten. 
Meil fie immer ja fi) fuden, 
Irren nie fie auseinander. 

Blicke auf denn nun und fchaue, 
Daß did) mehr nod) jebt erjchrede 
Die Verwirrung, in die Alle 
Deine eigne hat geftürzt; 

Schlag die Augen auf! 
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Menſch (mie stin). 
Die Augen? 
Hab' ich ſie nicht fortgegeben? 
Fürſt. 
Höre! 
Menſch. 


Was denn kann ich hoͤren, 
Da $ Gehör verloren ging? 
Fürſt. 
Reg' dich auf mein Wort! 
Menſch. 
Ich kann nicht! 
Fürſt. 
Sprich! 
Menſch. 
Die Zunge iſt verſtummt! 
Fürſt. 
Fühle wenigſtens. 


Menſch. 
Gefühl auch 
Ging verloren mit den andern 
Sinnen. Alle fehlen mir. 


(Er bleibt unbeweglich.) 
Calderon, geiſtl. Feſtſpiele. VIL, 26 
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Fürſt. 


Apetit! wie ſehr entſtellſt du 
Doch mein Bild! Lebendig kommt's zu 
Dir, und todt nur giebſt du's wieder! 


Apetit. 


Ich verkaufe; und der Käufer 
Kann den Preis ſich überlegen. 


Alle fahren auseinander. 


Der Arme. 


Wer ſah ſolche Lethargie? 
Nichts, ſich zu entſchuld'gen, ſagt er. 


Natur. 


Weh' mir! einer Bildſäul' gleich, 
Unvollkommner als ein Thier, 
Athmet nicht er mit dem Munde, 
Redet nicht und hat doch Zunge, 
Regt ſich nicht, und hat doch Füße; 
Ohren hat er, und er hört nicht, 
Hände, ohne daß er tajtet, 

Lippen, und er foftet nicht, 

Augen, ohne aufzubliden, 

Hat Gerud) und riechet nit” *). 
Bel's Idol ift er geworben, 

Das der Teufel felbft gemeißelt! 
Ad), und ich, ich trag’ den Schaden 
Diefer graufigen Verwirrung! 

54) Die Anwendung diefer bekannten Píalmenftelle (welche ſich im Worte 
finne auf die Götzenbilder bezieht) auf ben Buftand des Menjhen 
in der Sünde, melche alg Tod der Seele ibn des Gebraucdhes aller” 
feiner höheren Fähigkeiten beraubt, findet ſich häufig bei den Vätern) 
und Ascetikern. 3 
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Fürſt. 
Haſt du nicht Entſchuld'gung? 
Menſch. 
Nein, 
Habe keine. 
Fürſt. 


Denke nach; 


Auch den Schein nur von Entſchuld'gung 
Nehm' ich an. 


Menſch 


(noch immer verwirrt und ohne zu ſich gekommen zu ſein). 
Ja, eine bietet 
Sich mir dar. 


Natur. 


Hat er fie wirklich, 
O dann ift mein Glüc gewiß. 


Fürſt. 


Nun, ſo nenn' ſie. 


Menſch. 
Daß das Weib 
Schuld an meinem Irrthum war. 


Fürſt. 
Alſo du biſt, wie der erſten, 
So der zweiten Sünd' Entífuldgung? 5)? 
95), „Der zweiten Sünde“ d. h. im Allgemeinen ber Eünde bes 


bereits erlöften Menfchen im Gegenfas zur erften Sünde im Parabiefe, 
26* 
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Hatur. 


Wenn die erfte nichts ihm nüßte, 
Wird ihm dann die zweite helfen? 


Menſch. 


Um ſie traurig nicht zu ſehen, 
Hab' ich (weh!) zu ihrer Luſt 
Der Talente Capital 
Aufgewendet. Der Betrag 

Iſt ſo ungeheuer, daß ich 

Ihn zu zahlen außer Stande. 
Darum, hab' Geduld mit mir, 
Oder ſieh, wie ſonſt dir's möglich, 
Was ich ſchulde, zu erlangen. 

In der Flucht will ich mein Heil. 
Suchen und die Berge bitten, 
Daß fie ihre Grotten Öffnen 

Und in ihrem Schooß mid) bergen. 


(Er verfucht zu fliehen und fann ed nicht.) 


Doch vergeblid unternehm’ ich's; 
Kleidet’ id) mid) auch mit Flügeln, 
Und enteilte diefen Bergen 

Did zum andern Meeredende, 
Bärg id) mid) in Schaumeswüſten, 
Sn des Abgrunds tiefiten Tiefen, 
Stieg id) felbft zum Himmel auf, 
Würd’ im Himmel, im Gebirge, 
Sn der Luft, im Meer, im Abgrund 
Deine Hand mid) dod) erreichen ? ©). 


56) Pſalm. 138, 8—10. 
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Fürſt. 


Keine andere Entſchuld'gung 
Alſo haſt du und ein andres 
Auskunftsmittel weißt du nicht? 


Menſch. 
Hab' nur eine. 
Fürſt. 
Welche? 


Menſch. 


Daß das 
Weib an Allem Schuld geweſen. 


Ab. 


Fürſt. 
Nun, Gerechtigkeit, verfolge 
Ihn. 
Gerechtigkeit. 


In einem dunklen Kerker 
Halt' ich ihn gefangen, bis ich 
Zu befrei'n ihn Aufrag habe. 


Ab. 


Der Arme. 


Herr! noch andere Entſchuld'gung 
Hat er; laß' in ſeinem Namen 
Die vergeſſne mid) erwähnen, 
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57) Bergl. oben den Au3fprud) der Natur, wo fie ihre Mitgift für den 
Menſchen verpfändet. ©. 319. 
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Fürſt. 
Sprich! 


Der Arme. 


Daß er in meinem Unglück 
Doch mir zehn Denare gab. 


Schuld. 
Nicht Almoſen war es; Wucher. 


Fürſt. 


Wahr; cin fold” Erbarmen kränkt mid) 

Mehr, als daß es mich verbinde. 

Da nun alſo ſeine Antwort 

Ihm nicht nützt, und dich beſchuldigt, 
(Zur Natur:) 


Möge bis nun ſeiner Schulden 
Maſſe wird geregelt ſein, 

Als Fiscal die Schuld ihn faſſen, 
Und der Tod als Executor; 

Und obgleich ein Weib nicht kann 
Schulden je im Kerker büßen, 
Könnt ihr doch nun ihre Mitgift 
Mit Beſchlag belegen; haften 
Soll fie für die ganze Schuld. 
Denn verpflichtet in der Schrift 
Hat fie fid); es fteht gefchrieben, | 
Daß fie Zwei in einem Fleifd) > 7). | 
Leg’ vor Allem auf die Gnade, 


y 
pa 
po 
tí 
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Schuld, Beſchlag; von ihr entblöße 
Sie gerichtliched Verfahren. 

Und du, Tod, leg’ auf die Schönheit, 
Wiſſenſchaft, Gedächtniß, Willen 
Und Verſtand Beſchlag; von Allem, 
Was als Mitgift der Natur ſie 

Hat, ſei fortan ſie entblößt, 

Sei ihr eigner Schatten nur, 
Bleich, hinfällig, ſtarr und elend. 
Ihre Söhne man verkaufe? °), 
Daß im Sklavenjoch ſie feufzen, 
Und von Thür zu Thüre betteln, 
Ohne Mitleid je zu finden, 

Das den Hunger ihnen ftille 

Und die Blöße ihnen Dede. 

Schaft fie nun mir aus den Augen. 


$ Der Tod und die Schuld ergreifen vie Natur; fie Jucht fich von ihnen loszumachen und dem 
Fürſten zu folgen, der ihr den Rücken fehrt. 


Die Beiden, 


Sort von bier nun! 


Natur. 


Marte, höre, 
Herr doch, Herr! o kehr' den Nücken 
Nicht! denn erft ja mußt dein Wort du 
Nod erfüllen. 


Der Fürſt (ſich umwendend). 
Welches Wort? 


38) Anſpielung auf die Parabel bei Matth. 18, 25, deren weitere Dar— 
ſtellung den Schluß des Auto's bildet. 
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Natur. 


Dur ja fagteft — *8 iſt dein Wort! — 
Daß, zu welder Stunde immer 
Nur der Sünder zu dir feufze, 
Deine Güte ihn erhöre; 
Haft aud) andermal erfläret, 
Daß des Sünders Tod nicht wolle 
Deine allerhöchſte Güte, 
Sondern, daß er ſich befehre, 
Daß er lebe, Wenn von deinen 
Lippen ſolche Worte famen, 
Wann wohl fónnt' vertrauendvoller 
Sch auf fie mid) je berufen? 
Umfomehr, wenn du beachteft, 
Daß vielleicht ich die Entfchuld’gung, 1 
Welche die gelähmte Zunge 3 
Meines Gatten nicht zu geben | 
Wußte, geben kann. { 


Fürſt. 
So giebt es 
Noch Entſchuld'gung? 





Hatur. 
3a, es giebt fie. 
Fürſt. 
Welche? 
Die Natur wirft ſich weinend zu ben Füßen des Fürſten. 
Hatur. 


Meine Schuld befennen, 
Und, im Staube hingeftrectt, 
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Bebend in des Herzend Tiefen, 

Mit gelähmter Zunge, ftammelnd, 

Zitternd mit den bleichen Lippen, 

Blaffen Angefichts, mit ſchwachem 

Athem nur und thränennaffen 

Wangen — denn, da ſchon des Herzend 

Pulfe ftocten, trocknen Seufzer, 

Was in Thränen ward gebadet — 

Did) beſchwören, zu gedenken, 

Daß, wenn hier mein Bräutigam 

Mich beichuldigt, deine Güte 

Frei mid) [preche; denn wenn er, 

Um die Klage abzumálzen, 

Seine Schuld zur meinen madt, 

- Mad id nun, mit größrer Klugheit 

Nod), zur meinen deine Gnade. 

Und bei fo verſchiednen Dingen 

Muß das Gröpre ftets ja doch 

Klein’rem überlegen fein; 

So, wenn Schuld und Gnade ftreiten, 

Iſt mein die Schuld ja und die Gnade dein. 
(Sie erhebt fic.) 

Die Natur des Menfchen bin ich, 

Der ald Bicefön’gin huld'gen 

. Deine eigenen Vafallen. 

Und, wenn du, (fo fehr erhobft du 

Sa mein Wefen) mid) vermáblet 

Findeft mehr mit der erbabnen 

Majeftät, ald mit der niedren 

Armuth, laffe zur Entíchuld'gung 

Meines Fehlers dich erinnern 

Dod) an jene erfte Wiege, 

Der id) einft entítieg. Ja Lehm nur 

War id), unrein, leicht zerbrechlich; 

Luft nur und des Staubes Tochter. 

(Der Fürft wendet ſich um.) 
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59) Der Sinn 
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Drum, was Wunder, daß ich, einft 

Aus fo nievrem Stoff gebildet, 

Niedren Strebens aud) dem eignen 

Naturell gefolgt, mein Schidfal 

Selbſt Hinfälligfeit nur nennend, 

(Da, dem Lehm nad, td) nur Staub, 

Durd) den Haud) nur eine Feder) ??) 

An der Thür des Apetites, 

Des Applaufes und des Glückes 

Bleibend, nicht an der des Elends, 

Die fo nahe bei einander 

Mohnen, dag fid) das Vergnügen 

Selbft im Haufe irrte, hätt’ es 

Nicht die Schlaubeit der verhüllten 
(auf die Schuld deutend) 

Schlange da hineingeführt, 

Die in Blumen ftetö fic) birgt, 

Ob fie heut auch nicht ihr núbet, 

Denn auf diefes Thränenthales 

Grünen Matten ſchau' ich eine 

Neue Blume, alfo rein und 

Slänzend, daß in ihrem Schatten 

Sid) fein tödtlich Gift verbergen 

Kann 69), und wenn zu ihr ich fliebe, 


"Hab ich Sicherheit gewonnen ; 


Denn aus ihrer Morgenröthe 
Strahlt mit rofig mildem Schein: 


Daß, wenn Schuld und Snade ftreiten 
Mein die Schuld ja und die Gnade dein, 


Willſt du alfo meines Fehlers 


ift: der Körper des Menfihen, der aus Lehm gebildet ° 
worden, ift hinfällig, wie Staub; die Seele, das Produkt eines 


Hauches, ¡brad tie eine Feder. 


60) Diefe neue Blume ift Maria, vie allerreinfte Jungfrau, Die Zuflucht 


der Sünder. 
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¿ Irrthum wirklich an mir rächen, 
Men doch treffen deine BliBe? 
Gegen wen ergreifft du's Schwert? 
Ad), ein Blatt nur ift dein Ziel, 
Das des Zephirs Hauch verwehet! 
Gegen eine Aehre willft du, 
Die die Luft nad) jeder Seite 
Beuget, deine Macht verfuchen **)2 
Nein, o nein, Herr, in die Scheide 
Ste’ dein ſcharfes Schwert, und da 
Did) mein Fehler fo beleidigt, 
Strafe mid) als Vater, wolle 
Nicht ald Richter mich vernichten! 
Mußt du, da zu Schlagen einmal 
Du gedroht, dad Schwert nod) ſchwingen, 
Achte, wie den Streich du führeft, 
Da aus Thon du mich gebildet, 
Daß an meiner Schuld und deiner 
Gnad' es deutlich dann erſchein', 
Daß wenn Schuld und Gnade ftreiten 
Mein die Schuld ja und die Gnade dein, 


Der Fürſt wendet ihr wieder den Rücken, fie finÉt, ihın nacheilend, von dem Tode und der 
Schuld begleitet, zu feinen Füßen. 


Meiner Mitgift, die Natur mir 
Sab, da für des Gatten Schulden 
Schriftlic ja id) mid) verbürgte, 
Willſt du mich bevauben laffen, 
Und verkaufen meine Söhne, 
Gegen beide Strafen fträubet 
Nicht fid mein gebrochnes Herz; 
Denn, ob's Fleifch auch widerftrebe, 
Iſt der Geift dazu doch willig, 
Mob! erfennend, daß es Feine 

61) Paraphrafe ber Stelle bei Job (cap. 13): „Contra folium, quod 


vento rapitur, ostendis potentiam tuam et stipulam siccam per- 
sequeris.* : 
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So bedeutende Verfrühung, 

Menn mir heute ein gerechtes 
Urtheil nimmt, was morgen ſchon 
Mir das Grab entreigen wird. 
Dod), Herr, läßt fid) nod) vereinen 
Mit fo gänzlicher Ergebung 
Meines Willens in den deinen 
Sine Art Apellation, 

So erlaub’ fie darin mir, 

Did) zu bitten, daß in einem 
Sinz'gen Punkte doch dein Zorn 
Löſche des Defretes Slaufel, 

Wo's verlangt, daß deiner Gnade — 
(Ad) hier zittert meine Bruft, 
Stockt mein Atbem, bebt das Herz, 
Heben fid) zu Berg’ die Haare, 
Kreuzen ſchauernd fid) die Zähne) 
Daß man deiner Gnade amd) 
Mid) beraube. Und, o glaub’ e, 
Nicht das eigne Intereffe 

Treibt mid) an, weil deine Glorie, 
Hebft du diefe Strafe auf, 

Einft id) zu genießen hoffe. 

Stein, wenn deine Gnade nur 

Mir du wiedergiebft und nicht in 
Deinem Haffe mehr ich lebe, 
Schreckt mid) felbft der Hölle Leiden, 
Wär's durd) taufend Ewigkeiten 
Zu ertragen aud), nicht mehr; 


Denn nicht fürcht' ich, nein, nicht fürcht' ich 


Shrer Dualen Furien fo, 

Als zu willen, daß in deinem 

Zorn id) fie erdulden múfje. 

Du mid haffen, Herr! und td) 

Did) verabſcheu'n? Nein, o niemald 
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Möge menfchliche Natur 
Bis in ſolches Unglück ftürzen! 
Der Fitrft wendet jih nad) ihr um, und indem erfich nähert, ziehen Tod und Schuld 
fich zurüd, 

Und da diefe Hoffnung nur 

Die Extreme fann vereinen 

Meiner Schuld und deiner Gnade, 

Mögen, daß ich Troft erhalte, 

Ale Sreaturen hören, 

Ale Sreaturen feben, 

Daß, wenn Schuld und Gnade ftreiten, 

Mein die Schuld ja und die Gnade dein! 
(Der Fürft zeigt ſich gerührt.) 

Ha! es fcheint, du weineft? Sa, 

Treu’ did Seele, denn es ftrafet 

Niemals ftrenge ja ver Nichter, 

Der mit Thránen zugehört. 

Auf ihr Söhne, nun iſt's Zeit, 

Merfet euch zu feinen Füßen; 

Zweimal weinte er ja früher 

Schon; alg er den Lazarus 

Auferwecte, war'$ das eine 

Mal, und da Serufalem 

Seine Drangfal er verfündet, 

Meint’ er aud °?); und da er jebt nun 

Meint, fo fühlt er ohne Zweifel 

Aud) die meine, oder will 

Aus dem Tode mid) erwecken. 

Sie wirft die Eigenliebe und das Leben dem Fürften zu Füßen. 

Auf denn Leben, Sigenliebe! 

Da die Mutter euch) verftößt, 

Da auf Eigenlieb’ und Leben 

Sie in Gottes Hand verzichtet, 


62) Bekanntlich wird bei diefen beiden Gelegenheiten i in den Evangelium 


von Jejus berichtet, daß er geweint habe, 
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Sie wirft auch das Keid und dad Vergnügen nieder und e8 bildet die Gruppe Aller ein Kreuz, 
defien Spike die Perfon des Fürſten bildet. Der Tod und die Schuld allein bleiben außerhalb 
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Bittet ihr um eures Vater8 
Leben nun. Und du, du zögerft, 
Apetit! noch hinzufinfen? 
An dem Tag, wo meine Reue 
Niederwirft die Eigenliebe 
Und das Leben, kann unmöglid) 
petit beftehen bleiben. 

Sie wirft auch den Apetit nieder. 

Zum Armen:) 

Meine Noth geh’ dir zu Herzen; 
Denn was Noth ift, weißt du ja. 
Zum Tode und zur Schuld, die fid) zurüdziehen :) 
Nur von Eud) begehr’ ich nichts; 
Es genügt, daß ihr erfennet, 
Mie, wenn feine Schritte nahen, 
Wohl die euren fliehen müffen. 
Shr, Aftekte meiner Seele, 
Kommet, fommet mir zu Hilfe; 
Hilf aud) du mir jeßo, Leid; 
Aud) Vergnügen, fteh’ mir bei! 


/ 





der Gruppe. 


Niemand nehm es Wunder, daß 
Leid bei mir fid) mit Vergnügen 
Vaart; es fagte Auguftinus 

Sa in feinen Gonfeflionen: * 

Eo gerecht ift hier mein Leid, 

Daß zu fehn, wie mid'8 verzebre, 
Mir Vergnügen macht. Daß beide 
Gegenfäße hier verichmelgen, 

Sit mir leid, dod) aus dem leide 
Quillt Vergnügen; denn wenn Beide 
Einzeln mid) mit ihren Trieben 
Aud) betrübten, fo erfreu’n fie 

Nun mid), beide hier vereinigt. 
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Da ihr Alle hingeworfen 

Nun mid feht, o fo begehret 

Sept cinftimmig aud) die Freiheit 
Jenes, den in harten Kerfer 

Hat Gerechtigkeit geſetzt. 

Möge Himmel, Mond und Sonne, ; 
Menſchen, Thiere, Fifdy und Vögel, 
Berge, Meere, Ströme, Brotten, 

Nun erkennen und erfahren: 

Daß, wenn Schuld und Gnade ftreiten, 
Mein die Schuld ja und die Gnade dein. 


Alle. 
Gnade, Herr! 
Muſik. 
Sa Gnade! Gnade! 
Alle. 
Denn 's ift billig ja und recht — 
Muſik. 
Denn 's iſt billig ja und recht — 
Alle. 
Dag wo Schuld, auch Gnade ſei. 


Alle und Muſik. 


Möge Himmel, Mond und Sonne, 
Menſchen, Thiere, Fiſch' und Vögel, 
Berge, Meere, Ströme, Grotten, 

Nun erkennen und erfahren: 

Daß, wenn Schuld und Gnade ſtreiten, 
Schuld nur unſer, und die Gnade dein! 
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Tod (ur Schuld). 


In Gedanken ſteht der König; 
Doch bevor in ſeiner Güte 

Er ihm Freiheit oder Friſt 
Noch gewährt, ſoll meine Wuth 
Mit ihm fertig werden. 


Schuld. 


Halt! 
Bleib zurück! 


Tod. 
Du widerſtrebeſt? 





Schuld. 
Sa. 


Tod. 


Berlangteft du nicht früher, | 
Daß id) meine Grauſamkeit | 
An ihm übe? | 


Schuld. 


Damald war 
Seine menſchliche Natur 
In Vergnügen; nun in Thränen. 
Zweimal kränkteſt du mid) drum; 
Damals, weil du zögern wollteit, 
Set, weil du zu eilig bift 62), 





63) Die Schuld wünſcht, daß der Menfd) in ber Schuld fterbe; deshalb _ 
trieb fie ben Tod früher an ihn zu tödten, und hält ihn jest zurüd, 
da feine Natur durch ihre Neue fich mit Gott verföhnt hat. 
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Hatur. 


Wiederholet euer Flehen ; 
Denn, da immer nod) die Antwort 
Er verweigert, will ex fiher, 
Daß nod) länger unfrer Thränen 
Klagen hier die Luft durchhallen. 
Denn das Weinen ift in feinen 
Ohren köftliche Muſik. 
Laßt und Alle wiederholen: 

Alle. 


Gnade, Herr! 
Muſik. 
Ja Gnade, Gnade! 
Alle. 
Denn 's iſt billig ja und recht — 
Muſik. 
Denn '8 ift billig ja und recht — 
Alle. 
Daß, wenn Schuld und Gnade ftreiten — 
Muſik. 
Daß, wenn Schuld und Gnade ſtreiten — 


Alle und Muſik. 
Schuld ja unſer und die Gnade dein! 


Fürſt (während Alle ſich erheben). 


Menſchliche Natur, erhebe 
Did) vom Boden; trodne ab 
Calderon, geiftl. Feftfpiele, VIL 27 
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- Deine Thränen und fet ficher, 


Daß dir die Berufung, welche 

Du begebrteft, hier genüßet. 

Denn zu harte Folge wär! es, 

Wenn mein Zorn nod) länger währte, 
Als gedauert deine Thränen. 
Deinetwegen geb’ ich Friſt ihm, 

Um zu fehn, wie er von nun an 

Wird verfuchen, zu genügen 

Seiner großen Schulden Pflichten. 
Drum verfolge, Schuld, nicht weiter 
Den Prozeß; denn deine Vollmacht 
Iſt erlofchen zu der Stunde, 

Mo die Klage er mit Thränen 

Löſcht. (Wie Fannft du Doch die Thränen, 
Menfd), mir weigern, wenn du ſiehſt, 
Mie fie, eh’ fie kämpfen, fiegen?) 

Und du, Tod, nun fuspendire 

Die Vollftre£ung. 


Tod. 
Muß mein Aerger 
Das erdulden! 
Schuld. 
Diefes alfo 


Muß nun meine Wuth vernehmen? 


Tod (aut). 
Doch) da — 
Fürſt. 
Wolle nichts erwidern. 
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Schuld, 
Doc) wenn — 


Fürſt. 


Rede nichts entgegen. 


(Zum Armen :) 
Und du geh’ mit der Begnad’gung 
Nachricht bin zum Kerker; Iöfe 
Seine Banden, feine Ketten, 
Nimm ihm ab die harten Fefleln, 
Und beveut’ ihm, daß die Frift, 
Die ihm Gott gewährt, er nüße 
Zur Genugthuung; nicht wieder 
Mög’ in neue Schuld er fallen 
Und bedenken, daß der Auffchub, 
Der ihn löſt, in nichts ihm helfe, 
Bird er gut nicht angewendet. 


Natur. 


Wenn vorher der hart Bedrángten, 
Möge nun der dankbar Froben 
Tief Gefühl zum Himmel fteigen! 


Eigenliebe. 


Mögen dir für deine Gnade 
Engel danfen in dem reinen 
Weſen ihres Seins! 


Leben, 


Verándert 
Haft du unfrer Stimmen Klang, 
Go, daß zitternd nur die Lüfte 
Tod) durchhauchet der Gefang: - 


27" 
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Alle und Auſik. 
Sa, wenn Schuld und Gnade ftreiten, 
3ft unfer nur die Schuld, die Gnade bein. | 


Alle entfernen fic) mit dem Fürften; nur der Tod, die Schuld, der Arme und das 
Vergnügen bleiben zurüd, 


Der Arme. 
Komm, Vergnügen, nun mit mir, 
Zu bemeifen, wie mich's freue, 
Diefe Botſchaft ihm zu bringen. 


Dergnügen. 

Seht doch) nur, wie ftarr und traurig 
Diefe beiden bier nun ftehen! 

Mie denn, Damen ihr der Nacht, 
Gtebt'8 mit eurem: „Feuer ſpei' ich, 
Athme Flammen, bin Vulkan 9%) 9 
Mo find Kleid und Mantel hin? 

Die Beiden ab, 


Schuld. 


Diefes muß mein Aerger dulden! 


Tod. 


Nicht verzweifle; denn der Menfd) 
Sit fold undantbar Gefchöpf, 
Daß er, heute Iosgefprochen, 
Morgen wieder zu dir febret. 


Schuld. 


Daß fo lange du ihn athmen 
Ließeft! 


64) Vergl. oben ©, 370, 
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Tod. 


Ad), der Tod nur felber 
Geht mid) an, und einerlei 
Iſt's mir ja, ob ich in Gnade 
Der in der Schuld ihn faffe. 
UD. 


Schuld. 


Dod) nicht mir; drum will id) neuen 

Geift ihm in das Herz nun gießen, 

Der die Sinne ihm beherrſche, 

Und die Kräfte ihm bezaubre! | 
Ab. 


Der Arme und das Vergnügen treten auf. Später die Gerechtigkeit, als Dame, mit einem 


goldnen Stabe. 


Der Arme. 


Ha, im Kerker ihr! 


Gerechtigkeit. 


Wer rufet 
In dies ſchaurig dunkle Grab? 


Der Arme. 


Der, als ſein Geſandter heute 

In des Königs Namen kund dir 
Macht, Gerechtigkeit, daß du 
Seinen Auftrag ſchnell volfzieheft, 
Und in Freiheit jetzt den Menſchen 
Setzeſt. 


Gerechtigkeit. 


Es genügt, daß du es 
Biſt, der dies Dekret verkündet. 
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Mas von Gott ven Menfchen trennt. 


(3um Menfchen, der aus dem Kerfer hervorkommt:) 
Komm denn an das Licht der Sonne 
Mieder; offen ftebt das Thor; 

Daß du zwilchen Licht und Schatten 

Sn der Dämmrung bier erfenneft, 
Mer dich quälte, wer dir half, 


Ab. 


Der Menfch (bervortretend). 


Mer wohl hatte fold” Srbarmen 
Mit mir, daß er mid) dem Lichte 
MWiedergiebt! 


Der Arme. 


Wer könnt' es fein, 
2113, der alle Welt erleuchtet? 
Frift gewähret dir der König, 
Daß du mit der Zeit dich mühelt 
Zu bezahlen, was von jener 
Schuld du Fannft. 


Menſch. 


Iſt auch die Gnade 
Groß, ſo ſcheint auf ſeiner Seite 
Doch der Vortheil mir zu liegen, 
Mehr als auf der meinen, da er 


Zahlung hoffet. 


Der Arme. 


Ohne Zweifel, 
Denn ob auch die Schuld er nachläßt, 
So verlangt er Ratenzahlung 
Doch, und dieſe muß ihm werden. 
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Menſch. 


Und deshalb auch ohne Zweifel 

Biſt es du, durch den er ſendet 
Mir die Kunde; er vermuthet, 
Daß ich, mich an jenen haltend, 
Der mir ſelber ſchuldet, um ſo 
Eher, was ich ſelbſt ihm ſchulde, 
Zahlen kann; drum trage Sorge 
Mir zu zahlen, was du ſchuldeſt; 
Hundert trägt mirs ja für eins; 

Daß ich ſo mit dieſer Summe 
Meine Zahlung dann beginne*5), 


Der Arme. 


Nicht fo wörtlich wolle doch 
Meiner Worte Sinn erfaffen ; 
Myſtiſch tft der Sinn der Schrift. 


Menſch. 
Laß die Myſtik jetzt bei Seite; 
Für Gelehrte paßt ſie nur. 
Der Arme. 


Doch beachte, wenn ich hundert 
Dir für eins verſprach, ſo meint' ich 
Ja kein wirklich Geld. 


Menſch. 


Und gab ich 
Dir nicht wirkliches? 


65) Vergl. oben ©. 353. Die folgende Scene iſt die Darſtellung ber 
Parabel bei Matth. Cap. 18. y 
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Der Arme. 
Gewiß. 


Menſch. 
Zahl für wirkliches drum wirklich! 


Vergnũgen. 
Wieder neigt er ſich zum Wucher! 
O gebrechliche Natur, 
Wie ſo ſchnell vergeht dein Eifer! 
Menſch. 


Mo find Hundert nun für eins, 
Die du ſchuldeſt mir? 


Der Arme. 
So hör’ do. 


Menſch. 


Was noch hab' ich hier zu hören? 
Ohne Mitleid fordert man von 
Mir, und ich, ich ſoll nicht fordern? 
Iſt geringren Werthes meine 
Fordrung denn? 


Der Arme. 
Gieb Acht! 


Menſch. 
Bezahle 
Jetzt mich, oder meine Wuth 
Hält für Silber jenen weißen 


Mas von Gott den Menfchen trennt. 407 


Schnee, der deine Bruft bedectet * 9), 
Und ich reiß ihn aus, verwandl’ ihn 
In Atome, die der Wind — 


Indem er auf den Armen eindringt, wirft ſich das Vergnügen dazwischen. 


Der Arme. 
Weh' mir! 


Dergnügen. 


Ad, behandle fo nicht 
Den, der deiner Freiheit Spruch dir 
Bringt. 
Menſch. 


Berechnung war es nur 

Deſſen, der, daß ich ihn zahle, 
Will, daß ich erhalte. 
Dergnügen. 


Thorbeit! 


Der Arme. 
Sprich nicht fo! 


Menſch. 


Nun, ohne Worte, 
Wenn dir dieſes nicht gefällt, 
Sollſt du im Gefängniß bleiben, 
Wo ich ſaß. 





66) Den weißen Bart nämlich, der dem Greiſe auf die Bruſt herabhängt. 
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Der Arme. 
Unbillig Loo8! 
(Er ſchleppt ión zum Gefängniß.) x 
Menſch. 
Und ſo lange, bis du zahleſt. 


Der Arme. 
Welches Leid! 


Menſch. | 
Denn ich bezahle 97), 
Der Arme. 
Welche Unbill! 


Dergnügen. 


Sei geduldig 
Dod), da man dir Frift gewähret. 


Menſch. 


Nichts haſt du mir hier zu ſagen; 
Zahl' wer ſchuldet! 


Er mißhandelt Beide. Die Natur, die Eigenliebe und das Leben treten auf. 


Natur. 


Mas tft dad? 
So bebandelft du, wer deinen 
Freibrief bringt ? 


57) D. h. 3d felbft muß ja auch bezahlen. 
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Menſch. 


Mir aus den Augen, 
Du treuloſe, falſche Braut, 
Urſach' aller meiner Uebel! 
Er ftößt fie fort. 


Natur. 
Schlecht vergiltft du mir die Angít, 
Welche Nachficht dir erworben ! 
Eigenliebe, 
Sieh doch? 
Menſch. 
Du auch ſtehſt ihr bei? 
Leben. 
Achte! 
Menſch. 
Nichts will ich beachten. 


Der Arme. 
Hilft mir Niemand? 


Menſch. 


Nicht entfliehſt du 
Meinem Zorn. 


Er faßt ihn und will ihn mißhandeln. Der Fürſt tritt auf. 


Fürſt. 
Was geht hier vor? 
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Mas von Gott den Menfchen trennt. 


Der Arme. 


Nichts, o Herr! (für ſich) Nicht fol mein Leiden 
Seinen Undant hier enthüllen. 


Fürſt. 


Willſt vergeblich ſeinen Fehler 
Mir verhüllen. Ha, was giebt's? 


Menſch. 


Was wird's ſein? Iſt's nicht gerecht, 
Da du ſelbſt von mir verlangeſt 
Was ich ſchulde, daß ich ſuche 

Meine Schulden einzutreiben? 


Fürſt. 


Nein. 


Menſch. 
Aus welchem Grund? 


Fürſt. 


| Aus vielen. 
Uebergroß ift, was du mir 
Schuldeſt; nur geringe Gabe 
Schuldet dir des Bettlerd Habe. 

Fordr' ich auch die Schuld von dir, 
Gab id) Frift zur Zahlung bier, 

Und du nicht. Drum fehr beleid'gen 
Muß mid's, willft du dich vertheid’gen, 
Daß du mid zum Mufter nimmt, 
Wenn die Zahlung du beftimmift, 

Ohne Schonung mit dem Leid'gen, 
Lag die Schuld dic ferner, ſprich, 














Was von Gott ven Menfchen trennt. 


Welche dich gedrückt biöher, 

Als der Nachſichtsfriſt Gewähr, 
Die dir wurde jet durch mich? 
Sab ich alfo ficherlich 

Dir ein Beifpiel ſchwerer Schuld, 
Und ein Beifpiel von Geduld, 
Syrte fehr dein Willenäftreben, 
Daß nicht Achtung wollteft geben 
Du auf's Beifpiel meiner Huld. 
Prägt’ id) felber dir nicht ein, 
Zu begehren ftet3 auf's neue: 
Meine Schulden mir verzeihe, 
Mie auch ic) den Schuld’gern mein? 
Konnt’ft du drum unwiffend fein, 
Daß fid hier verurtheilt finde 
Durch did) felber deine Sünde? 
Deine Handlung ja befagte, 

Daß der Hoffnung felbft entfagte, 
Wer der Nachficht fich entbinde, 
Daß an beiden Bildern man 

Um fo beffer drum erfenne, | 
Was von Gott den Menfchen trenne, 
Sei mein -leBtes Urtel dann: 
Gott verforg’ den armen Mann. 
Wer ihn mit hartherz'gem Blick, 


Mit „Gott heif dir“ ftößt zurück 8), 


Und behandelt fleht zu werden, 

Wie er felbft verzieh’ auf Erben, 
Dulde nun fein Mißgeſchick. 

Selber fpricht fid) der fein Recht, 
Welcher nicht verzeiht. Mas ich 
Wollt’ aus jenem Schatz *9) für dich 
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68) Anfpielung auf die Aeuferung des Menfhen, alg der Arme von 


ihm Almofen begehrte. Siehe oben ©. 350, 


69) „Aus jenem Schatz.“ Welcher Schat hier gemeint fei, wird weiter 
- unten vom Fürſten ausgefprochen. 
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Bas von Gott den Menſchen trennt. 


(Zum Menſchen:) 

Selbſt erſetzen, wäre ſchlecht 
Angewandt. Drum, treuer Knecht 
(Zum Armen :) 

Leg’ ich's nun in deine Händ'. 
An und Beiden man erkennt, 
(Zum Menfojen :) 

Da du fchuldeft, hart bedrückend, 
Und id) warte, ihn beglückend, 
Was von Gott den Menfchen trennt. 
Schul! 

Die Schuld tritt auf. 


Schuld. 
Mas willft du mir befehlen? 
Fürſt. 
Tod! 


Der Tod tritt auf. 


Tod. 
Was ſteht zu deinem Dienſt? 


Fürſt. 


Da, wer nicht verzeiht, unfähig 
Selber der Verzeihung, kehr' er 
Nun an Hand und Fuß gebunden 
In die Finſterniß zurück, 

In die tiefſte, wohin niemals 

Nur ein Strahl des Lichtes dringt. 
Du, Vergnügen, führ den Armen, 


Der dem Dränger ſelbſt verzeihet, 


Und die Unbill mir verſchweigend?9) 


70) Siehe oben S. 410. 
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In Verdienft fein Leid gewandelt, 

In ein beſſ'res, felgres Haus, 

Bo in fúgem Frieden ihm 

Seiner Mühen Lohn nun werde; 

Daß die Menfchen dran erkennen, 

Da begnadigt, wer verziehen, 

Und verſchmäht, wer felbft verfchmähte, 

Daß Gerechtigkeit auch Gnade, 

Strafe auch Erbarmen fennt, 
Dergnügen, 


Komm, glückſel'ger Armer! 


Der Arme, 


Könnt ich, 
Himmel! jemald würdig danken! 
Die Beiden ab, 


Schuld und Tod (zum Menfchen). 


Undanfbarer! komm. 


Menſch. 
O hätt' ich 
Niemals Reichthum doch gekannt! 
Sie ſchleppen ihn fort. 


Leben. 
Weh' mir Armen! 
Natur. 


Ach, mein Leben! 
In des Leides Armen ſtirbt es. 


Das Leben fällt ohnmächtig in die Arme des Leides, und die Eigenliebe in die des Apetites. 
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Eigenliebe. 
Weh' mir! 


Aatur. 


Aud) die Eigenliebe 
Stirbt im Arm des Apetites! 
Ganz erftarrt, verwirrt und elend 
Kann die menfhliche Natur 


Nicht mehr athmen, nicht mehr leben. 


Sie finft ohnmächtig in die Arme des Fürften. 


Siri. 


Ja do! Athme wieder, lebe, 

D du menfhliche Natur! 

Denn wenn heute im Befondren 
Du ded Undantbaren Braut 
Dargeitellet, mehr vermáblet 

Mit dem Reichthum, mit der Größe, 
Als mit Hilfsbedürftigfeit, 

Mit dem Unglück, mit dem Elend, 
Dod) im Allgemeinen nidt; 
Denn im Allgemeinen bift du 

Der Verbefirung fähig; wenn du 
Aenderſt die Afrefte, fannft Du 

Von mir Gnade nod) erlangen, 
Menn zu befirer Lieb’ und befirem 
Leben heute deine Liebe 

Und dein Leben wiederfebren. 


Matur (weint). 


Können Thränen bier bewirken 
Neue Liebe, nenes Leben, 
Dpfr’ id) fie. 








Was von Bott den Menfchen trennt. 


Fürſt. 
Und dieſes Opfer 
Nehm' ich an. 
Leben (zu fich kommend). 
| Welch' neues Licht 
Leuchtet mir? 
Eigenliebe (ebenfo). 
Welch' neuer Glanz 


Meberftrablt mid? 


Der Tod und die Schuld treten auf. 


Schuld, 


Denn ihr Bräut'gam 
Im 1 Gefängniß nun verbleibt, 
Und für feine Schuld fie haftet, 
Wie 118 möglich, daß das Leben 
Und die Eigenliebe wieder 
Zu fid) fommen aus dem Srrthum 
Shrer erften ew’gen Schuld 
Zum Genuß des em’gen Friedens? 
Und wie fann fte, da unendlic) 
Groß die Rechnung ihrer Schuld, 
Diefe Summe je bezahlen ? 


Fürſt. 


Für ſie tritt als Zahlung ein 
Das unendliche Vermögen, 
Das im Schatz der Kirche liegt"). 


71) Vergl. oben Anm. 69. | 
Calderon, geiftl. Feſtſpiele. VIL 28 
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Tod. 


Welchen Schab fann dort es geben, 
Defjen Werth unendlich wär’? 


Fürſt. 


Meines Leib's und Blutes Schatz 
In dem Sakrament der reinen 
Weißen Hoſtie jenes Brotes 

Und im Kelch'; und daß du ſeheſt 
Was von Gott den Menſchen trenne, 
Wende hin die Augen dort auf 
Jenen Kerker, wo's Vergnügen 
Sitzt, das lebend einſt der Reiche 
Hatte, ew'ges Leid geworden. 

Doch des Armen Leid, es wurde 
Nunmehr ewiges Vergnügen; 
Denn an meinen Tiſch ihn führend, 
Stillt's den Hunger ihm und Durſt, 
Während dort im grauſ'gen Dunkel 
Gern der Reiche einen Tropfen 
Waſſers nur empfangen möchte, 
Um den heißen Durſt zu fühlen 72), 
Himmel möge nun und Erde 
Meine Worte wiederholen, 

Laut ded Urteld Sprud) verfünden. 
An den Beiden bier erfennet — 


Muſik. 


An den Beiden hier erkennet — 
Fürſt. 
Die ſich ſo geſchieden fanden — 


72) Der Dichter verbindet hier mit der obenerwähnten Parabel auch 
noch die vom armen Lazarus und dem reichen Praſſer. 
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Muſik. 

Die ſich ſo geſchieden fanden — 
Fürſt. 

Welch ein Abſtand da vorhanden — 
Muſik. 

Welch ein Abſtand da vorhanden — 
Fürſt. 

Was von Gott den Menſchen trennet. 
Muſik. 

Was von Gott den Menſchen trennet. 


Man erblickt unten das Gefängniß mit dem Menſchen in Ketten, und oben den Armen an 
einer prächtigen Tafel figend, auf der das allerheiligfte Saframent fteht. 


Menſch. 
Wehe, wem es nicht mehr möglich, 
Zu verdienen, noch zu zahlen! 
Der Arme. 
Selig bin ich, daß ich litt; 
Denn das Leid iſt Herrlichkeit! 
Eigenliebe. 


Dem Geheimniß hier bekennet 
Nun entblößt die Eigenliebe 
Ihrer Leidenſchaften Schuld. 


Schuld. 
Und die Schuld erſchrickt vor ihm. 


Leben. 


Dieſes Wunder betet an, 


Jetzt gebeffert, hier das Leben. 
28* 
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Tod, 
Und der Tod felbft, überzeugt, 
Zittert vor dem ew’gen Tode. 


Seid. 


Und das Leid, das nun Vergnügen, 


Freut fid) des erhabnen Schauers, 


Vergnügen. 


Und's Vergnügen, dad nun Leid, 
Reut's, es nicht geliebt zu haben. 


Apetit. 
Nieder finkt aud Apetit, 
Nun geheilt von feiner Thorbeit. 


Hatur. 
Und die menſchliche Natur 
Fühlet jegt fich hoch erhoben! 
Siri. 
Da dad Auto euch gelehret, 
Welchen Lohn Verzeihung findet, 
Können wohl aud) wir nun hoffen 
Nachſicht unfrer vielen Fehler. 
Und nod) einmal mög’ es fehallen 
Jetzt in fügen Zubeltönen: 
Alle. 
An den Beiden hier erfennet, 


Die fid) fo gejchieden fanden, 
Meldy ein Abftand da vorhanden, 


Mas von Gott den Menfchen trennet. 
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Die gefangene Bundesiade, 


Calderon, geiftl. Feftfpiele. VII. 1 








Erläuternde Vorbemerkungen. 


—_ 


Die gefangene Bunde8lade (El Arca de Dios cautiva), 
ift ein hiſtoriſches Auto, das die im erften Buche der Könige erzählte 
Begebenbeit, die Eroberung der Bundeslade durch die Philifter, ihre 
Aufftellung im Tempel ded Dagon und die durd göttliche Strafen 
erzwungene Rückgabe derfelben, umgeben von wunderreihem Schmud 
der Poefie, wie er nur Galderon'3 glühender Phantafte entitrömen 
fonnte, darftellt. Die Friſche und Lebendigkeit der Sprache und der 
Handlung erinnert mebrfad) an das Auto: „Der Thurm von Babel,“ 
jo wie aud) die beiden Charaktere der trogigen Niefen, hier des 
Goliath und dort des Nimrod, eine innere VBerwandfchaft der beiden 
Stücde befunden. Wenn au) die hiftorifche Grundlage ber heiligen 
Schrift entnommen ift, fo hat fid Calderon doc) hier, wie in jenem 
anderen Auto, die Freiheit genommen, diefelbe mit üppig wuchernder 
Dichtung zu durchflechten. Dazu gehört vor Allem Anderen fchon 
die Einführung der Perfon des Goliath, der allerdings möglicher 
Weiſe ſchon damals gelebt haben fann, den aber der Dichter ohne 
jeden hiftorifchen Anhalt zum Fürften und Haupte der Philifter erhebt. 
Stan, Abiud und der Graziofo Turpin find ebenfalls Gefchöpfe 
feiner Phantafte. Aud) die Verbindung des Samuel mit der 
Handlung ift ein Anachronismus, der jedoch nicht ohne innere Wahr: 
Iheinlichkeit und für die Entwickelung des Ganzen eine poetifche Noth— 
| wendigfeit ift. Das Auto wurde in Madrid vor Carl II. aufgeführt, 
gehört alfo ber legten Periode des Dichters an, worauf auch die Tiefe 

]* 


4 Grläuternde Vorbemerkungen. 









der Symbolik, welche namentlich in der Scene der Unterfuchung der 
rücfehrenden Bundeslade durd die Bethfamiten hervortritt, hinzu— | 
deuten fcheint. Uebrigens tft es, wenn Äußere Anhaltöpunfte fehlen, 
bei Calderon in vielfacher Hinficht mißlich, aus der bloßen Form und 
dem Snhalt feiner Stücde die Zeit ihrer Abfaffung auch nur annähernd 
beftimmen zu wollen, da diefer wunderbare Geift die lebendigfte Gluth 
der Phantafie bis in das Greifenalter bewahrte und aud) fchon in der | 
Tugend eine myſtiſche Tiefe offenbarte und eine Meifterichaft in der 
Beherrſchung feined Begenftandes befag, wie fie fonft nur das Produkt 
des gereiften Alterd zu fein pflegt. 








Die gefangene Bundeslade. 


Perjonen: 
Samuel. Das gefchriebene Geſetz. 
Opbni. Das Geſetz der Gnade. 
Bhinee3. Die Synagoge. 
Stan, Die Kirche. 
Abiud. Fünf Schnitter. 
Turpin. Ein Engel. 
Goliath. mei Kinder. 
Der Erzengel Michael. Soldaten, 
Die Idolatrie. Muſik und Gefolge. 


Trommeln und Trompeten. Die Idolatrie tritt auf mit Lorbeerfranz, Degen, Federn und 


Feldherrnſtab. 


Idolatrie. 


Ha, ſeltnes Ungeheuer! 

Du Schmach der menſchlich ſchönen Harmonie, 
Der übermäß'ge Größe ſtets gedieh 

Zur Mindrung, als der Schönheit Maß Zerſtreuer; 
Ha, ſeltnes Ungeheuer! 

Baſtard des Haſſes und der Kriegsgefährde, 
Entſetzen für das Feuer, Schreck der Erde, 

Des Meers Verſcheucher, Aergerniß des Windes, 
Vernünft'ges Chaos! Jeder Stoff verkünd' es: 
Das Feuer, das, zum Schrecken ſeiner Hitze, 
Genöthigt, daß aus deinem Blick es blitze; 


m; 


Die gefangene Bundeslade, 


Die Erde, die, erzitternd, wenn du trittft, 
Dei jedem Schritt ein neu Gebirge ftüt; 
Der Meereöfpiegel, wenn zu ibm du laufft, 
Der weite Kreis der Lüfte, wenn du ſchnaufſt, 
Sie ſträuben ſich entſetzt vor deinem Athem; 
Das Firmament erſchrecken deine Thaten; 
Es flieh'n die Sterne zitternd und entſetzt, 
Daß nicht geraubt ſie werden, nicht verletzt, 
Wenn du zu ſteigen wagſt, 
Auf Blumen trittſt und Wolken überragſt. 
Ha, ſeltnes Ungeheuer! 
(3d) wiederhol's mit Luſt, mit immer neuer N 
Doc was verfuch’ ich's bier mit deinen Zeichen 
Did) zu beſchwören? Keine Morte reichen, 
Und feine Bilder paffen, 
Um fold)” ein riefig Ungethüm zu faffen. 
Drum mag dein bloßer Name nun Did) wecken, 
Nicht deine Zeichen, nein, dein Name ſchrecken. 
Ha Goliath! für deſſen Ruhm ſich ſah 
Zu klein der Erdenkreis! 

Goliath tritt auf. 


Goliath. 


Wer ruft mich da, 
Giebt Leib und Stimme meinem wirren Weſen? 


Idolatrie. 


Wer iſt wohl auserleſen, 

Im Lichte zitternd aufgeblitzter Flammen, 

Die aus des Herzens kaltem Schauer ſtammen, 
In körperlicher Form der Phantaſie 

Mit dir zu reden, als Idolatrie? 


Jene Gottheit bin ich, welcher 
Einſt in Babylon Altar 7 
Und Verehrung ward zuerft 








da Die gefangene Bundeslade. 7 
3 In dem Bild des Bel errichtet!). 

En Nicht zufällig ward geboren 

3 PN; Sn den Tagen Abrahams 

x Dort ich, jenes Patriarchen, 


Den ald Vater dann der Gläub’gen 
Israels Volk verehren follte. 

Zu verftehen wollt’ id) dadurch, 
Ihm mid) widerfeßend, geben, 
Daß nicht einen Gottes Glaube 
Sur, nein, vieler auch vorhanden. 
Seit fid) Beld Idol erhoben, 
Sproßten andre bald in Menge; 
Bal, Babalin, Belphegor 

Folgten nach; aus diefer Wiege 
Dann erwuchfen folgerichtig 

Bald bei allen Völkern, welche 
Nur der Erde Rund bewohnen, 
Soldier Göttermenge Schaaren, 
Daß, um jener Maffen willen 
Welche mir in fremden Völkern, 
Die fie Heiden nennen, dienen, 
Selber mich zum Heidenthume 
Jene machen, die in ihrem 

Sulte ftrenger, nun gewahren, 
Daß, dem einen Gott zum Troge, 
Meine vielen ſchon die Zahl 
Dreipigtaufend überfteigen. 

Dod) von diefer unermeßnen 
Schaar verſchiedner Gößenbilder, 
Welche bald das Erz beleben, 

Hier das Gold und dort das Silber, 


1) Daß der Götzendienſt zuerſt in Babylonien entſtand, iſt eine bei 
Calderon öfter wiederkehrende Idee (vergl. das Nachtmahl des 
Balthaſar. Bd IL ©. 22, Anm. 27.), welche ſich wohl haupt— 
ſächlich darauf gründet, daß Abraham wegen des Götzendienſtes der 
Chaldäer von Gott den Auftrag erhielt, ſeine Heimath zu verlaſſen. 
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Dald den Thon, das Hol, den Stein, 
3a den Lehm felbft”) (fo verächtlich 
Sit fein Stoff, den blinder Eifer 
Nicht verehrungswürdig machte), 
Macht doch Feines mid) fo ftoly, 

Hebt mid) fo und macht berühmt mid), 
Als dad Dagon’d, angebetet 

Dom Philifter, das in Zwitter: 

Form erſcheint, wohl um zu zeigen, 
Daf ihm Erd’ und Waffer huldigt. 
Halb ein goldner Nomphenletb, 

Halb ein Fiſch im Schuppenkleide, 
Sieht es Ähnlich der Sirene, 

Melche durch Sefang bezaubert?); 
Ob zuweilen aud) des Namens 
Etymologie mit Zweifeln, 

Mit geheimer Angft mich fchredet. 
Dagon beißt ja auf Hebräifch 
Weizen, und ich weiß nicht welche 
Furcht mich, welcher Schreck mid immer, 
Wenn ih Weizen höre, Angftigt. 
Doch, vergeblich! wenn die Augen 
Mein Vertrauen darauf richtet, 

Daß du felbft ja, Goliath, 

Bift der Feldherr meiner Waffen. 


2) Vergl. die Barallelftelle im Nachtmahle ves Bolthaſar Bo, IL. ©, 21. 
(Anm. 24.) 

3) Der Götze Daaon hatte eine Girenengeftalt, einen menfclichen 
Oberleib, der in einen Fiſch endete, wie ihn Horaz beichreibt: Desinit 
in piscem mulier formosa superne (de arte poet.), In Bezug auf 
die Etymologie des Namens ¡ft zum Verſtändniß des Folgenden zu 
beachten, vaß Dag im Hebrätichen Fiich bedeutet (von dagah, fid) 
vermehren, wegen feiner Fruchtbarkeit). Damit hängt offenbar aud) 
das Mort Dagan, Trieb, Sproß, Frucht der Aebren, Getreide (Wei— 
zen over Gerfte) zufammen. In Bezug hierauf erklärt Sanchoniathon 
(bei Bhilo) Jaywv, 65 sore cito», woraus er folgert: 4ayav ¿vos 
oıToV. 
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Die gefamg 
0 Dephalb komm id) heut’, in diefer 
Schatten düftrer Phantafie, 
Um mid) deiner zu bedienen, 
Mit beſonders heft’gem Streben, 
Daß, je größren Plan ich hege, 
Größrer Kraft ich mid) verfichre 
Gegen Israels Volf, Vor vielen 
Sabren hier ſchon eingemandert, 
Kam es flüchtig, ausgeftofen 
Aus der Wüſte, und gelangte 
Bis zu Philiftaas hoben 
Gipfeln ; doch du webrteft ihm 
Eintritt mit fo vielen Siegen, 


, — Br Tie, beweint von ihnen, deinen 
Bi Ruhm ja überall verfünden, 
> So, gefehlagen mun fich fehend 


Sn der lebten Niederlage 

Dort in Aphek, wo vernichtet 

Und zerftoben ganz ihr Heer*), 

Hat die Flucht fie jegt enttäufchet, 

Wenn fie gegen deine Stärfe 

Nod) auf Menfchenkräfte bauten, | 

Defbalb follen Götterkräfte 

Shnen helfen jegt; fie wollen 

Ihre Bundeslade holen, 

Und ind Heer fie bringen lafjen. 

Melche Bundeslade? frägft du. 

Will's dir fagen. Diefe Lade, 
Ihres Gottes Schaß, fie wurde 

Sn der Múfte von Amara 

Aus den Cedern von Sethin 

Auf Befehl des Mofes fünftlich 

Einft gezimmert. Allen Regeln 

Iſt ihr reicher Schmuck entiprechend ; 
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Feinftes Gold umfleidet augen — 
Sie und innen; goldne Ringe, 

Vier, umfaſſen ihre Ecken. 

Und zwei Cherubim an beiden 
Seiten decken ſie mit ihren 5 
Flügeln; ihre Leiber ftüßen 
Einen Kranz, der ihre Kuppel 

Krönt?). Shr Tabernatel ift ein 

Zelt, ein Tempel der beweglich 

Mar, bid endlich er nad) Silo 

Kam, wo Ruhe er gefunden‘). 

Welchen Schatz, fo wirft du weiter 
Fragen, birgt denn diefe Lade? 

Das aud) follft du jebt erfahren. 

Erftens ift’8 der Stab der Wunder, 

Der den Nil in Blut verwandelt, 

Der, nachdem bedeckt mit Plagen 

Er Egypten, dann des rothen 

Meeres Fluthen felbft eröffnet”). 

Und das Zweite find die Tafeln 

Des Geſetzes, die auf harten 
Marmorbláttern, wie fein Volk eS 
Glaubt, gefchrieben, eingegraben 

Ihres Gottes eigner Finger. 

Doch nicht hiermit ift der Schatz 

Schon erſchöpft; den Stab, die Tafeln 

5) Die Beichreibung der Bundeslade fiehe Exod. cap. 37, | 

6) Die Stifthütte tam nad) Silo (vergl. Jofua 19, 51.) bald nad) der 
Beſitznahme de3 Landes Canaan durch die Israeliten und verblieb 
dafelbft bis zur Eroberung der Bundeslade durch die Vhilifter. 

7) Es ift eine durch die bl. Schrift nirgends verbürgte Annahme, daß 
der Stab bes Mofes mit dem er feine Wunder wirkte, derfelbe ge: 
wefen, der bei ver Wahl Aarons zum Hohenpriefter ergrünte und in | 
dieBundeslade gelegt wurde. Mad) Galmet (in Dictionario) war dies | 
vie Anficht der Muhamedaner, welche den Stab des Mofes mit der ' 
Authe Aarons vermedjelten. Aus welcher Quelle Calderon hier 
geſchöpft hat, bleibt zweifelhaft. ' | 
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Nod) begleitet eine Urne 

Vol von Manna, das in Fleinen 
Körnern einft Aurora weinte, 
Morgenröthe lächelnd ftreute, 

ALS auf Tifche von Smaragd 

Gott das weiße Tuch) gebreitet 
Seined Mables in der MWüfte, 
Munderbar'n Geſchmackes Koft. 
Go beichaffen ift die Lade, 

So der Schaß, dem jebt fie weihen, 
(Wohl zum Zeichen, daß fein feltnes, 
Sein geheimnißooll Geräthe 

Sei ein Schatten und ein Sinnbild 
Jenes Gott'8, auf den fte warten), 
Dpfereult und tiefe Ehre, 

Dank und unabläffig Sleben?). 
Da fte nun auf diefe Lade 

Alle ihre Hoffnung feben, 

Liegen fie ins Heer fie bringen. 
Denn im Anblick feines Gottes”), 
Sn Bertheid’gung feiner Sade, 
Welcher Geift belebt ſich nicht? 
Melches Herz verlör' den Muth? 
Heli, der ihr Hobherpriefter 

Iſt und Richter, weil die Lade 
Seined hohen Alters wegen, 

Er nicht kann begleiten, bat fie 





8) 63 darf im Munde der Idolatrie nicht befremden, daß fie ven Opfer: 
cult der Israeliten in der GStijtshütte, welcher Gott dargebracht 
wurde, auf die Bundeslade und ihren Inhalt bezieht, die ein Sinn: 
bild des Mejfias fei. Daß übrigens der geheimnikvolle Inbalt der 
Bundeslade wirklic auf Chriſtus und feine Eigenschaften fich bezog, 
tft nicht zu bezweifeln und miro von Calderon näher ausgeführt in 
dem Auto: „Das Herz gehört Maria.” Bd. II. ©. 262. u. ff. 

9) Die Idolatrie fat, ihrem Mejen gemäß, die Bundeslade al3 ben 

ſichtbaren Gott der J3raeliten auf. 
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Seinen Söhnen anvertrauet, 
Ophni und Phinees; doch ließ er 
Eid und Wort vorher ſich geben, 
Sie zurückzubringen ſicher, 
Oder in dem Kampf qu fterben* 9), 
Eilig ward das Werf betrieben, 
So der Marjd) beichleunigt, daß fie 
Heut’ im Lager wird erwartet, 
Schau, welch' prächtig Abenteuer 
Dir befchieden ; glauben jene 
Und verehren in den Schatten!) 
Diefer Lade ihres Gottes 
Nähe, zieht ein Gott in ihr 
Selber gegen dich zu Felde! 
Gegen Menfchen Fimpfend fiegen, 
Iſt für dich zu Feines Wagen. 
Dein Triumph foll höher wachlen, 
Sid) dein Mebermutb nod) heben; 
Denn, wenn wohl du es bedenfeft, 
Es erwägeft und betradhteft, 
Treffen hier zu diefem Ziele 
Günftig deinem Unternehmen 
Zwei Momente ja zufammen. 
Eins ift die Parthei, die ich 
Selbft in jenem, feinem Gotte 
Undanfbaren Volke habe. 
Denn vom Horeb anzufangen, 
Mo mein Unkraut fohon ich ſä'te, 
Faßt's in ihrem Bufen Wurzeln, 
Heute nod) nicht auögerottet. 
Seit dem Kalbe fehlen niemals 
Götzendien'riſche Hebräer! 

10) Eine poetische Filtion des Dichters, von der die hl. Schrift nicht? 

ihlt. 
11) —— Schatten“ d. h. in den geheimnißvollen Vorbildern, welch 
die Lade enthält. 


HEN 
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Und das Andre iſt's Drafel | 
Deines Namens. Heißt du Goliath 
Nit? Und ift ves Worts Bedeutung 
Nicht, (wenn wir’d in ihrer Sprache 

y Ueberfegen) Uebergang*?)? 

Iſt's nicht Uebergang, wenn Semand 
Sn dem Lande feiner Väter 

Wird des andren Landes Sklave? 
Drum, was fürchten wir, wenn Goliath 
Shre Sklaverei bedeutet, 

Menn ich felbft auf meiner Seite 

Dort Spione habe, welche 

Während mir fie ſchmeicheln, ihren 

Gott beleiv’gen und bewirken 

Daß zum Schuße nicht, zur Strafe 

Er gefommen; flar ja ift e, 

N Daß die Namen Sabaoth 

| Und Sehova! ?) beide jagen: 

. Iſt er Gott aud) des Erbarmens, 

FR Iſt ein Gott er aud) der Rache. 


Goliath. 


Schönheit! von mir angebetet ! 

Sa fo ift’3; denn feine Dame 

e tannte nie mit größrer Wahrheit 
5 Nod) ein Schmeichler angebetet. 
Schönheit, nicht von mir allein, 
Kein von Allen angebetet, 
(Niemand würde mich beleid’gen, 
Wenn aud Alle dich verehrten !) 











12) Der hebräiſche Stamm galah heißt gefangen nehmen. Das Mort 
hängt zufammen mit vem bebräifchen Ausdruck für transmigratio 


a babylonica und aud mit dem Namen Galilaea, Daher die ziemlich 
8 willkürliche Deutung des Dichters. 
13) Calderon ſchreibt (in der zweiten Hälfte ves fiebzehnten Jahrhunderts) 
Jehobath, 
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Welchen Dank kann id) dir bieten, 

Daß du ſolche Kunde brashteft, 

Da bevor ich noch fie hörte, 

Ich die Seele ſchon dir gab? 

Nicht nur flößt es feinen Schreden 

Gin mir, läßt mid) nicht erzittern, 

Daß ihr Gott zu Felde ziehe 

Gegen mid); es hebt vielmehr 

Meinen Stolz und ed erfreut mid), 

Daß ich ſolche Sorg’ ihm made. 

Sanbte einft ex dem Geſchlechte 

Canaans, dem nachgebornen, 

9118 den Himmel es erflettern 

Molíte, eine bloße Stimme, 

Die verwirren und zerftören 

Gollt ihr Werk, erkennt er an ja 

Meine Weberlegenheit 

Ueber Nimrod, wenn ihm gegen 

Nimrod Stimmen nur genügten, 

Zu verhindern, daß er fteige, 

Und er felbft herniederfteiget 

Gegen mid); ic) nöth’ge ibn, 

Daß in eigener Perjon er, 

(Sf es wahr daß er verborgen 

Sid) im Manna, in den Tafeln, 

In dem Stabe, in der Lade,) 

Seinen Wohnungsort in Silo 

Muß verlaffen und zu unfern 

Bergen nieder fich bemühen, 

Wo zu deinen Füßen werden 

Als Trophäen meiner Siege 

Manna, Stab und Tafeln liegen. 

Menn der Tag dann morgen grauet — 
(Trommeln und Trompeten hinter der Scene.) 

Dod) was find das für Trompeten, 

Die vom Lager her ertönen? 











— Die gefangene Bundeslade. 
Idolatrie. 
Was von hieraus ich erſpähe, 
Iſt, daß ſie den Wagen ſchon 
Mit der Bundeslade ſehen; 
Darum grüßen ſie die Lade 
Mit der Galve ſchon von Weitem. 
(Muftf und Sreudengefchrei.) 
Goliath. 
Hoch! zu jenen rauhen Tönen. 
Heiferer Trompeten, Dumpfer 
Zrommelichläge, fcheinen ſüß're 
Klänge nod) fich zu gefellen. 


Idolatrie. 
Laß uns lauſchen denn, ob etwas 
Wir von ihnen wohl verſtehen. 
Erſter Chor (hinter der Scene). 
Welchem Feind gelingt noch Spott, 
Wenn mit uns iſt unſer Gott? 
Idolatrie. 


Hörteft du? 
Goliath. 
Ja wohl, doc fürcht' ich 
Nichte, ob aud) die Kriegeslaute 
Und die füßen Harmonieen 
Noch fo jehr des Volkes Jubel 
Mit Gefchrei begleitet, immer 
Tod) aufs Neue wiederholen 
Ihre feitlich frohen Rufe, 


Auſik. 


Welchem Feind gelingt noch Spott, 
Wenn mit uns iſt unſer Gott? 
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Goliath. 


Wahrlich leicht die Antwort wäre, 
Wenn fid) meiner Worte Klang 
So erbibe, daß ſie's hörten! 
Goliath, er allein genügt 
Gegen euch und euren Gott, 
Wenn — 
(Trommelſchall.) 
Doch hinter unſrem Rücken 
Laſſen Trommeln und Trompeten 
Auch ſich hören? 


Idolatrie. 


Ja natürlich 
Iſts, daß deine Leute auch 
Antwort ſenden. Horche auf; 
Was du ſelber ſagen wollteſt, 
Wirſt du hören. 


Goliath. 
Schweig' und horche! 


Bweiter Chor (ber Philifter), 


Wer kann Iſrael bezwingen, 
Kann mit ſeinem Gotte ringen? 


Goliath. 


Schlecht erriethſt du's; der gedämpfte 
Ton der Hörner und der Trommeln 
Lautet anders, als du dachteſt. 
Horche wieder; hören wirft du 
Daß in ihrer Angít fie jagen: 

(Zugleich mit der Mufik.) 
Mer fann Iſrael bezwingen, 


Kann mit feinem Gotte ringen? 


(Hinter der Scene in traurigem Tone und von gedimpftem Trommeljchlag begleitet). 








; Sa Die gefangene Bundeslade. 





Goliath. 
Nun was fagft bu? 


Idolatrie. 
4 Dhne Zweifel 
, Fürchten fie der Strafen Drohung, 
Welche Söraeld Gott verhängte 
Sn Egypten, da fie feben 
Wie auf's neue er fie fchüßet; 
6 Und verzweifelnd haben wider 
Did) fte Meuterei erhoben. 


Goliath. 
Sch exfticte die Gefahr 
Gleich, die der Tumulte Anfang 
In fi birgt. 
el | Idolatrie. 
Da haſt du Recht; 
Wer Verwirrung bei dem Volke 


Sm Entſteh'n nicht unterdrückt, 
Heilt ſie ſpät wohl, oder nie. 


Goliath. 
Kommſt du mit mir? 


Idolatrie. 


Wann hat jemals 
Sich von dir Idolatrie 
Wohl entfernt? Ja, mit dir geh' ich, 
* Denn du trägſt mich in der Seele; 
= Dod) geftatte, da ich dort, 
Wo du weileft, nimmer fehle, 
Daß, in darftellbarer Form, 
| Sd), in anderem Gewande, 
he - Calberon, geiftl. Feſtſpiele. VII. 


A. 
J——— 
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Unter jened Volt mich ſchleiche, 
Um Verwirrung dort zu fáen. 
Findet mid) fein Gott bei ihm, 
Und erreicht es meine Lift, 

Dag mir meine Leute folgen, 
Zweifl’ ih nicht, daß jene Gunft 
Die fie hoffen, ich in Strafe 
Wandle, die fie. nicht erwarten. 


Goliath. 
Geh’, und fürchte nie von mit, 
Daß ich felbft die Drohung fürchte, 
Mie auch immer übermüthig 
Sie's und jubelnd wiederholen. 
Erfter Chor. 
Welchem Feind gelingt nod) Spott, 
Wenn mit uns ifi unfer Gott? 
Sdolatrie. 
Sa, ich glaub's gewiß, und Du 
Fürchte nicht, daß je dir fehle 
Meine Gunft, was immer auf) 
Dein erſchrocknes Volk behaupte. 
Bweiter Chor. 
Mer fann Israel bezwingen, | 
Kann mit feinem Gotte ringen? 
Goliath. 
Drum and Werk, ob widerfprechend 
Mud) die Doppelklänge ſchallen. 
Fdolatrie. 
Drum and Werk, ob beider Echo 
Sid) aud) ftreitend hier vermifche. 
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2° SEEN Erſter Chor. 


3 Welchem Feind gelingt noch Spott — 


Bweiter Chor. 
Wer kann Israel bezwingen — 


Erfter Chor. 


- Wenn mit uns ift unfer Gott. 


| weiter Chor. 
Kann mit feinem Gotte ringen. 


Alle. 


Wer kann Sörael bezwingen, 


Kann mit feinem Gotte ringen? 


ter Trommel- und Trompetenſchall von ben verf chiedenen Seiten gehen Beide ab, und es 
| auf unter Gejang und Tanz Iran, Abind, Turpin und Gefolge, und zulegt Ophni 
und Phineed. Im Hintergrunde erblickt man auf einem Wagen die Bundeslade, 


Ophni. 
Ja, geliebtes Volk des großen 
Adonai, ſeht, die heil'ge 
Bundeslade, die ſo lange 
Auf der Wandrung war durch ferne 
Oede Wüſtenhorizonte, 
Ohne Heimath, ohne Haus 


Und Altar, ſie kehret nochmals 


Aus der Wohnung, aus dem Tempel, 
Den in Silo ſie gefunden, 
Heute, um euch zu beglücken, 
Wieder in das Feld und Lager. 
Und da ſolche Gnade Gott 
Euch verleiht, zu andren vielen, 
Könnt ihr ſicher nun auf ihn 
Eure Hoffnung wieder feßen. 
9% 
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Phinees. 
Euer Hoherprieſter, Heli, 
Der mit ihr uns hergeſendet, 
Und, daß ohne ſie wir nimmer 
Vor ſein Antlitz wieder treten, 
Uns befohlen, läßt euch ſagen, 
Daß den Götzendienſt aus eurer 
Mitte ihr fortan vertreibet; 
Dadurch werdet ihr gewiß 
Eurer Hoffnung Ziel erlangen. 


Alle. 
So verſprechen wir es Alle. 


Fran (beifeite). 


Nur nicht ich, der nimmer laſſen 
Könnte je von Moab's Schönen. 


Abind (ebenfo). 


Nod) auch ich, dem nie entſchwindet 
Balin’s fúpes Angedenken. 


Turpin. 
Drum da ihre Ankunft Freude 


Nun verbreitet, möge Zanz 
Sept und und Gefang ergógen. 


Erſter Chor. 


Wenn in diefer Dundeslade, 

Die, daß Unheil nie uns fade, 
Unterpfand tft hoher Gnade, 

Uns verheißen felbft von Gott: 
„Welchem Feind gelingt noc) Spott?” 
Menn der Stab nun Schuß will geben 
MWunderfräftigen, und daneben 
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Das Gefeß uns need Leben 

Giebt, und in der Urne! *) eben 
Mabnt an’d größte Wunder Gott: 
3 Welchem Feind gelingt nod) Spott? 





Qurpin. 


Niemand zittre und erfchrecfe, 
Ob fid) auch entgegenftrecte 
Sener übermüth’ge Recke, 
Defien lange Leibesdecfe 

Sich fo kühn erhebt und flott, 
Menn mit und ift unfer Gott. 


Muſik. 
Wenn die Lade hier die Wiege 
Unſrer Freude, unſrer Siege — 
(Trommeln hinter der Scene.) 
Stimmen (von ferne). 
Zu den Waffen! Auf zum Kriege! 


Turpin. 

Klang der Ruf nicht: (ha, bei Gott!) 
| Welchem Feind gelingt nod Spott? 
We Alle. 

Mas bedeutet diefer Lärm? 

Stimmen (wie oben). 
Auf zum Kriege, zu den Waffen! 
Die Jdolatrie tritt auf, alg Bäuerin verfleidet. 
Holatrie. 
Unglüdfel’ge Söraeliten! 
Die dad Schickſal fortgeriffen 
14) In der Urne, welche das Manna enthält. 
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Bald aus eurem Wüſtenleben 

In unſel'ge Sklaverei, 

Die der Wüſte ihr entkommen, 
Um im Felde zu verderben! 

O erwartet doch nicht jenes 
Starken Rieſen ſo blutdürſt'ge 
Wuth, der euch die Schlacht zu bieten 
Schon mit allen ſeinen Schaaren 
Naht, mit doppelſtarkem Heere. 
Denn für jeden eurer Krieger 
Bringt ſein Uebermuth ja Hundert 
Oder mehr noch mit, daß wie 
Opferlämmer hingeſchlachtet 
Schon ihr euch betrachten könnet, 
Mit dem Meſſer an der Kehle. 
Ach, umſonſt vertraut auf euren 
Gott ihr; ihm auch iſt's genehm, 
Daß die Mittel man ergreife, 
Dem Verderben zu entrinnen. 
Fliehet drum das zweifelloſe 
Elend, das euch ſonſt erwartet; 
Denn Verwegenheit ja wär' es, 
Wunder hier von Gott erwarten, 
Welcher ohne Wunder ſchützen 
Euer Leben will und retten, 

Dieſe Warnung nun euch ſendend. 
Eine Bäurin, ungebildet, 

Tochter dieſer Berge, bin ich, 

Die von menſchlich allgemeinem 
Mitleidstriebe ich erleuchtet 

Und gedrängt, da's wohl ein Jammer 
Wär, genöthigt fein, ſchon morgen 
Leichen bier bei jeder Blume, 
Gräber bier bei jeder Pflanze 

Zu betreten, heute fomme 

Sud zu warnen und durd) meine 
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Morte Andres nicht erziele, 


Als von Sklaverei und Tod 

Sud) zu retten. Welch' verborgner 

Pfad, welch ſichrer Zufluchtöort, 

Welche unwegfame Wildniß 

Diefer Berge giebt'3, wohin ich 

Nicht gedrungen? Ohne Zweifel 

Iſt's, daß dort in jenen Schluchten, 

Mer nur immer meiner Tritte 

Spuren folgt, den Weg wohl findet, 

Wo, dem drohenden Verderben 

Schnell entfommend, er dad Leben 

Und die Seele retten Fann. 

Drum, wer ferner noch zu leben 

Wünſcht, der folge meiner Fährte! 
(Beifeite): 

Menn die Täuſchung mir gelingt, 

Und auf mid) fie mehr vertrauen, 

218 auf ihren Gott, dann hat die 

Melt ein praktiſches Grempel, 

Daß, wie viele ſich entichlofjen 

Der Idolatrie zu folgen, 

Von der Bundeslade laffen. vb. 


Fran. 


Höre, warte! 


Abind. 
Bleibe! Meile! 


Sie wollen ihr folgen. 


Ophni und Phinees. 


Tobin eilt ihr? 


Die Beiden. 
Sener feltnen 


Schönheit nach, um uns zu retten. 
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Ophni und Phinees. 


Einer Bäurin, einer Heidin, 
Traut ihr? 


Turpin. 


Nun, warum denn nicht? 
Sollten götzendieneriſche 

Bäuerinnen denn bie Moden 

Hof'ſcher Damen ſchon verſtehen, 

Die zu lügen gar ſich rühmen, 

Weil fie Staat mit Lügen machen? 


Iran. 


Gr bat Recht; und wenn ihr Mitleid 
Und die Ueberlegenheit 

Unfred Feindes offenbarte 

Und zur Rettung Mittel bot, 
Weshalb folíten wird nicht glauben? 


Ophni. 
Weil ſie ſchlau und unbefangen, 
So wie jene erſte Schlange, 
Hier, mit Menſchenſtimm' und Antlitz, 
Will, daß ihr, nur ihr vertrauend, 
Euch mißtrauiſch ſo erzeiget, 
Daß euch Gott beſchützen werde. 
Dadurch hat ſie ſich verrathen 
Uns als Götzendienerin, 
Ja als ſolche, die den ganzen 
Götzendienſt in ſich beſchließet. 


Phinees. 
Seht ihr's noch nicht ein, ſo denket 
An die Moabiterinnen, 
Die mit falſchen Schmeichelworten 
Einſt ſo leicht das Volk verführten. 


Ra. 
ne | Die gefangene Bundeslade —— 
Abiud. 


Doch nicht immer iſt die Schönheit 
Undankbar; und da auch eure 
Sitten ja nicht allzubeilig*?), 
Wär’ e8 möglich, daß von ihnen 
Unfer Unglück etwa ftamme? 
Nun, was fagt ihr? 


Phinees. 
Mär es Wahrheit 
Aud), fo wär’ ein Unterfchied 
Zwiſchen Sünd’gen doch und Leugnen? 9) 
Mob! vorhanden. Schlechtes Leben 
Kann ein guter Tod verbeffern. 


Stimme (Hinter der Scene). 
Sterb’ der Leib, doch nicht der Ruhm! 


Iran. 
Laß’ und, Opbni! 
Abiud. 
Meiche, Phinees! 


Ophni. 
Wenn ihr ſeht, daß ſchon der Feind 
Mit dem ganzen Heer ſich nahet, 
Daß geſchlagen und zerſtreut 
Schon die Vorhut flieht und Schutz 


15) Bekanntlich hatten die Söhne des Heli ſchweres Aergerniß gegeben 
und dadurch ſelbſt auf ihren ſchwachen allzu nachſichtigen Vater die 
Strafe Gottes herabgezogen. 

16), Leugnen“ d. h. wohl „ven Glauben u durch Abfall zur 
Idolatrie. 
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Hier in unfrer Mitte fuchend, 


Zur Verthcid'gung nun und rufet, 
(Trommeln.) 


Wollt ihr und verlaffen? 


Iran und Abind. 
Deine 
Signen Morte, die und fchmähen, 
Dienen zur Entfehuldigung. 
Holde Schönheit, bleib’; wir fommen. we. 


Idolatrie (Hinter der Scene). 
Sn die Berge, Israeliten! 

Diele Stimmen (ebenfo). 
Auf Hebräer! in die Berge! 


Aphni. 
Ha, nicht fie allein! von allen 
Unfern Schaaren folgen Viele 
Shrem Beifpiel ſchon und fliehen. 


Phinees. 


Und die Andern, da fte fehen, 
Mie den Poften fie verlaffen, 
Menden feige aud) den Rüden. 


Turpin. 


Doch nicht ich. Ich wend' ihn nicht, 
Weder um dem Weib zu folgen, 
Noch um in den Kampf zu eilen; 
Nein ich will nach Hauſe gehen. 
Hält man Uebel gegen Uebel, 

Find ich, ſo nach meiner Meinung, 
Arbeit beſſer nod) als Krieg“7). un. 


17) Turpin iſt nad) der Annahme des Dichters cin Bauer, der ſein Haus 
verlaſſen hat, um im Kriege ſein Glück zu verſuchen. | 
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Goliath (hinter der Scene). 
Tödtet Alle! 


Stimmen. 
Auf zum Kampfe! 


Goliath (esenio). 
Keine Schonung! 


Stimmen. 
Zu den Waffen! 


* Phinees. 


Wehe, weh' uns Unglückſel'gen! 
Schon, da überwältigt find die 
Erften Reihen, dringt in's Centrum 
Sekt ded Kampfes Goliath, 

Mo die Lade fteht. Mas thun wir? 


Ophni. 


Laß verſuchen, die Zerſtreuten 

Noch zu ſammeln. Iſt's vergeblich, 
Laß uns Leib an Leib dann ſterben; 

Beſſer ſterben noch mit Ehren, 

Als mit Schande weiter leben. 


Goliath (tritt auf). 


Alle follen fterben, feiner 
Mit dem Leben hier entfommen; 
Bis zur Sonne fprige auf 
Das Hebräerblut; der Blumen 
Farben follen alle ſchwinden 
Bis auf eine, die des Purpurs; 
Unerfättlich ift der Durft 
Meiner giftig wilden Wuth. 
Die Idolatrie tritt auf in ihrer urſprünglichen Tracht. 
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Idolatrie. 
Gegen wen nod) wütheſt du, 
Da das ganze Feld ja öde 
Schon? Die Einen folgten mir, 
Und die Andern, da von ihnen 
Sie verlaffen wurden, flohen. 


Goliath. 
Nod) ja giebt's zu thun; denn ſiehe, 
Unter diefen Ueberbleibfeln 
Hier von Reichen und von Waffen, 
Bon verlaffnen Lebensmitteln, 
Blieb, wenn nicht mein Auge täuſchet, 
Over jene Zeichen lügen, 
Ohne Wache dort die Lade. 


Phinees. 
Sa gewiß, die Lade blieb; 
Doc) gewiß nicht ohme Wache! 


Goliath. 
er denn blieb, fie zu bewachen? 


Phinees. 
Mer genügt, fie zu vertheid'gen. 
Ophni. 
Und genügt er nicht, ſo will er 


Als der Bundeslade Opfer 
Tauſend Leben gern verlieren. 


Goliath. 
Thör'chte Burſchen! könnt ich fürchten 
Jemals, wird’ ich ficher fürchten 
Euren Mebermuth ; denn denfen 
Wird id), nur ein närr'ſcher Knabe 
Könnt’ an folche That fid) wagen, 


Die gefangene Bundeslade. 29 


Mir zu fteh’n, in deffen Kopfe 
Diefes Schwerdt, das offenbar doch 
Mard geftählt in jener gift’gen 
Schmiede, die der Parze Scheere 
Schärfte! 9), unbeweglich fchien. 


Sdolatrie, 


Unbeweglih? Kann did) jemals 
Etwas ſchrecken? 


Goliath. 
Nein, gewiß nicht; 
Und zum Lohn des Uebermutbes 
Sollen fie die Ehre haben, 
Dap fte Goliath felber tödte, 
Sie fimpfen mit einander. 
Ivolatrie. 
Dieſes Lob, es theil' ſich zwifchen 
Dir und deiner Sdolatrie. 
Die Beiden. 
Zwiſchen Ophni und Phinees theile 
Sid) der Ruhm, in folhem Streite 
Hier zu fterben. 
Goliath. 


Go erwerbt ihn; 
Sterbt zugleich durch einen Streich. 


Ophni. 
Wehe! 


Phinees. 
Ach! 


18) D. b. das ſicheren Tod bringt. Der Sinn iſt: Nur ein Thor, der fi) 
einbilvet, dab mein Schwerdt, das fo vielen den Ton ſchon gebracht, ihm 
gegenüber fic) nicht rühren wird, Tann e3 wagen, mich zu erwarten. 
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Ophni. 
Nicht ſage, Vater! 
Daß mein Wort ich nicht erfülle. 
Er fällt. 
| Phinees (ebenfo). 
Sch auch; ohne Bundedlade 
Seh’ id) nie dein Antlig wieder. 
Ophni. 
O Gericht, gerechtes, Gottes! 
Phinees. 
O geheimnißvolle Lehre! 
Opyni. 
Wie wird's klar mir jetzt, daß Alle — 
Phinees. 
Die zu ihrem Unglücksſterne — 
Beide. 
Folgten ber Idolatrie, 
Dur dy die Bundeslade fterben! 
Goliath. 


Schleppt fie fort; bie Lade aber 
Wandre ald Gefangnenun 
Sn den großen Dagonstempel. 


Man entfernt die Leichen und trägt die Bundeslade fort. 


Idolatrie. 
Alle ſinget nun mit lautem 


Jubel, im Verein mit mir, 
Unſres großen Goliath Ruhm. 


= | A Die gefangene Bundeslade. 31 
ke | Bweiter Chor. 

dl Seine Ehre, hoch fie lebe! 

J Unſern Feldherrn laßt uns preiſen, 


Daß er ſolchen Cult erweiſen 
Dem Dagon wolle, daß zum Opfer gebe 
Er ihm die Lade, die in Banden ſchwebe! 


Wahrend dieſes Geſanges tritt das Gefolge unter Trommeln und Trompeten ab, Von der 
anderen Seite ertönen in der Ferne gedämpfte Trommeln und eine Trauermuſik. Samuel 
ſpricht hinter der Scene und der Chor ſingt die folgenden Verſe. 


Samuel und Muſik. 


Sterbe Israel's Ehre, ſterbe 

All' ſein Ruhm an dieſem Tage, 

Wo, zu ſeiner Sünden Plage, 

Es ſieht gefangen nun, als Dagons Erbe, 
Die Lade, die es nie zurückerwerbe! 


Goliath. 
Welch' ein traurig klagend Echo 
Störet unſres Jubels Freude? 


Idolatrie. 


Das bedeutet, daß die Welt 

Iſt des wetterwend'ſchen Glückes 
Schauplatz. De. Hebräer, welcher 
Geſtern voll des Jubels war, 

Floh in die Gebirge, wo er, 

Unſern Sieg von fern erblickend, 
Heut ſein Mißgeſchick beweinet. 
Deine Leute, welche geſtern, 
Eingeſchüchtert, traurig zagten, 
Singen heute Siegeslieder. 


Goliath. 


Da ſo kurz der Uebergang 
Iſt vom Glück zum Mißgeſchick, 
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Laßt und heut das Glüd genießen, 
Ohm’ um morgen und zu kümmern. 
Mögen weinen jene; finget 

Ihr big an den Abhang bin des 
Berges, wo der Tempel ftebt; 

Mag fich Deiver Lied vermifchen. 


Man erblickt im Hintergrunde den offenen Tempel des Dagon, mit dem Bilde des letzteren 
(Halb Nymphe und Halb Fisch) in der Mitte. Der Zug bewegt fich mit ber Bundeslade dem 


Tempel zu. Der Chor ber Israeliten fingt Hinter der Scene. 
Bweiter Chor. 
Goliath's Ehre, hoch fie lebe! 
Erfter Chor. 
Sterbe Israels Ehre, fterbe! 


Bweiter Chor. 
Die Freud’ und nichts verderbe — 


Erſter Chor. 
Und ferne Klag’ umgebe — 


Bmeiter Chor. 
Daß diefe Lade nun in Banden ſchwebe! 


Erſter Chor. 
Die Lade, die es nie zurückerwerbe! 
Erſter Chor. 
Rebe, lebe — + 
Bweiter Chor. 
Sterbe, fterbe — 
Beide zugleich. 
1. Die Freud’ und nichts verderbe — 
2. Und ferne Klag’ umgebe — 


1. Daß diefe Lade nun in Banden ſchwebe. 
a Die Lade, die ed nie zurüderwerbe. 
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Sdolatrie. 


Schon das Thor, aus Erz gegoffen, 
Dort von Dagond Tempelballe 
Hat fich bei dem Jubelſchalle 
Unfrer Stimmen weit erfchlofien. 


Goliath. 


Großer Gott der Philiftäer, 
Der dich treu verehret, bietet 

- Diefen Schuß, den Israel hütet, 
Zum Tribut dir. Dort nun fteh’ er, 
Auf dem Steine, der Altar 
Deiner Opfer if. Die Welt 
Klare Kunde fo erhält, 
Wie id) fromm und tapfer war; 
Tapfer, denn gewonnen hab’ ich 
Ihn im Feld und fchleppt ihn her; 
Fromm, denn Andern giebt's nicht mehr, 
Der, was meinem Gotte gab ich, 
Seinem ſchenkte! Man erzähl’: 
Mer wohl gleichet (ohne Spott) 
Dir und mir? 


Michael (Hinter der Scene). 


Wer ift wie Gott? 
Das tt Sache Michaels. 


Die Arche wird auf einen Stein von Jaspis gejeßt vor dem Bilde de3 Dagon, 


Idolatrie. 
Hört'ſt du ſeltſam reden? 


Goliath. 


Nein. 
Calderon, geiſtl. Feſtſpiele. VIII. 3 
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19) „Zum zweiten Dale”. Anfpielung auf den Kampf Michaels im 


Die gefangene Bunbeslabe. 


Ivolatrie (für fido). 
Niemand hört ed; (wehe mir!) 
Sch allein ja habe hier 
Ein Gehör, wie Geifter fein. 


Michael ericheint in einer Wolfe über dem Bilde des Dagon mit gezúdtem Schwerbte 
(für die Begenwártigen, außer der Idolatrie, unfichtbar). 


Erfter Chor. 


Platz der Lade ſchon man räumte. 
Welche Freude, feht, o febt, 
Wie fo paffend dort fie fteht. 


Sdolatrie. 
Schweige Furcht, die in mir feimte. 


Michael. 
Durd der Engel Hände ftetd 
Seine Wunder ließ vollbringen 
Gott; drum will hervor nun dringen 
Sch, (durd) meine Hände gebt'3), 
Um als Wächter mid) zu zeigen 
Bon der Synagoge Ruhm, 
Ueber diefed Heiligthum 
Meine Hände fchübend neigen. 
Und fo mög’, unfelig Erz, 
Deines Geiftes Trug zu Fürzen, 
Did) zum zweiten Male ftürzen 
Sept „Wer ift wie Gott. 9) Erfährt’s 
Go dein Stolz, die Stirn zu reiben 
Sid) im Staub, erfenn’d mit Bangen: 
Mo die Lade ruht gefangen, 
Darfft du nimmer ftehen bleiben. 


Er berührt die Statue des Dagon mit dem Schwerte, fo daß fie vor der Bundeslade zu 
Boden fällt. 


Himmel mit den gefallenen Geiftern, deren einer aud) das Bild des 
Dagon bier befeelt und in ihm verehrt wird. 
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Soldaten. 
Himmel hilf! 
Sdolatrie und Goliath (id umſehend). 
Mas ift gefchehen ? 


Ein Soldat. 


Don der Lade zum Altar 
Wieder blickend, müfjen gar 
Dagon wir am Boden fehen; 
Niemand nabte fid) ihm doch. 


Sdolatrie. 


Stellt ihn auf; was fürchtet ihr? 
Groß, fürwahr, fein Zorn ift hier, 
Daß, fie zu zertrümmern nod), 
Da im Tempel er fie fah, 

Er vom Throne ftürzt’ auf fie. 


Goliath. 


Sa, fo iſt's Idolatrie. 

Stellt drum wieder auf ihn da; 

Fühlt beleidigt Dagon ſich, 

Daß im Tempel hier die Lade, 

Ich verföh'n ihn; denn ich babe 

Den Altar ihm ficherlich 

Morgen in der Opfer Blut, 

Die ich felber dann ihm ſchlachte; 

Und da’s heut unmöglich machte 
3 Schon der dunklen Schatten Fluth, 

Welche, Fampfend mit dem Tage, 

Nacht entfendet allzufrüh, 

Bleibe du, Soolatrie, 

In dem Tempel hier und fage 
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Dagon, um ihn zu verfähnen, 

Konnt id) ihn beleid’gen hier: 

Goliath ftrebt mit heißer Gier, 

Sich and Opfern zu gemöhnen. 
20 mit den Soldaten. 


Idolatrie. 


Wider Willen mir's geſchieht 

Daß ich jetzt gelaſſen ward 

Hier in deſſen Gegenwart, 

Den nur Geiſterauge ſieht, 

Selbſt ein Geiſt in Körperhülle, 
Um dem Volke beizuſteh'n, 

Das zum Ziel er ſich erſeh'n 
Seines Zorn's. Drum mir enthülle, 
Michael, da mir ergeben 

In Anbetung ſie mir dienen, 

Was verlangſt du denn von ihnen? 


Michael. 


Ihrem Wahne ſie entheben 

Will ich; dieſes Licht belehre 

Auch den Rohſten, daß verliere 
Gott der Gläub'ge ſünd'gend; ihre 
Beute doch Gewinn nicht wäre 
Den Ungläub'gen. Beiden immer 
Iſt Er nahe; doch es nützt 
Keinem, daß er Gott beſitzt, 
Wenn mit Ihm er bleibet nimmer. 
Dieſer Wahrheit Licht erzähl's, 
Daß, zu fangen dieſe Lade, 

Nicht für die Philiſter Gnade, 
Sondern Strafe Israels. 

Drum, da Beide Gott gejchlagen, 
Meine der, und feufze jener; 
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Nicht, weil Gott ihm fehle, ſtöhn' er, 
Nein, weil Gott fie bei fid) haben?®). 


3dolatrie. 


Mag foll weinen denn und flagen 
Diefer?*), da in meinem Nebe 
Sch ihn halte und ergóge? 


Michael. 
Das wird flar und deutlich fagen 
(Schnell entfieht ja ſchon die Nacht) 
Sud) des Morgens erftes Grauen. 


Sdolatrie. 


Menig wabrlid mein Vertrauen 
Deine Drohung zittern macht; 
Wirkſt Du dad Geheimniß wieder, 
Das nur ich allein hier fab, 

Doch nicht jene, red’ ich da 

Liſtig feine Wirfung nieder. 

Mas beginnft du? 


Michael. 
Da's genüget 
Nicht, ven Götzen umzuftoßen, 
Daß er vor der Lade großem 
SHeiligthum am Boden lieget, 
Werd ich ſchlagen ihn fo hart 
Und zertrümmern, daß er nie 
Stehend mehr verhöhne fie. 


20) Der Sinn tt: Das Unglüd ſowohl der J3raeliten al3 der Vhilifter 
fommt her von der Nähe Gottes in dem Symbol feiner Bundeslade. 
Diefe brachte ven Israeliten Unglüd, weil fie nicht in würdiger Ver: 
fafjung waren, um ven Schuß Gottes fich zu verdienen, und fie 
bringt jest den Philiſtern Unglüd, weil fie von ihnen entweiht und 
verunehrt wird. 

21) ,Diefer” nämlich der Philifter. 
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Ivolatrie. 
Und wie dad? 


Michael. 
Auf diefe Art. 


Er ſchlägt das Bild zum zmweitenmale, fo daß es zerfpringt. Die Jdolatrie fallt in ehe, 
Donner und Blig, 


Idolatrie. 
Unglückſel'ger, wehe mir! 


Michael. 

Dieſem tödtlichen Erzittern 
Folge ſchreckendes Gewittern; 
Doch erſchöpfte nicht ſich hier 
Deine Strafe; ſchlimme Zeit, 
Trübſal, Angſt und Todesſchauer 
Hunger, Durſt und jede Trauer, 
Peſt und Noth, Unfruchtbarkeit, 
Sei nun deines Volkes Plage 
Jetzt zur Strafe. Fürder nicht 
In des Mannes Angeſicht 
Dagon Brot zu deuten wage!??) 

Er verſchwindet unter Donner und Blig. 





Stimmen. 
Welcher Schreden, welches Leid! 
Goliath tritt auf erſchrocken. 
Goliath. 


Da ich bei des Tages Grauen, 
Sud durch Eifer zu erbauen, 

Schon zum Opfern bin bereit, 
Welch ein plögliches Erbeben ? 


22) Vergl. oben Anm. 3. 
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Mollt ihr, Götter! daß die Erde 

Aus dem Grund gehoben werde, 

Soll der Himmel nicht mehr leben? 
Geht der Krampf nicht bald vorbei? 
Legt ſich bald nicht dies Getümmel? 
Soll die Erde und der Himmel 
Untergeh’n mit Schmerzenöfchrei ? 
Weshalb Dagon — doch, was fchau’ ich ? 
Mas, Idolatrie — iſt's möglich? 

Er zertrümmert, und du kläglich 
Matt? Nicht meinen Augen trau’ id). 
So unglüdlich ift nod) nie 

Mir ein Tag ja angebrochen. 

Da fie fah, daß er zerbrochen, 

Sant fie hin, Sdolatrie! 

Aud) das Volf, ob dieſes Falles 
Sammert laut und finft in Trauer. 


Stimmen (Hinter der Scene). 
Welcher Schreien! Welcher Schauer! 


Goliath. 


Fürchtet nichts; denn gegen Alles 
G'nüge ih. Ha, Schönheit, fage, 
Mer befhimpfte Dagons Bild? 

Mer hat deinen Glanz verhüllt? 


Idolatrie (erwachend). 


Weiß es nicht; (o herbe Plage!) 

Das nur weiß ich, (welch' ein Schmerz!) 
Daß ich ſtumm, (o bittres Leid!) 

Weil mir (Ungerechtigkeit!) 

Jeder Athem (Schweige Herz!) 

Fehlt, (o unerhörte Dual!) 

Den das Herz mir weigert, (ach!) 

Da es ſich (mein Blut, gemach!) 
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Selbft (o Leiden ohne Zahl!) 
Sieht verlaffen ja von mir. 
Nichts vermag id) dir zu jagen, 
Denn da felbft ih möchte fragen 
Ueber mid), wie fagt' ichs Dir, 
Mit welch' Wundermwerf betrübt er, 
Sener Gott da der Hebräer, 
Heute noch die Philiftäer, 

Go wie geftern die Egypter. 
Meine Ohnmacht, meine Hiße, 
Jene Trümmer dort bezeugen’s, 


Als Dolmeticher meined Schweigend, 


Fene Donner, jene Blitze! 
Erdbeben. 

Fürchtet ſeinen Zorn! Er läßt 

Seine Plagen auf euch fallen, 

Gift'ge Dünſte überwallen, 


Schlägt mit Hunger, Durſt und Peſt 


Euer Land; unreine Thiere 
Werden ſeine Frucht zerſtören; 
Selbſt dem Waſſer wird er wehren, 
Daß es reine Wellen führe, 
Wird in Blut die Bäche wandeln. 
Deutlich zeigt er ſein Verlangen, 
Daß nicht länger mehr gefangen 
Sei die Lade, durch ſein Handeln, 
Seiner Waffen drohend Schwingen. 
Gebt zurück ſie und bedenkt 
Mie mit Schnelligkeit ihr's lenkt, 
Sie von euch hinwegzubringen. 
Denn nur ſie die Urſach' ward, 
Daß (weh' mir! ich ſag's mit Noth) 
Unſer Dagon nicht mehr Brot 
In des Manna Gegenwart. 

Ab. 
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Goliath. 


Marte, bleib’! bis exft mir flar 
Diefes Räthſel. Aufgeregt 

Mir das Herz im Bufen ſchlägt, 
Weiß nicht, was von all’ dem wahr! 
Beſſer iſt's, daß man's verhehle. 
Schließt den Tempel! Keiner wage 
Einzutreten; Niemand ſage 


Draußen etwas und erzähle! 
Ab. 


Die Scene verwandelt ſich in eine Gegend in Paläſtina. Sammel tritt auf. 
Samuel, 


Sterbe Israels Ehre, fterbe 

AM fein Ruhm an diefem Tage, 

Wo zu feiner Sünden Plage 
Es fieht gefangen nun ald Dagons Erbe 
Die Lade, die es nie zurückerwerbe! 


Herr! wie unerforfchlich find 
Deine Wege! Wär’ es möglich 
Unfrem Unverftand, zu lefen 
Einen Punkt nur deiner Weisheit, 
O wie deutlich würd’ er finden, 
Daß, was unfrem blöden Blicke 
Scheint hier unten herbe Strenge, 
Wohl dort oben reine Güte ! 
Wüßt id) nur mid) auszudrücen, 
Würd' ich wagen, zu behaupten, 
Daß die Fügung Deines tiefen 
Weisheitsſchlußes, zuzulaffen, 

Daß die göttlich heil’gen Pfänder 
Diefer Lade, — ja die Pfänder, 
Melhe das Gefek bedeuten, 
Welches ewig wird befeftigt, 
Wenn die fruchtbar unverfehrte 
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Ruthe Jeſſes Blüthen treibet 

Und die Wolfen in lebend’gem 
Manna Engelöbrod und regnen??) — 
Zuzulaffen (wiederhol ich, 
Zaufendmal ja möcht ichs fagen) 
Daß fo tief geheimnißvolle 

Zeichen, Schatten und Figuren 

Sener Anfunft, der wir harren, 

Die fo oft verheigen allen 
Patriarchen und Propheten, 

Nun vom Heidenvolf gefangen 

Und geraubt, erdulden (wehe!) 
Sacrilegifhe Verachtung 

Und Belhimpfung — daß dies Alles 
Hier bedeute, daß ſich Gottes 
Langmuth und Geduld nur gleichfam 
Neben wolle an den Schatten, 

Für die Zeit, wo Wirklichfeit 

Solche Schmach nod) wird erfahren? *). 
Drum, betracht’ ich die Beſchimpfung 
Go in feiner Vorſicht Lichte, 

Muß mit Danf id) wahrlich enden, 
Mo mit Klagen id) begonnen, 

Sn dir giebt es feinen Zufall, 

Herr; geheimnißvoll it Alles. 

Freuen mag fid) drum die Seele, 
Ob's der Leib auch ſchmerzlich fühle. 
Glauben mög’ der Glaube, ob der 
Sinn auch zweifle; und zum Zeugniß 
Diefed Glaubens ruf ich alle 


23) Vergl. oben Anm. 9. 
24) Der Sinn ift: Da Chriftus felbft und feine Kirche einft noch der 
Gegenftand der Verunehrung und der facrilegiihen Mißhandlung 
der Welt werden wird, fo fcheint die Geduld und Langmuth Gottes 
fido hier gleihfam an ber Berunehrung der Vorbilder üben zu wollen 
für die künftige Ertragung nod) größerer Beleidigungen, | 
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Greaturen auf, mit mir zu 
Danten. Als die exfte mög’ der 
Himmel fpreden — 


Stimmen (Hinter der Scene). 
Samuel lebe! 


Samuel. 


Dad war Antwort von ber Erde, 
Nicht vom Himmel; Mißverftändnig 
Zwiſchen Frage bier und Antwort, 


Stimmen. 


Samuel lebe! 
ron tritt auf. 


Samuel, 


Iran, was für 
Neuigfeit hat fic) begeben ? 


Iran (für fin). 


Seine Gunft mir zu gewinnen, 

Muß id) meinen Cult verleugnen, 
(Laut.) 

Als die herbe Trauerkunde 

Bom Verluft der Lade und 

Bon dem Tode feiner Söhne 

Hin zu Heli fam, da fiel er 

Sp von Schrecken überwältigt 

Um, daß bei dem Fall er ftarb25), 

Da nun ohne Hohenpriefter, 

Ohne Richter fidy das Volk 

Sab, da warf es feine Blicke 

Jetzt auf did); von Silo blickt es 


25) Bergl. 1. Reg, 4, 18, 
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Hin nad) Ramatha?°) wo deine 
Mohnung, ruft als feinen Richter, 
Seinen Priefter jeßt Dich aus. 
Daß du febeft, wie wohl Niemand 
Gold) gerechte, fold” vernünft’ge 
Mahl begünftigt mehr ale ich, 
Kam ich Allen fehnell zuvor, 
Welche dich zu fuchen fommen, 
Um dir Nachricht — 


Samuel. 


Still, nicht weiter! 
Und du Volf! halt ein und warte, 
Und bevor du kommſt, betrachte 
Und bedenf’ mein Unvermögen. 
Mer denn bin ich, daß auf meiner 
Schultern Schwäche ſolche Laft du 
Legen willit, wie eines Staates 
Leitung, den fo fchlimme Wunden 
Ganz bebeden, daß fte feines 
Gottes Anblick felbft ihm raubten ? 
Kehr zurück, und mad) mir” nimmer 
Gold) gefahrvoll Anerbieten, 
Mo annehmend, wie verwerfend, 
3d) den Herrn beleid’gen fónnte. 


Stimmen (hinter der Scene), 


Meifter, Richter, Hoherpriefter 
Sollft du fein; nicht fol entfehuld’gen 
Deine Demuth did. 


Abiud tritt auf. 


26) Samuel wohnte i in Ramatba nad) 1. Reg. 7, 17. Uebrigens bring 


dung mit der Miedergeminnung der Bundeslade, was aus der Erz 
zählung der bl. Schrift nicht hervorgeht, welche Samuel als Richter 
erft erwähnt, nachdem die Lade bereits wieder in Cariathjarim (im 
Haufe Abinadab3) war. 
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Abind. 


Verweilet, 
Wartet; laft mid), eh’ ihr tommet, 
Selber erft ihn überzeugen. 

(Für fic.) 

(Richt'ger fagt' ich: ihn befchwicht'gen 
Ueber leifer Furcht Verdadht.) 

(Laut.) 
Nimm die Bürde, Samuel, an, 
Oder fürchte, Gott zu Fränfen. 


Samuel. 


Und weshalb? 

Abind. 

Ein Sohn der heißen 

Thränen deiner Mutter, Anna, 
Bift du, und dein eigner Name 
Samuel, der Gottesgabe 
Wird gedeutet, er ermahnet, 
Seinem Sinne zu entiprechen. 
3n dem Heiligtum erzogen 
Wardſt du; ſchon in zartem Alter 
Rief dich dreimal Gott; prophet'ſchen 
Seift ja wollt’ er dir verleihen, 
Heli felbft und feine Söhne 
Zu ermahnen. Kann den jener, 
Welchen Gott zu diefer höchften 
Richterwürde fchon erwählte, 
Sid) entziehen, wenn dad Volt 
Eben diefe Wahl getroffen 
Jetzt? Und war die exfte gut, 
Könnte ſchlecht die andre fein? 
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Stimmen (wie oben). 


Nimm die Bürde, Samuel, an, 
Oder fürchte Gott zu kränken! 


Samuel. 
Was beginn id), Herr? Dein Volt 
Drängt fo mächtig mic), ald wär’ es 
Deine Stimme! Meines eignen 
Sinn’s Verándrung zeigt mir's an; 
Denn der Widerftand verwandelt 
3n Geborfam fic). Dem innren 
Drange alfo, der in mir fid) 
Regt, vertrauend, Israel, nehm’ ich 
An die ſchwere Gabe von fo 
Wunderbarer, feltner Art, 
Dag fie drückt, wodurch fie tröftet, 
Und erquickt, wodurd fie drüdt. 


Stimmen. 
Samuel lebe! 


Andere. 
Samuel lebe! 


ran. 


Nun fo bringt der Ehre Zeichen 
Segt, den Mantel — 


Abiud, 
Hirtenftab — 


dran. 
Und das heilige Diadem. 


Die genannten Gegenftände werden herbeigebracht. 
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Samuel. 


Da du, Israel, nun mir bieteſt, 
Und ich nicht entgegenſtrebe, 

In dem größten deiner Kämpfe 
Deine Bürde, ſei zum Zeichen, 
Daß die Kugel der Regierung 
Stets auf zweien Polen ruhe, 
Auf der Strafe und dem Lohne, 
Nun die erſte Sache, die ich 
Richte, Strafe auch und Lohn 
Deſſen, welcher ihrer würdig. 
Da du Iran warſt der erſte, 
Der mir dieſe Nachricht brachte, 
Und du Abiud, der das Wort 
Hier zuerſt für mich ergriffen, 
Da ihr Beide ſolchen Eifer 

Hier gezeigt bei meiner Wahl, 
Muß wohl dankbar ich euch Beiden 
Sein. 


Abiud (für fig). 
Gewiß belohnt er mid). 


Iran (ebenjo). 


D gewiß, ein hohes Amt 
Giebt er mir, 


Samuel, 


Kann ein Ermwählter 
Befjer jemals wohl beginnen, 
Als an offenbarem Beifpiel 
Zeigen, daß die Wahl, bei welcher 
Andre fich für ihn verwenden, 
Weile war und Elug und paffend, 
Shrer Einfiht Ruhm bereitend 
Durch fein Urtheil? 
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Die Beiden. 
Kein. 


Samuel. 


Go will id, 
Da mit Einfiht hier und Irrthum 
Lohn und Strafe eng verbunden, 
Beiden Lohn und Strafe geben. 


Die Beiden. 
Welche? 


Samuel. 


Daß fie Beide fterben; 
Theild zur Strafe, weil ſie's Beide 
Maren, die der eitlen Täuſchung 
Folgten, die der Grund gewefen, 
Dag die Lade ging verloren; 
Theild zum Lohne, daß zu ihrer 
Ehr' es diene, daß man wife, 
Mie gerecht war ihre Wahl; 
Denn gerecht ja tft mein Urtheil. 
Drum ergreift fie 127) 


Beide. 
Doc bevor — 


Abind. 
Man mid) ftraft — 


dran. ‘ 


Man mid) ergreift, 


A 
Da mein Srrthum überführt $ 
Por y: 


27) (53 bedarf wohl faum der Bemerkung, daß diefe Scene leviglid) eine. 
Filtion des Dichters ift. 


| 
| 
| 
| 
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Von fo wunderbarem Wiſſen, 

Das die Tiefe felbft des Herzens 
Schaut, die [hlecht der Mund verhüllte, 
Fleh ich hier zu deinen Füßen 

Nun um Gnade und verfpreche 

Daß ich Belphegors Idol, 

Belem Israel fein Berderben 
Danft) dem Feuer überliefre. 


Abiud. 
3d) aud), Herr! mit gleichem Eifer 
Will ich Dad des Baal verbrennen, 
Sene Klippe unfres Glaubens. 
Samuel. 
Stehet auf! Sn meine Arme 


Kommt; denn Gott will nicht des Sünders 


Tod; er lebe und bereue! 

Es genüge, daß ihr wiffet, 

Wie die erfte meiner Pflichten 

Get, die Götzen zu zerftören; 

Denn für diefe Deft ſoll's Feine 
Herberg geben in den Städten, 
Keine Hütte auf den Feldern, 
Keine Grotte in den Bergen, 

Keine Schlucht im dicht'ſten Walde, 
Die mein Eifer nicht erfpábe, 
Meine Sorge nicht durchforſche, 
Zu entveden, was nur immer 
Blieb von Sömaeld Idolen?8) 
Stod) im Lande. Nimmer zweifl' ich 
Daß, find diefe erft den Flammen 
Uebergeben, wie zu gleichem 
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28) Ismaels Idole werden die Göbenbilder genannt, weil fie 


| den von Ismael abjtammenven heidniſchen Völkern entlehnt waren. 
- Salderon, geiftl. Feftipiele. VIIL 


4 


A? 
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Zweck fie Fünftig eine gläub’ge 

Zeit nod) einmal wird entzünden??), 
Gottes Zorn fich wird verfähnen 
Und die Lade wiederfehren. 

Denn, daß jebt er zugelafjen, 

Daß die Heiden fie befiben, 

Das gefchah nicht, weil er Jene 
Liebt und weil er und gebaflet, 
Sondern, weil mit Vaterliebe 

Er des Sohnes Fehler züchtigt, 

Ihn zu beffern; hat gefchlagen 

Er uns, liebt er doc) die Ruthe? %) 
Nicht, den Sohn nur, den er ſchlägt. 
Deshalb, Freunde, thuet Buße; 
Denn die Ruthe wirft er weg, 
Sieht er, daß wir und gebeffert. 


Stimmen, 
Samuel lebe! Samuel herrſche! 
Andere. 
Lebe, triumphire, Siege! 
Samuel. | 


Gott nur herrſche! Gott nur fiege! 
(Sr nur lebt und triumphirt. 
Shm allein, nit mir ertóne 


Euer Sauchzen, euer Subel, R 
Indem fie ſich entfernen wollen, ertönt eine ländliche Muſik und Gefang von Feldarbeitern 
Muſik. 


Herbei nun zur Ernte, ihr Schnitter! 
Ihr Schnitter herbei nun zur Ernte! 
Das Korn auf der Tenne 


29) Anſpielung auf die Inquiſition. 
30) Die Philiſter nämlich, deren ſich Gott als Ruthe bedient, um di 
Israeliten zu züchtigen. 4 
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Sit Tiſch ja des Himmels, 
Page Go reichlich und voll, daß er Alle ernähret. 
% Herbei nun, herbei nun zur Erndte. 





Samuel. 


Melche feitlich frohen Lieder 
Schallen dort, von jener Seite? 


Iran. 


Bon Bethfaida Schnitter find’s, 
Die, fo ſcheint's, die Seremonie 
Zu erfüllen im Begriffe, 

Welche im Gefeg verordnet, 

Daß dem Priefler Erftlingsfrüchte 
Man der Erndte überbringe, 
Reihe Sarben. Ohne Zweifel 
Hörten fie auf ihrem Wege 
Deiner Wahl willlomm’ne Kunde, 
Und beichlofien, dich zu fuchen, 
Um in feftlid) frober Beife 

Dir dad Opfer nun qu bringen. 


Samuel. 


Dan dir, Herr, für folde Fügung, 
Daß die erite meiner Gaben 

Get ein Opfer bier von Weizen ! 
Als ein Zeichen feb” ih’s an, 
Daß in mir dir wohlgefällig, 

Was in Dagon dich beleidigt. 

Laßt und warten, bis fie fommen. 


Iran. 
Brauchen's nicht; ſchon find fie da. 


Unter Wiederholung bes obigen Geſanges treten die fünf Schnitter auf, fingend und 
- tanzend und unter ihnen die Idolatrie alg Bauer geileidet und Turpin, welcher ein Bündel 
Aehren trägt. 
4* 
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Sdolatrie (eiſeite). 


Nun, zum zweitenmal verkleidet, 
Will ich Unkraut unter dieſen 
Weizen fáen; mag der neue 
Nichter ja nicht etwa glauben, 
Dag fo leicht mich ſchon verbanne 


Seine angedrohte Strenge. 


Erfter Schnitter. 


Ob dein Degen, Freund Turpin, 
Aus dem Kriege aud) gekommen 
Nur am Griffe umgewendet 
Und mit rückwärts fchau’nder Klinge?!) 
Haft du doch nicht unterlaffen 
Etwas Nutzen draus zu ziehen; 
Denn der Heerespienft ift wirklich 
Eine ganz erlauchte Schule 

Für die Männer, um im Stile 
Und im Sprechen fich zu üben. 
Deshalb wählten wir did) aus, 
Daß du für uns Alle redeft. 


Bweiter. 
Komm’ und mach’ ihm Neverenz, 


Aurpin. 
Bin id) denn ein dummes Thier? 
Doc, damit mid) nicht verwirre 
Seiner ftrengen Mienen Nähe, 
Laßt Mufif und Inftrumente 
Zwifchen meine Rede brunmen, 


Muſik. 


Herbei nun zur Erndte u. ſ. w. (wie oben). 


31) 9. h. ob du gleich feige aus bem Kriege fortgelaufen biſt. 
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Qurpin. 


Herr geftrenger Hoberpriefter, 

Den das Volk verklatfcht und ehret, 
(Klatſchen und verehren ift ja 

Eine und diefelbe Sade)? ?), 

Bon dem ausgewählt’iten Weizen, 
Der nicht zwifchen Steine fiel, 

Wo er feine Wurzeln faßte, 

- Der auch nicht von wilden Kraute 
MWard erftickt, und den am Wege 
Nicht des Wandrers Fuß zertreten; 
Bon dem ausgewählt'ſten Weizen 
Nochmals will ich's wiederholen), 
Der und hundertfält'ge Frucht 
Gab in woblgediingter Erde, 
Bringen dir die Bethjamiter, 

- Nod) bevor er ward gejchaufelt 
Und die Mühle ihn zermalen, 
Dieje Aehren, daß in ihrem 
Namen und von ihrer Seite 
Du fie Gott nun opferft, weil er 
Sa, geſä't, durd) feine Gnade 
Nur gefeimet und gewachlen; 
Sprechend, daß nach ihrem Beifpiel 
Andre Schnitter aud) nod) fommen: 


Muſik. 
Herbei nun zur Erndte u. ſ. w. (wie oben). 


Samuel. 


In dem Namen Gottes nehm' ich's 
An, und daß die Opfergabe 


32) Turpin till ſagen beklatſchen und drückt ſich ungeſchickt aus, 
(Das ſpaniſche Wortſpiel zwiſchen conchar und venerar ließ ſich im 
Deutſchen nur auf dieſe Weiſe wiedergeben.) 


33) Anfpielung auf das Orate frates und Suscipiat in der hl. Meſſe. 


AO X Ty O Y ES AS 4 
PA TA E 3 
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Nichts von ihrem Werth verliere, 
Leg’ ich fie auf diefen Felſen, 
Den ich zum Altare weibe. 

(38 doc) nicht das erfte Mal 
Daß ein Felfen ward Altar.) 
Und damit die Seremonie 

Sc in Allem treu vollbringe, 
Mie fie dad Gefeß gebietet: 
Betet, Brüder, während ic) 

Nun die Opfergabe fegne. 


Idolatrie. 


Achtſam muß ich das belauſchen, 
Dieſen wicht'gen Ritus ſchauen. 


Muſik. 
Nehme Gott aus deinen Händen 
Unſer Opfer an; gereich' es 
Ihm zum Lobe, ihm zur Ehre, 
Uns zum Nutzen und Gedeihen??). 


Samuel. 


Sprechet Alle: Heilig, heilig, 
Während ich gen Himmel hebe 
Diefed Opfer. 


Minfik. 
Heilig, Heilig! 
Idolatrie. 


Was beginnt er? Wehe mir, 
Da des Prieſters Hand den Weizen 
Ich erheben ſehe, bleib' ich 


Ganz verwirrt und athemlos! 
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Samuel, 
Dag im Tempel?**) diefes Opfers 
Ewiglich Gedächtniß bleibe, 
Bring' zu ihm ich jene Aehren, 
Daß ſie ſeine Wände zieren. 
Herr! wie groß doch wär' mein Glück, 
Und das Aller, wär' das Opfer 
Wieder vor der Bundeslade! 
Sehnſucht helfe dieſem Mangel, 
Und der Liebe heil'ge Gluth, 
Feſter Glaube, ſichre Hoffnung, 
Daß du ſelbſt ſie wiederſendeſt, 
Wenn's für deinen Ruhm erſprießlich. 


Erſter Schnitter. 
Laßt uns alle ihn begleiten 
Jetzt zum Tempel. 

Alle. 
Sa, fo ſei's. 
Qurpin. 

Wohl, doch laßt und wiederholen 
Zaufendmal und nod) darüber: 


Muſik. 


Herbei nun zur Erndte u. ſ. w. (wie oben). 


Alle entfernen ſich; nur die Idolatrie bleibt zurück. 


Idolatrie. 


Nicht umſonſt, ach! nicht umſonſt 
Fürchtet' ſtets ich, daß gewaltſam 
Die Erklärung ſei von Weizen, 


34) In der Stiftshütte nämlich. 
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Die dem Dagon man gegeben. 
Während dort ein höh'rer Geift, 
Der ihn findet, ihn geftürzt, 
Ihn zerbrochen und vernichtet, 
Weiht ihn, fegnet ihn und feiert 
Hier der Priefter??). Doc) obgleich ich 
Sin Geheimniß hier auch fürdite, 
Halt ich noch mich nicht befiegt. 
Will ihm folgen, will exfpaben, 
Ob ich Spalten fann entdecken, 
Welche mein Verderben dringen 
Laſſen felbft in feinen Wahn. 
Doch, weh’ mir! Mit golonen Feſſeln 
Fühl ich meinen Fuß’ umfchlungen, 
Die mich hindern, die mich mahnen: 
Bleib zurück; der Augen Thore, 
Die fich ſchloſſen, fie verwehrten 
Eintritt der Sdolatrie!1**) 
Nun, da vorwärts mir zu Dringen 
Sit verwehrt, fo Fehr’ id) wieder 
In's Philifterland. 

Goliath tritt auf. 


Goliath. 


Wozu? 
Unglüd fohauen, Klagen hören 
Willſt du? Mie von Peft und Hunger 
Gold” ein Elend, ſolch' ein Drangfal 
Uns erwachfen, das genöthigt 
Mic, noch eh’ im Tempel wieder 
Dagond neues Bild wir weihen, 


35) Den Weizen nämlich, welchen Dagon (nad) der Etymologie der 
Idolatrie) ebenfalls beveuten folite. 
36) Der Augen Thore, meil die Idolatrie durd) die Reize der Sinn. 
lichkeit und Wolluft früher bei den J3raeliten Eingang fand. Nach-⸗ 
dem fie ihre Augen davon abgewendet, ift ihr der Eintritt verwehrt. 
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Da ihr Anbli4 wohl ihn árgert, 
Nun hinweg von und zu fenden 
Sene Lade. 


Idolatrie. 


Und wie haſt du's 
Angeſtellt? 


Goliath. 


Mit Gold bereichert 
(Sei es Eitelkeit nun, ſei es 
Furcht, ja fei es alles Beides; 
Pat ja doc) zu meinen Leiden 
Aeußre Furcht, fie [08 zu werden, 
Eitelfeit, fie zu bereichern) 
Alſo ließ ich fie, bereichert 
Und gefhmückt mit golonen Platten, 
(Unter ihnen auch), der Herrfchaft 
Pracht zu zeigen und Verachtung 
Der empfangenen Beleidigung, 
Kunftvoll da aus Gold gemeifelt 
Jene ſchlimme und unreine 
Plage des Gethiers, das aus der 
Erde Fäulniß nur entftanden, 
Alle Früchte abgefreffen, - 
Alle Saaten uns vernichtet,) — 37) 
Sp nun ließ ich fie auf einen 
Wagen ftellen, der nad) ihrem 
Mage eigens eingerichtet. 
Und daß Niemand felbft fie bringe, 
Die Hebráer auch nicht ahnen, 
Daß ich felbft fie wiedergebe, 
So befahl id), daß zwei junge 
Kühe dann man vor fie fpanne, 


87) Vergl, 1, Reg. cap. 6. 
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Welche niemals nod) des Joches 

Laft auf ihrem Hals getragen, 

Nod) des Stachels Kraft empfunden, 
Dag nad) ihrer Willführ Triebe 

Sie die Lade dorthin führten, 

Wohin ihr Inftinft fie treibe, 

Wenn fie nur aus unfern Grenzen 
Fort fie ſchafften. Um zu feben, 
Melhen Meg fie nehmen würden, 
golgte felber id) von Weiten, 

Dod) mit folhem Staunen, wahrlid, 
Wie's der Anblick mit ſich brachte, 
Daß an feinen Dit fie Famen, 

Der nicht eben das erdulden 

Mufte, was aud) wir erduldet! 
Dod) nod) weiter ging das Wunder; 
Denn nicht faBt ed mein Srfennen, 
Mie fo wilde, ungezähmte 

T hiere nie vom Mege wichen, 

Und nad) Feiner Seite irrten, 
Sondern ftetd die grade Straße 

Nur nad Silo innebielten, 

Meder rechts nod) links ſich wendend, 
Als ob Jemand fie regierte. 


Idolatrie (für fico). 


Mabrlid) ja, es lenkt fie Einer! 
Doc fold) Wunder fann allein 
Sch nur fehen; ſchweigen muß id). 


Die Schnitter, und unter ihnen Turpin, treten wieder auf. 


Erſter Schnitter. 


Da wir diefe Geremonie 
Nun erfüllt, iſt's nöthig, daß wir 
Wieder an die Arbeit gehen. 
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Goliath. 
Leute nähern dort fid) und. 


Idolatrie. 


Schnitter ſind's, die, weiß nicht, welches 
Opfer von Bethſaida hin nach 
Ramatha gebracht und nun zu 
Ihren Feldern wiederkehren. 


Goliath. 


Meine Neugier, dieſer Kühe 

Reife hier mit ihrem Magen 

Zu belaufchen, ließ mid) tief in 
Der Hebräer Land allein 
Dringen; ob auch niemals wohl 
Sich) vereinfamt fühlt mein Stolz. 


Idolatrie. 
Dennoch iſt es wohl gerathen — 

Goliath. 
Was? 

Idolatrie. 


Daß unter jenen Büſchen 
Wir uns bergen; denn von dort 
Schauen wir den Weg der Lade, 
Ohne daß man ſelbſt uns ſehe. 


Goliath. 


Bin's zufrieden; bleiben dort wir 
Unterdeſſen, aus den Augen 
Nie ſie laſſend. 


Zweiter Schnitter. 


Da es nöthig, 
Daß der Mühe wir uns wieder 
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38) D. bh. im Frühiahr hat er die Regengüffe gern, teil fie den Feldern z 
Fruchtbarkeit geben, bei der Erndte dagegen find fie ihm unbequem. 
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Unterziehn, fo laßt und fchaufeln 
Auf der Tenne, in der Hoffnung, 
Dag Fein ſommerlich Gewitter 
Unfre Haufen fort und ſchwemme. 


Dritter Schnitter, 
Nur bei folchen Regengüffen, 
Die fih im Auguft entladen, 
Iſt der Landmann wafjerfheu??). 
Qurpin. 
Im April auch ift das Waſſer 
Mir zu viel. 
Erfter Schnitter. 
Go trinfft du Mein? 
Qurpin. 
Nicht vernein’ ich ſolchen Schluß. 


Fünfter Schnitter. 
Mein, ald Jude du? 


Qurpin. 


Und wer 
Mebrt'3 dem Zuden denn, daß Wein er 
Trinfe, iſt's der Schanfwirth nicht, 
Wenn er Maffer zugegoſſen? 
Sebte drum man an die Duellen 
Einen Bufch, ein Wirthshauszeichen, 
Könnten ficher jubiliren | 
Alle übrigen Tabernen. 
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Dierter Schnitter. 
Soll der Narr und unterhalten? 
Her die Schaufeln und die Schwingen! 
Unfre Tenne laßt und fäubern. 


Cie nehmen Wurffehanfeln und fangen an zu arbeiten, 


Erfter Schnitter. 


, Nun, da er und nicht erheitern 
Soll, erheitre uns ein frohes 
Lied! 


Alle. 


Sa wohl, ein Lied ſoll's fein. 


Muſik. 
Wie ſäuſelt ſo fröhlich, wie rauſchet ſo luſtig 
Der muntre Zephyr, der erfriſchende Wind, 
Im Laube der Pappel; wie bläſt er ſo fertig 
Trompete im Berge und Flöte im Walde! 


Wie rauſcht er ſo luſtig und ſäuſelt ſo fröhlich, 
Bei den abgemeſſnen Tönen 
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Der Schaufel im Siebe, des Kaftend am Boden, 
Wenn bei der Sondrung der Spreu von dem Korne 
Fällt nieder das Korn und entflieget die Spreu. 


Wie fäufelt fo Fröhlich, wie raufchet fo luſtig 
Der muntre Zephyr, der erfriichende Wind, 
Sm Laube der Pappel; wie bläft er fo fertig 
Trompete im Berge und Flöte im Walde! 
Wie raufchet fo Iuftig — 


Stimmen (Hinter der Scene). 
O Schrecken! 
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Andere. 
O Leto! 


Qurpin. 
Horch! da tönt ein andres Lied. 


Erfter Schnitter. 


Melde Neuigfeit verkünden 
Diefe Klagen? 


Dritter Schnitter. 


Eine andre 
Giebt's nod). Seht ihr nicht den ſchönen 
Soldnen Wagen dort? Zum Thale 
Kommt berab er da vom Hügel, 


Alle. 
Mas mag’s fein? 


Qurpin. 


Mer kann noch zweifeln, 
Da fid) Klagen laut erheben, 
Mo fie immer fommt vorüber? ?), 
Und die Zeichen auch des Kranzes, 
Der fie ſchmückt, der golonen Zierde 
Die fie rings umgiebt, ericheinen, 
Daß es unfre Bundeslade, 
Die gefangen der Philifter 
Mit fid) führte, welche dort 
Auf dem Wagen fid) uns nähert. 






39) Weil, nad) der Annahme bes Dichters (fiebe oben ©. 58) die Pla 
gen, telde die Philifter trafen, überall bie Bındeslade auf ihren 
Mege begleiteten, | ) 
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Dierter Hchnitter. 
Sa fo ift es, ohne Zweifel, 
Denn ich felber hörte jagen, 
Daß fie Unheil ihnen bradjte 
Und fie ihrer fid) entäußern 
Wollten. 


Fünfter Schnitter. 
Ja, doch ſo allein? 


Dritter Schnitter. 


Keinen, der ſie führte, hätten 
Alſo ſie ihr mitgegeben? 


Erſter Schnitter. 


Sicher dachten ſie an nichts, 
Als nur ſchnell ſie los zu werden. 


Turpin. 
Sie, und keine andre iſt's; 
Denn ich kenn' ſie wohl, von Silo 
Her; die Kunde will ich bringen 
Gleich dem Samuel, daß er eile 
Sie gebührend zu empfangen. xs. 


Fünfter Schnitter. 
Und wie wär's, da fie fo einfam 
Uns fich nähert, und Fein Menſch 
In der ganzen Gegend hier und 
Sieht, wenn jeßt wir unterjudten, 
Was die Lade denn enthält, 
Da man viel ja drüber höret? 


Drei Andere, 
Wohlgeſprochen! 
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Erfter Schnitter, 


Nein beileibe! 
Denn ich hörte, daß fie in fich 
Schließt geheimnißvolle Dinge, 
Des Geſetzes größte Schäße; 
Nicht iſt's gut, fid) ihr zu nahen. 


Bweiter Schnitter. 
Nein, aus eben diefem Grunde 
Müffen wir fie fehn und wiflen, 
Mas davon zu willen wäre. 

Erfter Schnitter. 


Mer es fehn will, hörte ich, 
Gebt fih harter Strafe aus*®). 


Bweiter Schnitter. 


Alles Hörteft du; in dir 

Iſt der Sinn wohl des Gehöred 
Mehr ald alle andren Sinne 
Audgebildet. 


Dritter Schnitter. 


Nun fo komm' 
Nur mit und; ich muß befühlen 
Ihr fo hoc) verehrted Holz 
Und fie öffnen. 


Dierter. 
3d) muß feben, 
Mas fie wirklich denn enthält. 
Fünfter. 
Und ich muß ihr Manna Eoften. 


40) Es war im mofaifchen Gefebe bei Todesſtrafe verboten die Bundes⸗ 
lade und ihren Inhalt anzublicken. 4. Moſ. 4, 20. 
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Bweiter. 


Und id) die Saba'ſchen Düfte 
Riechen, bis id) weiß, mit welchen 
Wohlgerüchen denn fich nähren 

- Shre Opfer. 


Dritter. 


\ Ihr entgegen 
Laßt und gehen. 


Bierter. 
| Nein dod), bleibe; 
Beſſer iſt's, daß wir erwarten 
Bis fie bier in die Gebüfche 
Eingetreten, daß nicht Jemand, 
Der voritbergebt, uns feben 
Kann und tadeln. 


Die drei Anderen. 


Gut, verborgen 
Laßt und warten. 


Erfter. 


Nothgedrungen 
Muß id) folgen, vb aud) ihre 
Reden nicht mid) überzeugten. 


Cie ziehen fid) zurüd. Die Bundeslade erfcheint, geführt vom HI. Michael (der den 
Schnittern unfichtbar bleibt). 


Michael, 
Als Israel entkam 
Egyptens Sklavenbanden, 
Da war mein Dienſt zu Handen, 
Da ich zu Hülfe kam 
Und's Führeramt im Meere übernahm. 


Nun, da die Lade zieht 
Calderon, geiſtl. Feſtſpiele. VIII. 5 


06. Die gefangene Bunbe3labe. 


Aus der Gefangenſchaft, 

Hilft wieder meine Kraft; 

Und ähnlich wohl ſich ſieht 

Mein Handeln hier und was mir dort gerieth. 
War bei der Vorhut dort 

Ich Führer ihm und Schutz, 

Bis ſeiner Feinde Trutz 

Zur Nachhut ſtürmte fort, 

Und ich dann ſchnell geändert meinen Ort: 
Dann ziemt es wohl ſich hier, 

Sie ſchützend zu umſchweben 

Und Gott zurück zu geben, 

Audführend nad) Gebühr, 

Mas fein Erbarmen aufgetragen mir. 
Mag's Dagond Sturz verkünden, 

Den dort ich ließ zerftört; 

Und bier das Volk, befehrt, 

Um Gnade neu zu finden, 

Die fie verloren nur durd) ihre Sünden. 
Daß zürnend fie?*) gegangen, 

Und ihre Macht gezeigt, 

Läßt Kunde wohl erlangen, 

Warum die Bundeslade war gefangen! 
Die Fünfe treten hervor und halten die Bundeslade an. 


Bweiter Schnitter, 


Zeit iſt's jeBo, vorzugebn 
Und die Lade aufzuhalten, 


Michael. 
Lag ich ungewebrt fie foyalten, 
Iſt's, weil Gott es läßt gefchehn ; 
Dod) ald Wächter bleib’ ich ftehn, 
Ob id) auch zurück mid) ziehe. 
Wundre Niemand fid) darüber; 





#1) Die Lade nämlich. 
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Wacht ja aud) der Engel über 
Senen noch, der feiner Mühe 
Sünd’gend troßt, vb aud) er fliebe. 


Dritter Schnitter. 


Sch alg erfter bin bereit 

Sie zu Öffnen. — Doch, o wehe! 
Ganz gelähmt und ftarr id) ftebe, 
Zitternd (o der Traurigkeit!) 
Kaum verfudt ich (herbes Leid!) 
Sie zu faſſen (welche Pein !) 
Mußt' id) ſchwer verwundet fein. 
Welche Gründe wohl erlauben’3? 


Michael. 
Weil Geheimniſſe des Glaubens 
Nimmer ſieht's Gefühl ja ein. 


Dierter Schnitter. 


Ziehft du feige did) zurück, 
Komme ich, denn id) muß fehauen, 
Mas man wollte ihr vertrauen ! 
Doc, weh’ mir! 


Fünfter Schnitter. 
Was ftebt dein Blick? 


Dieter. 
Fand nod) herb’res Mißgeſchick! 
Außer daß mid Schmerz zerbricht, 
(Was für welcher, weiß ich nicht,) 
Ward ich blind; weiß nicht, warum? 


Michael. 
Teil im Glaubensheiligthum 
Nichts erforichet das Geficht. 
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weiter Schnitter, 
Teil mit Taften ihr und Sehen 
Beide mußtet von ihr laffen, 
Kann ich, ohne Seb'n und Faſſen, 
Wohl genug ihr nahe gehen, 
Shre Düfte zu exfpáben, 
Mehe! weld) ein Taumel nagt 
Vir am Hirn, zu rauben wagt 
Den Berftand mir? Mas der Grund? 


Michael, 
Weil des Glaubens tiefe Kund’ 
Dem Geru dy auch ift verfagt. 


Fünfter Schnitter. 


Ob mit Schredfen auch id) ſah 

Mas den Dreien zugeftoßen, 

Kann id) dämpfen nicht den großen 
Drang, zu foften dies Manna. 

Ad), kaum fprad) das Wort id) da, 
Stocdt die Zunge mir. O Schreden! 
Was kann fold” ein Leto erwecken? 
Meine Zunge ftarr und wund? 


Michael. 
Weil des Glaubens tiefen Grund 
Aud Gefd mad nicht fann entdeden. 
Dritter Schnitter. 
Wehe! Schmerzen tódten mid)! 


Dierter. 
Mehe! Ganz bin id) exblindet! 


Zweiter, 
Wehe! Mein Verftano entfchwindet! 





* 
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Fünfter. 
Wehe! Meine Sprache wich! 


Erfter Schnitter. 


Sud) gewarnet hatte ich 
Bor den Schrecken, die ich hörte 
Bon der Lade. 


Die Vier. 


Was denn wehrte 
AD von dir fie? 


Michael. 
Bon den Sinnen, 
Slaubenstiefen zu gewinnen, 
Iſt Gehör nur der geehrtet?). 
Goliath und die Idolatrie treten hervor. Die Letztere fucht Goliath zurückzuhalten. 


IVolatrie. 
Wohin eilft du? 


Goliath. 
Smmer fland ich 
- Auf der Lauer; da ich fab, 
Mie die Bethfamiten dort die 
Lade angehalten, will ic) 
Seh'n, zu welchem Zweck fie”8 thaten. 


A Idolatrie. 


Fürchte fold” ein Wagniß! (für fia) Men id 
Selber fürchte, weiß ich nur zu 
Gut; dort feb” ih Michael! 


22) „Auditu solo tuto ereditur.“ (A. d. Hymnus des hl. Thomas von 
Aquin.) Fides ex auditu (S. Paulus). 
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Goliath. 
Ha, zu fürchten hab’ ich nie, 
Wenn ich felber mit mir gehe. 
Bauern, wie vermegen feid ihr, 
Während diefe Lade ich 
Bon mir treibe, mit der größten 
Eile und fo fern ald möglich, 
Sie nod) aufzuhalten hier? 
Keine Antwort? Sit eS Furcht, 
Mid) zu fehauen, fo verzeih’ ich's; 
Denn es ift der Stolzen Ehre 
Sa, daß man fie fürchte. 


Michael. 
Hier 
Mid) zu ſchauen, möchte Alle 
Wohl erichreden. 
Goliath. 
Keiner bricht das 
Schweigen? Du! komm’ her! 


Dritter Schnitter. 


Sch fann nicht, 
Kann’ nicht, denn gehindert bin ich; 
Unbeweglid) ftarr und elend 
Hält mich des Gefühles Sinn 
Dhne Fühlen und Empfinden. 


Goliath. 
Sieh’ dod), du! 


Dierter Schnitter. 


Mas fann ich feben, 
Wenn mid, Sehen machte blind? 
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Goliath. 
Sag’ mir du! 


Bweiter Schnitter. 


Unmbglid iſt's, 
Ohne Denken und Erinn'rung 
Bin ich, feit mir der Gerud) 
Sp verwirrte den Verftand. 


Goliath. 


Rede du! Nur durch Geberden 
Giebft du Antwort? 


Fünfter Schnitter. 
Sa, die Zunge, 
Erſtes Infirument der Kehle, 
Hat Geſchmack fo [hlimm verwundet, 
Daß zu früh ich muß verftummen. 
Goliath. 


Nun bift du allein nod) übrig; 
Sag mir, fprid, mas ging hier vor? 


Erfter Schnitter. 


Strafen mußten hier die Achtung, 
Die verlorne, wiederbringen, 

Und was Andre dort gelitten, 
Zeiget hier, was diefe leiden. 
Fühlen, feben, riechen, ſchmecken 
Mollten fie, was drin verborgen, 
Deshalb traf die Sinne alle 

Hier gemeinfam ihre Strafe. 


Goliath. 


Welche Strafe? Lebe ich nicht? 
Bauern, robe ihr und dumme, 
Meine Hände — 
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Qurpin (Hinter der Scene). 
Seht ihr dort? 
Alſo hab’ ich nicht gelogen. 
Idolatrie. 
Das gilt dir, ohn' allen Zweifel. 


Samuel (Hinter der Scene). 
Kommet Alle! 


Alle (ebenfo). 
Kommet Alle! 


Goliath. 
Und warum nicht? Kommt! 


Idolatrie. 


Mit Leuten 
Füllen an ſich dieſe Felder; 
Laß dich ſo allein nicht treffen; 
Fliehe Goliath! 


Goliath. 
Ich will nicht. 

Niemals ſah' man flieh'n den Löwen. 
Iſt der König er der Wüſte, 
Handle ich auch ſo, wie er. 
Vortheilhafter iſt es immer, 
Angeſichts des Feind's allmählich 
Rückwärts gehn, doch nimmer fliehen. 

Samuel tritt auf mit Gefolge. 


Samuel. 


Meine Augen, meine Bruſt 
Beug' ich in den Staub, o Herr, 
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Tauſendmal vor dem Altare! 
Und ich küß' mit ſüßen Seufzern 
Und umfaß' mit heil'ger Luſt 
Und benetz' mit heißen Thränen 
Nun die Spuren jener Tritte, 

Welche unſern Blicken wieder 
Dich zurückgebracht. 


Alle. 
Und Alle 
Thun wir freudig, Herr, daſſelbe. 
Die vier Schnitter. 


Ad Erbarmen, Herr, Erbarmen! 
Unfern Irrthum ſeh'n wir ein, 

Und in Slaubenödingen huld’gen 
Gern wir dem Gehör, ald König. 


Michael. 
Dies Bekenntniß gebe wieder 
Euch Gefundheit eurer Sinne*?). 
Die Vicre. 
Welche Freude! 


Alle. 
Heil! 
Samuel. 
S Sf! 


23) Die Strafe der Bethfamiten, welche, da fie die Bundeslade unebr: 
erbietig angeblidt, mit plößlihem Tode geichlagen wurden, wird 
vom Dichter, der den ganzen Vorgang in höchſt finnreicher Weiſe 
o umgedichtet hat, demgemáf auch in milverer Meife dar: 
geitellt. 
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Goliath. 
Die Geduld geht jept mir aus! 
Aud) den Rückzug geb’ ih auf. 
Meldy ein religiöfer Wahnfinn, 
Shr elenden Söraeliten! 
Nimmt euch ein zu Ehren jener 
"ade, die ihr nicht erobert, 
Denn id) felbft nur gab fie wieder? 


Samuel. 
Hier bift du? 


Goliath. 


Mas weiß denn id), 
Ob ich hier bin oder nicht? 
Doc ob ich's bin, (möglich iſt's) 
Mas denn thut es hier zur Cade? 
Welch' ein religiöfer Wahnfinn 
Iſt's, mit dem ihr hier empfanget 
Jene Lade, welche ich 
Mit Verachtung von mir floße? 


Samuel. 


Mas tir immer ihr erweifen, 

Men ger iſt's, ald was wir ſchulden; 

Sf für fo erhabnen Schatz 

Nichts ja Viel, zu wenig Alles, 
Idolatrie (teife zu Goliath). 


Daß fie hier nicht mid) erkennen 
Rede du, ich ſag's dir vor. 


Goliath. 


Meldy erhabnen Schatz? Iſt mehr er — 


Idolatrie (teijo). 


Denn alg Marmor, Holz und endlid — 
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Goliath (aut). 
Denn ald Marmor, Holz und endlich — 


Ivolatrie, 
Eine Urne voll von Manna, 
Das geregnet euch alg Brod? 
Goliath. 
Eine Urne voll von Manna, 
Das geregnet eud) ald Brod? 
Michael (leiſe zu Samuel). 
Rede, was ich inſpirire. 
Samuel. 
Deinen Ruhm nun zu verkünden, 


Oeffne mir, o Herr, die Lippen! 
Michael (reise). 


Diefe reinen Marmortafeln — 


Samuel (aut). 
Diefe reinen Marmortafeln — 


Michael. 
Diefer Stab und diefe Urne — 


Samuel. 
Diefer Stab und diefe Urne — 


Michael. 
Sind Geheimnig — 


Samuel. 
Sind Gebeimnig — 
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Goliath. 


Welch' Geheimniß giebt’s, wogegen 
Meiner Bruft Vulcan nicht Flammen 
Speien fann, es zu verlöfchen, 

Zu verdunfeln, wenn erhabner 

Geiſt mid) felber infpirirt? 


Samuel. 


Fene8, dad prophet'ſches Licht 
Eines Tiebevoll’ren Feuers, 
Eines noch erhabn’ren Geiftes 
Eines edl'ren, tiefer ſchau'nden, 
Der in meinem leuchtet, mid) 
In Vorausſicht läßt erkennen. 


Goliath. 
Mas denn zeigt ein Marmor dir? 


Samuel. 


Sene beiden Hauptgebote, 
Die, nod Schriftgefeg, dann werben 
Zum Gefeg der Gnade? *). 


Goliath. 


Wann? 


Samuel. 


Diefes wird die Synagoge 
Sagen, mit den legten Hauchen, 
Wenn, da in der Kirche Armen 
Sie erftirbt, ſie's laut befennet. 


($8 eröffnet fich auf der einen Seite der Bühne der Hintergrund und es erfcheint die Kirche, 
mit der Tiara und dem Stabe mit drei Kreuzen (wie fie abgebildet wird) und zu ihren Füßen 
die Synagoge, welche ihr die Gejestafeln einhändigt. 


44) Die beiden Gebote der Liebe. 
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Synagoge. 
Diefed ift der Brautſchmuck, welchen 
Während meines Eheftandes 
Sn dem Defalog mir Gott 
Gab zur Mitgift. Da id) fterbe 
Nun in Folge meines Unglitets, 
Sch, die feine erfte Braut 
Mar, und du zu feiner zweiten 
Bift erwählt, laß ich in deinen 
Händen ihn, durd) gúlt ge Glaufel 
Meines legten Teftamentes. 


Kirche. 
Ich empfange dieſe Tafeln, 
Daß die Welt daran erfenne, 
Mie, der Kirche Sinnbild, diefe 
Bundeslade reihe Schäbe 
Mohl in ihrem Schooß geborgen 
Für die künft’ge, ſel'ge Zeit, 
Mo der alten SaBung Lehre 
Weicht dem neuen Teftament. 


Goliath. 


Wenn das fommt (id) zweifle dran), 
Melchen Werth wird jener Stab 
Dann wohl haben, der, nichts weiter 
218 ein dürres Hol, mit feiner 
Munder Blut ja nod) beflecket?*?) 


An der anderen Seite erfcheint dad Jeſukind mit ben LeidenSwerfzengen, 


25) MWahrjcheinlih Anfpielung auf die durch den Stab des Mofes 
bewirkte Verwandlung des Wafjers des Niles in Blut, von welchem 
nod) Spuren an ihm zu fehen fino. Vergl. übrigens tas oben 
(Anm. 8.) über die Verwechslung des Stabes des Mofes mit ber 
Ruthe des Aaron gefagt ift. 
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Das Kind. 


Jenen unermegnen, den ich 
Andrem Holze einft verleibe, 
Ebenfalls mit Blut geröthet, 
Nicht durch wunderbare Plagen, 
Sondern durch nod) wundervoll’re 
Liebe, wenn an ihm geopfert 

Sc das Lamm, ald theurer Preis 


Für der ganzen Welt Erlöfung. 


Goliath. 
Alfo wirft ein blut'ges Opfer 
Dann du fein — 

Samuel. 


Doch diefes blut’ge 
Dpfer wird das Manna dann 


In unblutiges verwandeln. 


Goliath. 
Was bedeutet dieſes Manna? 


In der Mitte erſcheint ein anderes Kind mit der Hoſtie und dem Kelche. 


Das zweite Kind. 


Dies erhabne Sacrament, 

Dieſes Wunder aller Wunder, 
Dieſes heiligſte Geheimniß, 
Gnade über alle Gnade, 

Und der Liebe letzte Tiefe, 

Worin ich wahrhaftiglich 

Bin mit Seel' und Leib enthalten. 


Die vier Erſcheinungen. 


So ſieh' nun ob wirklich 
Die Schleier gelüftet: 
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Kirche. 
Die Lade die Kirche — 


Synagoge. 
Die Tafeln Geſetz — 


Erſtes Kind. 
Die Ruthe das Kreuz — 


Bweites Kind. 
Und dad Manna Sacrament. 


Samuel. 


Go zögert nicht, preifet 
Mit fügen Accorden 
Nun Alle der Schleier 
Erhabne Enthüllung. 


Alle und Alufik. 
Die Lade die Kirche, 
Die Tafeln Gefes, 
Die Ruthe das Kreuz 
Und dad Wanna Sarrament! 


Goliath. 


Diefem ganzen Apparat von 

Licht und Schatten, Bildern, Schleiern 
Und Figuren troße 1d). 

(She jemals ich's erblice, 

Mill id) mit euch fertig werden, 

Einen Zweifampf euch entbieten 

Mit der SaBung, die ich feße — 

(Und fo bleibt es wohl bewiefen 

Dag der Philiftäer Haupt 

Goliath ift, wie könnt er fonft 
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Solche Vorfehrift geben, wär’ er 
Der nicht, der befehlen Fann)*°) 
. Mit der SaBung, fag ich, daß 
Mer dann Leib an Leib da fieget, 
Des Befiegten Volk ald Sklaven 
Bringt zu feinem eignen Volfe. 


Samuel. 


Wenn das je gefchiebt, fo zweifl’ ich 
Nicht, dad gegen did) vom Himmel 
Fällt ein Stein, wie einft ein andrer 
Von dem Berg ded Teftamentes 
Fallen wird, der dann zerichmettert 
Deinen Stolz. 


Goliath. 


Was willit du fagen 
Mit dem andren Stein? Sd) zittre 
Schon beim Hören diefes Wortes, 
Doch nicht geb’ ich meine Pläne 
Deshalb auf, vb der Gedanfe 
Aud) mid) feufzen macht und beben, 
Ab. 


Idolatrie. 


Ha, nicht wen'ger zittre ich und | 
Meine, bebe, wenn ich dente, 






46) Sine humoriftiihe Anfpielung auf die Freiheit, vie der Dichter ſich 
genommen, Goliath al3 Haupt der Bhilifter darzuftellen, während | 
die hl. Schrift ihn nur alg einen durch feine Größe und Stärke auge 
gezeichneten Krieger und obenein als Bajtaro bezeichnet. | 

47) Anfpielung auf das Ende Goliath burd den Stein aus der 
Schleuder David's, der wiederum ein Vorbild Chriſti, des Edſteines 
iſt, der diejenigen zerſchmettert, auf die er fällt. 
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Daß wie audgelöfchte Flamme 
Ich in Raud) mid löſe auf. 
| Ab. 


Michael. 
Hab' ich Israel die Lade 
Auch nunmehr zurückgeſtellt, 
Bleib ich doch, ſie zu bewachen 
Noch, auch wenn ich mich entferne. 


Samuel. 


Da wir ſolch' ein Glück genießen, 
Und in Silo keinen ſichren 

Ort beſitzen, den erworbnen 

Schatz zu wahren, laßt fie bringen 
Uns in’s Haus Aminadab’s, 

Daß von da in befi'ren Zeiten 

Sie zu Obededon wandre, 

Und zulegt zum prächt'gen Tempel, 
Welchen Salomo erbauet. 

Meitere Triumphe wird fie 

Feiern exit in fünft’gen Zeiten, 
Giebt im eigenen Palafte 

Sin katholiiher Monard) 

Herberg dem lebend’gen Manna*?). 


Alle. 
Laßt und Alle fie begleiten. 


Qurpin. 


Ja und laßt und Alle fingen, 
Wenn um Nochſicht erft gebeten 
Wir für unfre vielen Fehler: 


28) Anfpielung auf die Thatfache, daf der König Karl II. von Spanien 
vom Papſte fi die Erlaubnig erbat, das bl. Sacrament in ber 
Hausfapelle feines Schlofjes zu haben, mas dem Dichter alg befon- 
derer Bemeis jeiner Frömmigkeit gilt. 

- &alderon, geiftl, Jeftfpiele, VIIL 6 
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Erlänternde Vorbemerkungen. 


— — 


Das nachſtehende Auto, das eine zu kunſtvoller Einheit ver— 
bundene Darſtellung der Hauptmomente der Babyloniſchen Gefan— 
genſchaft, oder, was faſt daſſelbe iſt, der Geſchichte des Propheten 
Daniel giebt und den vorbildlichen Sinn dieſer Ereigniſſe den 
Zuſchauern zu erſchließen ſucht, weshalb ihm der Dichter den Titel: 
Myſtiſches und wirkliches Babylon (Mystica y real 
Babilonia) gegeben hat, zeichnet fich inöbefondere durch Die reiche 
- Mannichfaltigkeit feines Snhaltes, durch meifterhafte BenuBung des 
in der HI. Schrift gegebenen Stoffes zu höchft lebendiger dramatifcher 
Darftellung und dburd das feine Gefhid aus, mit welchem der im 

- Ganzen fehr heterogene Stoff zu wahrhaft Fünftlerifcher Einheit ver: 
knüpft ift. Die Allegorie tritt, wie in den metften biftorifchen Auto's, 
in den Hintergrund; an ihrer Stelle berricht vielmehr der Typus, 
die myſtiſche Bedeutung der Perfonen und Thatfaden, vor. Nur die 
Perſon der Idolatrie allein, welche das dämoniſche Prinzip vers 
tritt, ift eine eigentliche allegorifche. Die übrigen find theild hiftorifche, 
wie Nabuhodonofor, Daniel mit feinen drei Gefährten 
und der Prophet Habafut, theild vom Dichter erfunden, wie der 
, Sohn des Könige, Donofor, und ber Graziofo Zabulon. 
$ Arpharad, der Oberfte der Magier, und zugleich Haushofmeifter 
—8 7* 
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des Königs, ſcheint in feiner Perfon bie beiden biblifhen Geftalten 
des Asphenez (Daniel 1, 3) und Ariod) (Dan. 2, 14) zu vereinigen. 
Der Engel, welcher zu den drei Zünglingen im Feuerofen hinabfteigt, 7 
ift dem Dichter Gabriel, derfelbe, welcher dem Propheten Daniel 
das Geheimniß des Traumes Nabuchodonoford enthüllt und ihm am 
Schluffe die Weiffagung von den fiebzig Sahreswochen verfündet. — — 
Wie aus der Loa hervorgeht, wurde dad Auto zu Madrid, nod) in der 

Regierungszeit Philipp’3 V., aufgeführt. i 


o Kg 6 
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IA AA 
Nabuchodonoſor. Ananias. 
Donoſor, ſein Sohn. Der Erzengel Gabriel. 
Arpharad. Die Idolatrie. 
Habakuk. Zabulon. 
Daniel. Soldaten. 
Azarias. Muſik und Gefolge. 
Miſael. 


Trommeln und Trompeten. Nabuchodonoſor ſpricht die erſten Verſe hinter der Scene. 
Bei den letzten Verſen der Muſik tritt Habakuk auf, ſie wiederholend. 


Habud)odonofor. 
Auf! zurück nad), Babylon 
Nun, mein Heer! Den Sieg zu feiern, 
Lafjet Fröhlich eure Stimmen 
Stets auf's neue jeßt ertónen, 


Mufik (Hinter der Scene). 


Zu den Feldern Senaars 
Kehre nun von Siond Bergen 
Siegreich, triumphirend wieder 
Fürſt Nabuchodonoſor! 


Habakuk tritt auf. 


Habakuk. 


Siegreich, triumphirend kehret 
Fürſt Nabuchodonoſor 
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1) Der König Joachim von Judáa wurde von Nabuchodonoſor in Ketten | 
gelegt, um ihn nad) Babylon zu fchleppen, obgleich er jpäter feiner Haft 
wieder entlafjen wurde. Vergl. II. Paralipom, 36, 6 und Daniel 1, 2. 
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Zu den Feldern Senaars 

Mieder jebt von Siond Bergen? 
Greifenalter du! wie wahr 

Sprach doch jener, welcher fagte, 
Daß in Ruhe du genpffen, 

Der Slückfeligfeiten größte; 

Doc für den, der unter Schreden 
Did) und Zittern muß genießen, 
D wie richtig nannte jener 
Schlange did) des Menfchenlebend! 
Dürft id) deiner Güte Tiefen 
Jemals unterfuchen, Herr! 

(O verzeih’ mir diefe Freiheit!) 
Würd' ich fragen dich, o Gott! 
Wozu mußt’ id) denn fo vieler 
Sabre lange Reihe fehen, 

Wenn id) nur um Glück von geftern 
Heut’ged Unglück faufen follte? 
Doc), da dein Geſchenk auch diefes, 
Grübl' ich thöricht am Geſchenke. 
Ad), verzeih’ mir (wieder fag’ ich's), 
Denn der Schmerz ift rauhen Weſens; 
Umfomehr ein alfo heft’ger, 

Go tyrannifcher, fo großer, 

Mie zu ſchauen, daß dein Volf 
Wird gefangen fortgefähret. 

Doc), auch) das ift nod) das größte 
Unglüd nicht, daß, weh! in Ketten 
Nun, mit Joachim, dem Unglücks— 
König!), feiner Edlen Ruhm, 
Seiner Mütter reine Ehre, 

Seiner Zugend befte Blüthe; 
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Sondern daß auch deines Tempels 
Herrlichkeit geraubt, geplündert! 
Nicht nur der Altäre heil'ge 
Stätten der Tyrann entweihte, 
Nicht nur ſchlug die Kapitäler 
Von den Säulen er und ließ, 

Um ſie wehrlos ganz zu machen, 
Schleifen alle Mauern dieſer 
Heil'gen Stadt; nein die Gefäße 
Auch, die Dir allein geweihten, 
Schleppt er mit ſich fort als Beute?). 
Durch der grauſen Plünd'rung Wuth 
Ward Nabuchodonoſors 

Spiel zerſtörender Verſchwendung, 
Was von Jebus feſt gegründet, 
Mas von David dann vollendet?), 
Und der Tempel Salomons. 
Diele Königin der Völker 

Mard zur Wittwe*), tiefem Elend 
Preiögegeben, und nicht weiß ich, 
OD wir, Herr, die wir im Rande 
Dlieben, nun vertaufhen fónnen, 
Um im Leide fie zu teöften, 

Unfre Angft mit ihren Ketten. 
Ter mit zärtliher Empfindung 
3úblt, was Sener fühlt, der liebt, 
Mag des Zweifeld Frage löſen. 
Zwiſchen Leiden felbft und Leiden 
Schauen ift fein Unterfchied. 


2) Bergl.Dan.1,2. „Der Herr gab in feine Hand einen Theil der Gefäße 
des Hauſes Gottes und er führte fie weg in3 Land Senaar, in das 
Haus jeines Gottes und poe die Gefäße in die Schagfammer feines 
Gottes.” 

3) D. h. die Stadt Jerufalem. 

4) Mie eine Witte ift geworden die Herrin ber Völker“ Klagelied. 
Serem. 1, 1, 
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Und zu dem, was hier die Augen 
Schauen mußten, fommt hinzu, 

Mas die Dhren nun vernehmen, 
Tas des Echo's Töne hallen. 


Muſik (wie oben). 
Zu den Feldern Senaard 
Kehre nun von Siond Bergen 
Siegreich, triumpbhirend wieder 
Fürft Nabuchodonofor! 


Zabulon (in bäuriſcher Tracht) tritt auf mit einem Korbe. 


Babulon. 


Unfre Schnitter, Tieber Herr 
Habakuk! die bei der Arbeit 
Sind, fie werden ungeduldig, 
Daß fo lange du verweileft, 

Da fie feb'n, daß fchon die Sonne, 
Sene Uhr der Tagelöhner, 

Melche feine andre haben, 

Zeigt in ihrem Stopfe ein$, 

Und ihrem Magen zwei. 

Mil die Mahlzeit ihnen bringen, 
Mie gewöhnlich; deshalb fam ich; 
Hier in diefem Korbe ift fie. 


Habakuk. 


Giebt's bei dieſes Grauſes Anblick 
Noch ſo ſtumpfen Sinn, der eſſen 
Möchte? 


Babulon. 


Aber, lieber Herr! 
Solcher Graus und aud) nicht eſſen — 
Macht aus einem Teufelzwei; 
Men ger fchmerzt das Leid mit Brod, 


* 
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Habakuk. 


Kein, du irrft; nicht leichter wird's; 
Denn von Adam erbten wir’s, 
Unfer Brod mit Schmerz zu effen. 


Babulon. 


Dod) den Schmerz, ed nicht zu effen, 
Erbten nicht wir. Um nod) andren 
Grund zu fagen: was beflagft du 
Did), da Doc) du, alg Prophet, 
Diefen Graus vorher ſchon jehend, 
Haft Zerufalem vertaufchet 

Mit Bethfocar?), wo du heute 

Lebft alg Bauergutöbefißer 

Hier im Thal, auf der Befibung, 

Die ald Erbe dir der Stamm 
Simeon gegeben? Bift aud) 

Nicht gefangen. So erfüllt fic 
Wohl an dir der Spruch: Von zweien 
Uebeln ift das Elein’re beffer. 


Habakık. 


Ganz unnügen Troft erdachte 
Mir dein Unverftand in meinem 
Leide. Liegt der Hügel, wo ich) 
Mohne, hier in Paláftina, 

Geht nad) Senaar die Reife, 
Muß der Durchzug bier gefchehen, 
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6) Bethſocar wörtlih: Haus der Trauer. Nad einer alten Tradition 
(melche Epiph. et Doroth. de vita et morte Prophetarum, und Huet 
Demonstrat. Evangel. erwähnen) ftammte Habakuk aus der Stadt 
Bethjocar im Stamme Simeon. Bei der Groberung Serufalems dur 
Nabuchodonoſor floh er, wie es heißt, nad) Arabien. Der Dichter läßt 
ihn bier in ver Nähe feiner Vaterftadt ſich aufhalten, an der fyrifchen 


Grenze. 
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Giebt es fchlechten Troft für mid); 
Denn der Andren Leid zu fehen, 
Löſt mich von dem eignen nicht. 


- Babulon. 


Aber mid); und wär’ aud) hier der 
Bater felbft, der mich geboren, 

Und die Mutter, die mid) zeugte®), 
Sa mein Eleiner Bruder felbft, 
Würd's mid) tróften, wenn fie gehen, 
Daß ich felbft nur bliebe. 


Habakuk. 
Schweige! 


(Trommeln hinter der Scene.) 
Náber läßt fid) fchon vernehmen 
Shrer Trommeln Ton. Beweine 
Lieber hier ihr Mißgeſchick. 


Babulon. 


Auf mein Wort! id) will's beweinen 
Dort beim Effen; denn zu fauen 

Und zu weinen fchließt ja wahrlich 

Sn fid) feinen Widerfprud). 

Schlagen wir mit einem Streiche 

Sp zwei Fliegen. Komm’, beim Himmel! 
Laß und effen und aud) weinen. 

Hier — was thuft du? 


Habakuk. 


Zabulon, 
Für die Weife meined Handelnd 
Suche niemalö einen Grund. 
Zieh’ zurüd dich nun; fie fommen. 


6) Im Original: „El padre que me parió y la madre que me hizo.“ 
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Habud)odonofor (hinter der Scene). 
Laßt, vertheilt nad) ihren Schaaren, 
Die Familien Halt nun machen, 
Und im Schatten diefer Weiden 
Bor der Sonne Gluth ſich bergen. 

Eine Stimme. 


Halt! ruft's weiter durch die Reihen ! 


Eine Andere. 
Halt! Nod) einmal tön’ das Lied! 


Daniel, Azarias, Ananias und Mifael treten auf, als Gefangene in Ketten. mit Begleitung. 


Muſik. 
Zu den Feldern Senuars — 


Narias. 
Zu den Feldern Senaars? 


Muſik. 


Kehre nun von Sions Bergen — 


Ananias. 
Kehre nun von Sions Bergen? 


Muſik. 


Siegreich, triumphirend wieder — 


Miſael. 


Siegreich triumphirend wieder? 
Muſik. 
Fürſt Nabuchodonoſor. 


Daniel. 
Fürſt Nabuchodonoſor? 
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Azarias. 
O grauſames Scheiden! 


Ananias. 
O bittere Trennung! 


Miſael. 
O Nacht ohne Licht! 


Ale. 
O Tag ohne Sonne! 


Narias. 


Da nun Hunger, Durſt, Ermüdung 
Jetzt uns Stillſtand der Beſchwerde 
Giebt des Weges, wo wir, unſre 
Schweren Ketten ſchleppend, ziehen, 
Laßt uns, hingeſtreckt auf dieſem 
Traurig bleichen Raſenteppich 
Dieſes Bergs von Bethſocar, 
Welcher die Gebiete ſcheidet 
Senaars und Paläſtinas, 

Und von dem ich dort erblicke 
Vaterland, das unſre Wiege, 

Dort auch Vaterland, zu unſres 
Lebens Grabe uns beſchieden, — 
Laßt uns nun, zu beiden redend, 
Von dem einen Abſchied nehmen, 
Und das andre dann begrüßen. 


Ananias. 
Unſer Ruf wird doppelfinnig 
Hier nad) beiden Seiten hallen, 
Gleich verftändlic ja und Har, 
Wenn ein Ach! aud) nur wir rufen. 
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Mifael, 
Sa fo iſt's; ein Ach! enthält, 
Was wir nur zu fagen haben. 
- Died allein fet unfer Ruf. 


Alle (fingen). 


O graufames Scheiven! 
O bittere Trennung! 
D Nacht ohne Licht! 
D Tag ohne Sonne! 


Daniel, 


Trocknet eure Thränen, Freunde, 
Und, ift groß auch die Betrübniß, 
Laßt Verzweiflung dod) nicht walten, 
Denn mit und ift unfer Gott. 
Um der Sünden feined Volkes 
(Meiner, fagt' ich ridyt ger wohl) 
Züchtigt er's ald Vater; doch 
Mit fo gnädig fanftem Walten, 
Daß er's Vaterland und nahm, 
Doc gewiß nicht feine Liebe. 
Nicht ja war es des Tyrannen 
Macht, die hier und unterworfen; 
Sener war die Ruthe nur, 
Mit der Er uns ſchlug; ic) weiß es, 
Daß er wie ein güt’ger Vater 

Der dad Kind gezüchtigt, felber 
Jeden Streich, den er ihm gab, 
In dem eignen Herzen fühlte. 
Hätt' er uns vernichten wollen, 

‚ Durft' er feinen Beiftand nur 

Uns verfagen, um fogleich 
Solche Abficht zu erreichen. 
Da er ferner nod) uns leben 
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Läßt, fo will er nur und beffern, 


Nicht vernichten. D’rum, o Freunde, 


Haltet Shm nur treu das Herz; 
Trennt fid) diefed nicht von Ihm, 
Dann ift jede Strafe Gnade. 


Babakuk. 


Jüngling! könnt' id) teaser 
Did umarmen! 


Aarias. 


Deine Rede 
Stimmt zu deinem Namen; denn 
Daniel heißt Gericht ja Gottes. 
Und da ſeinem Urtheil du 
Ueberläſſeſt ganz die Wahl 
Unſrer Strafe, mag ſein Wille 
Nun geſchehen. 


Daniel. 


Auch der deine 
Schließt Geheimniß ein und mahnet 
An die völlige Ergebung, 
Die du zeigeſt, heißt des Herren 
Hülfe doch ja Azarias; 
Und nicht giebt es größre Hülfe, 
Als im Leiden ſich in Gottes 
Heil'gen Willen zu ergeben. 


Miſael. 
In Ergebung wohl und Weisheit 
Kann ich ſchwer euch nahe kommen; 
Nicht verdient' ich noch ſo hohen 
Geiſtes Eifer zu empfangen; 
Demuthsvoll nur will vom Himmel 
Ich's erbitten. 
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Daniel. 


Tiefer Sinn 
Liegt darum in deinem Namen. 
Heißt nicht Bitte Miſael? 
Wenn du bitteſt, wirſt empfangen 
Du gewiß; denn jeder weiß' es, 
Naht der Großmuth ſich die Bitte, 
Nimmt ſie's auf als beſte Ehre. 


Ananias. 


Wehe, weſſen Geiſt für All' das 
Noch zu ſchwach, noch zu betrübt! 


Er weint. 


Daniel. 


Keinen trieb er an zum Weinen 
Mehr ald did), und wenn ich deinem 
Namen aud Bedeutung gebe, 

Wil ja Ananias fagen 

Wolfe Gottes; und die Wolfen, 
Sind fie Gotted Augen nicht, 

Da aus ihren rof'gen Düften 
Meinet feine Morgenröthe? 

Drum, wenn, Mifael! zu bitten 

Iſt Volltommenbeit, fo iſt's dod), 
Wenn zu bitten felbft ſchon gut, 
Nod viel beffer, weinend bitten, 
Alfo, nicht nur Freunde, fondern 
Brüder auch von heute an, 

Meil wir, eines Schickſals Söhne, 
Aud zu einem Reid geboren, 
Ginem Schmerz und einem Kummer, 
Tróften wir und nun in Gott, 

Da gefangen wir nad) Babel 
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Wandern. Diefe Felder dort 
Sind ſchon Senaar, zu feinem 
Reid) gehörig. Hier entftand 

(DO wie zittr’ ich, es zu fagen) 
Sener blinde Aberglaube, 

Der ald Königin fid) brüftet, 
Dort, Sdolatrie”); und jener 
Milde Fürft ift fo ergeben 

Shr, daß uns aud) zu verführen 
Er verfuden wird. Bei diefes 
Irrthums Anblid mög’ es Troft und 
Geben, daß wir die Verbannung 
Darzuftellen hier berufen 

Unfres erften VBaterd?). Sion, 
War's nicht unfer Paradies ? 

Und zum Babylon der Welt 
Geh'n wir nun, um unfer Brot 
Dort in unfrem Schweiß zu efjen. 
Da und nun in diefem Leid 

Sener Troft aud) blieb, mit welchem 
Sinft der Himmel unfre Väter 
Abraham, Sfaaf und Jacob 

Hat getröftet, daß zur Lindrung 
Ihres Elends fommen werde 
Der verheißene Mefitas, 

Stellen wir und vor, daß dieſes 
Unglückſel'ge Volk, das durch des 
Großen Gott's der Kriegeöheere 


7) Als Miege des Götzendienſtes wird bei Calderon wiederholt Babylonien 
oder Chalväa bezeichnet, wohl mit Beziehung auf den Babylonijchen 
Thurmbau und den Auszug ves Abraham aus Chalväa. | 

8) Die myftifche Bedeutung des Babylonifchen Eril3 findet der Dichter 
bier zunächft darin, daß es ein Bild des Griles des ganzen Menichen- 
geſchlechtes darftellt, in welches baffelbe nad) der Sünde durd Ver: 
treibung aus dem Paradieſe gerathen tft. | 











>) ES ift ſchwer zu errathen, wie Nabuchodonoſor bier zu diefer Bezeich- 
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Macht befiegt, in die Gewalt 
Diefes Aftarot?) gegeben, 

Diefed ungerechten Herren, 

Sei des menſchlichen Gefchlechtes 
Bild, das einft aus feinem hoben 
Schloſſe er vertrieb, und laßt uns 
<reu auf feine Liebe hoffen. 


Laßt und ſeh'n, welch’ dunkle Schatten, 
Uns die Babylon ie Knechtſchaft 


Zeige, wenn nicht helles Licht, 
Bon dem Werke der Erlöfung 
Aus der Sclaverei der Sitnde! 0), 
Bleibt in Dir nur die Ergebung, 
Bitte Dir, in dir die Thränen, 
Und in mir des Heren Gericht. 


Die Drei. 
Ja, du räthft uns gut. 


Daniel. 


Go laßt uns 
Feierlich es nun geloben, 
Stets zu leben und zu fterben 
Für den Glauben. 


Azarias. 
Sch gelob” es. 


Ananias. 
Ich nicht minder. 
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nung kommt. Vielleicht foll ver Name (die Dezeihnung eines Götzen— 
bildes) darauf hindeuten, daß er jpäter ſich felbft zum Götzenbilde 
machen und feine eigene Anbetung fordern werde, 
19) Die Enthüllung diefer myftifhen Beziehungen ift der Gegenftand de 


Auto, 


Calderon, geiftl, Feftfpiele, VII. 
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Miſael. 
Und auch ich. 


Daniel. 


Und auch mein Gelsbniß habt ihr. 

Bei dem Anblick von ſo vielen 

Göttern, die uns dort erwarten 

Geh’ ich's!u) Einem nur, und Dreien. 
Dreien ſagt' ich und doch Einem, 

Denn ein Licht erglänzt mir eben, 

Deſſen unermeßner Glanz 

Wohl des Leibes Auge blendet, 

Das der Seele aber nimmer. 


Ananias. 


Ohne Zweifel hat der Himmel 
Ihn mit neuem Geiſt erleuchtet. 


Miſael. 
Will er etwa des Propheten 
Hohe Gabe ihm verleihen? 


Azarias. 
Seine Tugend könnt' ſie faſſen. 


Habakuk. 


Ha, welch' heil'ge Unterhaltung! 
Zabulon, bei deinem Leben! 

Da ſie in der glüh'nden Hitze 
Hungernd, dürſtend wandern mußten, 
Und Ermüdung zur Erquickung 

Nur, und Gluth zum Labſal haben, 
Reich' es ihnen du und trage 
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Diefe Speifen hin; denn ich 
Mag’ es nicht hervorzutreten, 
Fürchtend, wüßte der Tyrann, 
Mer id) bin, daß ihm Begierde 
Kam’, gefangen mid) zu nehmen. 


Babulon. 


Gut, ih will's, um abzufürzen 

Meinen Hunger; effen fie, 

Werd' auch id) wohl mas erhalten. 
(Hervortretend) 

Ein bejahrter edler Herr, 

Gutsbeſitzer diefer Gegend, 

Schickt eud), da er eure Mühen 

Gab, im Korbe hier die Fleine 

UnterftiBung. 


Die Vier. 


Möge Gott, der 
Herr, e dir und ihm bezahlen. 


Nabuchodonoſor, Arpharad und Soldaten treten auf. 


Habudodonofor. 


Ha wie ftolz und wie vergnügt 
Schreit' id) hin durd) alle Theile 
Diefer ausgedehnten Fluren 

In den Bergen bier. Ich fchaue 
Meinen Rubm in jedem Baume, 
Meinen Sieg in jeder Pflanze, 
Und Triumph in jeder Blume, 
Dod), was treiben diefe hier? 


Arpharad. 


Sin armfel’ger Hirt, ein Bauer, 
Giebt zu efjen den Gefangnen. 


s* 
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Babulon. 


Mit Verlaub, ich gebe nicht, 
Nein ich nehme mir. 


Habuc)odonofor. 


Ha, wie? 
Hab’ ich ſelbſt nicht freng verboten, 
Daß fortan mit Niemand wage 
Judenſpeiſen zu genießen? 
Tur Chaldä'ſche Nahrungsmittel 
Sollen die Gefangnen foften, 
hr Gefeß zu Übertreten 
Sid) gewöhnen. Die verbotnen 
Alfo effend, Bauer — 


Babulon. 


Ad! 
Nod im Halfe ftectt der Biſſen, 
Feder vor- nod rückwärts will er. 
Könnt’ ich doch nur einmal huften! 


Habu odonofor. 
Wagſt du mein Gebot zu höhnen? 


Habakuk. 


Groß ift wahrlich Die Gefahr, 
Und ich will zurück mid) ziehen, 
Da für andre Dinge Gott 

Mir die Freiheit noc) bewahret. 
Uebel war Mildthätigkeit, 

Die ich übte (wie's wohl trifft) 
Angewendet; doch nicht deshalb 
Wanke Mitleid und Erbarmen, 
Nicht verzage gutes Herz! 
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- Denn verlorft dein Ziel du heute, 


Wird ein andres Gott dir geben! ?). 
4b. 
Habuc)odonofor. 

Sagft du nichts? 


Babulen. 


Was Fönnt’ ich andres 
Thun, ald Euch) zu Dienften fteben, 
Mit dem Biffen nod im Munde? 


WHabuchodonofor. 


Sage, Bauer, wer du bift, 


Babulon, 
Zabulon, zu meiner Siinden 
Strafe. Gott gab einen Herren 
Mir (giebt anders Gott die Herren); 
Der befahl mir, diefe Speifen 
Den Gefangnen bier zu bringen, 


Habuchodonofor. 


Nun, fo fol dir deine Laft 
Schleunig abgenommen werden. 
Nehmt gefangen diefen Bauer, 
Und verwahrt ihn bei den Anbern. 


Babulon. 


Her! 
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* Habakuk erhält dieſes Ziel am Schluſſe des Auto, wo er vom Engel 
beauftragt wird, dem in der Löwengrube ſchmachtenden Daniel Speiſe 


zu bringen. 
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Ein Soldat. 
Hier giebt es keinen Herren! 3), 
Zweiter Soldat. 

Sine Kette her! 
| 
Erfter Soldat. | 

Schon da. 

Bweiter Soldat. 

Leg’ fie ihm an diefen Fuß. 

Babulon. 

Nein, hier hab’ ich eine Schwiele, 

Zweiter Soldat. 

An den andern! 


Babulon, 
Eine Beule 
Hab’ ich da, und hätt’ ich einen 
Dritten, wär er auch gejchwollen. 
Erfter Soldat. 
Keine Umftänd’ weiter, Schlingel! 
Daniel. 


Freund! 's ift eben dein Geſchick. 


Babulon. 
Aber ein fehr ſchlimmes, Freund! 


13) Der Sinn ift wohl: Den König mußt du anders tituliven, al3 den 
Herren, dem du dieneft, | 
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Azarias. 
Mitleid flößeft du mir ein. 


Babulon. 
Sa, ich felber flöß' mir’s ein. 


Miſael. 
Thu'ſt mir Leid. 


Babulon. 


Und wohl am meiften 
Thu’ ich felbft mir Leid. 


Ananias. 
Bedauern 


Muß id) dich. 
Babulon. 


Sa ich bedaure 
Sehr mich. O ihr Zabulone, 
Die ihr dienet, nehmt an mir 
Ein Grempel und erfennet, 
Mie fo ſchlimm und fo gefährlich 
Stets es fei, wenn Zabulone 
Thun, was ihre Herrn befeblen. 


Habuchodonofer. 


Da des Tages Leuchte ſchon 
Niederfinft und immer größer 

Jenes Berges Schatten dDámmert, 
Und, in meines Reichs Bezirke 
Einzuziehn, (tft überall auch 

Wohl mein Reid) in befi're Ordnung 
Erſt das Heer fih muß verfügen: 
Wollen hier wir übernachten. 
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Múde bin ich felbft, Arpharad! 
Und, da jeder Fels ein Bette 

Mir gewährt und jeder Gipfel 
Baldachin, fo laßt mid) hören, 
Während ich der Tube pflege, 
Armes, unterdrüctes Volk! 

(Denn, mit dir zu reden, laß ich 
Mid) herab), was für Gefänge 
Sang man einft in eurem Sion? 7 
Sene Lieder, jene Hymnen, 

Die ihr liebtet, die ihr fanget, 
Möcht“ ic hören. Auf denn, finget, 
Gnade will ich euch ermeifen, | ' 
Und fo freunblid) mid) bezeigen, 
Euch zu hören, 


Daniel, 


Uebel, Herr, 
Wird im fremden Lande hier 
Der Gefangnen Lied ertónen**). 


Azarias. 


An den Zweigen jener Weiden 
Hingen, als verblühte Blumen, 
Unſre Harfen ſchon wir auf. 
Drum, verzeihe, laß mit unſrem 
Sange nicht dein Ohr beleid'gen; 
Denn es paſſen zu einander 
Harmonieen nicht und Schmerz. 


14) Der Dichter verwebt hier in höchſt paſſender Weiſe in die Handlung 
den Inhalt des 136. Pfalms, too es heißt: „An den Flüſſen Babylons, 
dort ſaßen wir und weinten, wenn wir Sions gedachten. An den 
Weiden, die daſelbſt ſind, hingen wir unſere Harfen auf. Denn die 
uns gefangen wegführten, forderten von uns Lieder: Singet uns ein | 
Loblied von Sions Liedern. Wie follten wir fingen des Herren Öefang 
im fremden Lande? u. f. to,” 








Er RE EN 


Mofif ches und wirkliches — 


Nabuchodonoſor. 
Eben darum, weil Muſik und 
Thränen ſchwierig ſich vereinen, 
Wird es mir noch beſſer tönen. 
Singet, denn ich will es haben! 


Daniel. 


Welcher Zwang! 





Milael. 
Welch' harter Druck! 
Doch, da's nöthig zu gehorchen, 
Go beginne, Azarias! 


Ananias. 
Deiner Stimme folgt die unſre. 


Aarias. 


Armer Vogel, dem der Käfig 
Muß zum Inſtrumente dienen! 


Babulon. 


Armer Wicht, der aud) nicht einmal 
Vogel it! Der Vogel tauſcht mit 
Freſſen feine Lieder; ich 

Muß mit Singen Eſſen taufchen!!?) 


Ayarias (fingt). 
Da auf den Felfen hier ' 
Bon Babylon wir weinend 
Zu fingen find gezwungen 
Beim Klange unfrer Ketten — 
(zugleich mit den Anderen:) 
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15) Der Sinn ijt: Ich bin wieder um das Eſſen gebracht, auf das ich 


rechnete, da ich nun fingen foll, anftatt effen zu können. 
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Vernimm', o heil'ge Sion, 

Bernimm’ die Klagen 

Von und Gefangnen 

Sm fremden Lande. 

Die Seufzer fagen 

Dir laut, wie'3 Klingt, 

Menn Freude weint, 

Wenn Trauer fingt, 

Wenn Leid Muſik muß durd) die Lüfte tragen! 


Habud)odonofor. 


Mie weiden meine Ohren 
Sid) an den Klagetónen! 


Babulon. 


Mie bitter ift der MWechfel 
Bon Biffen hier in Berfe! 


Azarias (ſingt). 


Die Lieder ſie verlangten, 
Die uns gefangen führten, 
Die ſüßen, troſtesvollen, 
Die wir in Sion ſangen. 


Miſael (ingt). 


Und ob wir auch erwidert, 
Daß an den Weidenzweigen 
Die Harfen wir geborgen, 
Die Cythern aufgehangen — 


Ananias (fingt). 


So zwingen fie und doc), 

Die Stimmen zu erheben. 
Und da dein Angedenfen 

Zu ihrem Spott fie machen — 
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Alle. 
Vernimm, o heil’ge Sion, 
Vernimm die Klagen 
Bon und Gefangnen 
Sm fremden Lande. 
Die Seufzer fagen 
Dir laut, wie’d Elingt, 
Wenn Freude weint, 
Wenn Trauer fingt, 


Wenn Leid Mufif muß durd) die Lüfte tragen. 


Habud)odonofor. 
Die Freude könnte 
Den Schlaf mir rauben! 
Babulon. 
Die Kehle, wie muß fie 
Verſchiednem dienen !!®) 
Azarias (fingt). 
Wenn dein ich vergeffe, 
Vergeß' meine Hand mid! 
Miſael. 


Es möge die Zunge 
Am Gaumen mir kleben, 
Wenn du nicht die erſte 


Der Freuden mir bleibeſt!7). ki 


16) D. h. anftatt zu ſchlucken, muß fie fingen. 
17) Bf. 136, 5—6. „Vergeſſe ich dein, Jerufalem, fo werde meine Rechte 
vergeffen! Es flebe meine Zunge an meinem Gaumen, toenn id) dein 
nit gedente, wenn ich Serufalem nicht mache zur erjten meiner 


Freuden.“ 
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Ananias. 
Kein Glück mehr erſcheine, 
Wenn Unglück vorüber 


Alle. 


Vernimm, o heil'ge Sion a. 


Nabuchodonoſor. 
O Räuber der Sinne, 
Tyrann du der Kräfte, 
Du rühmft dich allein, 
Daß mid du befieget! 8), 
Azarias (fingo). 
Srinn're, o Herr! did 
An Sions Söhne — 
Mifael. 
Am Tage, wo de 
Serufalem liegt, 
Ananias. 
Und da du, o Arme, 
Nun Babylons Tochter — 
Die Drei. 
Go harre des Wetters, 
Der wieder dich Frönet, 
Alle. 


Dernimm, o beige Sion a. ER: | 


18) Der König vedet hier den Schlaf an, ver ihn zu übermwältigen droht, | 





— 
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Arpharad. 
Laßt ſchweigen Muſik, 
Laßt ſchweigen die Lieder; 
Schon ſind ſeine Kräfte 
Dem Schlafe erlegen. 
Zieht euch zurück, doch ſei's 
Mit ſolcher Vorſicht, daß 
Geſang noch unterhalte 
Im Schlafe ſelbſt die Sinne. 
Zieht euch zurück und leiſe 
Setzt eure Hymnen fort, 
Ob er ſie hör', ob nicht, 
Ob wache er, ob ſchlafe. 


Daniel. 


Von hinnen kommt und fanget 
Den Pſalm noch einmal an; 
Ergötzt er ihn nicht mehr, 

So mög’ er und doch rühren. 


Alle, 
Da auf den Felfen hier 
Don Babylon wir weinend 
Zu fingen find gezwungen 
Beim Klange unfrer Ketten: 


Vernimm, o heil’ge Sion ꝛc. ae, 
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Alle ziehen fich leiſe fingend zurück. Die Idolatrie tritt auf in einem Sternenmantel mit 


Degen und Federbufch. 


Idolatrie. 


Vernimm, o heil'ge Sion, 

Vernimm die Klagen 

Von uns Gefangnen 
Im fremden Lande? 

Die Seufzer ſagen 
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Dir's laut, wie's flingt 

Wenn Freude weint, 

Wenn Trauer fingt, 

Wenn Leid Mufif muß durd die Lüfte tragen ? 


Sa wohl! Und da zum Zwecke, 

Daß die Bedeutung hier man nicht entoecte 
Der myſtiſchen dee, 

Und in den Sclaven dort bedeutet ſeh' 

Der Menſchen ganz Geflecht, 

3d) fam, fo tft mir's wabrlid) eben recht, 
Daß fie vergeblich ihrer Freiheit harren. 
Mein Kommen laffe ihren Muth erftarren, 
Ob ich als nächtlich Srrlicht fie umkreife, 

Ob ich der Berge Fehlgeburt auch heiße, 
Mas hofft von meiner Macht 

Nicht die Verkleidung hier der Falten Nacht?! 9) 
Denn diefen Namen gaben 

Mir jene, die ald Nacht der Seele haben 
Den Gößendienft bezeichnet und alg Schatten, 
Der ftetg des Tages Helle läßt ermatten. 
Daß feufzend immer jenes Volf nur finge, 
Mein Jod) den Naden ihnen hart — 
Denn dieſe ganze Sphäre 

Giebt mir in Babylon ja Sitz und Ehre, 
Seit jener Unglückszeit?) 

Wo meine Herrichaft wurde eingeweiht 
Durd Nimrod, jened ftumpfe Ungeheuer, 
Das Anbetung zuerft gegollt dem Feuer??), 


19) Anfpielung auf die Tracht, in welcher die Idolatrie auftritt, da fie in 
einem Sternenmantel, gleichſam als Königin der Nacht, erſcheint. 

20) „Unglüdszeit‘, nicht für die Joolatrie, fondern für die Menfchen. 
Die Idolatrie fpricht hier, vermöge ihrer dämoniſchen Erfenntniß, ohne 
Gene und Heuchelei und nennt die Dinge bei ihrem rehten Namen. 

21) Perſiſche Schriftiteller iventificiren Nimrod mit Zohat, den Stammes 
vater ihrer Dynaſtie. Da bei den Perfern befanntlih dem Feuer 
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Dann wuchd der blöde Cult 

An Zahl und Umfang, mir zu größ’rer Huld, 

Und hat bis heute fo fi) ſchon vermehrt, 

Daß dreißigtaufend Götter man verehrt 

Sn mir. So madt der tolle Wahn fie blind, 

Daß ſchmutz'ge Thiere ihnen Götter find. 

Mie rühmen denn vermeffen 

Armſel'ge vier Sefangne Fühn fid) deffen, 

Dem eignen Slauben treu fid) zu erhalten 

Bei alfo mächt'gen Götzendienſt's Gewalten ? 

Wohl meint Soolatrie, 

Daß ſolche Hoffnung fi) erfülle nie, 

Was abnungsvoll in Bildern und in Schatten 
Zu ihrem Troft fie auch gefunden hatten 

Sn ihren Namen, wie im Traumgeficht, 

Sn Hülfe, Bitte, Wolfe und Geridht??). 

Der Eönigliche Seher 

(Der Fürft zwar, doch der Zukunft auch Erfpäher) 

Hat meiner Ehr ein Schandmal eingebrannt; 

Teuflifchen Aberglauben hat er mid) genannt??). 

Enttäufchen wollt’ er über mich die Welt; 

Und wahr iſt's; denn allein mein Athem ftellt 

Den Geift der Finfterniß auf feinen Thron 

Sn Golb, in Silber, Kupfer, Eifen, Thon. 

Nod) and'ren Namen er für mid) erfand: 

Hinfällig eitel Werk der Menſchenhand? *). 

Mill meine Ehre herzuftellen ftreben; 


göttlihe Verehrung erwielen wird, fo konnte der Dichter hier den 
Nimrod als Urheber des Feuercultes bezeichnen. (Vergl. Calmet in 
Dictionario.) 
22) Bergl. oben die Deutung jener Namen, welche Daniel giebt (S.96 u. ff.) 
23) Anfpielung auf Palm 95,5. „Omnes di gentium daemonia.“ (Alle 
Götter der Heiden find böfe Geifter.) 
24) Anfpielung auf Pſalm 113,12. „Simulacra gentium argentum et 
aurum, Opera manuum hominum,“ (Die Gößen der Heiden find 
Silber und Gold, Werke von Menfchenhänden.) 


al 
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Bin ich doch felbft, wo man fo ſchmählich träumt, 
Das Gift und Opium, dem der Traum entfeimt; 
Und liftig weiß ich ftetó es einzugeben, 

Daß man Verehrung überall mir zollt, 

Sn Thon, in Eifen, Kupfer, Silber, Golfo. 

Auf denn, ihr Schemen, die ihr leicht euch Ichaufelt 
Sn Träumen und den Schlafenden umgaufelt, 
Ev ftellt ihm vor in wirrer Phantafie N 
Nun Traumgebilde der Sdolatrie, 

Daß mit nod) größ'rem Drange 

Er dieſes Volk — 


Habud)odonofor (im Traume) 
- Vie wird mir angft und bange! 


Sdolatrie. 


Schier glaubt’ ich's zu verpaffen, 

Säh’ ich von andrer Macht ihn nicht — 
Die ihm den Athem pie 

Sr | en verſtört — 


Habuc)odonofor, 
Mie fühl’ ich mich beklemmt! 


Idolatrie. 
Er träumt, und ſcheint es doch — 


Nabuchodonoſor. 
Ha Wunder! 


25) Der Dichter flicht hier in die Handlung ben Traum bes Mn | 
ein, obgleich derfelbe nach Daniel Gap. 2 erft in Babylon ftattfand und 
macht ihn mit poetifcher Freiheit zur Veranlaffung der Auswahl jener 
hebräifchen Sünglinge, welche ihn bedienen follten, Diefer Traum 
wurde dem König von Gott gefendet und die Spolatrie fieht durch den: 
felben ihre Pláne durchfreuzt, obgleich fie feinen Urfprung und feine 
Bedeutung nicht fennt. Daher der Ausdruck: „Säh ih von | 
andrer Macht ihn nicht erfaſſen.“ | | 
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Iolatrie. 
| Da er löhnend immer nod) 
Erzittert — | 
Habuchodonofor, 
Schrecklich! 
Sdolatrie, 
Daß wie Bergeölaft 
Es auf ihm liegt. 
Habuchodonofor. 
O Angft, die mid) erfaßt! 
Idolatrie. 
Was mag ihn ſo verſtören? 
Habuc)odonofvr. 


O nicht fo fehnell verſchwinde! Lag mid, hören 
Und warte — pe 
(Er fällt zu den Füßen der Jdolatric.) 


Idolatrie. 
Mir zu Füßen fällt er nieder! 
Nabuchodonoſor (erwachend). 


Welch' Wunder ſchau' ich wieder? 
Wer biſt du, ſprich, o ſchöne Unbekannte, 
Die Sterne ſelbſt an ihre Schritte bannte226) 


| Idolatrie. 
Ich bin — 
Nabuchodonoſor. 
So ſprich! 





— — 


26) Anſpielung auf das mit Sternen bejäete Schleppkleid der Idolatrie. 
Calderon, geiſtl. Feſtſpiele. VIII. 9 
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| Idolatrie. 
Idolatrie, die deine. 


Nabuchodonoſor. 


Noch einmal, wahrlich, ich zu träumen meine. 
Du wärſt die Gottheit ſelbſt, die ich ad 
Und fenn’ fie nicht? 


Idolatrie (für fin). 
Das iſt's, was ich begebre; 
Denn wenn der Menſch mid) fennte, 


Er nimmermehr mich feine Göttin nennte. 
(Laut:) 

Sch bin's; und da id) fo did) fah beflommen, 

Des treuen Räubers, diefes Schlafed Beute?”), 

Bin ich, die deiner Huld fid) ftetö erfreute, 

Um dir zu helfen, felbft hierher gefommen. 


Habudodonofor. 
Das haft zur rechten Zeit bu unternommen. 
Ein Andrer nimmer ja im Stande wäre 
Mir bier zu helfen. 
Ivolatrie. 
Was denn war'8? 


Nabuchodonoſor. 
So höre. 
Id) ſah — Vas ſah ich denn? 'S iſt mir entſchwunden. 
Iſt des Erinnerns Kraft mir denn gebunden? 
Ich ſah, ich ſah — 





27) Der Schlaf wird treuer Räuber genannt, weil er einerſeits dem 
Menfchen das Leben gleichfam auf eine Zeitlang ftiehlt, während er 
andererfeit3 durch diefen Diebjtahl ihm die größte Wohlthat erweiſt. 
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| Idolatrie. 
Nun was? 


Nabuchodonoſor. 
Ich hab's vergeſſen. 


Idolatrie. 
Wer kümmert denn ſich, weiß er nicht mehr, weſſen? 


Nabuchodonoſor. 


Wenn Sorge, ach! Erinn'rung ſelbſt vertreibt, 
Dann flieht's Gedächtniß, doch die Sorge bleibt. 
Und da bei ſolchem Schrecken 

Mir nur bewußt des Schauers tief Erwecken, 
Wie mir die Bruſt zerſprang, 

Wie's gleich Gebirgen mir zum Herzen drang, 
So kam'ſt zur rechten Zeit du, mich zu lehren, 
Nicht nur, wie, was ich ſah, ſei zu erklären, 
Nein, auch, was ich geſehen. 

Um die Vergeßlichkeit hinwegzuwehen, 

Wirſt du mir Auskunft geben, 

Und von dem Traum, den ich geträumet eben, 
Sei's durch did) ſelbſt, ſei's durch der Magier Schaar, 
Mir die Bedeutung ſagen. Nimm' es wahr; 
Den Traum zu deuten iſt die klein're Kunſt; 
Wer ihn mir ſagt, erwirbt ſich höh're Gunſt. 
D'rum ſag' vor Allem mir, was ich geſehen, 
Dann magſt an die Erklärung erſt du gehen. 


Idolatrie. 
Hat mir dein Wort nicht erſt den Traum genannt, 
Bleibt die Bedeutung auch mir unbekannt. 
Nabuchodonoſor. 
Biſt du nicht Göttin? 
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Idolatrie. 
Ein Geheimniß iſt 
Das Inn're ſtets; der größten Gottheit Liſt 
Erreicht es nicht; vergeblich ſpäht ſie aus 
Des Menſchenherzens tief verborgnen Graus. 


Nabuchodonoſor. 
Doch wie enthüllt durch ſeine weiſen Seher 
Des Menſchen Sinn der Gott denn der Hebráer?28) 
Ivolatrie. 


Mer fagt' die Küge dir? (Mie pocht mein Herz!) 
Menn Sofeph einft (nicht zügl' ich meinen Schmerz!) 
Nicht die Gefangnen ihre Träume fagten 

Dom Brot und Becher, wohl vergeblich wagten 

Um Deutung fie zu bitten, Pharao 

Aud nannt ihm Küh’ und Aehren. Iſt's nicht fo? 
D’rum, ohne Kunde ift die Deutung nichtig. 


Habud)odonofor. 
Nun, prüfen will id), ob es wirklich richtig”). 
He, ihr Wachen! 
Donofor und Evlbaten treten auf. Die Jdolatrie verjchleiert jich. 

Alle. 
Mas befiehlit du? 

Idolakrie (für fico). 

Mid) verhüll' ein dunkler Schleier. 


Y TRA ? > 
E E ME E — q» 






28) Der Dichter nimmt an, vag Nabuchodonoſor von den ZTraumbeutungen 
Joſephs in Egypten Kunde erhalten hat. 
29) Vergl. über die hier dargeftellten Vorgänge das zweite Capitel des 


í 
Propheten Daniel. ’ 
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Nabuchodonoſor. 


Höre du! Entſchwunden, wahrlich, 
Iſt der Schatten! 


Idolatrie (ebenſo). 


| Das beweifet: 
Sogendienft wird felbft von denen, 
Die er täuſchet, nicht erfannt, 


Nabuchodonoſor. 


Was ich träume, was ich ſehe, 
Alles Täuſchung! Schönes Wunder, 
Wohin kamſt du? 


Donofor. 


Men verlangft du? 
Nabuchodonoſor. 
Donoſor, du hier? 
Donoſor. 


Den Marſch, 
Den du ſelbſt mir aufgetragen, 
Hab' ich ausgeführt; vereinigt 
Iſt der Nachtrab mit dem Heere. 
Und da nun an unſ're Grenzen 
Wir gelangt, und Niemand mehr 
Uns aus Israel verfolgt, 
Deſſen König Joachim 
Wir in ſichrer Haft bewahren, 
Naht' ich, um dein Heil beſorgt, 
Jetzt mich dir, und da ich eben 
Kam, als du zu Ruhe gingeſt, 
So bewacht' ich deinen Schlaf. 
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Habuchodonofor. 


Nun fo merke, wie verfchieden 
Meine Abfiht jegt und deine, 

Nicht bewachet meine Träume, 
Nein, erzählt will ich fie haben! 
Einen Aufruf laß ergehen 

An Hebräer und Chaldäer, 

Shre Seher, meine Magier, 

Daß, wenn fie ein Munderbilo, 

Dad im Traume heut der Himmel 
Mir gezeigt, in Phantafien, 

Die dem Geiſte ſchnell entſchwanden, 
Nicht mir ſagen, Alle ſterben 
Sollen. Nicht Tyrannenhärte 
Iſt's; denn wenn der Götter Stimme 
Sie zu ſein ſich rühmen, mögen 
Nun ihr Amt ſie auch erfüllen, 
Deſſen Vortheil ſie genießen. 

Laß die Drohung gleich verkünden! 


Donoſor. 


Schleunig werd' ich dir gehorchen, 
Da ich mehr ja noch dein Diener, 
Als dein Sohn zu ſein, mich rühme. 


Idolatrie (für fico). 


Mehe, weh’ mir Unglückel’gen ! 
Da td) eines Traumes wollte 
Mid) für meinen Zorn bedienen, 
Fürcht' ich nun, nicht ohne Grund, 
Daß er felbit mir Dual bereitet. 
Hauchen fann ich meinen Dienern 
Sa fein Biffen ein, das felbft ich 
Nicht befike. 
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Habud)odonofor. 


Bald nun werd’ id) 
Wiſſen, was vergeflen tft, 
Oder meiner Kunde Mangel 
Nähen. Schon wird’d audgerufen, 
Und die Völker hören ftaunend. 


Trommeln und Trompeten. 


Muſik (hinter der Scene). 


Kund ſei's Allen und zu wiſſen, 
Babyloniern und Hebräern, 

Die Orakel ſich der Götter 

In dem Lauf der Zeiten nennen, 
Was Nabuchodonoſor, 

Der Monarch des Erdenkreiſes, 
Der das Volk nun der Hebräer 
Hält in ſeiner Macht gefangen, 
Läßt verkünden. Wer ihm eines 
Traumes Bild, das er geſehen, 
Offenbaren kann, den hält er 
Seiner Huld und Gnade würdig. 
Doch, wenn Niemand ihm erzählen 
Gold” Geheimniß fann und deuten, 
Sollen alle Priefter fterben, 
Magier eben, wie Hebräer, 
Fürchten mögen Alle d'rum 
Seiner Drohung Donnerworte; 
Hat er ernft und fireng gedroht, 
Straft er dann auch) unerbittlic). 
Allo, wer den Traum ihm fagt, 
Der wird Lohn und Ehre finden. 
Sagt's ihm Niemand, fterben Alle. 


Einer (Hinter der Scene). 
Gnade, Götter! 
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Ein Anderer. 
Himmel, hilf! 


Alle. 
Welch' Geſchick! 


Arpharad tritt auf. 


Arpharad. 
Zu deinen Füßen — 


Nabuchodonofor. 


Sa, Arpharad, du zuerft 

Mußteft, da du unfres höchſten 
Gotted Baal befondrer Diener, 
Dem ich meines Haufes Leitung 
Anvertraut, zu meinem Troft 

Hier erfcheinen. Nun fo fprid, 
Welchen Traum hab’ id) getráumet? 


Arpharad. 
Nicht, um dir ihn zu enthúllen, 
Komm’ ich; fondern dich zu bitten, 
Herr, daß ein fo unerfüllbar 
Hart Gefeß du mildern wolleft; 
Denn unmöglich ift’s, daß einem 
Schatten wir Geftalt verleihen, 
Der im Winde ſchon zeritoben. 


Mabuchodonofor. 


Da du felbft alg erfter nicht 
Mir's gefagt — 


Arpharad (für fid). 
Auf Gnade hoff’ id)! 
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Habud)odonofor. 


Sollft ald erfter des Geſetzes 
Härte du erfahren. 


Arpharad. 


Graufam 
Iſt's, was Keiner wifjen fann, 
Daß ich's wiffe, zu begebren! 


Aabudjodonofor. 


Wer's alg Magier nicht erkundet, 
Lebe nicht mehr ald Betrüger. 
Mer in Israel und Chaldäa 
Sid) der Seherfunft gerühmt, 
Alle fterben heut’, 


Gabriel, Daniel, Azarias, Mifael, Ananias, Zabulon und Donofor treten auf. 


Gabriel. 
Nicht Alle; 
Gott erbarmt fid) feines Volkes. 


Nabuchodonofor. 
Weſſen Stimme tónte hier ? 


Sdolatrie (ir fico). 


Weh' mir! bei dem Tone zitt’r id). 
Dhne Zweifel, Israel's Gott 
Hat die Hand im Spiel, 


Donofor. 


Sin Knabe, 
Ein Gefangner, dem die Andren 
Ihre Hoffnung anvertrauen, 
Wil did) fprechen. 
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Habuchodonofor. 
Laß ihn kommen. 


Gabriel (zu Daniel). 
Fürchte nichts, ich ſteh' zur Seite. 


Daniel. 
Inn're Stimme, die vernehmlich 
Meinem Ohr du ſprichſt, nicht fürcht' ich, 
Daß du wahr mich nicht erleuchteſt, 
Nein, nur daß ich's nicht verdiene. 


Ajzarias. 
Daniel, du bift unfre Hoffnung! 


Ananias. 
Du wirft unferer Propheten 
Leben, dad fo hart bedrohte, 
Heute retten. 


Daniel. 

Mög’ der Himmel 
Da er Licht mir hat verheißen, 
Meinem Geifte es verleihen. 


Gabriel. 


Sa, er wird; denn id) begleite 
Dich, des Volkes Gottes Engel; 
Nicht umfonft ja heißt mein Name 
Gabriel: Die Stärfe Gottes, 
Diefe hat am meiften nöthig, 

Mer gefangen lebt in Banden. ur. 


Daniel (Hervortretend). 
Laß’ in Ehrfurcht mid — 
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Habuchodonofor. 
Steh’ auf, 
Züngling! Rede, was begehrft du? 
Daniel. 


Mas zu willen du verlangeft, 
Dir zu Jagen. 


Habuchodonofor. 


Nod fo jung 
Wagſt du did) an fo Erhabnes ? 


Daniel. 
Nicht aus mir entíprang die Kühnbeit. 
Habud)odonofor. 
Und wie heißt du ? 
Daniel. 
Daniel. 
Habuchodonofor. 
Nun, fo rede ohne Zögern. 
Daniel. 
Gleich. Doc) muß ich erft erklären — 
Habud)odonofor. 
Sprich; id höre Alles an. 
Idolatrie (für fih). 


Was hat diefer Züngling vor? 
Alles ift in ihm mir Räthfel. 
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Daniel. 


Sofeph hörte felbft vie Träume 
Von dem Bäder und dem Schenken, 
Um des Korbes und der Rebe 
Deutung ihnen dann zu geben. 
Auch dap Pharao von Aehren 
Und von Kühen tráumte, hört’ er, 
Um den Ueberfluß und Mangel 
Aus dem Traume zu erkennen ; 
Und es reichten wen’ge Tage 

Hin, um den Erfolg zu ſchauen, 
Und, ibm Glauben zu verfchaffen, 
Hatte nicht der Himmel nöthig, 
Neue Wunder noch zu wirken, 

Da fo fchnell ſich's ſchon erfüllte. _ 
Sch, der von entfernten Zeiten 
Megen deines Traum’s dir reden 
Soll, muß ftärfere Beglaub'gung 
Haben. Und, da meine Deutung 
Sid) fo fpät erft wird erfüllen, 
Muß id Glauben mir verichaffen 
Dadurch, daß den Traum ich felber 
(Srft dir fage, vor der Deutung. 
Sah'ſt du, König, eine Bildſäul' 
Nicht von rieffger Größe? 


Aabuchodonofor. 


Himmel! 
Die vergel nen Bilder wectet 
Diefes Wort in meinem Geifte. 
Sch erinn’re mid) — ja wahrlich! 


Daniel. 


Mar ihr Haupt von feinem Solde 
Nicht, von Silber Leib und Arme, 


ses — BER: 
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Bein’ und Schenkel nicht von Kupfer 
Und der Fuß von Thon und Eifen? 


Adolatrie (ir fh), 
Ad, die Stoffe meiner Götter 
Sind’s, die ich gebrauchen wollte! 
Weh' ich fterbe! Denn mit meinen 
Waffen hat mid Gott getöntet!?®) 


Habud)odonofor. 


Wahrheit iſt's, und nun erwach' id) 


Wirklich exit aus meinem Traume. 
Sabre fort, denn nun erfenn’ ich, 
Daß du Wahrheit nur mir redeft. 


Daniel. 


Sene8 Haupt von Gold bedeutet 
Deinen Scepter von Aſſyrien, 
Welcher, alg der Welt Gebieter, 
Zweier Reiche Herrſchaft führet. 
Bruft und Arme, die von Silber 
Maren, fúnden an der Perfer 
Und der Meder Monardhte, 

Die dir folgen wird mit wen’ger 
Ruhm und Glanz; und diefen wieder 
Merden dann die Griechen folgen, 
Die das Kupfer find der Schenkel. 
Denn, wie der Metalle Werth 
Sid) vermindert, jo vermindert 
Sid) die Majeftät und Pracht. 
Das beweiſen nod) die Füße, 
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30) Der Dichter bringt die verjchiedenen Stoffe, aus welchen die im 
Zraume gejhaute Bilofáule beftand, mit den Stoffen der Gößen in 
Verbindung, welche oben (S. 113) von der Jdolatrie erwähnt wurden, 
mit Bezug auf die doppelte Deutung, welche Daniel unten von der 
Bedeutung des Traumes geben wird, 


128 Myſtiſches und wirkliches Babylon. 


Die von Thon und Eifen, folhem 
Sanz verſchiednen Stoff, der jchlecht 
Sich verbindet; denn fie deuten 

Auf das Reid) der Römer, welches 
Nicht geeinigt in fich felber, 

Inn're Spaltung wird vernichten? 1). 
Doc, nod) ift ver Traum zu Ende 
Nicht, und auch nicht meine Deutung. 
Merket Alle auf, denn nun 

Folgt vas Große erft der Sade! 

Als du ftaunend und erſchrocken 
Schauteft, wie du meinteft, diejed 
Furchtbar feltne Ungethüm, 

Sah'ſt du einen kleinen Stein 

Von des Firmamentes Höhe 
Niederfallen, ohne daß ihn 

Eine Hand geworfen, ſaheſt 

Ihn des Bildes Füße treffen, 

Und ſogleich den Rieſenleib 

Da in Staub, in Nichts zerſtieben. 
Doch der Stein, er wuchs an Umfang, 
Schnell zum hohen Berge an, 

Und erfüllte bald die Räume 

Alle dieſes Erdenkreiſes. 


Habudodonofor. 


Mad du da mir fagft, ich feb” es 
Nod) lebend'ger jegt, als damals. 


Daniel. 
Höre nun die Deutung. 


31) Die Erklärung der vier aufeinander folgenden Reiche, welche Daniel! 
hier mit ihren Namen nennt (während er fte wirklich nur an ihren Merk: 
malen bezeichnete), entfpricht vollfommen der Erflárung, welche als die 
einzig richtige davon gegeben werben fann. Dies hindert aber den! 
Dichter nicht, weiter unten nod) eine andere, auf die Jdolatrie bezügliche‘ 
Deutung damit zu verbinden, | 
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Nabuchodonoſor. 
Rede. 


Daniel. 


Jenes Bild, die blinden Götter 
Sind's, die Götzendienſt mit ſeinen 
Händen macht. 


Idolatrie (für fido). 
Ha, zitternd hör’ ich's! 


Daniel. 


Und der Stein, der fie zerfehmettert, 
Iſt dad menfchgewordne Mort, 
Sener Eeitein, welcher tommen 
Wird vom Berg des Teftamentes??). 
Daß ihn Feine Hand geworfen, 
Deutet an, daß er empfangen 

Ohne Mann einft wird; fo nennt ihn 
Iſaias aud), den heut’ wir 

Lefen?3): Ohne Hand gemeifelt?*), 
Daß er flein ift im Beginne, 

Das beveutet, daß zum Menfchen 
Sid Unendliches verkleinert? ?). 
Daß er wählt und bald erfüllet 
Allen Raum des Erdenfreifes, 

Iſt ein Bild, daß feine Lehre 
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32) Aud) dieje Deutung, daß der zertrümmernde Stein und fein Anprallen 


33) D. h. deſſen Schriften wir gegenwärtig befigen. 
92) Anfpielung auf Iſaias 45, 9. „Opus tuum absque manibus est“ 


in Verbindung mit dem vorhergehenden Verfe. 


ein Bild des Reiches des Meffias ift, wird allgemein in der Kirche als 
die einzig richtige angenommen, 


29) D. h. daß fid) der Unendliche herabläßt, Menfd) zu werden. Zugleich 


Anfpielung auf den prophetifhen Ausdruck: Verbum abbreviatum, 
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Bid an diefer Erde Grenzen 
Sid) verbreitet. Dies Geſetz 
Sit die Lehre des Meſſias, 
Welchen ich erwarte, defjen 
Hoffnung mid) belebt, in dejien 
Glauben id) mid) treu erhalte! 


Habud)odonofor. 


Komm’, geheimnißvoller Züngling, 
Komm’ in meine Arme. Jedes 
Deiner Morte ¡ft ein Wunder, 
Jedes beifchet meinen Dank. 

Mid enthobft du großem Zweifel. 


Idolatrie (für fico). 


Sn nod) größ’ren bracht'ſt du mid. 
Doc) nicht foll fo leicht beftegt ſich 
Meine Lift erklären. Che 
Nod in feinem Herzen Wurzel 
Diefe Neigung hat geſchlagen, 
Weiß’ id) felbft ihm zu zerftreuen. 
Welche Lift gebraud) ih? Dod) 
Sf er ftolz nit? Ja. Was zweifl' 1d)? 
Nichts ift leichter, ald mit füßen 
Menſchlich glatten Schmeicheleien 
Einen Stolzen zu berüden?®). 

Ab. 


Azarias. 


Offenbar iſt's; Gottes Stimme 
Sprach durch ihn. 





36) Was ſich die Idolatrie hier vornimmt, wird weiter unten von ihr aus: 
geführt, indem fie den Nabuchodonojor überredet, fein eigenes Stand: 
bild anbeten zu laſſen. 3 


E 
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Babulon. 
Und was denn fprad) und 
That er, was, hätt’ feinen Geift ich, 
Nicht aud id) gethan, gefprochen? 


Habud)odonofor. 
Drum fortan an meiner Seite 
Bleibft du — 
Daniel. 


Deine Züße küß' ich. 
Habuchodonofor. 


Und ald Zweiter meines Reiches 
Sollft du meine Herrfhaft theilen? 7), 
Go gewiß, daß Donofor 

Selbft, mein Sohn, der Erfte werden 
Soll, der dir Gehorfam leiſtet. 


Donofor. 
IH, Gehorfam einem armen 
Jüd'ſchen Sklaven ? 

Habudodonofor. 
3a; denn diefer 

Iſt ded Himmels Stimme, welche 
Mir zur Seele fprad! Gehorche. 

Donofor. 
Widerftrebend thu' ich's! (u Daniel) Laß die 
Hand mid küſſen. 


Daniel. 
Simmermebr: 
Werfe felbft mid) dir zu Füßen. 


37) Bergl. Daniel 2, 46 u, 48, 
Calderon, geiftl. Feſtſpiele. VII. 10 
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Habudodonofor. 


Auf nun, Alle! Und damit ihr 
Seht, wie ich ihn ehr’ und ſchätze, 
Und nicht ihn allein, um feiner 
Willen auch fein ganzes Volt, 

Laß nun, Donofor, fogleic) 

Shrem König Joachim, 

Den id) triumphirend fchleppen 
Wollt' nad) Babel und ihn tödten, 
Ehrenvolle Haft bereiten. 

Aus den anderen Sefangnen 
Wählt mir ein’ge aus, und folche, 
Die aus edlem Blute ftammen, 

Sn der Jugend Fülle fteben, 

Deren Geift geweckt und hell, 

Die an Schönheit audgezeichnet??); 
Denn ic) will, ob fie auch Sklaven 
Bleiben, daß fie felbft mir dienen, 
Und die Speifen und Getränfe 
Meines Tifched mit mir theilen. 
So denn mag nad) Babylon 

Nun das Heer in Marfch fid) ſetzen, 
Mit Gefang zu Daniel’3 Lobe. 
Doch — was fag ich, Daniels? 
Andre Gunft nod) fol ihm werden; 
Unf'rer Könige Namen führ' er; 
Nennt fortan ihn Balthafar! 


Donofor (für fich). 


Ha, nicht länger mehr ertrag’ ich's! 
Solche Ehre einem Sklaven? 


38) Mie bereit3 oben erwähnt wurde, knüpft der Dichter diefe Thatfache, 
welche ſchon früher ftattfand und im erjten Kapitel bei Daniel erzählt 
wird, mit poetifcher Freiheit an da3 vorangegangene Ereigniß. 
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Ananias, Azartas und Mifael. 


Gott und Dir und ihm fei Dan! 
Laßt und geh'n. 


Arpharad. 
Es lebe hoch 
Nun der neue Balthaſar! 


Alle. 


Heil dem neuen Balthaſar! 


Daniel. 


Güt'ger Himmel! wenn der Menſchen 
Ganz Geſchlecht in dem gefangnen 
Volke heute vorbedeutet, 

Giebſt du wahrlich ihm in meinem 
Schatten Licht von künft'ger Gnade, 
Wie, zur Zeit ſchon unſrer erſten 
Väter, David, dieſes ſchauend, 

In prophet'ſchen Verſen ſagte: 


Alle (ſingen). 
Freu'n wir uns in unſrem Gott, 
Denn er wandelt des gefangnen 
Sions Sklavenbande ſchon 
In ſüßen Troft ja, in Huld und Gnade? ?), 


Mifael (fingt). 
Bon den Lippen, voll von Freude 
Töne laut fein ew’ges Lob; 


39) Der folgende Gejang ift eine freie Paraphrafe des 125ften Pſalmes: 
„In convertendo Dominus captivitatem Sion facti sumus sicut 
consolati . .. Converte Domine captivitatem nostram sicut torrens 
in austro . . . Qui seminant in lacrymis, in exultatione metent,“ 


10 
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Während die Anderen fich entfernen, bleiben Ananias, Azarind, Miſael, Zabulon und 
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Sede Zunge ihn erhebe; 
Mit Paufen und Harfen lobpreifet den Herrn. 


Ananias (fingt). 


Lob dem Herren mögen fingen 

Alle Völker, denn fie fahen 

Gleich wie waſſerreiche Bäche 

Sid) Gnade ja aus feinem Herzen ergießen. 
Ararias (fingt). 


Und wenn nun zufrieden erndtet, 

Wer in Thränen audgefäet, 

Laßt und, unfrer Mühen Senfen 

Auf die Schulter nehmend, fingen: 
Alle. 


Freu’n wir und in unfrem Gott, 

Denn er wandelt des gefangnen 

Sions Sflavenbande [yon 

Sn füßen Troft ja, in Huld und Gnade, 


Arpharad zurüd. 
Arpharad. 


Bleibt, ihr Drei, und ift ver König 
Erſt vorüber, hört mid) an. 


Azarias. 

Deines Winks ſind wir gewärtig. 
Sabulon. 

Sch auch, iſt's fo, wie ich dente. 
Arpharad. 

Und was denkſt denn, Bauer, du? 


do 
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Babulon. 
Daß der König fagte, denk' ich, 
Auszuwählen fein die Brapften, 
Die Verftándigften und Schönften. 
Und fo einer bin id); denn ic) 
Bin verftändig, brav und fehön. 


Arpharad. 
Troll” dich fort, du Narr, denn deiner 
Wartet ſchon ein andrer Poften. 


Babulon. 


Sa, ſogleich; er nennt mid Narren, 
Und für die giebt'S immer Poften*0), 


Arpharad. 
Diefer Bauer gab euch Aufſchluß 
Schon, weshalb ich euch gerufen. 
Daß ihr edel feid erfenn’ ich 
Wohl aus eurem ganzen Mefen. 
Euer Ausfehn, euer Alter 
Paßt genau zu der Beftimmuna, 
Daß den König ihr bedienet 
Sm Palafte. Sag’, wie ift dein 
Name? | 


Azarias. 
Azarias. 


Arpharad. 


Dod) 
Nicht hebrä'ſche Namen dürft ihr 


40) Satyriihe Anfpielung auf unverdiente Beförderungen, die aud) zu 
Calderon's Zeiten nicht3 Ungewöhnliches waren. 
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In Ghaldáa fortan tragen. 
Abdenago ſollſt du heißen. 
Mie ift deiner? 
Ananias. 
Ananias. 


Arpharad. 
Sidrach ſei der Deine. Deiner? 


Miſael. 
Miſael. 


Arpharad. 
So heiße Mifadh. 


Babulon. 
Meiner Zabulon. 


Arpharad, 
Fort, Gfel! 


Babulon. 
Mill er mid) allein nicht firmen ?*') 


Arpharad. 
Kommt nun, um, nachdem ihr eure 
Israelitiſchen Gemänder 
Abgelegt, in unfrer Tracht, 
Als ded Königd ausermáblte 
Sflaven, ihm zu dienen. Effen 
Merdet ihr von feiner Tafel. 





41) D. h. mir einen zweiten Namen geben. Bei der Firmung wird 
befanntlih den Firmlingen ein neuer Name gegeben. Mie hier vom 
Firmen, fo redet er weiter unten mit Anfpielung auf die fpanifchen 


Gtiergefebte al3 echter Graziofo, der fid wenig um Anacdhronigmen 


fümmert. 
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Marias, 


ds Dankbar find wir für die Gnade 
Solcher Wahl; doch, Herr, wenn eine 
Bitte von Gefangnen Eingang 
Findet in dein edles Herz, 
So geftatte, daß noch eine 
Größ're Gunft wir uns erflehen. 


Arpharad. 
Melde? Redet. 


Mifael. 
Daß der König 
Unfrer fid) bediene, große 
Ehre iſt's für und; doch daß er 
Und mit feiner Tafel Speifen 
Nähre, welche das Geſetz 
Uns verbietet, wäre Härte. 


Ananias. 


Sa, zu deinen Füßen fleh'n wir 
Dringend, wolle uns entihuld’gen, 
Daß er nicht und zürne. Sonft 
Sind in Allem wir gehorfam. 


Alle Drei. 
Wilde Kräuter nur genügen 
Uns zur Nahrung allen Dreien??), 


Babulon, 


Seh’n eur Gnaden nun, daß Thoren 
Diefe, daß nichts anzufangen 


42) Da Daniel bier nicht gegenwärtig ift, fo wird biefe Bitte, melche 
er jelbft vorgetragen hat, vom Dichter den Anderen in den Mund 
gelegt. 
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Sft mit ihnen? Mer nur Kräuter 
Spt, fann der Verftand wohl haben? 
Glaubt mir nur und twáblet mid, 
3d) verſpreche Fleiſch zu effen 

Und auch Wein zu trinfen, fet aud) 
Jenes frifch und diefer alt. 


Arpharad. 
Schon ja fagt' ich dir, ein andres 
Amt hab’ ich für dich beftimmt. 
Babulon. 
Wirklich? Mir ein Amt beftimmt? 
Nun, da werd’ ich ficher reich. 


Arpharad. 
Gern erfüllt’ ich, was ihr bittet; 
Dod), wenn alfo magre Koft 
Euch entkräftet und der König 
Denft, daß ih — 

Azarias. 


Die Zeit wird's lehren. 


Ananias. 


So verſuch es ein'ge Tage. 


Arpharad. 


Wohl denn; den Gefallen will ich 
Euch erweiſen. k 
Babulon. 

Und 's Erſparte 


Selbſt dir zu Gemüthe ziehen? 
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Arpharad. 
Nun zum König. 


Babulon. 
Und mein Amt? 


Arpharad. 


Sollft es gleich erfahren. Da's der 
König feiner Hoheit würdig | 
Hält, felbft Kön’ge ale Vafallen 
Sic) zu Füßen zu erblicten — 


Babulon. 
Soll ich felbft wohl König werden? 


Arpharad. 


Und fich diefer fein Geſchmack 

Auf die Thiere auch exftrectet, 

Und er deshalb ftets ſich Löwen 
Häalt*?), fo will ich dich zum Wärter 
Seines Löwenzwingerd madjen; 
Denn den Vor'gen haben eben 

Sie zerrifien. 


Babulon. 


Schöner Umftand, 
Dazu Luft mir einzuflößen, 
Zu erfahren, was mir felber 
Dort mit ihnen kann paffiren. 
Sicher brächten fie es fertig, 
Denn fie haben drin Geſchick. 
3d) ein Löwenwärter? 


#3) Um nämlich aud den König der Thiere fich dienftbar zu machen. 
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Arpharad. 
Du. 
Babulon. 
Seht dod! 
Arpharad, 
Alfo, ſchnell von hinnen, 
Eh’ der König aufbridht. 
Miſael. 


Herr! 
Gieb mir Stärke! 


Ananias. 
Gieb mir Kraft! | 
Azarias. 
Leih' mir Hilfe! 
Alle Brei. 


Daß id) nimmer 
Deine SaBung übertrete! 


Babulon. 


Und ich glaube, ganz fo leicht 
Sei ed, Löwen zu bewachen, 
Als Geſetze zu befolgen? *). | 


Alle ab. 


—— 


44) Der Sinn iſt: So wenig es mir gelingen wird, ben Löwenwärter zu 
ſpielen, ebenſo wenig werdet ihr eure Vorſätze ausführen. Das ſpani— 
ſche Wortſpiel mit guardar mandamientos und guardar leones läßt N 


fid) im Deutfchen nicht wiedergeben. 4 
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N Sor Babylon. Trommeln und Trompeten. Nabumodonofor, Daniel, Donofor und 
Soldaten treten auf. 


Habud)odonofor. 


Schon erglánzen in der Sonne 
Babel Iuft’ge Gärten dort*?), 
Mo der Mai mit feiner Wonne, 
Der den Winter jagte fort, 

Trinkt aus gold’nem Lichteöbronne. 


Donolor. 


Shrer Mauern ftolze Zinnen 
Krönen fid) mit Blumenpradt; 
Blüthen da und Mauern rinnen 
Sn ein Bild, das duftig lacht, 
Daß fie Sternenglanz gewinnen. 


Habuchodonofor. 


Mie gefällt dir, Balthafar, 
Diefer Anbli? 


Daniel, 


Mas man fagte 
Bon dem Wunder, find’ ich wahr; 
Mer ſich's vorzuftellen wagte, 
Konnt es nimmer fchauen Klar; 
Die Bewundrung wählt beim Sehen. 


Habuc)odonofor. 


Lapt Mufif die Mauern grüßen! 
Dod), zu und herüberwehen 
Andre Töne. Traun, fie ließen 
Neid im Morgen felbft entftehen ; 
Denn, was fräh die Vögel fingen, 
45) Die nad) der Sage von Semirami3 angelegten hängenden Gärten 
Babylons, eines von den fieben Wundern der Welt. 
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Kann fo lieblich faum erklingen, 

Wie melodifd) dorther flöten 
Stimmen, Eymbeln und Trompeten. 
Doch, was ſeh' empor ich dringen 
Dort? Sd) fah den Bau nod) nie, 
Der ſich dort erhebt, gezogen 

Um der Mau’rn Peripherie? 


Donofor. 


Wohl ift'8 ein Triumphesbogen 
Den zu deiner Ehre fie, 

Dich zu feiern, aufgebaut, 

Und den Sieg, den du errungen. 
Deutlich ſchon ja dort man ſchaut 
Einen Aufzug, der gedrungen 
Aus der Pforte fröhlich laut. 
Ceremonien find’s, geübt 

Schon vor Alterd in den Kriegen, 
Bei den Völkern ftetö beliebt; 
Ehre man dem König giebt, 
Menn er fommt von feinen Siegen. 


Muſik. 


Jubelnd, da Nabuchodonoſor kommt, 

Der ewig regiere, 

Bietet ihm Babel in Pforten und Kränzen 
Der Freude Tribut. 

Jubelnd, da Nabuchodonoſor kommt, 
Vom Lorbeer umgeben, 

Wünſchet ihm Babel in Kränzen und Pforten 
Unendliches Glück. 

Jubelnd, da Nabuchodonoſor kommt, 

Der wonnevoll lebe, 

Opfert ihm Babel in Pforten und Kränzen 
Unnennbaren Dank. 


> 
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Einer. 
Wer wird nun das Wort ergreifen? 


Idolatrie (hervortretend). 
Dieſes Amt geziemet mir. 


Habud)odonofor. 
Gnädig meine Blide ftreifen — 


Sdolatrie. 


Heil, erhabner König dir! 

Heil dir, Donofor, auch hier! 
Sei gegrüßt, du edler Held, 
Defien wunderbarer Ruhm 
Alles überfteigt fo fehr, 

Daß fein Erz und feine Feder 
Fähig ift, ihn zu verkünden! 

Heil dir! und da Babylon 

Heut mit alfo großer Freude 
Did) begrüßt, alg Salem trauert, 
Und ald Senaar did) preifet, 
Komm’ ich jegt in aller Namen, 
Da mir Babel aufgetragen 

Daß id) felber es vertrete, 

Mit rhetorifcher Figur, 

Die Profopopä mir lieh*®), 

Da in mir nun Babylon 

Zu dir fpricht, und id) es wirklich 
Und aud) myftifch ftelle dar, 
Höre an die tiefe Hebe, 

Die, in Doppelfinn dir fprechend, 
Babylon nun an dich richtet. 

Um dich würdig zu empfangen, 


26) D. h. ich ftelle hier daS perfonificirte Babylon dar, 
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Dachte es an died und jenes; 


Doch, gehorchend Der, die immer 


Nur dein Lob ihm eingehauchet*”), 
Wählt ed den Triumpheöbogen 
Dort für feinen Zweck, und ftellte, 
Dir Unfterblichkeit zu geben, 

Dort auf den Altar dein goldnes 
Bild. In ihm für immer lebe, 
Wenn du in dir felbft zu leben 
Aufgehört, durd) ewige Zeiten ; 
Werde dort durch fpäte Sahre 
Smmer wieder neu geboren 

218 ein Phönir von Metall. 

Und nicht blog in ihm, in Dir 
Gollft du ewig durd) den Ruhm der 
Menſchen leben; nein aud) ewig 
Unter Göttern follft du leben, 
Und wetteifern felbft mit ihnen, 
Da zum größten der Monarchen 
Deine Thaten did) gemacht, zum 
Höchſten Herren deine Siege, 

Zum erbabenften Orakel 

Deines Landes deine Morte. 

Kurz, du gleicheft Dem genau, 

Der im allerhöchften Schloffe 

Nach dem höchften Throne ftrebte*3). 
Mas nod) fehlt zur Gottheit dir? 
That wohl Mars nod) mehr alé du? 
Mebertraf did) je Apollo ? 

Nicht der Sine, nicht der Andre 
Meberragt did), großer König, 

Sn den Mufen, in den Waffen, 
Wenn die menfchliche Verehrung 


47) D, 1, der Jdolatrie. 
48) D, h. dem Luzifer, welcher fein wollte wie Gott, 


A A A es A A A 
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Sedem ald Tribut gebühret, 

Der ald König wird geboren, 
Sprich, was hat wohl jener mehr, 
Der fid) hohen Ruhm erworben, 
Mird ihm feine größ're Ehre? 
D’rum in göttliche Verehrung 
Wandle fid) dein Menfchenruhm. 
Wiſſen foll die Welt, daß, wer 
Mehr verdient, auch mehr erlange. 
Seneg Bild, das heute Syrien 
Aufgerichtet deinem Namen, 

Das Ehaldáa deiner Ehre 

Meiht, dad hier zu deinen Füßen 
Dir die Welt zum Opfer bringt, 
Verde fortan angebetet 

So von Allen, (ihre Opfer 

Soll Sdolatrie dir weihen, 

Und Anbetung ihren Dienft) 
Daß, wer fold) ein Opfer weigert, 
Sn den glüh’'nden Flammen fterbe 
Sener Defen, die dort unten 

Die Geſchoße dir bereiten 

Und die Pfeile deiner Blike; 


Denn umfonft nicht hat Triumph und 


Züchtigung man vorbereitet 

Schon zum Lohne und zur Strafe, 
D’rum befiehl, daß alle deine 
Diener did) ald Gott verehren 

Dei des Feuertoded Strafe, 

Der die Hebertreter treffe. 

Außer deinen eignen Thaten, 

Die am meiften folde Ehre 

Wohl begehrten, werd’ ich felber, 


Ob des Ruhms, daß ihre Stimme?) 


49) D, h. die Stimme der Babylonier, 
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Diefe Botſchaft mir vertraute, 

Zubeln, wenn du diefe hobe 

Ehre anzunehmen venfeft, 

Menn du König nun und Gott 

Deiner eigenen Vafallen, 

SHerrlid) ihre Hoffnung Fröneft. 
(Für fid):) 

Selber fróne meinen Zorn id) 

Dann, wenn diefed mir gelingt. 

Sehen werd’ ich, ob ein Standbild 

Wohl ein and'res fann vernichten? o), 

(Laut:) 
Fahret fort, mit um fo größ’rem 
Rechte jeBt fein Lob zu fingen. 


Muſik. 
Dem Könige weihet 
Anbetung und Dank, 
Dem Kön'ge des Lebens, 
Dem Gotte der Seelen, 


Habud)odonofor. 


Balthafar! wie dünket dir 
Sole Liebe meines Volkes, 
Soldye Ehre meines Hofes? 


Daniel, 


Daß man einem König baue, 
Der fo glorreid) herricht, wie du, 
Bogen des Triumphs und hohe 
Pyramiden ihm errichte, 

Die in Marmor feinen Namen 
Künft’gen Zeiten aufbewahren, 
Daß auf Münzen und Medaillen 


50) Anspielung auf den Traum des Nabuchodonofor, 
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Seinem Bild man Chr’ erweife, 

Das, o Herr, ift recht und billig. ; 
Doch, wenn bis zur Anbetung 

Sich die Huld’gung fteigert, iſt's ein 

Zeichen, daß ein unfichtbarer, 

Ein verworfner Geift verfuchet 

Did) zu überreden, daß du 

Gacrilegifd wageft — 


Habud)odonofor. 
Schweige; 
Nicht nach Höherem zu ſtreben 
Als man durch Geburt beſitzet, 
Iſt nur niedren Seelen eigen. 
Was verdankt denn der ſich ſelber, 
Der es nie verſucht, die eigne 
Sphäre kühn zu überſchreiten? 


Daniel. 


Anbetung gebührt nur dem, 
Welcher war und iſt und ewig 
Bleibt, dem Einen nur — 


Habuchodonofor. 


Genug! 
Willſt du weiter mir mißrathen 
So erhabnes Unterfangen, 
Angebetet mich zu feben, 
Go verlaß mid, Balthafar! 
Eile fchnell mir aus den Augen! 


Daniel. 
Sah’ man je fo rafchen Werhfel? 
Dennoch — fo gewöhnlich ift er, 
Daß die Welt ja nichts nod) öfter 
Schaut, als ſolchen Uebergang 


Bon der Gunft zur Ungenade! as. 
Salderon, geiftl. Feſtſpiele. VIIL 11 
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Donofor. 


Die Verweiſung ſchafft in etwas 
Meinem Neide wieder Ruhe? *), 


Nabuchodonoſor. 


Man verkünde gleich, daß Niemand 
Darf in meinem Reiche leben, 

Der nicht Anbetung von nun an 
Dem unſterblich hehren Bilde 
Meiner Hoheit zollt. 


Donoſor. 


So ſchnell 
Finde dein Gebot Gehorſam, 
Daß zuerſt, als Beiſpiel Andrer, 
Ich vor ihm mich niederwerfe. 


Alle. 
Alle folgen wir dir nach, 
Rufen laut mit froher Stimme: 


Muſik. 
Dem Könige weihet | 
Anbetung und Dan, 3 
Dem Kön’ge des Lebens, y 
Dem Gotte der Seelen. — | 
Arpharad tritt auf, mit Azarias, Ananiad, Mifael, Zabulon und Gefangenen. 
Arpharad. 
Unter andren jungen Männern 
Wählt ich, Herr, wie du Defableft, 
Diefe Drei; da Tracht und Namen 
Sie geändert, find fie nun 
Hier zu deinem Dienft bereit. 


51) Vergl. oben ©. 132. 
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Die Drei. 
Lag und deine Füße küſſen. 


Nabuchodonoſor. 


Zur gelegnen Zeit erſchient ihr; 
Denn, um meine Gunſt zu haben, 
Giebt's kein beſſ'res Mittel, als 
Dort mein Standbild anzubeten. 
Da ihr alſo, wie ich ſagte, 

So zur rechten Zeit gekommen, 
Thut ſogleich, wie Alle thaten, 
Rufet laut, wie jene ſingen: 


Muſik. 
Dem Könige weihet ꝛc. 


Nabuchodonoſox. 
Wie? ihr bleibt zurück? ihr zögert? 


Marias. 
Unſ're Huld'gung zu beweiſen, 
Gaben wir als König dir 
Solche Ehre, die genügt. 
Miſael. 
Doch, als Gott, iſt's uns unmöglich. 


Ananias. 


Denn der Decalog befiehlt, 
Fremde Götter nicht zu ehren. 


Habuchodonofor. 
Unerhörte Frechheit! ha! 
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Donofor. 


Wiſſet, wer die Huld’gung meigert, 
Muß, wie das Geſetz verfündet, 
Sn den glühenden Vulcan 

Dort hinein, wo die Cyclopen 
Syriens die Blige ſchmieden 

Für den Mars von Babylon ; 
Und fon harrt der off'ne Schlund 
Geined Opfers, 





Azarias. 
Wäre, was der 
Hölle Bild nur ift, die graufe 
Wirklichkeit — 
Miſael. 
Und hauchten dort 


Selbſt des Abgrunds ſieben Schlünde 
Hydern aus mit ſieben Hälſen — 


Ananias. 
Würdeſt nimmer du's bewirken, 
Daß vor anderen Altären, 
Als Jehova's, wir uns beugten. 
Mifael. 
Sabaoth's, des Herrn der Deere. 
Marias. 
Adonai's, unſres Gottes. 
Alle Brei. 
Des Barmbery gen und Gerenhten. 
Habudodonofor. 


Fort mit ihnen! Weder ſeh'n nod) 
Hören mag id) fie! Ertragen 
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Kann idy8 nicht, in diefen Buben 
Gegen meinen höchften Stolz 
Solchen Widerftand zu [hauen ! 
Und daß Niemand ihrem Beijpiel 
Folgend, nod) fi) widerſetze, 
Solfn fte, die zuerft gefrevelt, 
Auch vor allen Andern brennen. 
Zu dem meift geheizten Ofen 
Schleppt fie; legt fo viel des Holzes 
An, daß Alles Afche werde; 
Denn es foll von ihrer Hoffnung 
Aud) die Afche nicht mehr bleiben. 


Azarias. 


Lag als Phönix mid) der Liebe 
Gott, aus diefer Gluth erftehen! 


Mifael. 
Gelig, wer um deinetwillen 
Sich erringt die Marterpalme ! 


Ananias. 


Mer die Seele Dir geopfert, 
Läßt auch gern für Did) das Leben! 


Arpharad. 
Kommt! 


Die Drei. 
Und daß ihr Alle fehet, 
Wie die Marter nicht uns ſchrecket, 
Gehn dem Feuer wir entgegen 
Unfern Danf dem Himmel fingend. 


Arpharad (zu Zabulon). 
Komm, aud du! 
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Babulon. 
Mie ih? Warum? 
Sagt’ ich denn ein Wörtchen nur, 
Daß ich anzubeten meig're 
Gott Nabuchodonoſor? 


Arpharad. 
Fort mit dir! mas zögerft du? 


Babulon. 


Ad), Herr neugebackner Gott! 
Zabulon liegt auf den Knieen 

Bor dir, ohne jeden Serupel, 

Da von Gold dein Bild ja ift, 
Das fo Viele beten an, 

Obne daß man d’rum fie tadelt. 
Mas ich von dir flebe, ift, 

Daß das erfte Wunder, dad du 
Mirkeft, fet, mir abzunehmen 
Doc) das Amt des Löwenwärters! 


Nabuchodonofor. 
Laßt ibn; führet Sene fort. 


Alle. 
Kommt. 


Azarias. | 
So gern gehorchen wir, 
Daß wir auf dem Wege Gottes 
Lob beftánbig fingen wollen. 


Die Drei (fingen). 
fobet den Herren, 
AT feine Werke 
Den König ded Lebens, 
Den Gott der Seelen. 
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A | Habuc)odonofor. 

i Fort mit ihnen nun, und ihr, 

RN Daß mein Zorn nicht, wenn ich ihre 

| Stimmen höre, wachfe, mifchet 
Eure Lieder mit den ihren. 


Babulon. 


Ich auch will es, denn für mich 
Iſt der Tanz auf dieſer Seite, 
Alle treten ab unter Gejang. Die Jdolatrie bleibt allein zurüc, 


Sdolatrie. 


Nicht umfonft verhüllt mich meiner 
Liſt'gen Schlauheit dunfler Schleier; 
Denn durch folche Auß’re Mahnung 
Stell’ die innerlich verborg’ne 
Dar ich, die der Seele wird. 
Drum, wenn Hülfe und Gebet, 
Thränen und Gericht des Herren 
| Menfchliches Gefchlecht erlöfen, 

| Iſt's von dem gefangen, den als 
Seinen Gott es foll verehren? 2): 
Jun — fo fehlt den Dreien dort 
Hülfe, denn ins Feuer werden 
Sie geworfen. Auch Gebet 
Nützet nichts; obgleich fie rufen, 
Hört fie Gott doch nicht. Die Thränen 
Sind umfonft; fie löſchen nimmer 
Ein Atom nur ſolchen Feuers, 
Wie es der Vulcan entfendet 
Jenes Dfens, defien Flammen 
Eine folhe Pyramide 
Bilden, daß fie neun und vierzig 


—f 


32) Bom Teufel nämlich, der das Menſchengeſchlecht durch die Sünde in 
jeiner Gefangenſchaft erhält. 


% 
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53) Dan. 3, 47. „Und die Flammen ſchlugen zum Ofen heraus neun und | 
vierzig Ellen hoch.” 1 
54) Unter bem vierten nod) nicht Befiegten ift Daniel zu verfteben, 


LUN 
sz * 
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Ellen in die Luft fic) heben??), 
Dod), warum denn neun und vierzig 
Nur? Mas ftrengen fie fid) an 
Zu fo undollfommner Zahl? 
Hölle! Sollt' es deshalb fein, 
Weil des Jubiláums Zahl 
Fünfzig ift, und ihnen etwa 

Dort zu ihrem Zubiläum 

Sine Zahl nod) fehlen joll? 

Eitle Furcht! Gelang mir’d nicht 
Schon, von vier Hartnädigfeiten 
Dreie zu befiegen?? *) Wenig 
Mühe wird die vierte machen. 
Und, da meiner Rache Durft, 
Unerfättlich, eher nicht fich 

Stillt, bi8 td) die legten Seufzer 
Ihrer Dual und Angft getrunken, 
Mill dem Dfen ich mid) nähern, 
Denn nicht ſchreckt das Feuer mid), 
Um zu hören, wie fie feufzen 

Und in ihren Flammen Flagen. 





Die Drei (fingend hinter der Scene). 
Große Merfe unfred Gottes, 
Shr verfündet laut ung Dreien 
Eures Schöpfers Ruhm von fern. 
Lobet den Herrn! 


Sdolatrie. 


Ha, was giebt'3? was muß id) hören? 
Smmer feben fie ihr Lied 
Fort zum Lobe ihres Gottes, 


* 
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Singen felbft nod) in den Flammen? 
Und nicht nur (o weh mir Armen!) 
Haben fie von Gott erlangt, 


Daß die Thätigfeit des Feuers 


Er zu ihrem Gunften mildert, 

Nein, zu ihrem Trofte aud) 

Oeffnet fid) des Himmels Schleier, 
Und die Wolfen auseinander 
Faltend, Rofenbláttern gleich, 

Steigt ein holder Parangmpb??) 
Bon der fel gen Höhe nieder. 
Gabriel! dich fenn ich! wäreft 

Doch nicht du der Himmelsbote! 
Doch, wenn's menfchliche Gefchlecht 
Gelbft dort glüht und nicht verbrennet, 
Mie der Dornbufd einft, der damals 
So geheimnißvoll erichien, 

Der Maria vorgebildet, 

Iſt's erflärlich, daß (bevor fie 

Selbft geboren) ihres Volkes 
Himmliſcher Beſchützer du 

Werden wollteſt, da du ſpäter 
Selber ſollſt ihr Wächter werden!6) 
Und, was Wunder, wenn ermuthigt 
Sie von dir ſo fröhlich ſingen: 


Die Brel (fingen). 
Engel ihr, des Himmels Heere, 
Sel'ger Geifter holde Chöre! 
Sure Liebe thut ed gern: 
- Lobet den Herrn! 


55) Ueber den AuSdrud Paranymph, mit welchem Galderon häufig die 


Engel bezeichnet, vergl. das Auto: Der Thurm von Babel. 


Bo. UI. ©. 146. Anm. 44, 

55) Vielleicht liegt die Annahme zu Grunde, daß der Engel Gabriel, 
melcher Maria die Botfchaft brachte, zugleich der Schußengel der aller: 
jeligjten Jungfrau gemefen. 
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Man erblidtt im Hintergrunde der Scene den Feuerofen. Gabriel fteigt in denfelben hinab. 


Gabriel. 


Sa, fte loben ihn, ihr ſchönen 
Knaben; euer treuer Glaube 

Hat's bei Gott verdient, daß von dem 
Hohen Schlofle feines Himmels 
Seine Stärke niederfteige, 

Um Geſellſchaft euch zu Teiften 

Sn der Marter. Ja eS ift 
Gott mit euch. Wenn eure Stimme 
Ruft, wenn eure Thränen bitten, 
Kommt die Hülfe an ihr Ziel. 
Ahmet auf und lebet! Sch 

Werde felbft den Flammen wehren, 
Merde ihre Wuth befänft’gen, 

Shre Kraft ermatten lafjen 

Bei dem milden Zephirhauche 

Diefer Federn meiner Flügel; 

Sanfte Kühlung will ich fächeln, 
Milde Luft fol! euch umſchwebenẽ7). 


Die Drei. 


Mas vermögen wir zu thun, 
Herr, als danfend zu verftummen ? 


Gabriel. 


Nein; ich will, daß ihr vielmehr 
Euer Lied nod) weiter finget, 
Und des Herren Lob verfündet; 
Seine ſüße Melodien 

Mill ich felber unterjtügen. 


57) „Der Engel des Heren fentte fic) zu Azarias und feinen Gefährten | 
hinab in den Ofen und ſchlug die Feuerflammen zum Ofen hinaus, und | 
machte es mitten im Ofen, wie wenn ber Wind wehet zur PP “| 
Dan, 3, 49—50, 
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Die Drei, 
Laßt dad Lied uns denn beginnen. 
Iolatrie, 
Gelbft zum Seufzen, fehlt mir, Hölle! 
Jeder Athem, jede Kraft! 
Die Drei (fingen). 


Engel ihr, des Himmeld Heere, 
Sel’ger Geifter holde Chöre! 
Eure Liebe thut es gern: 


Muſik. 
Lobet den Herrn!?8) 


Gabriel. 


Wolken, Reif und Morgenthau 
Auf ven Höhen, auf der Au, 
Alles Gott zu preifen lern’; 


Muſik. 
Lobet den Herrn! 


Gabriel. 


Schnee und Hagel, Kält' und Hitze, 
Tage, Nächte, Nebel, Blitze, 
Mond und Sonne, Licht und Stern' — 


Muſik. 
Lobet den Herrn! 





) Diefer Geſang, der bekannte Hymnus Benedicite, ift (mit einiger 
poetiicher Freiheit) eine ziemliche treue Ueberfegung des Textes der 
hl. Schrift. 
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Gabriel. 


Winde, Flüffe, Bäche, Quellen 
Und ded Meeres ftolge Wellen, 
Steine ihr, der Erde Kern, — 


Mufik. 
Lobet den Herren! 


Nabuchodonoſor tritt auf, von Donofor und Arpharad begleitet, die ihn zurückzuhalt 
ſuchen. | 


Die Beiden. 
Wohin etlft du? 


Habudodonofor. 


Meined Zorned 
Muth wird eher nicht fid) legen, 
Bis zu Afche fie zerftoben! 
Sdolatrie. 
Bleib’ zurüd. 


Habuchodonofor. 


Du hältft mid auf? 
Du, die doch bei meinem Zorne 
Heut’ am meiften felbft betheiligt ? 








Idolatrie. 


Du erkennſt mich alſo? 


Nabuchodonoſor. 


Ja; 
Sinmal fab' id) ſchon dein Antlitz, 
War ed aud) in wirren Tráumen, 








1— 
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Idolatrie (ir ſich. 


Wehe mir! O neue Angſt! 
Seinen Götzendienſt erkennt er 
Hier, beim Anblick eines ſolchen 
Wunders! 
Daniel tritt auf mit Zabulon, der ihn zurückhalten will. 
Babulon. 
Wohin, Daniel? 


Baniel. 
Nicht als Unglück zu beweinen 
Ihren Tod, nein, ald ein Glück 
Ihn zu ſchau'n und zu beneiden. 
Habud)odonolor, 
Ha, was ſeh' ich? 
Donofor. 
Mas exblic ich? 
Habuchodonofor. 
Mitten in den Flammen wandeln 
Unverlegt fie! 
Babulon. 


Ueber's Feuer 
Schreiten fie hinweg, und feine 
Wuth berührt fie nicht! 


Donofor und Arpharad. 


O höre, 
Wie im Feuer noch fie fingen. 
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Gabriel. 
Berge, Thäler diefer Erde, 
Der Gewächſe bunte Heerde, 
Die ihr fproßet nah’ und fern — 
Alufik. 
Lobet den Herrn! 
Gabriel. 


Was nur lebet, Menfch und Thier, 
Kinder Israels, und ihr 
Die ihr Priefter fein ded Herrn — 
Muſik. 
Lobet den Herrn! 


Daniel. 
O Geheimniß Gottes! 


Nabuchodonoſor. 


Sage, 
Arpharad, wie viele ließeſt 
Du ins Feuer werfen? 


Arpharad. 
Drei. 
Habud)odonofor. 


Und wie find denn ihrer Vier 
Dort im Feuer nun zu fohauen, 
Ihrem Gotte drin lobfingend?? 9) 


59) Veral, Dan. 3, 91—92, 
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| Gabriel. 
J Ihr Gerechten, Ananias, 
Miſael und Azarias, 

Jubelt fröhlich, laut und gern — 


Muſik. 
Lobet den Herrn! 


Gabriel. 


Preiſet ihn, der ewig heißt 
Vater, Sohn und heil'ger Geiſt, 
Weisheit, Macht, der Liebe Stern — 5°) 


Muſik. 
Lobet den Herrn! 


Nabuchodonoſor. 


Staunend ſteh' ich! Doch, da du 
Daniel dies Geheimniß kenneſt, 
Sprich, was iſt's? 


Daniel. 


Zu ew'gen Flammen 
War die Welt verurtheilt längſt, 
Nach Gerechtigkeit verdammt, 
Um des unglückſel'gen Erbes 
Adam's willen, das die ganze 
Menſchliche Natur verdorben. 
Doch in Hoffnung lebt ſie noch 
Auf das Wort, das kommen ſoll 
Sie zu retten, zu erlöſen. 








60) Der Dichter fügt dem Geſange auch noch die von der Kirche zugeſetzte 
Doxologie hinzu, mit welcher der Hymnus in den Laudes des Breviers 
geſchloſſen wird. 
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Deſſen Bild ift Sener heute, 
Der die Dreie dort begleitet; 
Sener Gott, ja Israel's Hoffnung, 
Wird in diefem dargeftellt. 
Gabriel. 
Da's Geheimniß nun enthüllet, 
Bleibt in Frieden. 
Die Drei. 
Geh’ in Frieden! 
Gabriel. 
Sa ich gehe, den Geſang 
Nod) beim Scheiden wiederholend: 
MAuſik. 
Da nun Gottes große Werke 
Euch verliehen ſolche Stärke, 


Daß man Gott erkennen lern', 
Lobet den Herrn! 


Habud)odonofor. 
Sa, fo lobt ihn immerhin! 
Und du, fprich, o fann ich hoffen 
Deinen Gott nod) zu verföhnen? 
Daniel. 
Nichts ift leichter. 
Habud)odonofor. 
Rede, ſprich! 
Daniel. 


Um Berzeihung mußt du bitten, 
Ueber dad vergang’ne Leben 
Buße thun. 
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Nabuchodonoſor. 


Ich wills; wohlan! 
Lebe wohl nun, eitle Größe, 
Purpur, Lorbeer, lebe wohl! 
Pomp und Herrſchaft fahre hin, 
Eitelkeit der Gitelfciten!*1) 


Idolatrie. 
Achte doch! 
Habud)odonofor. 
Zurüd, Tyrannin! 
| Fliehe mich; fonft flieh’ id) Did). 
Daniel. 
Er verläßt den Götzendienſt. 


3volatrie. 


Was verſchlägt's, wenn er mid) läßt, 
Menn aud) du den Rüden febreft? 
Bleiben ihm nod) Rettungsmittel, 
MWird der Rache Macht mir fehlen? 


Habud)odonofor. 


Ihr glüciel’gen, holden Knaben, 
Kommt heraus! Zu euren Füßen 
Wirft fid) nieder, der barbarifd) 


61) Der Dichter erlaubt fic) hier die Freiheit, ven König Nabuchodonofor, 


der nach der hl. Schrift erſt jpäter, bei einer anderen Veranlaffung, um 
ſeines Hochmuthes willen, des Verftandes beraubt wurde, fo daß er 
wie ein Thier in den Wäldern lebte, al3 freiwilligen Büßer darzuftellen 
der dieſes Leben in Folge de3 bier erhaltenen Eindrucks ermählte, 
Uebrigen3 diente jene Strafe in der That dazu, ihn zur Buße und zur 
Erkenntniß Gottes zu führen, wie Dan. 4, 33—34 erzählt wird, mes: 
halb der Dichter wohl dazu berechtigt war, ihn hier und am Schlufjer 


des Auto als reumüthigen Büßer erfcheinen zu lafjen. 
CGalberon, geift.. Feſtſpiele. VIIL 12 


164 


Myſtiſches und wirkliches Babylon. 


Sud) zu denen feines Bildes 

Wollte werfen. Guren Gott 

Det’ ich an, und darum ſchwör' ich, 
Wenn die Neue nod) erlangen 

Kann Verzeihung des Verbrechens, 
Und betheur' es bei den Werfen 
Seiner Macht, die ihr verkündet, 
Dei den Engeln und Gewalten, 

Bei dem Himmel, bei den Sternen, 
Wolfen, Thau und Schnee und Reif, 
Tagen, Nächten, Licht und Schatten, 
Bergen, Thälern, Bäumen, Pflanzen, 
Vögeln, Fiihen, Thieren, Menſchen, 
Daß zum Himmel id mein Antltg 
Nie mehr heben will, die Sonne 
Meder nod) die Sterne fchauen, 
Sondern in der Wildniß leben 

Mie ein Thier, in den Gebirgen, 
Milde Kräuter nur genießen, 

Nur der Quellen Wafjer trinten; 
Und id) bitt' ihn, daß er cines 
Thiered Form mir gebe; Niemand 
Möge Ehrfurcht mir ermweifen, 
Niemand Gnade von mir flehen, 
Alle, mid) zu ſeh'n, erjchreden, 

Alle meine Nähe fliehen; 

Denn, wer wie ein Thier gelebt, 
Möge auch ale Thier ericheinen. Ab. 


Donofor. 
Folgt ihm Alle! O wie hat er 
Mid) mit Schreck und Angft erfüllt! 
Arpharad. | 


Sbn zu fehen, ihn zu hören, 
Men erſchreckt' es nicht? 
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Donolor. 
Sbm nad)! 
Stimmen. 
Dleib, Nabudodonofor! 


Nabuchodono ſor (hinter der Scene). 


Niemand folge mir, denn Niemand 
Soll als Menſch mich noch erblicken; 
Denn wer wie ein Thier gelebt, 
Möge auch als Thier erſcheinen! 


Donoſor. 


Der Hebräer, der verworfne, 

Der mit teufliſch ſchlauen Künſten 
Seines Aberglaubens falſche 
Wunder hier uns glauben machte, 
Trägt die Schuld. 


Idolatrie. 


Was zögerſt du 
Ihn zu ſtrafen? Wenn, bei deines 
Vaters plötzlicher Entfernung, 
Seine Sorgen nun die deinen, 
Mußt Gerechtigkeit du üben. 
Haben ſeine Zauberkünſte 
Dort des Feuers Wuth gehemmt, 
Laß uns ſeh'n, ob ſie genügen, 
Wilde Beſtien zu zügeln. 


Donoſor. 


In den düſt'ren Schreckensort 
Denn, in unſ're Löwengrube, 
Werft ihn! 
12" 
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Arpharad. 
Diefes ift ihr Márter. 

Babulon. 
Wahrheit (18; dod) muß td) fagen, 
Seit zu ſolchen Schloffes Vogt man 
Mid gemadt, hab’ id) nod) nie 
Ihres Käfig's Thür geöffnet. 
Wüthend find fie fchon vor Hunger. 


Donofor. 


Ganz vortrefflih. Define, Menſch, 
Nun die Pforte, 


Babulon. 
Hilf, Geſchick 
Mir nun Sener, die der Stiere 
Dunklen Stall eröffnen müſſen!“?) 


Donofor (u Daniel). 


Dort hinein, hebrä'ſcher Sklave, 
Wo du ihrer wilden Taken 
Blut'ges Spiel in Balde wirft‘ 3)! 


Daniel. 


Herr, nimm an did) deiner Sade! 
Sie jchleppen ihn fort. 


Donofor. 


Alfo hätt’ ich meines Neides 
Dual nun endlid) rächen Eönnen‘®), 


62) Anſpielung auf die ſpaniſchen Stiergefechte. 

63) Nach der bl. Schrift wurde Daniel erſt von dem König Darius in die 
Lömengrube geworfen und zwar aus einer anderen Veranlaffung. Der | 
Dichter Enüpft diefes Greigniß bier fon an, um bie innere Einheit der 
Handlung nicht zu zerreißen. (Vergl. Daniel Cap. 6.) 

64) Vergl, oben ©. 148, 


| 
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Sdolatrie. 
Sch, 0b'8 nun gelingt, ob nicht, 
Fühl' erleichtert meine Wuth. 
Gabriel (tritt auf). 
Kein’d von Beiden habet ihr 
Nod) erlangt. 


Die Beiden. 


Mer hat gefprochen ? 


Idolatrie. 
Keinen ſeh' ich. 
Donoſor. 
Nichts erblick' ich. 
Idolatrie. 
Welche Täuſchung! 


Donoſor. 
Welche Angſt! 
Beide ab. 
Gabriel. 


Kein's von Beiden habet ihr 
Noch erlangt; denn Gott vergißt 


Deſſen nicht, der treu ihm iſt. 


War ſo leicht es ihm auch hier 
Ihn lebendig zu erhalten 

In der Löwengrube Nacht; — 
Hunger nicht zu geben, Macht 
Hat ja, wer der Gier Gewalten 
In den Löwen zügeln kann; 
Und, natürlich ihn zu nábren, 
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Habakuk tritt auf mit einem Korbe, in welchem ein Kelch mit einer Hoftie befindlich iſt. 


65) Der Sinn ift: Die Speifung des Daniel, des Armen, foll dadurd) 
berertitelligt werden, daß ſich Habakuf, der Reiche, durch feine Milo: 
thätigfeit Vervienft erwirbt. 


Könnt er Speife ihm gewähren, 
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Strengte feine Macht er an; — 
Doch er will in and’rer Weiſe 

Zeigen feiner Größe Maaß; 

Meder wird der Löwen Fraf 

Sr, nod) bleibt er ohne Speife. 
Zeigen will er deutlid) ihnen 

An dem Reihen und dem Armen 
Daß fie Beide, durd) Erbacmen, 

Mie durch Bitten, Lohn verdienen?) 
Habafuf! 


au 0 


Habakuk. 
Wer rief mich eben? 


Gabriel. 


Wer, zu ſuchen dich, gekommen 
Dieſes Weg's, den du genommen. 


Habakuk. 


Welcher Sorge ſeltſam Streben 
Führte, ſchöner Jüngling, dich 
Hier auf dieſen Berg zu mir? 


Gabriel. 


Einen Liebesdienſt von dir 

Zu begehr'n, bewegte mich. 

Ein unglücklicher Hebräer, 

Im Gefängniß ſchmachtet er 
Matt und elend; fürchte ſehr 
Daß vor Hunger bald vergeh' er. 
Was enthält der Korb denn da? 
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Habakuk. 
Meinen Schnittern bring’ id Speife 
Hier, auf meine beite Weife; 
And'res nicht id) mir erfah, 
Als nur Wein und Brod allein. 


Gabriel. 


Dad Geheimmiß foll in flaren 
Zeichen alle Welt erfahren, 

Das in diefem Brod und Mein, 
Bringft du's dem Gefangnen heute; 
Befte Stärfung feiner Noth 

Iſt gewiß ja Wein und Brod, 


Habakuk. 

Gerne will ich, und es freute 

Sehr mid), wär's ein beſſ'res Mahl. 
Gabriel. 

Gottes Liebe wählte deins; 

Dejjer wäre wahrlich tema. 
Habakuk. 

Und der Arme deiner Wahl, 

Darf ich wilfen, wo er weilt? 
Gabriel. 

Meit von hier, — in Babylon. 


Habakuk. 


Dann der Hülfe Freude fihon 
Die ich fühlte, mir enteilt. 
Kann ich Babylon denn finden? 
Hinzugeh’n vermag id) nimmer, 
Mir verſchloſſen bleibt ed immer. 
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66) Die Gudhariftie, deren Bild das Brod und der Mein des Habakuk iſt, 
heißt zwar Brod der Engel, um ihres himmliſchen Weſens willen; doch 
kommt ihr Genuß und ihre Ausſpendung allein den Menſchen zu. Die 
hier dargeſtellte Scene iſt übrigens eine treue Darſtellung des Dan. 
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Nimm den Korb und mich verbinden 
Wirſt du, bringſt du ſelbſt ihn hin. 
Theilen wir in's Werk uns eben; 
Bringe du, was ich gegeben. 


Gabriel. 
Dieſer Speiſe tiefer Sinn 
Iſt ſo heilig, daß berühren 
Sie ein Engel dürfte nie; 
Nur der Menſch genießet ſie, 
Nur dem Menſchen kann gebühren 
Sie zu ſpenden auch, und wiſſen 
Soll man, was des Herrn Gebot; 
Iſt ſte auch der Engel Brod, 
Menſchen doch fie eſſen müffen®°). 


Habakuk. 
Dod) wie foll denn bringen ich, 
Dhne jeder Kunde Schein, 
Diefes Brod und diefen Wein? 
Gabriel. 
Führen werd’ ich felber Dich. 


Habakuk,. 


Bin zu alt fon für die Reife, 
Sterbe, eh’ wir nod) zur Stelle, 


Gabriel. 
Nein, wir geb'n mit Bligesfchnelle. 


14, 32—38 Erzählten. 





Er fliegt mit ihm durch die Luft und während fich bie Ecene in Die Löwengrube ver= 
wandelt, ericheiat er fofort mit ihm wieder am Rande deifelben. 
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Habakuk. 
Und wie das? 


Gabriel (ihn bei den Haaren faſſend). 


Auf dieſe Weiſe, 
Daß es hier ſich offenbare, 
Wie, wer, ſo bereit zur Spende, 
Nie verſchließet ſeine Hände, 
Fliegen kann an einem Haare. 


Gabriel. 


Wer im Kerker dieſer Welt 
Unter wilden Beſtien weilet, 
Dem zu helfen ſchleunig eilet 
Gott und Schug bereit ihm hält. 
Sleht er feine Gnade an, 
Kommt die Hülfe ſtets zurecht. 
Hier dad menschliche Geſchlecht 
Zeig's in Daniel deutlich an. 


Daniel. 


Nicht des dumpfen Kerkers Schmerz, 
Herr, noch diefer Thiere Schreden, 
Welche mir die Füße lecten, 

Füllt mit Trauerhier mein Herz; 
Sondern, daß id) nod) nicht weiß 
Wann des Himmels Than erfcheinen, 
Wann die Erde ihren reinen 

Schooß eröffnen wird, die heiß 

Lang erfehnte Frucht zu geben 

In der Zukunft Frühlingstagen ! 
Wann, o Herr, wann darf id) wagen, 
Mid) zu Hoffnung zu erheben, 


N 
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67) Anfpielung auf das vom Thaue benebte Fell des Gebeon, bas ein 
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Daß der Thau fich nieverfeßt 

Auf das Vließ, der lang erflehte?° 7) 
Mann erhalt id) im Gebete 

Ein’ged Licht darüber? 


Gabriel. 


Sept. 
Müffen auch, bis jenes Lichtes 
Morgen ftrablend wird erglánzen, 
Siebzig Wochen nod) verfließen, 
Wochen nicht aus fieben Tagen, 
Sondern Fahren, die zu rechnen 
Von der Zeit, wo Nehemias 
Bon Darius wird Erlaubniß 
Haben, daß den Tempel wieder 
Sn Serufalem man baue‘ ®); 
Mill der Himmel doch fchon heute, 
Daß in deinem Bild die ganze 
Melt getröftet wieder athme. 
Drum, da du in diefem Kerker 
Dom Tyrannen eingefchloffen, 
Durjt und Hunger leidet, fol 
Segt did) Brod und Wein erquiden. 
Dir, der du ein Priejter bift 
Und Prophet in Israel, ziemt es, 
Diefe Speife ihm zu reichen. 


Habakuk. 


Diener Gottes, der fo große 
Gunſt bei ihm fid) hat erworben, 
Nimm’, beachtend das Geheimniß. 


Vorbild ver Ankunft des Meſſias war. 


68) Der Dichter verbindet mit der Handlung hier zum Schlufje noch die 
Offenbarung, die dem Daniel über die Zeit der Ankunft des Mefitas 
durch den Engel Gabriel zu Theil wurde. Vergl. Dan, Y, 21—26.: 


e 
— 
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Gabriel, 


Und, da Daniel bedeutet 
Das Gericht des Herrn — 


Dabakuk. 


So wilfe, 
Daß wer von den wilden Thieren, 
Bon den Sünden, wohl am meiften 
Wird bedrángt, von Gott Erquickung 
Einft in Brod und Wein erhalte, 


Daniel. 
Soler Wunder hohe Ahnung 
Läſſet athemlos mid) ftaunen ! 
Alle treten auf. 
A; arias, 
An dem ſchaurig düſt'rem Grabe 
Danield mögen meine Thränen 
Fliegen! 
Mifael. 
Nein, die meinen nicht; 
Tröſten wird ed mid), daß feine 
Liebe ihm den Tod gebradt. 
Ananias. 
Sa fo iſt's; es lebt ja ewig, 
Mer fir Gott geftorben ift. 
Idolatrie. 
Ob ſie wirklich ihn zerriſſen? 


Donoſor. 
Ob ſie wirklich ihn getödtet? 
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Babulon. 


Menn fie and’red Futter nicht, 
Als nur Daniel erhielten, 
Iſt's wohl Klar. 


Arpharad. | 
Mach’ auf das Thor. 

Die Pforte wird gebffaet. | 
Alle. 


Himmel, was bedeutet dies? | 
| 
; 





Daniel. 


($3 bedeutet, daß in mir 

Hier der Menfchen ganz Geſchlecht 
Segen alle wilden Thiere 

Diefer Welt, die's hart bedräuen, 
Sidren Schutzes Bürgſchaft hat, 
Wird die Nahrung ihm gefpendet 
Jenes Brot's und jened Weine, 
Der in diefem vorgebilvet‘ ?). 


Idolatrie. 


Weh' mir! Selbft in diefen Schatten 
Schau’ ich's nur mit Angft und Grauen! 


Donofor. 
Groß ift Söraeld Gott wahrhaftig! 
Daniel. 


Das befenne, wer wie ich, 
Seinen Rathſchluß hat erfahren. ' 


69) D. h. des Brotes und Weines der Euchariſtie. 
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Azarias. 
Und, wie ich, des Ew'gen Hülfe. 


Ananias. 
Und, wie ich, der Bitte Macht. 
Miſael. 
Und wie id), der Thränen Wirkung” 9), 
Nabuhodonofor tritt auf, in Felle gefleidet, R 
Nabuchodonoſor. 


Und in mir erkenne man, 
Daß es eine Güte gebe, 
Welche Strafen mild erläßt. 
Da Verzeihung ich gefunden, 
Singet Alle laut und froh: 


Muſik. 
Niemand verzage! 
Habud)odonofor. 

Niemand verzweifle! 

Ananias. 
Denn in dieſem Brod und Wein — 

Die Drei. 
Erlöſchen die Flammen. 


Daniel. 


Verzagen die Löwen. 


70) Anfpielung auf die Bedeutung der Namen ber vier Jünglinge, welche 
oben ©. 96 u. ff. ihnen von Daniel ſchon eröffnet wurde, 
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Nabuchodonofor. 


Verkürzen fid) Strafen, 
Merden Schulden mild verziehen. 


Daniel. 


Da nun fo mit furzen Worten 
Myſtiſch hier gedeutet ift 

Die Geſchichte, fo verzeihet 

Aud, was Beifall nicht verdienet. 
Ginget Alle wiederholt, 

Da nun Aller Leiden enden: 


Muſik. 
Ja, in dieſem Brod und Wein | 
Erlöſchen die Flammen, 
Berzagen die Löwen, 
Derkürzen fid Strafen, 
Werden Schulden mild verziehen, 


Drud von Robert Niſchkowsky in Breslau. 
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Erlänternde Vorbemerkungen. 


— 


Die Idee zu dem nachitehenden Auto (La Humildad coronada 
de las Plantas), das fid) durd) die zartefie Poefie in Verbindung 
mit der geheimnißvolliten Gedanfentiefe und dem feinften Humor als 
ein echtes Produkt der fpezifiich Calderon'ſchen Mufe auöweift, mag 
dem Dichter wohl zunächſt aus der befannten Parabel des Joatham 
im Buche der Richter (Cap. 9) gekommen fein, obgleich er die Be: 
deutung derfelben völlig verändert hat. Wenn dort der Dornbuſch 
die Krone erhält, ohne ein Verdienft von feiner Seite geltend madjen 
zu können, fo ift es hier der Weinftoc und die Weizenähre, die 
fid) durd) ihre Demuth die Krone verdienen, tele in nichts 
Seringerem befteht, ald in ihren Früchten die Geftalten des erhabenen 
Sacramentes des Neuen Bundes zu liefern. Die allegorifhen Be: 
ziehungen der einzelnen Gewächfe zum Naturgefeg, zum Judenthum, 
zum Heidenthum, zur Härefie, zur Weisheit und zur Thorbeit (mweldy 
legtere dem Mandelbaum, dem Spafmader unter ven Gewäd)- 
jen, zufällt) finden im Auto felbft ihre ausreichende Erklärung. Der 
geheimnißvolle Eharafter der Ceder, welche theils Chriftum felbft, 
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theild das Kreuz repräfentirt, tritt erft allmählich) und gegen das Ende 
des Auto aus dem Halbdunfel hervor, in das er anfangs nod) gehüllt 
erfheint. Das Ganze zeigt und ein Kunftwerf von wunderbarer 
Tiefe und voll der fhönften Einzelnheiten, wenn aud) die Phantafte 
einige Mühe hat, fich in der fremdartigen Welt redender und han: 
delnder Bäume heimifch zu machen, die und hier umgiebt. Aus dem 
Schluſſe des Auto erfahren wir, daß es für Toledo gefehrieben wor: 


den und in diefer Stadt zur Aufführung fam. Cine (mitunter ziem: 
lid) freie) Ueberſetzung diefed Auto Hat bereits v. Eichendorff gegeben. 
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Perfonen 


m I 
Der Dornbufd). Die Eiche. Erfter Engel. 
Der Manlbeerbaum. Die Weizenähre. Zweiter Engel. 
Der Delbaum. Die Meinrebe. Muſik. 
Die Ceder. Der Lorbeerbaum. 
Der Mandelbaum. 

— — 


Die zwei Engel treten auf von verſchiedenen Seiten. 


Erſter Engel. 


Bäume, Sträucher und Gewächſe 
In dem allgemeinen Garten 
Dieſer Welt! da ihr belebet 

Seid mit einer Pflanzenſeele — 


Zweiter Engel. 


Wiſſ't, in eurem Kreiſe reifet 
Eine Frucht ſo ſüß und ſelig, 

Daß ſie ihre Stirne ſchmücken 
Wird mit wunderbaren Strahlen! 
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Die beiden Engel verihwinden und die Bäume treten einer nad) bem anderen auf. 
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Muſik. 
O kommt und ſeid bereit 
Gekrönt zu werden hier in neuem Streit! 
Laßt Blätter Zungen werden, 
Erfüllt die Luft mit ſüßer Melodie! 
Zum heil'gen Kampfe jetzt euch vorbereitet, 
Und keimet, ſproſſet, wachſet, blüht und lebet! 


Erſter Engel. 


Und um mehr euch anzutreiben 

Noch zum Sproſſen, zum Erzeugen 
Jenes friſchen grünen Schmuckes, 
Mit dem euch der Mai bekränzet, 
Soll den Namen des Beglückten, 

Der mit heil'gem Diademe 

Sich zu ſchmücken wird verdienen, 
Erſt des Wettkampfs End' euch fagen. 


Muſik. 
O kommt und ſeid bereit, 
Gekrönt zu werben hier in neuem Streit! 


Zweiter Engel. 
Denft, daß Sprache euch verliehen, 
Da ihr Seele ja befiket. 
Könnt ihr auch nicht Alles fagen, 
Tun fo faget, was ihr könnt. 
Wer am beiten dann geftritten 
3n dem blut'gen Kampfe, tragen 
Soll ale Preis er jenen Kranz, 
Welcher bier fei aufgehangen. 


Mufik. 


D fommt ꝛc. (wie oben). 
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Der Dornbuld). 
Welch' rhytmiſcher Geſang 
Hier heute durch die Luft melodiſch drang? 
Ber Maulbeerbaum. 
Welch' fanfte Harmonien 
Des heut’gen Tages Glanz fo hell durchflichen ? 
Der Sorbeerbaum. 
Welch' wunderbare Klänge 
Sind heut ein Neid wohl für der Vögel Sänge? 
Der Delbanm. 
Meldy ſüße Nachtigallen 
Der Blumen bunte Auen heut durchfchallen ? 
Die Eiche. 
Welch' neuer Ton gefellen 
Sid zum Gemurmel heute will der Duellen? 
Der Alandelbaum. 
Welch' Lied, dad dort entitieg, 
Sept meiner Träume Ahnung in Mufif? 
Die Weizenähre. 
Mer mag mit füßen Liedern 
Des Tages Gruß noch vor dem Tag erwiedern ? 
Die Weinrebe. 


Mer wecfet hier Auroren 
Mit fanften Klängen, eh: fie nod) geboren ? 
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Die erften Vier. 
In füßen Tönen fingend — 


Die lebten Bier. 
Und zu den Bäumen redend, Luft durdélingend: 


Muſik. 
O kommt und ſeid bereit 
Gekrönt zu werden bier in neuem Streit! ac. 


Dornbuſch. 
Haſt, heil'ger Lorbeer, du 
Vielleicht gehört, was hier uns tönte zu? 


Sorbeer. 


Dich felber wollt’ id) fragen, 
D Dornbufd), mir, was hier erflang, zu fagen. 


Delbaum. 


O weifer Maulbeerbaum *), haft du gehört 
Die Stimme, die und neued Leben lehrt? 


Maulbeerbaum. 


Dich edlen Oelbaum wollte 
Um Rath ich fragen, was ich denken ſollte. 


Eiche. 
Welch' Wunder, Mandelbaum, verwirrt den Sinn? 


1) Der Maulbeerbaum erhält das Attribut der Weisheit wohl aus 
dem doppelten Grunde, weil er erftens fpát im Jahre blüht und Früchte 
trägt und weil zweitens fein fpanifcher Name: moral ihn ald Mora: 
liften erfcheinen läßt, 


- 


| 
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Mandelbaum. 
Du weißt ja, Eiche, daß ich thöricht bin, 
Und nichts erklären kann ?). 


Weizenähre. 
Fruchtbarer Weinſtock! ſage doch mir an, 
Mas für Muſik tft dies? 


Weinrebe. 
Wie kann ich's wiſſen, da auch mich nur ließ, 
Wie dich, ein gleiches Schickſal bäuriſch werden, 
O gold'ne Aehre, niedrig nur auf Erden? 


Maulbeerbaum. 
Da heute, wohl zum Zwecke, 
Daß er verborgnen Sinn und hier en tdecke, 
Der Himmel uns erlaubt 
Das Wort, das fonft die Winde und geraubt ?), 
Und da auf diefer Flur 
Die Bäume heut rhetoriſche Figur, 
Die Fama, ftetd in Worten ja gewandt, 
Profopopd genannt ®): 
Laßt und das Thal durchivandeln. 


Oelbaum. 


Ganz recht; laßt's unterſuchen uns und handeln. 
Und da wir Pflanzen heut das Glück genießen, 


2) Der Mandelbaum repräſentirt, im Gegenſatz zum Maulbeerbaum, 
den Thoren und erhält als ſolcher die Rolle des Grazioſo. 

3) „Das ſonſt die Winde ung geraubt“ d. h. nach der poetiſchen An: 
ſchauung des Dichters, das bei den Pflanzen von ſo feiner Natur, daß 
es in der Luft, welche ſie umweht, ungehört verklingt. 

4) Brofopopó d. h. die Redefigur, welche vernunftloſe Weſen redend 
einführt, zu Perſonen macht. Weil dies in dem Auto mit den Bäumen 
geſchieht, ſo nennen ſie ſich ſelbſt jene Figur. 
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Daß uns die Wurzeln ihrer Haft er 
Und frei wir nun und fchen, 
Erforſchen wir's. 


Sorbeerbaum. 


Laßt uns den Berg durchfpähen ! 


Eiche. 


Komm’, Mandelbaum, mit mir. 


Mandelbaum. 
3d) bleibe nie zurück; ich folge Dir. 


Weizenähre. 


Wollt ihr exfpáb'n des neuen Wunders Weiſe, 
So redet ſachte jetzt und wandelt leiſe, 

Denn noch zu dem, was hier das Ohr vernommen, 
Iſt auch des Auges Staunen jetzt gekommen. 
Wenn eine Stimme mich bisher entzückte, 

Nun einen Kranz ich hängen dort erblickte, 

Der da von hohem Sitze 

Entſendet räthſelhafte Farbenblitze. 


Dornbuſch. 
Für wen erſtrahlt der ſeltne Regenbogen, 
Der durch die Lüfte dort dahergezogen? 
Maulbeerbaum. 


Für wen ward hergeführt 
Der Strahl von Licht, den ſolch' ein Schimmer ziert? 


5) Mit der Rede hat der Dichter den Bäumen auch die freie Bewegung ¿ 
gegeben, wie fie für handelnde Perfonen erforderlid) iſt. 
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Sorbeerbaum. 


Mem wird der Kranz wohl um die Stirn fid) falten, 
Sn dem zu Sternen Blumen fid) geftalten? 


Delbaum. 
Mer wird, o Schimmer, der du und erjchienen, 
Den hehren Schmud wohl deines Lichts verdienen? 
Eiche. 


Mer iſt's, der's könnte hoffen, 
Daß einſt dein Morgenroth ſein Haupt getroffen? 


Weinrebe. 

O glücklich tauſendmal, 

Wem hier den Sieg verheißt dein goldner Strahl! 
Weizenähre. 


Unendlich ſelig wäre, 
Wer hier verdiente der Trophäe Ehre! 


Mandelbaum. 


Könnt ihr wohl zweifeln hier? 


Alle. 


Nun wer? 


Mandelbaum. 
Ja ſicher, er gebühret mir. 
Drum will als erſter ich, 
Den Strahl zu trinken, jetzt ihm nähern mich; 
Dem Frühling ſelber eil' ich kühn voran. 
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Maulbeerbaum. 
Nah' dich ihm nicht, o Mandelbaum, halt' an! 


Mandelbaum. 


Laß los mich, alter Moraliſt! — Doch weh! 
Mein Laub wird Eis ja, meine Blüthen Schnee! 
Und gegen mich allein 

Erzürnt, will lieblos ohn' Erbarmen ſein 

Der Nordwind und ſein eiſig Schwerdt erſchwingen, 
Mit rauhem Weh'n durch meine Glieder dringen, 
So daß ich nakt, entblättert und erfroren, 

Ein ſtarr' Gerippe, allen Schmuck verloren, 

Weil ich, ohn' Ueberlegung, 

Verſuchte, ohne deines Raths Erwägung, 

O Maulbeerbaum, mich end) zu drängen vor ®). 


Maulbeerbanm. 


Drum bin ich weife auch und du ein Thor. 
Und da ihr's felbft nun traft, 

Daß bier der Wind beftraft 

Vorzeit'ge Wageſtücke, 

(Bas ſchon geahnet meiner Weisheit Blicke,) 
Laßt, da geborgt uns iſt der Stimme Ehre, 
Den Himmel bitten uns, daß er erkläre 
Des Räthſels Sinn und Deutung. 


Mandelbaum. 


Haft recht; wir folgen deiner weifen Leitung. 


6) Bekanntlich blüht der Manvelbaum beim erſten Beginn des Frübjab- 


tes, ehe er nod) Blätter getrieben hat. Diefe unvorfichtige Hajt, die 
er oft durch den Miedereintritt der Minterfálte hart biiken muß, ent: 
ipricht feinem Charakter, ven Thoren im Auto zu vepräfentiren, | 
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Dornbuld). 


Laßt uns mit hellen 
Accenten unfrer Stimm’ den Wald durchgellen! 


Weizenähre, 
Herr über alles Land! 


Weinrebe. 
Vor deſſen Majeſtät — 


Oelbaum. 


€ 


Durch deffen Hand — 


Maulbeerbaum. 


Sic) die Gebirge neigen — 


Sorbeerbaum. 


Die Meere weichen — 
Dornbuld). 
Und die Bäche fteigen — 
Eiche, 
Die Pflanzen fich erheben — 
Mandelbaum. 


Und auch die armen Mandelbiume beben 
Bon Stürmen arg verftöret — 


Alle, 
Wem ift des Kranzes Preis befchieven? 
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Die Eeder tritt auf mit einem Stabe in Form des Kreuzes, deffen einer Arm von Palmenz 
blättern, der andere von Eyprefjenblättern und der obere Theil von Cedernlaub gebildet wird. 


Ceder. 


Höret! 
Denn, ohn' euch zu erſchrecken, 
Kann ich's in ſeinem Namen euch entdecken. 


Dornbuſch. 


Welch' fremder Baum erſcheint, 
Den nie ich ſah, noch je zu ſchauen meint'? 


Ceder. 


Stachlicher Dornbuſch! welch' ein ſchlecht Willkommen 
Haſt du für mich, von dem du nie vernommen! 


Maulbeerbaum. 


Welch' ſeltner Wunderſtamm 
Hierher, um unter uns zu ſproſſen, kam? 


Ceder. 


O weiſer Maulbeerbaum, da du mich ſchau'ſt, 
Verwunderſt du dich klug, doch nicht ergrauſt. 


Mandelbaum. 


Auch ich erkenn' ihn nicht, in Schau'n verloren. 


Ceder. 
Dem Weiſen bin ich Räthſel, wie dem Thoren. 


Corbeerbaum. 


Im ganzen Walde ſah 
So ſeltnen Baum ich nie, wie dieſen da. 
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Aelbaum. 


Hab’ id) von Frucht und Blüth’ aud) nichts vernommen, 
Freu’ id) mid) dody, daß er zum Thal gefommen. 


Ceder. 


Oelbaum und Lorbeer ſich gar bald gewöhnt 
An meinen Blick; mit beiden ja gekrönt, 
Wird mich die Welt einſt ſehen 

Als Richter über Krieg und Frieden ſtehen. 


Eiche. 
Wie dich, o Dornbuſch, ärgert mich ſein Weſen 


Ceder. 
Undankbar iſt die Eiche ſtets gewefen 7). 


Weizenähre. 
Wer's ſei auch, ſchönſter iſt er auf der Flur. 
| Weinrebe. 


Gewiß, er ift von höherer Natur, 
Als wir. 


7) Die Undantbarfeit, welche hier der Eiche als Attribut zugefchrieben 
tiro, findet ihren erflärenden Grund wohl in ihrem langfamen Wachs— 
thum und den Kleinen und unfhmadbaften Früchten, welche fte trägt. 
— Üebrigen3 hat man bier nicht an unfere deutfhen Eichen, fondern 
an die Heineren immergrünen ſüdlichen Arten zu denten, welche im 
Spanischen allein mit dem Morte encina, das der Dichter hier ge: 
braucht, bezeichnet werden, während die deutſche Eiche roble heißt. 
Diefe Eihenarten bededen in Spanien meift nur wüſtes, unfruchtbares 
Gebirgsland und erfcheinen wegen ihres geringen Nugen3 (mit Aus: 
nahme der Korkeiche, welche durch ihre Rinde nüslich wird, geben ſie 
nur ſchlechtes Hol und in ihren Eicheln Futter für die Schweine) als 
ein nicht unpafjendes Bild der Härefie. Indeſſen könnte aud die 
deutſche Eiche ein paſſendes Bild des hartnädigen — der Ketzerei 
und der Qualität ihrer Früchte abgeben, 
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Weizenähre. 
In Lieb' ich ihm entgegenſtrebe. 


Ceder. 
Wie ſchön der Glaube keimt in Aehr' und Rebe! 


Dornbuſch. 


O Baum! als Fremdling hier bei uns erſchienen, 
Als erſter, den zu ſchauen wir verdienen 

Von deiner Art, du wollteſt 

Uns einen Zweifel löſen, doch du ſollteſt 

Jetzt zweie und erklären: wer du ſeiſt, 

Und was der Kranz, der dort ſich zeiget, heißt; 
Sieb Licht uns, da wir menſchlich denken müſſen 9), 


Ceder. 


Sp hört mid an, und Beides ſollt ihr wiſſen. 
Bäume, Blumen und Gewächfe 
Diefes ſchönen, diefed holden 
Thal's der Welt, ob's aud ein Thal 
Sit der Thränen und der Stürme \ 
Schon ja wußtet ihr es früher, 

Daß im Anfang war das Wort, 
Und daß diefes Mort mit Gott 

So verbunden und vereinigt, 

Dag er felber war das Wort. 

Diefes war im Anfang ſchon; 

Alles ward durch dies gemacht, 

Und ohn’ dies ward nichts gefchaffen, 
Mas im Augenblick geworden. 


— — — 


8) d. h. da uns der Dichter in dieſem Stücke nun einmal menſchliche Ge— 
danken beilegt. | 
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Leben war's und Licht der Menſchen; 
Und geſtreut durch Finſterniſſe, 
Ward doch von den Finſterniſſen 
Nimmer dieſes Licht begriffen. 
Bis hierher ſind's eigne Worte 
Jenes Adlers, deſſen Schwingen 
Bis zum Glanze ſich der Sonne 
Der Gerechtigkeit erheben ”). 
Doch, zu andrem Anfang uns 
Wendend, ſagt ein andrer heil'ger 
Text auch, daß im Anfang ſchuf 
Gott den Himmel und die Erde; 
Daß die Erde wüſt geweſen, 
Ohne Form die Elemente, 


Und ein Chaos (wie die Dichter 


Sagen) noch die ganze Welt. 
Gott, in ſich verharrend immer, 
Ohne Zeit die Zeit genießend, 

Um als Schöpfer ſich zu zeigen, 
Ohne Nöth’gung es zu werben 19), 
Schuf das Licht, dad jenen beiden 
Fackeln, die dem Tage und der 
Nacht gebieten, und fo vielen 
Lichterfchaaren, fo viel Sternen, 
Shre Nahrung immer fpendet. 
Und die Schatten dann zertheilend 
Und entfernend, und die Waſſer 
Von den Waffern wieder trennend, 
Ließ Die einen er im hohlen 
Schooß der Erde, und die andern 
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d. h. Worte des h. Evangeliſten Johannes im Anfange feines Evan: 


geliums. 


10) d. h. Schöpfer zu werden. Die Schöpfung iſt ein Werk des freien 
Willens Gottes, nit eine Folge innerer —— für den 


Schöpfer. 


Calderon, geiftl. Feſtſpiele. VII, 
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Hing er auf am Firmamente **), 
Zu bevölfern die Gefilde 

Und die Kammern, die die vier 
Slemente fid) gebildet, 

Stetö fich liebend und befämpfend. 
Fische fegt' er in das Meer, 

Vögel traut’ er an den Lüften, 
Und der Erde wilde Thiere, 

Sedem feine Heimath gebend. 

Und mit Pflanzen dann bevölkert’ 
Sr ded Landes grüne Sphäre, 
Aud) der Bäume Schmud nod) ihren 
Schönen Räumen gebend, welche 
Pracht und Zierde fo der ftillen 
Thäler, wie der ftolzen Berge. 

2118 in Eid und Pflicht genommnen 
Fürften diefes Reichs und Staates 
Schuf den Menfchen er mit höh’rer 
Seele ald die Andern; denn, 
Vegetirend und empfindend, 

Sit fie überdied vernünftig; 

Die der Thiere, eine Stufe 

Nur von diefen drei'n entbehrend, 
Degetiret blog und fühlet, 

Und des Baumes Seele endlich 

Iſt nur eine Pflanzenfeele, 

Go, ein Jedes höher ftrebend, 
Wächſt der Baum, wächft und empfindet 
Dann dad Thier, der Menfch hingegen 
Wächſt, empfindet und erfennet, 
Denn alg Herren und Gebieter 
Aller Andren gab er ihm die 

Edle Sabe des Verftandes. 





11) In den Wollen, 
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Do, ob auch der Baum geblieben 
Nur auf niedrer Stufe, ging er 
Dod) nicht ohne Gaben aus; 

Aus geheimnißvollen Kräften 
Ward geformt er, daß er habe 
Tugend gleichſam uno Verdienft; 
Denn ein Mangel wär's gewefen, 
Menn, was nicht empfinden fann, 
Ohne jede Tugend wäre !?), 

Da nun heut in diefem Spiele 
Eingeführt wir und erblicten, 
Laßt und, daß wir und verftändlich 
Machen, in poet'ſcher Freiheit, 
Nach rhetorifchen Gefegen 

Jtedend, auf den Unterfchied 


- Der verfihiedenen Naturen 


Nun vergeffend, ohne Meitres 

SeBt zu unfrer Sache fommen. 
Hauptvermittler einft der erften 
Sünde ift ein Baum gemwefen; 
Drum, wo einft die Schuld das Gift 
Hat gefunden, fand die Gnade 

Aud) das Gegengift; die ew'ge 
Meisheit wählte einen andren 
Baum, indem fie Sorge trug, 

Daß, von wo der Schaden fam, 
Auch die Heilung wieder fomme**), 
Deßhalb, Pflanzen, die ihr fruchtbar, 
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12) Das Wortipiel, auf die Doppelte Bedeutung von virtud gegründet, ift 
aud) in der älteren deutſchen Sprade vorhanden, too man unter 
Tugenden der Kräuter u. f. to. ihre Heilfräfte und ihren Nugen 


verſtand. 


13) Anſpielung auf die bekannten Morte des Kreuzesbymnus und ver 
Bráfation vom b. Rreuz: „Ipse lignum tunc'notavit, damna ligni ut 
solveret und: ut, qui inligno vincebat, in ligno quoque vinceretur 
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Sprofjet nun mit neuem Muthe, 

Keimt mit befferem Beftreben, 

Wachfet mit nod) größrer Kraft, 

Lebt mit edelerer Seele, y 

Als bisher, da nun ihr wiſſet 

Daß Jedweder ftreben fann 

Nad) dem Scepter und der Krone; 

Denn, gleichwie der Himmel über 

Std” und Vögel, Wild und Menichen, 

Einen König febte, welcher 

Alle Uebrigen beherriche, 

Alfo will auch heut’ er, daß es 

Einen König geb’ der Pflanzen, 

Der die Anderen regiere, 

Wie der Adler in den Lüften, 

Sn den Meeren der Delphin, 

Und der Löwe in der Wüſten. ¿089 
Solche Würde aber, merft es, 
Mird nur dem zu Theil, der felber 
Es verdienet, diefes Staates 
Königöfcepter hier zu führen. 
Denn, da's feinen Baum und feine 
Pflanze, feinen Straud ja giebt, 
Der nicht eine tief verborgne 
Kraft befáge von Natur, 

Muß auf fie zu diefem Zwecke 
Sine Tugend er verwenden, 

Und fid) fromm erweifen "*), daß fein 
Streben etwas bier bedeute; 
Daß die Sonne, die hernieder 
Auf uns ſchaut, in diefes Beifpiel3 
Heiliger Allegorie, 


14) Im Original wörtlih: „Cine Religion fih wählen“ mit Beziehung 
auf die weiter unten fich entwicelnden Beziehungen der einzelnen 
Bäume zu den verfchiedenen Religionen, 
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Finde, daß, wenn cines Baumes 

. Frucht das Gift, der Schaden war 
3 Einft der Menfchen, doch die Früchte 
Eines andren Baumes ihm 
Gegengift und Nahrung jpenden. 
Dod) in diefem großen Streite, 

Ob ich gleich zu fein mid) rühme 
Aud) cin Baum, vielleicht des Lebens 
Baum!?), will doc) ic) ſelbſt nicht ringen 
Um den Preis, denn nicht bin ich es, 
Der die Krone fol! verdienen, 
Sondern nur, der ihr Verdienft 
Zuerfennen wird dann Jenem, 

Der am glüclichiten geftritten. 

Mir drum habt ihr eure Sache 
VBorzutragen, da als Richter 

Hier id fomme; und ob jebt auch 
Meine Herkunft ihr nicht fennet, 
Sollt ihr doch fie dann erfahren, 
Wenn in Siond Wundergarten 
Sud) durch mid) der Himmel lebret, 
Mer der Baum der Deften Früchte, 
Den ihr follt ald Fürften ehren. 


Ab. 
— Dornbuſch. 
re! 


Oelbaum. 
Warte! 


Maulbeerbaum. 
Bleib'! 


Weizenähre. 
Verweile! 


15) Die Ceder repräſentirt, wie ſchon aus dem Vorhergehenden erſichtlich 
iſt, Chriſtum ſelbſt. 


—* se “a 
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Dornbuſch. | 
Durd) die rauhen, unwegſamen | ’ 


Labyrinthe diefes Lebeng 
Eilt ex fort, uns bier verlaſſend. 


Sorbeerbaum. 
Mit der größten Freude hört’ ich 
Seine Morte, denn ich ſehe, 
Schien zu Allen ex zu fprechen 
Aud), fo fpradh er dod) im Grunde 
Nur zu mir. 


Delbaum. 


Und moraus fchließt du 
Diefen Vorzug? 


Lorbeerbaum. 
Daraus, Freund, - 

Meil der Lorbeerbaum id) bin, 
Der das ganze Fahr und ewig 
Seiner Blätter Grün bewahret, 
Den der Bligftrahl nie getroffen ! ©), 
Den fein Wetter eingefchüchtert, 
Und fein Donner je erfchreckt. 
Mollen wir profanen Sagen 
Glauben jchenfen, ward aló eine 
Nymphe ich gefeiert, welche 
Selbft der Sonnengott verehret 7). 
Meine Tugend ift die Ehre, 
Die ftaatöbürgerliche Tugend, 
Da die menjchliche Vergöttrung 
Der Sáfaren ich vermehre 8). 


16) Nach einer alten Sage ſchlägt der Blig nie in einen Lorbeerbaum ein. 
17) Der Lorbeerbaum ijt dem Apollo heilig. 
18) Der Lorbeerkranz, ras höchſte Ehrenzeichen für die Gieger, war be: 

tanntlid) auch der Schmuck ver ſich felbit vergätternden römischen Kaiſer. 
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Shre Religion drum wähl' id) 
Mir, und will von nun an Diefes 
SHeidenthum repräfentiren. 

Da id) foviel Götter habe, 

Mer fann fid) mit mir vergleichen 
Wohl von Allen? 


Oelbaum. 

Ich allein 
Kann mich widerſetzen deiner 
Anmaßung; denn da der Oelbaum 
Sch, fo iſt's gewiß, daß immer 
Auch der Baum des Friedens wird 
Dem des Krieges vorgezogen 
Um ſoviel, als ſüßer Friede 
Beſſer iſt als blut'ger Krieg. 
Dies iſt meine Tugend, und 
Anbetung des einen Gottes 
Meine Religion von nun an; 
Als Symbol des Friedens bin ich 
Das Naturgeſetz, die reine 
Einfalt und das ſanfte Joch 
Sener erſten ſel'gen Jahre9). 


Vornbuſch. 


Was verſchlägt's, daß du im Kriege 
Lorbeern reichſt dem Kaiſerthume, 
Und was nützt's, daß du im Frieden 
Giebſt politiſch weiſen Rath; 

Daß du einen Gott allein, 

Und du viele Götter ehreſt? 


19) Die Zeit ber Herrſchaft des Naturgefeges, bis durch Moſes das ges 
Ichriebene Gefeg hinzutrat, wird pafjend mit dem Delbaum und dem 
Frieden in Verbindung gebracht, wohl mit Rüdficht auf die Taube des 

Noah und ven durch das Zeichen des Regenbogens bejiegelten neuen 
Frieden, ven Gott nad) ver Sündfluth mit dem Menſchengeſchlechte ſchloß. 
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Denn es hat doch, um zu herrſchen 
Keiner mehr Verdienſt als ich. 

Auf dem Felde ſteh' bewaffnet 

Ich mit ſcharfen Eiſenſpitzen; 

An mich wagt ſich ſelbſt das Wetter 
Nicht, aus Furcht, ſich zu verwunden. 
Und wenn Einer von euch Andern, 
Ja ihr Alle, ſtets beſorgt, 

Eure Früchte zu bewahren, 

Euch auf jede Art zu ſchützen 

Vor dem Hunger ſucht der Heerden, 
Bin dann ich nicht der Vertheid'ger, 
Der mit mir ich euch umwalle, 

Um euch Sicherheit zu geben?0)? 
Welche Kraft ift beffer pafjend 

Für den König, ald im Schatten 
Seiner Waffen die Vafallen 

Sicher zu erblicten? Ferner 

Rühm' id mir, ald meine Tugend, 
Der Gerechtigkeit Vollftrecker 

Stets zu fein. Den Räuber, der eud) 
Plündert, fang’ in meinen Neben 
3d), und wenn er je lebendig 
Kommt aus meinen Krallen, läßt er 
Mir nod) mehr von feinem Selle, 
Al er ftahl von euren Früchten. 
Deßhalb ift auch das Gefeg, 

Das am beften mir gefällt, 

Das des Judenthums, es hat ja - 
Sn den vielerlei Geboten 

Des Leviticus mein raubes 

Weſen mannichfaden Raum 21), 


20) Die Fruchtfelder werden durch Dornheden eingezáunt, um zu verbin: 
dern, daß das Vieh fich feine Nahrung darin fuche, 

21) Das moſaiſche Geſetz bildete gleichfam eine ſchützende Dornhede für 
das augerwählte Volt, Diefes Bild feheint aud ben Worten bes 
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Darum mögt ihr auch mich felbft 
9118 das Judenthum betrachten. 
Eiche. 

Richtig haft du dem Gefeke 

Hier dein blutig raubes Wefen 

Zugefchrieben ; doch ich felber 

Bin die Eiche und id) fordre 

Wohl aus nod) gereht'rem Grunde 

Die nod) zweifelhafte Herrfhaft 

Diefes Reiches. War ich Doch 

Sn der alten golonen Zeit 

Die naturgemäße Nahrung, 

Mit der in der Wildniß einft 

Man das Leben fic) gefriftet 2). 

Gegen heiße Sonnenftrahlen 

Spannte ich alg Zelt mich aus, 

Sn mir fand Ermüdung Rube, 

Sichre Raft der ſüße Schlaf. 

Drum, wer könnte mehr verdienen 

Wohl zu herrfchen, ald wer Nahrung 

Und des Schattend Labung fpendet? 

Sene Tugend, deren id) mid) 

Rúbme, ift die Fülle; drum 

Bon dem Augenblid, der Stunde, 

Wo man andrem Nahrungsmittel, 

Mehr Verdienft will zuerfennen 

218 mir felbit, von dieſer Stunde 

Merd’ ich auch mit Argumenten 

Und Beweilen wiveriprechen, 

Und mid Härefie dann nennen ??); 

| Apoftels zu Grunde zu liegen, wenn er jagt (Gal. 3, 23): „sub lege 
custodiebamur conclusi.“ 

22) In Ermangelung einer befjeren Nahrung konnten die Gicheln, die ein: 
zige Frucht des Waldes, ven Menſchen das Leben friften, ehe Ader: 


bau und Viehzucht von ihnen betrieben wurde, 
23) Ueber die Beziehung der Eiche zur Häreſie vergl. oben Anm. 7, 
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Denn, da felbft ih Nahrungsmittel, 
Mill ich nicht, daß man aus andren 
Sinft nod) made Sacramente! 


Mandelbaum, 


Das will Alles nichts bedeuten; - 

Denn die Alle von dir zehrten 

Damals, das wirft doch du heute 
Nimmer läugnen können, waren 

Eben Thiere nur der Eicheln, 

Mie die Schweine ſich gebärdend ?*), 
Und was thatit du denn, daß deine 
Frucht du ihnen gabft, da jene 

Sie mit Schlägen dir genommen ?9)2 
Sd), ja ich verdien’ zu herrſchen, 

Weil, wie's Sprichwort fagt, da bald ich 
Gebe, id ja doppelt gebe? °), 

Sieht man gar dann auf die Früchte 
Selbit, bei welhem Gaftmahl bin ich 
Nicht das Belte? Und was hier 

Mir am meiften wohl zu Statten 
Kommt, madtnidtaus mir man Torten, 
Mandelmilch, um einzufchläfern, 

Süße 3udermandeln, Breeln, 
Saramellen, Macaronen? 


Eiche. 
Fort, du Narr! 


24) d, h. die bamaligen Menfchen, welche auf dich als ihre Nahrung an— 
gewiefen waren, lebten nicht viel anders als Thiere, 

25) Anfpielung auf die rohe Sitte, die Eicheln, wie die Nüffe, mit Knütteln 
vom Baume herunterzuschlagen. 

26) Der Mandelbaum, der am frühejten blüht, trägt auch feine Früchte 
früher als die anderen Bäume. 
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Lorbeer. 


Sei ftill, vu Thor! 


Dornbuſch. 


Maulbeerbaum, ſag' deine Meinung. 


Maulbeerbaum. 


Meine Zeit zum Reden kam noch 
Nicht; nur dieſes kann für jetzt ich 
Sagen, daß ich mit der Klugheit, 
Jener Tugend, mit der ich mich 
Schmücke, erſt mich will berathen, 
In Betreff der Religion. 

Deshalb wart' ich, nach den Zeichen, 
Die ich im Naturgeſetze 

Und in dem Geſchriebnen finde, 

Sn Figur'm und Schattenbildern, 
Nod) auf eine, die ich wähle ?7). 
Langſam bin ich, unentichloffen ; 
Mag nun Reb' und Jebre reden, 


Weinrebe, 
Was doc, könnte ich denn fagen? 


Manvdelbaum. 


Si, beim Himmel, Wein ja giebft du, 
Den vortrefflichſten Gefährten 
Meiner Mandeln bei dem Tanze. 
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27) Da die Eymbole und Weiffagungen, welhe im Naturgeleg und im 
Geſchriebenen vorhanden fino, auf eine Fünftige Vervollkommnung ber 
Religion hindeuten, fo entfpricht eS der Klugheit, ehe fie fich entichei: 
det, die Erfüllung diefer Vorbilder erft abzuwarten. 


— 
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Weinrebe. 
Wenn ſofort ich mich bekenne 
Als ſo arme, niedre Pflanze, 
Die ſich kaum vom Boden hebet, 
Auf der Erde nur hinſchleppend, 
Gleich wie Pflanzenſchlangen, ihrer 
Triebe Arme, ſo ohnmächtig 
Und ſo ſchwach, daß ohne Stütze 
Sie der Ulme nicht zum Himmel 
Ihre Blicke heben können, 
Wenn die Demuth meine einz'ge 
Tugend iſt, wie kann wetteifern 
Jemals ich mit Majeſtäten? 8) 


Weizenähre. 


Eben das iſt meine Antwort 
Auch; wie könnte denn ein Halm, 
Alſo ſchwach, daß ſeiner eignen 
Körner leichte Wucht ihn beuget, 
Daß der leiſe Athem jedes 
Sanften Windeshauch's der Erde 
Angeſicht ihn küſſen läſſet, 

Eine Krone je ertragen? 


Mandelbaum. 


Welch' demüth'ge Bauern das! 

Und doch kann man, fehlt der Regen, 
Nie mit ihnen fertig werden, 

Denn ihr Brot iſt's und ihr Wein, 
Der das Leben und vertheuert ?9). 


28) Der Weinſtock ¡ft in ſofern ein ſchönes Bild der Demuth, weil er, feiz 
ner Natur nad) eine am Boden liegende Pflanze, einer fremden Stütze 
bedarf, um von der Erde emporgehoben zu werden. | 

29) Der Sinn ift: Bei eintretender Dürre fteigt Wein und Brod im Preife | 
und macht das Leben theuer, 
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Dornbufch. 


Da mit mir fid) alfo Niemand 
Meſſen fann, fo will id) jetzt 
Senen unbefannten Baum 
Guden gehn, und zieht er meinen 
Stachlich blut'gen Geift nicht vor, 
Soll er willen, daß das ganze 


Judenthum id) in mir trage! 
Ab. 


Sorbeerbaum. 


Sd) werd’ eher ihn zu finden 

Wiſſen, da fo viele Götter 

Mit mir geh'n, die ich verebre. 
Ab. 


Delbaum. 


Einen einz’gen nur befennet 
Meiner Seele ftiller Friede ; 
Mein wird diefe Krone, da id) 
Das Naturgefeß vertheid’ge. 


Ab. 
Eiche. 


Mag die Welt ſich vor mir hüten, 
Denn ich bin die Ketzerei, und 
Will doch ſeh'n, ob eine and're 


Frucht geſünd'res Nahrungsmittel. 
Ab. 


Maulbeerbaum. 
Sch begleit' fie, daß fie nicht 


Dhne Rath und Klugheit handeln, 


Ab. 
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Mandelbaum. 


Ich, nur um zu ſeh'n, ob's wirklich 


Wahr, daß ein Narr Hundert made??), 
Ab. 


Weinrebe. 


Da nur wir zurückgeblieben, 
Weil, zu meiden ſolchen Streit, 
Unſre Demuth uns gebeut, 

Die von Jugend auf wir üben, 
Woll'n nach unſerem Belieben 
Wir jetzt forſchen, wem von allen 
Bäumen könnte zu wohl fallen 
Jene Krone, weſſen Frucht 
Wird als Gegengift geſucht, 

In des Erdenlebens Wallen, 
Für des erſten Gifts Verderben. 





Weizenähre. 


Sollt' ich meine Meinung ſagen, 
Nach Geſetz und Tugend fragen*?), 
(Konnt' auch Wiſſenſchaft erwerben 
Nie, noch viel Verſtand ich erben,) 
Würd' ich meine Stimme geben 
Hier vielleicht dem Oelbaum eben; 
Fähig iſt er zu regieren; 

Frieden wollt' er ſich erküren, 

Jenes Bild vom erſten Leben 

Im Naturgeſetz. 


30) d. h. um zu ſehen, ob, wenn ich mitgehe, ſie ſich Alle zu Thorheiten 
verleiten laſſen. | 

31) d, h. über die Religion, die fie gewählt haben und über die Tugend, 
deren fte fid) rühmen, um ihre Ansprüche geltend zu madyen, urteilen. - 
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Weinrebe. 


Wohl wahr; 
Aber dies Geſetz, vorüber 
Iſt's, ſeit Gott ſich ſchriftlich drüber 
Hat erklärt durch Moſes klar, 
Als das Volk gekommen war 
An den Fuß des Sinai, 
Als die Wüſt' durchirrten ſie. 
Drum, hätt' meine Stimme ich 
Hier zu geben, ſicherlich 
Ich dem Dornbuſch ſie verlieh'; 
Denn da unſer Uebermuth 
Soviel Freiheit ſich genommen, 
Wird Gerechtigkeit ihm frommen, 
Die er wählt' als Tugend. 


Weizenähre. 


Gut; 
Doch ſo wohl die Einfalt thut 
Des Naturgeſetzes mir, 
Daß ich dringend wünſchte hier, 
Ew'ger Friede wär' beſchieden 
Nun der ganzen Welt hienieden, 
Seit der Himmel ſelbſt ja mir 


Einen ahnungsvollen Blick 


Gönnt' in Bildern und in matten, 
Doch bedeutungsreichen Schatten, 
In den Schriften, mir zum Glück, 
Auf mein künftiges Geſchick; 

Eine Friedensmonarchie 

Soll's ja ſein, der einſt gedieh 
Noch in meines Brotes Speiſe 
Zur Erfüllung mancherweiſe 
Dann verſchiedne Prophezie. 
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Sagte dod) geheimnißvoll, 
Nicht vergeblid), ſchon vor lange 
Iſaias, daß der Schlange | 
Staub nod) Brod einft werden foll??); 

Und von heil'gem Eifer voll 

Sprach an irgend einem Drte 

Jeremias aud) die Worte: 

Laffet Holz als Brot und geben ??). 

Und aud) Job begrüßte eben 

Brod, das kommt vom Himmelöhorte ?*), 

Und fo deutet, ficher nicht 

Dhne Grund, die heil’ge Schrift, 

Menn den Sinn man richtig trifft, ; 
Auf des Brotes Fünft’ges Licht 

Durd) der Namen tief Gewicht, 

Die dem Brod fie giebt, Denn Trauer 

Bald, und Eräft’gen Lebens Dauer 

Nennt ſie's und bald Fröhlichkeit, 

Glauben der Dreieinigkeit, 

Tagesſpeis', der Liebe Mauer, 

Kirche und Euchariſtie ??)! 

Drum vertrau’ id) ohne Bangen 

Daß der Friede wird erlangen, 

Was in mir verborgen, Sieh’, 

Arm und niedrig td) gedieh'; 





32) Anspielung auf Iſaias 65, 25. 

33) Jeremias 11, 19, 

84) Sine hierauf paffende Stelle dürfte bei Job ſchwerlich aufjufinden fein. 
MWahricheinlich liegt eine Bermwechfelung mit der befannten Pſalmen— 
ſtelle: „Panem coeli dedit eis etc.“ zu Grunde, A 

35) Die Zufammenftellung diefer „Namen“ enthält weniger wirkliche Epi: 
theta, die dem Brod in der h. Schrift direft gegeben werden, als An: 
deutungen von Beziehungen, zu welchen verfchiedene Schriftterte be: 
rebtigen; 3. B. „panis cor hominis confirmat“, „panem nostrum 
quotidianum da nobis hodie“, ,,fuerunt mihi lacrymae meae panis‘% 
„comede in laetitia panem tuum (Eccle 9, 7) ete.** 
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Lebe drum aud gänzlich ohne 
Streben nad) der Herrichaft Krone; 
Dennod) wünfch’ id) hier vor Allen, 
Sener Tugend zu Gefallen, 

Daß nur ihr fie werd’ zum Lohne? °). 


Weinrebe. 


Wie auch deine Rede trachte 

Nach dem Frieden, den die Welt 
Vom Naturgeſetz erhält, 

Auf das andre doch auch achte. 
Denn ein ſanftes Joch uns brachte 
Das Geſchriebne ſicherlich, 

Und in beiden habe ich 

Auch Geheimniß ja gefunden 97), 
Möge Noah das bekunden, 

Der zuerſt gekeltert ſich 

Hat die Trauben, deren Saft, 
Unbekannt ihm noch, in Schlaf 
Ihn verſenkte und ihn traf 

Mit bezaubernd mächtiger Kraft, 
Und ein tiefes Schau'n ihm ſchafft', 
Das die Trennung ihm entdeckte, 
Welche Adams Kinder löſen 
Sollt' zu Guten und zu Böſen, 


36) Die im Original hier noch enthaltene Anſpielung auf die Aehren der 
Ruth in Verbindung mit den Schaubroten iſt ſo dunkel, daß wir ſie 
(nad) v. Eichendorff's Vorgange) in der Ueberſetzung lieber weggelafs 
fen haben. Die letzten Verſe lauten im Original (eine genügende Grs 
Härung derfelben wäre höchſt wünſchenswerth): 

Aunque no tengo ambicion 
De reynar, mi inclinacion 
Ha de dar a esta virtud 
En las espigas de Ruth 

El Pan de Proposicion. 

37) d. h. das fic) auf mich (die Weintebe) bezieht. 

Galderon, geiftl. Feſtſpiele. VIIL 15 
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In dem Segen GSem’s, der deckte 
Ihn, im Fluch, den Cham erwerkte ?®). 
Und dafjelbe auch verkünden 

Horeb’8 großer Kriegesheld ??), 
Saleb'3 Traube und das Feld 

Des gelobten Landes. Finden 
Kann bei weiterem Ergritnden 
Ich's, wenn ich der Traube Prangen 
An dem Stabe fehe bangen *°), 
Der, wie's anderwärts wird Klar, 
Eben jene Kelter war, 

Von der die Propheten fangen *'), 
Die in ſüßem Streit die Trauben 
Ausgedrüdt, von der auch eben 
Sagt Ezedhiel, daß von Neben 

Sei ihr Ho *?). Wenn auch erlauben 
David's Morte uns, zu glauben, 
Um die Aebre hand!’ es ſich *°); 
Durch Sobannes ſicherlich 

Sagte Gott in heil’gem Frieden: 
Menn ihr Reben fein hienieden, 

Bin der wahre Meinftoct ich. 

Drum, wenn fo erwünfchte Hut, 
Vie Gerechtigkeit, mir eigen **), 
Mid) zum Rechtsgeſetz zu neigen, 
Sage, that ich dran nicht gut? 

38) Vergl. vaz Auto: Der Thurm von Babel Bo, II ©. 133 ff. 

39) Mahrjcheinlich iſt Jofua gemeint, 

40) Anfpielung auf die große Traube, welche die Kundſchafter aus dem 
gelobten Lande brachten. 

41) Vergl. Iſaias Gap. 5 u. Cap. 63. 

42) Szechiel Cap. 15. — Nach der Auslegung der Kirchenväter war die 
wunderbare Traube die am Holze hing, ein Vorbild Ehrifti, deſſen hei- 
lige3 Blut die Kelter des Kreuzes ausgepreßt hat. 

43) Morauf hier angefpielt wird, dürfte ſchwer zu ermitteln fein. 

44) d. h. da ich unter ven Tugenden mir die Gerechtigkeit gewählt habe. 
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Seine Lehre mag mir zeigen 
Was nod) kann verborgen fein. 
Nicht umfonft ja führte ein 
Melchiſedech von der Habe 
Brod und Wein ald Opfergabe. 


Weizenähre. 


Nun, da wir in Brot und Mein, 
Früchten, die wir beide geben, 
Sold) ein tief Geheimniß fchauen, 


Ohne Hochmuth wohl vertrauen 


Einft wir auf ein befired Leben, 


Weinrebe. 


Doch wer kann in dieſem Streben 
Licht uns geben? O gewähre 
Himmel Kunde uns! 


Weizenãhre. 


O höre! 
Wer erfüllt, was wir erſehnt? 


Muſik (hinter der Scene). 


Mer die Demuth heut erhebt und krönt, 
Die ſich Weinſtock wählt! und Weizenähre. 


Weizenãhre. 
Ha, ſchon wieder es geſchah, 
Daß Muſik hier ſtimmte ein! 

Weinrebe. 
War es eine Täuſchung? 


Muſik. 


Nein. 


213 


214 


Gekrönte Demuth der Gemachfe. 


Weinrebe. 
Eine Himmelsantwort? 


Muſik. 
Ja. 
Weizenähre. 
Wer, ihr ſüßen Stimmen da, 
Macht, daß unſer Muth ſich hebe? 
Weinrebe. 


Wer, daß man uns Ehre gebe, 
Aus der Luft herübertönt? 


Muſik. 
Wer die Demuth heut erhebt und krönt 
Die ſich Weizenähre wählt' und Rebe. 
Weizenãhre. 
Für ſo niedre Pflanze ſein 
Könnt' die Gunſt? 
Weinrebe. 


Und mich erſah 
Euer Lied als Ziel ſich? 


Muſik. 
Ja. 
Weizenähre. 


Wär’ ſolch' Glaube Hochmuth? 


Muſik. 
Nein. 
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Weinxrebe. 


Wiſſen möcht' ich doch, wer mein 
Hier gedenkt! 


Weizenähre. 


O gebt mir Lehre, 
Süße Stimmen, daß ich höre, 
Mer da unfern Ruhm erwähnt! 


Muſik. 
Wer die Demuth heut erhebt und krönt, 
Die ſich Weinſtock wählt' und Weizenähre. 


Es erſcheinen, während die Stimmen verhallen, die beiden Engel, der eine auf einem 
Regenbogen, der andere auf einer Pyramide. 


Weizenähre. 


Himmel! nicht allein Geſang 
Sekt uns in Erſtaunen bier: 
Eine Wolfe von Saphir 
Durch des Himmels Thore drang; 
Unter füßer Töne Klang 

Schwebt zum Aether fie empor. 


Meinrebe, 


Geh’ es nicht; denn ich verlor 
Mid) in's Schau’n auf jener Seite, 
Mo Natur im Kunft: Geleite *?) 
And’re Wolfe bracht’ hervor, 

Die, o wie mid) das erfreuet! 
Wohl ein Garten in der Luft 

Voll Sasmin- und Rofenduft, 
Shre Blätter niederftreuet. 


45) Sm Runftgeleite d. h. in Verbindung mit der Kunft, mit Beziehung auf 
die Pyramide, melde dem Regenbogen gegenüberftebt. 
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Weizenähre. 


Und ihr Purpurſchmelz verleihet 
Selbſt der Sonne hell'res Glühen; 
Des Aprils und Maies Blühen 
Ahmen nad) der Luft Narciſſen, 
Die ſolch' goldne Strahlen küſſen, 
Wie ſie dort vorüberziehen. 


Weinrebe. 
O du himmliſch ſchöner Bogen, 
Der der Sonne Neid erwecket! 
Weizenãhre. 
Stern du, der die Spitze decket 
Jenes Thurm's von Licht umzogen! 
Weinrebe. 
Schnee'ger Reiher, der geflogen 
Höher als der Falken Heere*9)! 
Weizenãhre. 
Wer bewegt dich? 


Weinrebe. 
Weſſen Lehre 
Dich an ſolchen Flug gewöhnt? 
Muſik. 


Mer die Demuth heut erhebt und krönt, 
Die ſich Weinſtock wählt' und Weizenähre. 


46) Die glänzende Wolke wird einem weißen hoch in der Luft ſich wiegen— 
den Silberreiher verglichen. 
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Erfter Engel. 
Reiches goldned Achrenmeer — 


weiter Engel. 
Grünes Volk der edlen Reben, 
Welche üppig fid) erheben — 
Erfter Engel. 
Die ihr, ftetö geduldig febr, 
Traget mancherlei Beichwer — 
Bmeiter Engel. 
Soviel Ungemad) beftehet — 


Erfter Engel. 
Wenn das Wetter ſtürmiſch wehet — 


Zweiter Engel. 
Bon der Kälte, von den Winden: 


Erfter Engel. 
Höret euer Lob verfünden. 


weiter Engel. 
Euern Vorzug felbft nun febet, 


Erſter Engel. 


Ew'gen Namen wird man geben 

In dem neu'n Serufalem,  _ 

Wird Gott Menfd in Bethlehem, 
Dann dem Haus des Brotes eben *7), 


47) Bethlehem bedeutet „Haus des Brotes.” 
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Bweiter Engel. : 


Aud) den Meinftocf wird erheben 
Sana’d Wunder, wenn allein 
Troſt wird für die Säfte fein 
Gottes wunderbare Macht *8) — 


Erfter Engel. 


Wenn zu wandeln fie gedacht 
Brod in Fleiſch, in Blut den Mein. 





Iweiter Engel. 
Drum zu ftreben fei bereit 
(Denn es winkt die ſchöne Krone 
Deiner Demuth auch zum Lobne,) 
Nac fo hoher Herrlichkeit. 


Erfter Engel. 


Drum, nicht thör'chte Eitelkeit 
Get es, fondern dein Verdienft, 
Wenn zu ftreben dich erfühnft 

Du nad) diefem Diademe *9), 











3weiter Engel. 
Jede Scheu fortan benehme — 


Erfter Engel. 
Dir der Preis, den du gewinnft. 


Zweiter Engel. 
3d), erfehnend dir Gelingen — 


28) In dem Wunder der Verwandlung des Mafjers in Mein war das 
nod) höhere Wunder der Verwandlung des Weines am lebten Abend: 
mable angedeutet, 

29) Nad) dem Kranze nämlich, der am Eingange de3 Auto erwähnt wird, 
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Erfter Engel. 
Sch, der gern bir Ruhm bereite — 


Zweiter Engel. 
Rufe dic) zu diefem Streite, 


Erfter Engel. 
Lade dich zu dieſem Ningen. 


Weinrebe. 


Durd) die Seele fühl’ ic) dringen 
Deine Stimme mir, 


Weizenähre. 


Die Ehre 
Ruft zum Mettfampf mid). 


Weinrebe. 


Doch höre, 
Wer gewährt, was wir erſehnt? 


Beide Engel. 


Wer die Demuth heut erhebt und krönt, 
Die ſich Weinſtock wählt' und Weizenähre. 


Alle entfernen ſich. Die Ceder tritt auf mit dem Kreuzesſtabe (wie oben). 
Ceder. 


Ja, wer die Demuth heut erhebt und Frönt, 
Die ſich Weinſtock wählt und MWeizenähre! 
D der Menfchen edles Weſen! 
Bew’ mir Gruß! denn ohne Weilen 
Wirſt du reich an allen Heilen, 
Und von allem Leid erlefen! 
Diefer Bäume Streit verfünde 
Dir dad Ziel ded hohen Strebeng, 
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Mie, mit der uralten Sünde 
Ringend, bald der Baum des Lebens 
Den ded Todes überwinde, 

Menn die Welt exft fold) ein Gut 
Hat verdient. Doch bis dahin 

(Da im Schooß der Zufunft ruht 
Noch die Zeit) verborgen bin 

Sd) in ungefannter Hut. 

Drum im eignen Schatten fann 

Ich nun Siefta halten, bis 

Sich die Zeit erfüllet, wann, 

Nach Verlauf der Frift, gewiß 
Kommt die Zeit des Glaubens an. 
Süßem Sclafe übergeben 

Wil id) mid), und fonnt ich eben 
Aud) nicht fchlafen, fo rfül? 
Sid) das Pfalmenwort, wo ftill 
David fchlafend fand mein Leben ?°). 


Die Ceder legt fich nieder und pflanzt das Kreuz vor fich in den Boden, an deſſen 
Armen Laub von Ceder, Palmen und Cypreſſe jich zeigt. Der Dornbuſch tritt auf. 


Dornbuſch. 


Sicher dieſen Pfad gekommen 
Iſt der unbekannte Baum. 


Die Eiche tritt auf. 
Eiche. 


Dieſen Weg hat er genommen, 
Menn nicht an dem Waldesſaum 
Fallen Steg mein Fuß erflommen. 


Der Lorbeer tritt auf. 


50) Wahrjcheinlih Anfpielung auf die Morte: „Quare obdormis Do- | 
mine“ Pſ. 43, 23. 
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Sorbeer, 


Daß man feine Spur ergründe 
Sn des Lebeng Labyrinthe 
Scheint unmöglich; dennoch hoffen 


Will ich, hab’ ich aud) getroffen 


Ihn nod) nicht, daß id) ihn finde. 


Der Mantbeerbaum und der Mandelbaum treten auf, 


Maulbeerbaum. 
Du aud) folgft mir? 


Manvdelbaum. 
Nach Gebühr; 
Daß, wer fliehet deine Reifer, 
Fall’ in meine Zweige mir. 
Dornbuſch. 

Thör'chter Mandelbaum! und weiſer 
Maulbeer! ſo ſeid ihr auch hier? 

Maulbeerbaum. 
Was eu'r Streiten euch verſchafft, 
Wollt' ich ſeh'n. Was ſucht ihr Drei? 


Sorbeer. 
Zenen Baum der Wiſſenſchaft. 


Maulbeerbaum (auf die Geder deutend). 
Nun, dort ftebt er vor euch frei. 


Sorbeerbaum. 
Und wer ſagt's? 
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Maulbeerbaum. 


Der Weisheit Kraft, 
Die allein es hat verſtanden, 
Das Verborgne zu entdecken. 


Mandelbaum. 
Thorheit auch, ſäh' ſie vorhanden 
Ihn, könnt' hierauf ſich erſtrecken. 
Eiche. 
Doch er liegt in Schlafes Banden. 


Maulbeerbaum. 
Schlaf iſt's nicht. 


Dornbuſch. 
Was denn? 


Maulbeerbaum. 


Entzücken, 
Das ſich den prophet'ſchen Blicken 
Salomos erſchloß. Es wacht 
Stets fein Herz (im Lied er's dadt)? 1), 
Mag die Glieder Schlaf aud) drücken. 


Dornbufd). 


Dod), da in den Bäumen heute 
Hier ein allegoriſch Bild, 

Mas geheimnißooll bedeute 
Schwelterliher Drang ??), enthüllt, 


51) Anfpielung auf die Worte des hohen Liedes: „Ich schlafe, aber mein 
Herz wacht.‘ 
52) d. h. unfer gemeinfchaftlihes Streben nad) der Krone. 
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Sbn zu wecken ich mich ſcheute, 
Bis vorher ih and Erfpähen 
Von des Baumes Art könnt' gehen. 


Eiche. 
Richtig, laß und näher rücken, 
Seine Blätter lag uns pflüden, 
Daß wir deutlich können feben, 
Mas für Laub er an fid) trägt, 


Forbeerbaum. 
Auf denn! Niemand ja uns ſtöret. 


Maulbeerbaum. 
Haltet ein! Erſt überlegt — 


Mandelbaum. 
Wenn ihr auf die Klugheit höret, 
Viel zu langſam ihr erwägt. 


(Zum Maulbeerbaum.) 


Fort da! 


Maulbeerbaum. 


Wollt ihr ſo verwegen 
Solch' ein Unternehmen wagen, 
Bleib' ich fern ihm und entgegen; 
Und es möge Niemand ſagen: 
Klugheit gab dazu den Segen. 


Der Maulbeerbaum zieht ſich zurück. 


Mandelbaum. 


Ob er ſich entfernte gleich, 

Laßt's euch darum nicht verdrießen, 
Denn, wenn auch für dieſen Streich 
Hat die Klugheit danken müſſen, 
Nähert doch ſich Thorheit euch. 
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Dornbuſch 


(die Cypreſſenblätter abreißend). 
Ich beginn'. Doch, wehe mir! 
Vor mir ſelber zittr' ich ſchier. 


Maulbeerbaum. 
Klar iſt's, daß den exften Ruhm 
Sich erwerb das Judenthum, 
Jenen zu verletzen hier. 


Lorbeerbaum 
(die Cedernblátter abreißend). 


Und die zweite Grauſamkeit 
Miro verübt durch meine Hand. 


Maulbeerbaum. 


Daß an Martern, ſtets bereit, 
Sich das Heidenthum erfreut, 
Hat man daran wohl erkannt. 


Eiche 
(die Palmblätter abreißend). 
Und als Dritter komme ich 
Ihn zu plündern. — Fürchterlich! 
Maulbeerbaum. 


Dieſe Qual bedeutet klar, 

Daß die Ketzerei es war, 

Die zuletzt verſündigt ſich ??). 
Corbeerbaum. 

Geber iſt der Baum, ſeht her! 





53) Die drei Hauptverfolgungen Chrifti, feines Kreuzes und feiner Kirche, ° 
gingen nad) einander vom Judenthum, vom Heidenthum und von 
ver Srrlehre aus, E 
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Mandelbaum. 
Endlich ſchauen Flar wir drein. 


Eiche. 
Palme ift er; irreft fehr. 


Dornbuld). 


Kann er Ceder, Palme fein, 
Da allein Cypreſſe er? 


Forbeerbaum. 
Gedernlaub find diefe Blätter. 


Dornbufd). 
Welcher Wahnfinn! 


Eiche. 
Ale Wetter! 
Sit nicht Palme das? 
Lorbeer, 
Dein Traum! 


Dornbuſch. 
Thorheit! 


Mandelbaum. 
Sonderbarer Baum! 


Dornbufd). 
'S iſt Cypreſſe! 


Alle. 
Helft ihr Götter!“*) 








92) Die ganze Scene kommt in ähnlicher Meife vor in dem Auto: „Der 
Baum der beiten Frucht“ Bo. IV. S. 51. 
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Sorbeerbaum. 
Klugheit! 


Maulbeerbaun. 
Immer, wenn ihr mid) 
Rufet, bin zum Glück ic) da. 
Sorbeerbaum. 
Iſt dad Cedernlaub nicht, ſprich? 


Maulbeerbaum. 
Ceder iſt's. 


Eiche. 
Nicht Palme? 
Maulbeerbaum. 
Ja. 
Dornbuſch. 
Nicht Cypreſſe? 


Maulbeerbaum. 
Sicherlich. 


Mandelbaum. 


Doch, wie kann ein Baum allein 
Ceder, Palm', Cypreſſe ſein? 


Maulbeerbaum. 
Weiß' nicht; fol e Wiſſenſchaft 
Selbft die Klugheit nicht verſchafft; 
Eins und Drei in Einem ſein, 
Schließt Myſterien in ſich, 
Die mein Wiſſen überragen. 
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Dornbufd). 

Mer dann wird, wenn did) im Stich) 
Läßt dein Wifjen hier, und fagen 
Welch' Geheimniß diejed? 

Die Ceder erhebt fi. 

Ceder. 
Ich. 

Ceder giebt von ew'ger Dauer 
Kunde, Palme von Triumph, 
Und Cypreß' von Todestrauer. 
Ew'gen Sieg in Todesſchauer 
Deuten fie an einem Rumpf??), 
Gedernbolzes Nie-Verweſen 
Nennt des Vaters ew'ges Weſen; 
Von des heil'gen Geiſtes Flamme 
Spricht der Sieg im Palmenſtamme; 
Und Cypreſſe iſt erleſen, 
Leid des Sohnes zu verkünden. 
Das Geheimniß zu ergründen 
Dieſes Baums, erhebt den Geiſt 
Drum zu Dem, der Einer heißt, 
Und ſich dreifach Doch läßt finden! ?9) 
Daß das Heidenthum eS war, 
Das die Geder hat verlegt, 
Dies geſchah, weil’d eine Schaar. 
Sic) von Göttern hat gefeßt 
Und des Vaterd Gottheit Har, 
Der nur Einer, fo entehrt. 
Dag die Palme war befcheert 
Der Apoftafie zum Raube, 


55) d. h. an einem Stamme. 


56) Das dreifache Yaub des einen Baumes ift ein Sinnbild der Drei: 
perfünlichfeit Gottes, 
Calderon, geiftl. Geftfpiele, VIIL 16 
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Deutet an, daß Ketzerglaube, 

Mas der heil’ge Geift gelehrt, 

Hat verworfen, dem den Sieg 
Stetd die Kirche dankt. Daß Krieg 
Gegen die Cypreſſe führte 
Sudenthum, fih drum gebührte, 
Weil's zum Morde fid) verftieg 
Gelbft des Sohns. So febt ihr Ear, 
Anders wohl als ihr gedacht, 

Hier ded ew’gen Vaters Macht, 
Sieg des Geiſtes immerdar, 

Und des Sohned Bild, fürwahr ; 
Daß man nimmer es vergeffe, 
Mie der Ew’ge in ſich meſſe 

Drei Perfonen, daß verhüllt 

Hier erfchein’ ald Kreuzesbilb: 
Palme, Ceder und Cypreſſe. 


(Die Bäume ftehen auf beiden Seiten einander gegenüber. Manlbeerbaum und 


Mandelbaum ftehen beifammen.) 


Lorbeer. 
Wie du künſtlich aud) verfuchen 
Mögſt mit feinen, gut erfundnen 
Schlüſſen und zu überzeugen, 
Nicht vermagft du'8 und ich werde 
Antwort dir zu geben wifjen. 


Maulbeerbaum Gum Lorben). 


Bon dir muß id) mich entfernen, 
Wenn der Wahrheit hier zum Trope 
Du auf Antwort finnen willit, 


Mandelbaum. 


Nun, dann fann Doc) aber ich 
Náber tommen. 
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Corbeerbaum. 
Wie verlangſt du, 
Sage mir, daß ich an einen 
Gott allein nur glauben ſolle, 
Da ich, als das Heidenthum, 
Dreißig tauſend doch verehre? 


Mandelbaum. 


Ja, und was für welche! Wenig 
Wären drei mal hundert tauſend! 


Dornbuſch. 


Ich verehre einen nur. 


Maulbeerbaum. 


Darin bin ich einverſtanden; 
Rede, denn ich ſteh' dir bei. 


Vornbuſch. 


Doch nicht kann ich mir's erklären, 
Wie ein Baum, in Kreuzesform, 
Solch ein ſchimpflich niedres Holz, 
Jemals könnt' ſein Schatten ſein. 
Drum, mit Aerger ſprech' ich's aus, 
Ob ich Ihn auch wohl bekenne, 


‚Sch in dir ihn nicht exfenne?”), 


Maulbeerbaum. 


Haſt mich ſchnell von dir vertrieben. 


$ (Er zieht fich zurück.) 
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als den Meffias, ven Sohn Gottes, an, 


16* 
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Mandelbaum. 
Und id) tret' an deine Stelle, 


Eiche. 
Einen Gott allein befenn’ ich, 
Stell’ ihn mir auch Menfc geworden 


Bor, und in dem Kreuz erblid td) 
Mob! fein Bild, 


Maulbeerbaum. 
Mit Freuden bleib' ich 
Nun bei dir, fahr' weiter fort. 
Eiche. 


Doch, daß dieſer Gott in andrer 
Speiſe je zu einer Zeit 

Sich uns mitzutheil'n vermöchte, 
Solches kann ich nimmer glauben. 


Maulbeerbaum. 
So denn zieh' ich mich zurück. 


Mandelbaum. 


Und ich nahe mich; da Thorheit 
Ich mich nenne, muß, wo Klugheit 
Fehlt, an ihren Platz ich treten. 


Ceder. 


Nun denn, wenn ihr Drei verwerfet 
Drei ſo wicht'ge Grundprinzipe, 
Mie, daß einen, Gott es gebe, 
Daß er menſchlich auch geworden, 
Und im Sacrament verborgen, 
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Und gleihwohl nad) jenem Throne ?°) 
Strebt, mit foviel Hindernifjen 
Selber euch den Weg verfperrend; 
Wenn die Religion und Tugend 
Die ihr wähltet, in dem heut'gen 
Ehrenftreite euch verdienen 

Soll der Herrichaft hohe Krone: 
Mie doch wollt ihr fie gewinnen, 
Menn fo thór tem Wahn ergeben 
Ihr, die Könige der Bäume 
Werden wolln, nur Klöße bleibet? 


Dornbuſch. 


Keiner gebe Antwort ihm; 

Ich will nun für Alle reden. 
(Zur Ceder.) 

Gieb ein Zeichen mir, daß dieſe 

So geheimnißvollen Dinge 

Wahrheit ſind. 


Ceder. 


Ein Zeichen willſt du, 
Undankbares, thör'chtes Volk? 
Braucht es Zeichen, wenn's die Wahrheit 
Selber fagt???) 


Dornbuld). 
Das weiß ich nicht; 
Dod) weil du es hier behaubteft, 
Werd' ich den Prozeß dir machen, 
Weil du Aergerniß gegeben; 


58) „Nach jenem Throne” nämlich nad) der Herrihaft über die anderen 
Bäume. 
59) Anfpielung auf die Worte Chrifti: Luc. 11, 16 und Joan. 8, 46, 
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(Denn id) bin des Waldes Richter) 99) 
Und im Nege meiner frummen 
Scharfen Stacheln dich verftricken. 


Lorbeerbaum. 
Welche Macht befißeft du, 
Da du doch bisher nod) nicht 
Unfer König bit? 


Eiche, 
'S ift wahr, 
Und da wir nur hergefommen, 
Unfren Anſpruch zu begründen 
Sn Betreff des fo erhabnen 
Steges, welcher und erwartet, 
Mag eS nicht, und dran zu hindern, 


Dornbuſch. 
Alſo wollt ihr Beide nicht, 
Daß ich hier nach ſtrengem Rechte 
Jetzt als Richter ſeine Wahrheit 
Unterſuche? 


Die Beiden. 
Keinesweges. 


Dornbuſch. 
Nun ſo gebet eure Denkſchrift 
Ab; auch ich will's thun. Woll'n ſehn. 
Der Oelbaum tritt auf (mit einer Schrift). 
Oelbaum. 
Bin zur rechten Zeit gekommen, 
Drum beginn’ td) gleich zuerſt. 


60) Val, oben ©. 202. 
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Mandelbaum. 
Auf die Antwort laß' uns achten, 
Die er giebt. 
Maulbeerbaum. 
Wie ich vermuthe 
Iſt es Amt und Pflicht des Kreuzes, 
Allen hier Gehör zu ſchenken. 
Delbaum (¿ur Eeder). 
Dir, der du nad) allem Recht 
Hier Vermittler unfrer Sade, 
Stell id) mich, den Delbaum, vor. 
Ceder. 
Schon verfteh’ ich, wer du bift. 


Oelbaum. 


Das Naturgeſetz vertheidg' ich; 
Selbſt der Himmel ſpricht für mich. 


(Er übergiebt kniend ſeine Denkſchrift.) 
Muſik. 
Da du ein gnäd'ger König, 


Verſchließe Herr, nicht ſeiner Bitt' das Ohr. 


Ceder. 


Dir, als dem Naturgeſetze 
Weis' den erſten Platz ich an. 


Die Weinrebe und die Weizenähre treten auf, 
Weinrebe. 


Zur gelegnen Zeit erſcheinen 
Wir. 
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Weizenähre. 
Ob auch des Himmels Gnade 
Mich ermuthigt, zaget dennoch 
eine Demuth. 
Weeinrebe. 
Auch die meine. 


Weizenähre. 
Daß wir nicht verwirrt erſcheinen, 
Laſſen wir die Andern vor. 
Dornbuſch. 
Voller Schrecken und Verwirrung 
Werf' ich heut' mich vor ihm nieder! 
Mandelbaum. 
Welch ein Feſt für Rom 6), zu ſchauen 
Der Olive lieblich Wefen 
Sbm zu Füßen und dahinter 
Schon den rauhen Dornbuſch hacken! 
Dornbufd). 
Das geichrieb’ne Schriftgejek 
Stell’ ich vor. 
Ceder. 
Schon kenn’ id) dich; 
Aber du, kennſt du mich? 
Dornbuſch. 
Nein. 


61) „Ein Feſt für Rom” ſprichwörtliche Redensart, mit Rückſicht auf die 
bekannte Schauluſt der Römer. 
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Ceder. 
Nun ſo geht. Ihr Andern kommt! 
Iſt auch dein der zweite Platz, 
Mußt du dennoch ihn verlieren. 


Dornbuſch. 


Weshalb ſchwieg bei mir die Stimme, 
Die für Andre hat geſprochen? 


Ceder. 


Weil ſie, bis du mich erkenneſt, 
Stumm verbleibet und ich taub. 


Weizenähre. 
Ich, o Herr, mit jener Demuth, 
Welche meinem Weſen eigen, 
Ohn' daß ein Geſetz ich wählte, 
Komme, in der Demuth Namen 
Nur allein, zu deinen Füßen. 


Ceder. 
Was begehrſt du? 


Weizenähre. 


Keine Herrſchaft, 
Die ich aus Gerechtigkeit 
Als Verdienſt zu fordern hätte, 
Nur aus Gnade mich zu ehren 
Bitt' id) dich. 


Weinrebe. 


Denſelben Wunſch 
Habe ich, da ſelbſt der Himmel 
Für mich fleht in ſüßem Chore: 
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Muſik. 
Da du ein gnäd'ger König, 
Verſchließe, Herr, nicht ſeiner Bitt' dein Ohr. 





Ceder. 


Alſo wollt ihr beide nur 
Es aus Gnade euch erbitten? 


Beide. | 


Sa. 


Ceder. 


So will auch ich aus Gnade 
Euch willfahren; denn in mir 
Muß Geſetz der Gnade walten, 
Das mit Euch ſich ſoll verknüpfen *2), 
Denn dem Erſten und dem Zweiten 
Folgt das Dritte. 


Dornbuſch. 
Doch wie wird 
Meine Wuth denn das ertragen, 
Und mein Aerger es geſtatten? 


Eiche. 


Ich, die Eiche, zur Bewundrung 
Dieſer Erde ja geſchaffen, 
Läugne, daß in andrer Nahrung 
Jemals Gegengift verborgen. 
Eine neue Religion 

Nenn' ich mich Apoſtaſie, 

















62) „Das mit Euch ſich ſoll verknüpfen.“ Das Geſetz der Gnade hängt 
weſentlich mit der Weizenähre und der Weinrebe zuſammen, welche die 
Materie für das größte ſeiner Geheimniſſe liefern. 
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Und bekenn' ich auch zum dritten 
Der Geſetze mich, die gelten, 
Werd' ich mich von ihm entfernen 
Doch mit ſcharfen Argumenten. 
Dies iſt meine Denkſchrift hier. 


Sie übergiebt knieend die Schrift und erhebt ſich erſt, wenn der Lorbeerbaum ſich nahet. 


Ceder. 


Nur mit Grauen nehm' ich ſie; 

Darf ſie ja zurück nicht ſtoßen, 

Da in ihr ich hier erkenne, 

Daß fie dem Geſetz der Gnade 

Folgte, ob auch falſch belehrt, 

Und auf ihrem Memoriale 

Im geheimnißvollen Siegel 

Sid der Taufcharakter ¿eigt*?). 
Sie nimmt die Denfichrift.) 


Sorbeerbaum. 


Aus entfernten Reichen ſtamm' ich, 
Wo das Siegel dieſer Schrift 
Keine Geltung hat. 


Ceder. 

Ich merke 
Daß das Heidenthum du biſt; 
Nehme deine ohne Siegel 
Auch, um, was ich nur vermag, 
Heidenthum, für dich zu thuen. 
Denn der Himmel fleht für Beide 
Mit melodiſchem Geſang: 


Muſik. 
Da du ein gnäd'ger König, 
Verſchließe, Herr, nicht ſeiner Bitt' dein Ohr. 


63) Da der Irrglaube den Taufcharakter in ſich trägt, ſo beſitzt er gewiſſer— 
maßen ein Recht, in ſeinen Anſprüchen gehört zu werden. 
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64) Anfpielung auf die am Charfreitage (beim „Officium de3 Kreuzes“) E 
vorkommenden Fürbitten für die Haretifer, die Heiden und die Juden, 7 
wobei nur der Unterfchied ftattfindet, daß bei dem Gebete für die Juden E 
da3 Flectamus genua und die entiprechende Antwort des Chores 7 
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Dornbufc. 


Ha, für alle Andern haben 
Diefe Stimmen fid) erhoben, 
Haben für fie AT gebeten; 
Mir nur haben fie gefehlt! 
Meshalb wohl? 


Mandelbaum. 


Weshalb? das werde 
Ich dir fagen, der ein Thor id) 
Bin. Das ift ver Baum des Kreuzes 
Hier, foviel ich feb” und merfe. 
Uno 's Dffictum des Kreuzes 
3lebt zum Himmel zwar für Alle; 
Doch wenn’s für das Sudenthum 
Slebet, fo paufirt der Shor**), 


Dornbuld). 
Was nod) ¿091 ich fo geduldig? 
Nid)t mehr mag ich Ehr’ und Herrichaft; 
Aber wifjen will ich, wie 
Und aus welchem Recht und Grunde, 
Du zum Richter hier der Bäume 
Did) gemad)t? 


Ceder. 


Nur das erwiedr' ich: 
Weil ich der bin, der ich bin. 
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Dornbuſch. 


Doch das eben weiß ich nicht; 


Und weil ich nicht weiß, wer du denn 
Biſt, der ich mich Richter nenne 
Dieſer Thäler, dieſer Berge, 

Will ich als verderbensvollen 

Baum dich nun entwurzeln, weil du 


Kamſt, ein neu Geſetz zu lehren, 


Aerger und Skandal zu machen. 
Gieb gefangen dich! 
Ceder. 
Verhaften 
Willſt du mich? 
Dornbuſch. 


Bevor aus dieſem 
Garten °°) du entkommſt, erfährſt du's. 


Ceder. 
Ohne Widerſtand ergeb' ich 
Mich. 
Maulbeerbaum. 
Was thuſt du, o Barbar? 
Oelbaum. 


Was verſuchſt du? 


Dornbuſch. 
Was? Vor Allem 
Sollt ihr ſehn, daß ich die Klugheit 
Und's Naturgeſetz verletze. 


65) Anfpielung auf ven Garten Gethſemane. 
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Sorbecr. 
Was erfinnft bu? 
Eiche. 
Was beginnft du? 


Dornbuſch. 


Sehen ſoll die Welt, da ich, 
Gegen ſelbſt des Heidenthums 
Und der Häreſie Ermeſſen, 
Mich an dieſes Werk nur wage, 
Daß an ihm ihr keinen Theil 
Hattet. 


Weinrebe. 
Halte ein! 


Weizenahre. 
Bedenke! 


Dornbuſch. 


Euch auch ſtößt mein Zorn zurück, 


Daß man ſehe, wie in euch ich 

Dem Geſetz der Gnade trotze. 

Baum du, einer und doch dreifach, 
Menſchlich nicht erkenn' ich dich. 

Will dich drum in Stücke reißen 

Hier mit meinen dorn'gen Ar men. . 


Er umfagt das Kreuz. Diutstropfen bringen aus demfelben hervor. 


Leder. 
Deine Stacheln mid) verwunden ; 
Und der góttlid) hehre Stamm 
Ganz von meinem Blut umronnen, 
Grün geboren, ftirbt nun roth. 
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Alle. 
Was haſt du gethan? 
Dornbuſch — 


Ich weiß nicht — 
Ueber mir geräth der Himmel 
In Verwirrung. 


Weizenähre. 
Welch' ein Wunder! 
Weinrebe. 
Welch' ein Schauſpiel! 
Oelbaum. 
Welch Entſetzen! 
Weinſtock. 
Welcher Schrecken! 
Mandelbaum. 
Welch' ein Wirrſal! 
Sorbeerbaum. 
Gräßlich! 
Eiche. 
Schrecklich! 
Dornbuſch. 
Ich erſticke! 


Ceder. 
So verläßt mich die Natur 


Jetzt, die ganze, und erſchrocken 
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Stehen Alle, um zu fchauen 

Gold ein mitleiomerthes Schaufpiel! 
Dod) mit meinem Blute werd’ ich 
Nun die ganze Erde baden, 

Daß ein Feder Theil dran habe, 


Die Weinrebe und die Weizenühre nahern ih. > 


Weienähre. 


3d) fang/8 auf mit meinen Achren ! 


Weinrebe. 


Und ich berg’3 in meinen Trauben! 


Ceder. 


Da ſo demuthsvoll, ſo mild 

Beide hier ihr meinen Leib 

Und mein Blut habt aufgenommen, 
Soll von heut' an in euch Beiden 
Auch mein Leib und Blut verbleiben 
Als ein göttlich heil'ger Schatz, 
Der's euch nun verdienen ſoll, 


Daß ihr herrſchet über Alle. 
Ab. 


Eiche. 


Wie? Sein Leib, ſein Blut ſoll bleiben? 
Solch' Geheimniß kenn' ich nicht. 


Dornbuſch. 


Sch nod) wen'ger; blutbefleckt, 
Stumm, erſtarr't und außer mir 
Schwimm' ich hier in meinen Thränen 
Und erftic in meinen Seufzern. 
Delbaum! 
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8 | | Helbaum. 
Mie Fannft du mid) rufen, 
Da 's Naturgefeg ich bin, 
Und in mir die größte Sünde 
War ein treylos blut’ger Mord ?°°) 
AS. 
Dornbufd). 
Eiche! 


Eiche. 


Ob die Härefie 
Sd) auch bin, kenn' ich dich nicht; 
Go erſchreckt mid) deine Wuth, 


Daß wir Feinde nun fortan. 
Ab. 


Dornbuſch. 


Lorbeer! 


Sorbeerbaum, 


Bin das Heidenthum, 
Und an deinem tollen Wüthen 
Nehm’ ich blut'ge Race einft, 
Wenn mein Zorn dir deine Mauern, 
Deine Burgen wird zerftören, 
Um die Schandthat fo zu rächen 27), 
Ab. 


Dornbuſch (zum Maulbeerbaum). 
Höre du mich! Doch wer biſt du? 


66) Der Mord des Abel nämlich durch Kain, ein Vorbild des Mordes 
Chriſti durch die Synagoge. 
57) Das Heidenthum rächte ven Mord des Gottmenſchen durch die Zer— 


ſtörung von Jeruſalem. 
Calderon, geiſtl. Feſtſpiele. VIII. 17 
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Maulbeerbaum. 
Maulbeerbaum, 


Dornbuſch. 
Nicht kenn' ich dich. 


Maulbeerbaum. 


Iſt's wohl wunderbar, wenn Klugheit 


Nicht erkannt wird von dem Thoren? 
Ab. 


Dornbuſch. 
Mandelbaum! 


Mandelbaum. 

Zwar bin ein Thor ich, 
Doch ſo ſehr nicht, dich zu hören; 
Narr zwar bin ich, doch unſchädlich; 


Du biſt einer, welcher wüthet. 
Ab. 


Dornbuſch. 
Wehe mir! Es fliehen Alle 
Von mir und verlaſſen mich! 
Selbſt mein großes Vaterland, 
Erde, hat mich ausgeſtoßen; 
Wo ich hin den Fuß auch ſetze, 
Scheint mir eine gift'ge Natter 
Zu entſteh'n. Der ganze Himmel 
Hat ſich gegen mich verſchworen. 
Grauenvoll erſtirbt der Sonne 
Licht am hellen Tag; die Nacht 
Eilt zu früh, ihr Angeſicht 
Zu verhüllen. Dieſes ganze 
Unermeßne Weltgebäude 
Wankt in ſeinen Polen, bebet 


1 
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Zitternd und in fich erſchauernd. 
Und die Berge, ihre Schultern 
Dem Ruin entgegenftemmend, 
Stoßen einer an den andern; 
Felſen fámpfen mit den Felfen, 
Stein an Stein und Baum an Baum. 
Und das Blut, mit dem ich jenes 
Holz Deflecfte, Meer geworden 
Schon von Purpur und Jasmin, 
Schreit um Rache, ha! wie jenes 
Einft des Abel. O wer fónnte, 
Aus der Erde jegt vie Felfen 
Reißend, über fich fie ſchleudern 
Und aus ihren roben Trümmern 
Sid ein Maufoleum bauen, 
Wie ein Vorgebirge ragend! 
Nimmer, nimmer möchte [hauen 
Doc die Welt mich, denn es muß 
Ohne Haus und ohne Wohnung 
Arm, allein und ausgeltofen 
Ja der Dornbufch nur an wüſten 
Wilden und verborgnen Orten 
‚Nun verbannt und flüchtig leben 
Als ein Abſcheu aller Andern, 
ALS ein Bild des Sudenthumes, 
Starr, erblindet und verwirrt, 
Keined Haren Denkens fähig! 
Dod) es ift noch meine größte 
Dual nicht und mein größtes Leid; 
Sonbern, daß id) von des heil’gen 
Gion Höhen nun gefommen 
Dorthin, wo von fern ich [himmern 
Seh’ des zweiten Paradiefes © ®) 

68) Unter diefem „zweiten Paradieſe“ ¡ft die Kirche zu verfteben, in deren 
Garten fid) der Springbrunnen mit ven fieben Röhren, den h. Sacra: 
menten, befindet. ; 

17 
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Geftönte Sem der Gemädfe, 


Wunderbare Blumengärten! 

Dod) für mid) find fie verfchloffen 
Diefe Pforten, wo in Mitten 
Solchen Reizes, in der Nube 

Und des Friedend Vaterlande, 

Jam die andern Bäume alle 

Hören ihrer Denkichrift Antwort, 
Reid) geſchmückt mit ihrer Blüthen 
Pracht und ihrer Blätter Zierde, 
Während flare Duellen leiſe 
Murmelnd füße Melodieen, 

Cythern fpielen von Kryſtall! 

O ihr Himmel! hört’ id) niemals, 
Niemals ihre Harmonien! 

Schaut ich nie, was dort td) fehe! 
Könnt wie ein Vulkan id) Flammen 
Spei’n, ein Aetna Blitze fehleudern ! 
An der fhönften Duelle dort, 

Sened Gartens Kron’ und Wonne, 
Steht der Baum, den ich verwundet, 
Und aus fieben Röhren fendet 

Er kryſtall'ne Bäche nieder, 

Und erquict die ganze Erde. R 
Dod) — um felbft mid) an mir felber 
Sept zu rächen, webe! will ich 

Sin mid Ichleichen, um der Huld’gung 
Des glückſel'gen auserkor'nen 
Baumes beizuwohnen, welcher 

Es verdiente, als der Andern 

König nun gekrönt zu werden. 


Es erſcheint in der Höhe ein Springbrunnen von der Ceder mit dem Kreuz überragt. 


Alle Bäume treten auf. 


Muſik. 
Auf, ihr Pflanzen und ihr Blumen, 
Dieſes Gartens holde Zier! 
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Auf ihr Blüthen, auf ihr Früchte 
Deren Schönheit pranget hier! 


Bweiter Chor der Bäume, 
Mas wünfcht ihr, mas wollt ihr? 


Erfter Chor der Bäume. 
So laßt und nun hören und laffet uns feh’n, 
Wem wohl von Allen aus unferer Mitte 
Die Krone, des Wettkampfes Lorbeer, gebühr'! 


Maulbeerbaum. 


Quelle du der heil’gen Gnade, 
Mo und heute nun der Glaube 
Triumpbhirend zeigt den Baum, 
Den wir geitern bluten fahen: 
Meine Klugheit, ſchlicht und einfach, 
Bäuriſch nur in ihrer Sitte, 
Spricht in ihrer aller Namen 
Did) nun an, daß auf die Bitte 
Shrer Schriften du und Antwort 
Geb’ft, daß wer aus unfrer Mitte 
Wohl der Baum der beiten Frucht, 
Du verfündeft, dem als König 
Mir fortan zu huld'gen haben. 
Deshalb ja beim fúgen Rauſchen 
Der Eryitallnen Quellen dort, 
Welche ihre Wurzeln neben, 

Nufen wieder fie und fragen: 


Alufik. 
Wem wohl von Allen aus unferer Mitte 
Die Krone, des Mettfampfes Lorbeer, gebühr’? 
Delbaum. 


Da ich, das Naturgefes, 
Kam als erfter einft, zu fchauen 
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Deiner Sonne helles Licht, 
Will ich auch der erfte fein, 

Der aus deinem Duell zu trinfen 
Kommt, daß auf mein exft Geſuch 
Srfte Antwort du auch gebeft. 


Ceder. 


Schönes Bild des Friedens, reicher 
Oelbaum du, daß du erkenneſt, 
Wie gerecht mein Urtheil immer 
Sei: nicht ſollſt gekrönet werden 
Du; nein krönen ſollſt du mich, 
Der den Frieden ich zu bringen 
Kam der Welt. In dem Geſetze 
Das du wählteſt, wieviel gab es 
Da Gebote? 


Oelbaum. 


Zwei: zu lieben 
Einen Gott nur über Alles 
Und den Nächſten wie mich ſelbſt, 
Und für ihn nichts Andres wünſchen, 
Was nicht für mich ſelbſt ich wünſchte. 


Ceder. 
Sind in dieſen zwei'n enthalten 
Nicht die zehn des Dekaloges? 
Oelbaum. 
Ja. 


Ceder. 


So ward'ſt du alſo damals 
Schon verbeſſert, als geſchrieben 
Ward's Geſetz? 
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Dornbuld). 
So werde alfo 
Sch auch, ob verabicheut zwar, 
Hier mitreden Dürfen, denn ih 
Mars, der fold” ein groß Geſetz 
Zu empfangen ward gewürdigt, 
Der fi) die Gebote wählte, 
Die auf Marmor da geichrieben 
Selber Gottes cigner Finger. 


Ceder. 


Ja, doch haſt du auch verloren 
Deinen Anſpruch und dein Recht 
Schon auf jenes Weinbergs Erbe, 
Als hochmüthig du und grauſam 
Deine Hände ins gerechte 

Blut des zweiten Abel tauchteſt. 
Darum ſiehſt du deines Reiches, 
Deiner Macht und deines Hauſes, 
Seit dem unbeiloollen Tage 

Nun beraubt dich und enterbt. 


Sorbeerbaum. 


Alfo werde ich, der jenen 

Tod ja blutig fchon gerächet 
Durch Zerftörung jener ftolzen 
Mauern von Jerufalem, 

Bon den tiefften Fundamenten 
Bis zu ihren höchſten Zinnen, 
Beſſ'res Recht wohl hier befigen. 


Ceder. 
Ja, du haſt es, Heidenthum, 
Da du ſelber auserſehen, 
Jenen Platz nun einzunehmen, 
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Welchen diefer hat verlaffen, 

Doch, nicht um gekrönt zu werden, 
Sondern nur um zu verdienen, 
Daß zur Gnade du gelangeft, 
MWenn auch du mir deine Zweige 
Dieteft, um ald Sieger mi d) zu 
Krönen, da den grimmen Tod 
Selbit ich fterbend ja befiegte; 
Daß man deutlich dran erfenne, 
Mie, Gebieter ich Des Friedens 
Und des Krieges, mit dem Delzweig 
Aud) den Lorbeerfranz verbinde, 


Eiche. 
Alo haft du mir die Krone 
Wohl beftimmt, denn Niemand tft 
Uebrig mehr, der fie begehrte. 
Mud) verdien’ id) fie, denn glauben 
Werd' ich immer, was ich febe, 


Ceder. 


Nein; dein Hochmuth führt dich irre. 
Was du höreſt, mußt du glauben 
Eher noch, als was du ſiehſt. 


Eiche. 
'S iſt unmöglich. 
Ceder. 


Nun ſo iſt's dir 
Aud) die Krone; es verdient fte 
Niemand, der nicht das Verdienſt 
Sich des Glaubens hat erworben. 


Maulbeerbaum. 
Wem denn, Herr, bewahrſt du ſie? 
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Mandelbaum. 
Ach, für mich wohl wird fie fein; 
Denn, wie's Sprichwort fagt, wenn gute 
Kön’ge fehlen, nimmt man fchlechte. 


Maulbeerbaum, 
Nun, fo laßt uns Alle fragen: 


Alle. 
Sag’ und, hoher Herr, verfünd’ und: 
(zugleich mit der Mufif) 
Wem wohl von Allen aus unferer Mitte 
Die Krone, des Wettkampfes Lorbeer, gebühr’ ? 


Ceder. 
Nur die Demuth kann allein 
Ein ſo hohes Gut verdienen; 
Darum ſeht ihr in der Rebe 
Und der Aehre fie gekrönet. 
Beide haben meinen Leib 
Und mein Blut ja aufgenommen; 
Drum im Brote und im Weine 
Bleibt fortan mein Leib und Blut, 


Weizenähre. 
Gelig, weſſen Demuth fonnte 
Ein fo hohes Gut verdienen. 


Weinrebe. 
Glücklich, wer durch) feine Demuth 
Solcher Gunft gewürdigt wurde, 


Die beiden Engel erjcheinen wieder, 
Erfter Engel. 


Daß nun euer Ruhm beginne, 
In dem rofig golonen Schimmer. 
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Diefer Krone, welche hier 
Aufbewahrt zum Siegedlohne 
Noch verblieb — fo nehmt fie hin. 


weiter Engel. 


Kommt; befannt iſt's nun, daß fie 
Für die Reb' und Meizenábre, 
Für die edlen golonen Früchte, 
Telde Feld und Weinberg trägt. 


Ceder. 


Beide ſind ſie die Geſtalten, 
Die das Gegengift enthalten 
Für das alte Gift des Menſchen. 


Maulbeerbaum. 
Ich, die Klugheit ſelber, glaub' es 
Deshalb, weil du es geſagt. 
Mandelbaum. 
Iſt es wahr, ſo glaub' ich's auch. 


Dornbuſch. 


Doch ich nimmer. 


Eiche. 
Noch auch ich. 


Dornbuſch. 
Denn wie könnt’ es möglich fein, 
Daß es wahr, daß er fein Blut und 
Gelbft und feinen Leib zur Nahrung 
Gebe? 


Eiche. 
Und wie wär's erflärlich, 
Daß im Brote und im Weine 
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- Wirklich fet fein Leib und Blut 
Mit realer Gegenwart? 
Wetzenähre. 
Meil facramentalifch hier 
Sa fein heil’ger Leib vorhanden, 
Weinrebe. 
Weil ſein göttlich heil'ges Blut 
Durch Verwandlung gegenwärtig. 
Dornbuſch. 
Nur das Brot iſt hier zu greifen. 


Eiche. 
Nur der Wein iſt hier zu ſehen. 


Weizenähre. 
Was verſchlägt es, wenn die Sinne 
Hier ſich irren und entſchwunden 
Iſt des Brotes Weſen? 

Weinrebe. 


Was 
Schadet's, wenn verwirrt ſie ſtehen, 
Da ohn' Weſen die Geſtalten 
Nur geblieben? 


Dornbuſch. 
Wer verbürgt es? 
Eiche. 
Wer bezeugt es? 


Weinrebe. 
Wer? Der Glaube. 
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Die Beiden. 
Mie denn? 


Weizenähre. 


Wenn er den Verſtand 
Nimmt gefangen. 


Maulbeerbaum. 


Des Verſtandes 
Reifſte Frucht, es war die Weisheit 
Stets, und da ich kluger Weiſe 
Auf gelegne Zeit gewartet, 
Geb’ ich jetzo meine Früchte *9), 


Eiche. 


Könnt’ ich jetzo gleich es ſchauen, 
Würd' ich's glauben, mid ergeben. 


Dornbuſch. 


Werde niemals mich ergeben; 
Gegen dieſes Sacrament 
Werd' ich meinen Aerger ewig 
Nicht verwinden. 


Eiche. 


Dem Geheimniß 
Werd' ich Streit und Krieg bereiten. 


Mandelbaum. 


Dafür hat die Chriſtenheit 
Einſt ein Glaubenstribunal, 
Das mit Feuer die verkehrte 


69) Vergl. oben Anm. 1, 


-P 
* 


Gekrönte Demuth der Gewächſe. 255 


Glaubenslofe Keberei 
Und das Judenthum curiren 
Wird 7), 


Dornbuld). 
Hör’ auf, davon zu ſchwatzen, 
Denn beim Namen — 
Eiche. 
Beim Erinnern — 
Dornbuſch. 
An ſo furchtbar ſtrengen Richter, — 
Eiche. 
Solch' allwiſſenden Vollſtrecker — 
Dornbuſch. 


Starrt mein Fuß. 


Eiche. 
Verſtummt die Lippe. 
Dornbuſch. 
Und ich zitt're — 
Eiche. 
Und erſchaure — 


Dornbufd). 


Und entflieh'n vor ihnen werd’ ich 
In die allerferniten Zonen. 


70) Zunächſt Anfpielung auf das Tribunal der UN und hierin 
zugleich vorbildlich auf vas jüngite Gericht, 


Getrinte Demuth der Gewächſe. 


Eiche. 
3d) aud) werde, weit verbannt, 
Auf entleg’'ne Snfeln flüchten. 
Dornbuſch. 

Doch mit mir im Herzen immer 
Eines Aetna's Flammen tragen — 
Eiche. 

Einen Strick am Halfe ſchleppen. 


Mandelbaum. 


Doch nicht das allein wird euer 

Schmerz dann ſein; am meiſten wird's euch 

Aergern, daß mit hehrem Pomp 

Einſt das herrliche Toledo 

Dieſes Feſtgeheimniß feiert, 

Als Triumph des heil'gen Glaubens. 
Maulbeerbaum. 

Und da nun in dieſem Auto 

Sich die Demuth ſieht gekrönet — 
Weinrebe. 


Auch des Geiſtes, der's gedichtet — 
Corbeer. 
Der ſich euch zu Füßen legt — 
Oelbaum. 
Krönet ihn auch, wenn mit Beifall 
Nicht — 
Weinrebe. 
So doch mit Nachſicht heute — 








Gekrönte Demuth der Gewächſe. 
Mandelbaum. | 
Daß wir doppelt Glück nun wünfdhen?!) — 


Maulbeerbaum. 
Und das Auto fehließen fónnen — 


Sorbeerbaum. 


Da wir wilfen nun und fehen — 


Delbaum. 
Daß die Demuth es allein — 


Weinrebe. 
Welcher von Allen aus unſerer Mitte — 


Ale. 
Die Krone, des Wettkampfes Lorbeer, gebühre. 


71) d. h. dem Dichter und der Weizenähre mit ver Weinrebe. 
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Same umd Unkraut, 


TR 


Calderon, geiftl. Feſtſpiele. VIIL 








Erlänternde Vorbemerkungen. 


m— 


Das vorliegende Auto: Same und Unfraut (La semilla 
y la zizaña), ein Seitenftüc zu dem im VI. Bande mitgetbeilten : 
Die Saat des Herrn, enthält die allegorifche Bearbeitung der 
Parabel vom Siemann (Luc, Cap. 8) und fchließt fich jener 
Gruppe unter den Auto’ an, welche ihren Stoff aus den Gleichniß- 
reden des Herrn entnehmen (wie unter Anderen: Berufene und 
Auderwählte und: Mas von Gottden Menfhen trennt). 
Die fon von den Vätern hervorgehobene myſtiſche Beziehung ded 
guten Weizend zur Euchariſtie wird natürlich in befonderer Weife be- 
tont, und ift der Grundgedanke, auf welchen fi) alles Andere bezieht. 
Die Perfonen find, mit Ausnahme des Sáemanns, fámmtlid alle: 
goriſche. Den vier Welttheilen, welche den Acer des göttlichen 
Samens repräfentiren, ftehen einerfeitö die vier Religionen: Zuden- 
thum, Heidenthbum (bd. i. römifches oder Eaffifches), Götzen— 
dienst (afrifanifcher) und Idolatrie (amerikanifche), welche als 
Pächter der betreffenden Parzellen des Ackers erfcheinen, zur Seite, 

18* 
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und anvererfeitó die vier Arten von Feinden ded Samend: Nord: 
wind, Zorn, Nebel und Unfraut, von denen dad lebtere (la 
zizaña) in weiblicher Geftalt erſcheint und die ſämmtlich dämoniſchen 
Sharafter haben. Ihnen fallen zur Verwiftung Afien, Afrika, 
Europa und Amerika anheim, von weldhen das erfte den Samen auf 
felfigen Boden, dad zweite auf den Weg, dad dritte (Europa) auf 
gutes Srdreid) und das vierte (das reiche üppige Amerika) unter die 
Dornen fallen läßt. Der Nebel, der bei einem Theile des ſchon rei: 
fen Weizens den Brand erzeugt, repräfentirt die Hárefien, welche den 
auf guten Boden gefallenen Weizen Europad verwüften. Der An: 
trieb des ganzen Verwüſtungsplanes geht vom Unkraut aus, obgleich) 


es fich für feine eigene perfönliche Thätigfeit nur Amerifa erwählt. 


Dem Säemann fteht der Morgenftern (der die Perfon des Vor: - 
läufers des Herrn repräfentirt), und die Unſchuld (legtere alg 


Graziofo) zur Seite. In welch' genialer Weife Salderon Died große 
artige und höchft complicirte Thema behandelt hat, fann nur aus der 


Lektüre des Auto felbft erkannt werden. Ohne Zweifel gehört diefes 
Stüd zu feinen fpäteften Produkten, worauf auch der Umftand bin: 
deutet, daß ed (nad) einer am (Ende der Loa befindlichen Notiz) 
erft lange nad) feinem Tode, im Sahre 1708, in Madrid zur Auf: 
führung fam. 


| 
| 














Same und Unkrant. 


Ss Perjonen. 
ma 
Der Sáemann. Der Morgenftern. Europa, 
Das Unkraut. Das Sudenthum. Alien. 
Der Nordwind. Das Heidenthum. Afrika. 
Der Zorn. Der Götzendienſt. Amerika. 
Der Nebel. Die Soolatrie, Mufif und Gefolge. 


Die Unſchuld. 


a —— 


Unter Trommelſchall tritt auf das Unkraut, als Teufel gekleidet, mit Degen und 
Feldherrnſtab. 


Unkraut. 


Thu’ auf den grauſen Mund, 

Du Abgrund, jetzt in dieſes Felſens Schlund; 

Es ſchleudre mich hervor 

Dein gift'ger Athem aus der Tiefe Thor, 

Um tapfer anzuführen 

Die Schaaren, die auf meinen Wink ſich rühren, 
In jenem großen Streite, deß' Trophäen 

Hat Lukas und Matthäus ſchon geſehen, 

Da beide fchreiben, wie gefpannt die Welt 

Der Kampf des Unfrautó mit dem Weizen hält"). 


1) Anfpielung auf die Barabeln vom Unkraut und vom Säemann, die 
bei Matthäus (Cap. 13) und Lukas (Gap. 8) erzählt werben, 
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O du! der in den Schluchten 

Den ſchaurig dunklen diefer Felfenbuchten 
Nun deinen Zorn verſchnaufſt, 

Gefangen ftöhnft und feufzend fie durchlaufit, 
Weil deines Grimmed Spuren 

Zerzauft den grünen Teppich) diefer Fluren, 
Mo ſtets ja ift dein Wüthen 

Der Ernte Habicht und der Wurm der Blüthen; 
Du Nordwind, dürr und blind, 

Der Luft, des Feuers mißgebor'ned Kind! 
Denn, wo du immer weh’tt, 

Mit kaltem Haud) zu fengen du verftehit; 
Erbrich, ich will’, dad enge 

Gefängniß, wo did Gott gebändigt ftrenge; 
Denn fein unbänd’ger Sklave bift du ja. 


Der Nordwind fommt aus dem Feljen hervor, ebenfalls al3 Teufel gekleidet, mit Federn 


und Feldherrnſtab. 


Hordwind. 
Das ift mein Wefen. Sprich, was willft du da? 


Unkraut. 
Sch will, du fommeft mit. 


Hordwind. 


Du weißt, ich folge eilig deinem Schritt, 

Sp oft nur gegen milder Sonne Strahl 
Verſchwört der Nord mit Unkraut fih im Thal, 
Du, um zu hindern jeder Frucht Gedeihen, 

Und ich, die zarten Wurzeln zu bedräuen; 

Denn ftitemen oft auch fehr 

Die Stöße, die aud Weiten weben ber, 

Iſt's do) mein Zorn allein, 

Bon dem der Geift gab Sfaiad ein; 

Denn nur von mir ja kann's verftanden werden, 
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Daß Unheil ftets von Norden tommt auf Erden ?). 
Dod) wohin fchleppft du mid)? 


Unkrant. 


Mo fold gewaltig Werk erwartet dich, 

Daß, wer’d geweiliagt, felber es nicht fannte. 
Doc warte; bald erfährt du, was did) bannte. 
Ha, Gotteg Zorn! der drunten 

Sm Abgrund eingefchloffen; denn dort unten 
Sab did) Johannes ftöhnen, 

Als niederftürzte von des Berged Lehnen 

Der Feld, der in dem Falle mit fic) brachte 
Des Abgrunds Schlüffel und zu ſtürmen dachte 
Auf feine Ungeheuer dort in Flammen ?)! 


Der Zorn tritt auf, bewaffnet und mit Flügeln verjehen. 


Born. 


Das paßt auf mid); was rufft du meinen Namen? 
Denn ich, die Leuchte diefer dunflen Kluft, 

War, ald Johannes offen fab die Gruft, 

Sa Zorn; und deshalb fah’ er aus ihr fpringen 
Sin zahllos Heer, verdunkelnd mit den Schwingen 
Die Sonne felbft; aus engem Kerker fchoffen 
Heuſchrecken auf, gleich wilden Kriegesroffen, 

Big an die Zähn’ bewaffnet, Mann und Kegel, 
Des Berges Raubgethier, der Winde Vögel 4). 
Da fold ein Ungeheuer ich, fo fprich, 

Mas du von mir begehrit? 


2) Anspielung auf Sfatas 14, 31 und 41, 25, und ebenfo Jerem, 1, 14, 
melche leßtere Stelle dem Dichter hier wohl namentlich vorgeſchwebt 
hat. („Bon Mitternaht ber wird fih das Unglüd über alle Be- 
mwohner des Landes ausbreiten.”) 

3) Vergl. Apocal. 19, 11—21 und 20, 1—3. 

4) Vergl. Apocal, 9, 3-11. 
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Unkraut. 


Gedulde dich. 
Du dämmernd dunfler Graus, 
Der's Sonnenlicht mit Thränen löſchet aus, 
Der FZinfternifie Hebel, 
Der Tageöhelle Dieb, du bleicher Nebel, 
Der feines Schooßes Nacht 
Zu Batterien von Hagelfugeln mat, 
Der, wenn fein düſt'rer Trauerfchleier finft, 
April und Mai in Ohnmachtskrämpfe bringt, 
Der unftät immer durch die Welt hin ſchwankſt du! 





Der Nebel tritt auf, in einen ſchwarzen Mantel gehüllt. 


Nebel. 


Wohl find dad meine Zeichen. Was verlangft du? 
Gehorfam deinen Winfen 

Siehft du mid) eilig immer niederfinfen 
Verdichtend fo die Luft, 

Daß drüber jeufzend Job fchon Klage ruft, 
Indem er fagt, dad Leben 

Des Menfchen fei ein Schiff, das flüchtig eben 
Dem Tage feinen Schmud entführe ſtets; 
Denn durch den Tag hin geht's, 

Den Nebel fehend, der dad Licht entzieht, 

Mie Blume welft, wie Schatten, der entflieht?). 
Da wir beifammen nım, 

Go fag' und, welcher Saat nun unfer Thun 
Hier gilt, da du verfammelt 

Die Dreie hier, die nur mit Schreefen ftammelt 
Von einem End’ zum andern, 


5) Sine Zufammenftellung verfchiedener Stellen aus dem Buche Job, 
namentlich Cap. 9, 25—26; Cap. 10, 20—22; Cap. 14, 2. 
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Der Erdkreis, two wir immer ihn durchwandern, 
Sieht er den Nordwind wehen, 
Sieht Heuſchreck, Nebel, Unfraut er entitehen. 


Die beiden Anderen. 
Go ſprich, was ift dein Plan? 


Unkrant. 


Vermag ich's, will idys fagen. Hört mid) an. 
Go von Liebe hingerifien 
Adtet Gott den Staub des Menichen, 
Daß er, wie Verliebte pflegen, 
Unter Räthſeln ſich verhüllet, 
Und vergißt (erlaubet, daß ich 
Solcher Phrafe mid) bediene; 
Kann er wirklich auch vergefjen 
Nicht, genügt ihm dod) der Schein), 
Daß ja fchon die erfte Sünde, 
Mo mein Neid, fid) ſchlau verftellend 
Sn der Stimme einer Schlange 
Hüllt' in Schmeichelton die Bosheit, 
Aud) das erfte Unkraut fäete, 
Defien Name mid) verewigt 
Smmer hat, zum Angedenfen 
Meines Sieg's und meines Sturzed. 
Doc) das find befannte Sachen; 
Darum laſſ' ich fie bei Seite 
Nun, und wende wiederum 
Mid) zum Anfang meiner Rede. 
So von Liebe hingeriſſen 
Achtet Gott den Staub des Menfchen, 
Das die Liebe ihn zu ſchweifen 
Lehrt verkleidet und in Räthfeln °). 


6) Der Sinn ift: Die verfchiedenen Namen, unter denen ber Grlöfer den 
Menſchen fic anfündigt (theil3 im alten, theil3 im neuen Tejtamente), 
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Heilige und profane Schriften 
Können vielfach es bezeugen; 
Ueberflüſſig wär’ es wahrlich, 

Ihre Terte zu citiren. 

Unbekannt ja iſt's euch nimmer, 
Daß ihn göttlich Mort und Menfchen- 
Sdpriften ein- und oftmal nennen, 
In verſchiednen Sinn’s Bedeutung, 
In aftiver und paffiver: 

Priefter bald und bald Altar, 
Dpfer, und der felber opfert, 

Bald Erlöfer, bald Erlöfung, 

Das Gefeg und fein Verfünder, 
Lichtesſpender und das Licht, 

Leben und des Lebeng Duelle, 
Wolfe, und der Wolke Regen, 
hau, und der ihn felber fpendet, 
Thür, und der die Thitre öffnet, 
Bald den Arzt, bald Medicin, 
Wiſſenſchaft, und der fie lieſt, 

Weg, und Führer aud) des Weges, 
Bald das Lamm und bald den Hirten, 
Nichter und Gerechtigkeit 7). 

Tod) viel Andres übergeh’ ich; 
Aber in der großen Menge 

Diefer Namen ſchreckt mich Feiner 


wie fie unten angeführt werden, und durch welche er die verjchiedenen | 
Beziehungen andeuten will, in welche feine Liebe zu ben Menjchen 
tritt, gleichen den pfeudonymen Bezeihnungen, deren fid) die Lieben- 
den (namentlich im Mittelalter) zu bedienen pflegten, ala Sinnbilvern | 
ihrer Gefinnungen und Gefühle. 3 

7) &3 wäre überflüffig, hier die verfchiedenen einzelnen Stellen citiren 
zu wollen, too diefe Bezeichnungen vortommen, da die meijten berfel: 
ben fo befannt find, daß es eines befonderen Nachmeifes für denjeni: 
gen nicht bebarf, der nur einigermaßen mit ben heil, Schriften ver: 
traut ift, 


= 





RE —— 
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So und läßt mic) fo erfchauern, 
9118, der, wie die andern alle 
Sn paffivem und aktivem 

Sinn, ihn nennt — 


Die Drei. 
Tun, welcher iſt's? 


Unkraut. 


Der ihn Sáemann nennt und Samen. 
Denn id) weiß nicht, welch” Geheimniß 
Sid) verſchließe, hüll' und berge 
Drin, daß Sámann er und Same. 
Bebt mir doch, fo oft id) höre 

Diefes Wort, in Angft die Bruft, 

Es verdunfeln fid) die Augen 

Mir, es zittern meine Lippen, 

Meine Stimme ftocft, die Zunge 
Schweigt, es fträuben fich die Haare; 
Es verwirrn fid) die Gedanfen 

Und die Sinne fliehn. Das Herz, 
Aller König ?), fchlägt fo heftig. 
Daß, je mehr es will erglühen, 
Lahmer wird fein Flügelichlag. 
Wahrlich, diefes Attribut, 

Dag er Sámann wird genannt 

Und zugleich auch felbft der Same, 
Sit das Ziel all’ meines Zornes. 
Daß ihr beifer es begreifet, 

Sit ed gut, wohl felbft die Worte 
Der Parabel euch zu fagen, 

Daß, nachdem ihr fie gehöret, 

Shr erkennt, wozu die Wuth 

Meines Unglüfs eud) gerufen. 


- 8) Aller Sinne námlid. 
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Hört! denn ob durch meine Stimme 


Immer aud) die Küge redet, 


Sprech' ich heut’ doch Wahrheit; reden 


Doc von mir in ihren Schriften 
Selber die Svangeliften. 

Aehnlich ift — doch wehe mir! 
Welche Dual hier fortzufahren ! 
(Da es Wahrheit ift, fo find td 
Kaum die Morte, fie zu fagen!) 
Aehnlich ift, fo fagt (ba wehe!) 
Chriſtus felbft mit cignem Munde, 
Einem Menfhen Gotted Wort, 
Welcher ausging früh am Morgen 
Um zu fáen, und mit Samen 
Reichlich überftreut der Erde 

Vier Gewende ?), welchen diefe 
Reifet oder ihn verfchwendet. 

Und den Sinn davon (o Leid!), 
Dies Myfterium (welche Dual), 
Died Geheimniß (welcher Aerger!), 
Wollt' er felber fo erklären. 

Mas auf ftein’gen Boden fiel, 

Nur auf falte, harte Zelfen, 

Weils nicht Wurzel fchlagen Eonnte, 
Melfet an der Luft dahin. 

Und was auf den Weg gefallen, 
Den die Wanderer betreten, 

Liegt entblößt; ed dient zur Speiſe 
Bald der wilden Vögel Schaaren. 


9) Gewende d, h. Abtheilungen des Feldes, bei denen der Pflug um: 
gewendet werden muß. Anfpielung auf die vier Welttheile; denn zu | 
Calberon3 Zeit wußte man vom fünften Welttheil (Auftralien) nod 

i (Was den Ausdruck Gewende betrifft, ver vielleicht nur in | 
Schleſien gebräuchlich ift, fo halten mir ihn für ein gutes und bezeiche | 
nendes deutfches Mort, das ohne Anftand in die Schriftſprache aufge- 
nommen werden kann.) 
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Bas auf geiles Groreich fiel, 
Wo die ſchlechten Kräuter wachen, 
Muß, vom Unfraut bald erftickt, 
Un dem wüften Platz verderben. 
Was dann fiel auf guten Boden, 
Der gebührend es empfängt, 
<rágt dem Herren hundertfältig 

% Frucht, die feine Ernte ſpendet. 
Dies ver Worte Laut; dod) da 
Zum Verftándnig andrer Sinn 
Nöthig ift, fo geh'n wir über 
Jetzo zur Allegorie. 
Jenes ferne Schiff, das ſich 
Fiſch und Vogel dünkt zu fein, 
Da es fliegt und dod) zugleic, 
Aug) den Fraufen Schaum durchſchwimmt, 
Sf, wenn meiner Conjecturen 
Wiſſenſchaft, die nie ich lernte, 
Und dod) weiß, mich bier nicht trüget, 
Jenes, das ein andrer Tert 
Hat des Kaufmanns Schiff genannt), 
Aus entlegenen Provinzen 
Bringt es Weizen, einen Schatz 
Aus des Himmels reihem Indien, 
Laffen jeßo wir’d beruben, 
Ob das Schiff bedeute eine 
Unverfehrte Reinheit, welche 
In dem eignen Schoß den Weizen 
Hat empfangen, deffen Körner 
Dann des Lebens Brot bereiten * 1). 


10) Anfpielung auf Broverb. 31, 14. 

11) An diefe Morte ſchließen fih im Original einige Verfe, die ein 
etymologiiches Wortfpiel mit nave und ave und Maria und mar 
enthalten, welche, da fie unüberfegbar und zum Verſtändniß nicht 
toefentlid) erforverlich find, in der Ueberſetz ung meggelafien wurden, 
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Seh'n wir lieber, ob, wenn beide 
Terte in gewiſſem Lichte 

Man betrachtet, fie nicht deuten 
(Mas am meiften id) befürchte) 
Auf die Früchte eines Brotes, 

Das in Schatten und Figuren 
Mannidfad) verheigen wurde 

Sn den erften zwei Gefeßen. 

Sm Naturgefege (webe!) 

Dpfert ſchon Melchiſedech 

Brot, das Hoſtie ihm geworden. 
Im Geſchriebnen mög's der Tiſch 
Dann des Schaubrots euch bezeugen, 
Das in jenen erſten Tagen 

Opfer der Hebräer war. 

Iſt's nun ſo und wird's beſtättigt 
Schon durch einen Theil des Textes, 
Daß der Same hier das Wort 
Gottes, ſpricht der andre auch 

In dem Weizen jenes Schiffes, 
Das der Oſtwind ſtets begünſtigt, 
Nie des Sturmes Wuth erfaſſet, 
Ebenfalls von jenem Samen, 
Welcher hundertfältig trägt, 

Birgt ihn reiner, guter Boden: 
Iſt's gewiß, ja weh! gewiß, 

Daß aus ſolcher wunderbarer 
Ein'gung, wie aus Brot und Wort, 
Ob verſchieden auch die Dinge, 
Sing Materie, Form das andre 12), 
Eined Tags ſich bilden werde 

Nod) ein großes Sarrament, 


12) Anfpielung auf die Zorm und Materie der Euchariſtie, mit Rückſicht 
auf den befannten Ausspruch des h. Auguftinus: „Accedit verbum | 
ad elementum et fit saeramentum,“ 
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Defien unermeſſ'nes Wunder, 


Eingebildet ſchon, mid) jchredet! 


Mie erft, wenn ich's ſchauen werde! 
Da der Worte Sinn nun deutlich 
Uns belehrt, daß einft auf vier 
Srdentheile diefer Same 

Fallen foll, ver fo vermiſcht 
Samen ift und Wort zugleid; 
Und die Erde felbft aus vier 
Zheilen wir beftehend finden ; 

Da wir felbft aud) vier Dämonen, 
Alſo Vier hier gegen Vier: 
Trachten wir ihn zu zerftören 
Wenn in alle Welt geftreuet 


Wird die Lehre feined Samens, 


Laffet und nun auch befriegen 
Muthig aller Welt Provinzen, 
Daß fich nie die Aehren füllen, 
Welche hundertfältig tragen ! 

Laßt uns forgen, daß die Mühe 
Diefeg neuen Sämanns ernte 
Durd) das Unkraut wilde Difteln, 
Durd) den Nordwind harte Steine, 
Durd) die Heuſchreck' dürre Aehren, 
Durd) des Nebels Wirken endlid 
Daß der Weizen fid) verdunfle, 
Daß er ſchwarz und brandig werde. 
Dieſes iſt's, wozu mein Aerger 
Sud ermuntert, meine Furcht 
Nun eud) ladet, meine Wuth- 
Euch beflügelt, was mein Zorn, 
Bon euch) fordert, was mein Hauch 
Jet euch eingiebt, wozu meine 
Worte eud) bewegen follen, 

Meine Waffen kühn euch führen, 
Meine Race, ja die Rache, 


273 


274 Same und Unfraut. 


Euch) verfammelt und gerüftet! 
Denn, da ’3 nimmer zu bezweifeln, 
Daß, fo oft hier Wort und Same 
Mird genannt, die beiden Laute 

Sine Sache nur bedeuten, 

Soll die Welt auch heute hauen, 
Welch' Geheimniß in fich ſchließen, 

Sn fich bergen und verhülfen 

Sene beiden Gleichnißreden 

Von dem Unkraut und dem Samen. 


Hordwind. 


So gemalt'gen Antheil nehmen 
Ale wir an deinem Aerger, 
Unfraut, hier, daß Alle ficher 
Sad vemfelben Ziele ftreben. 
Meine Stöße drum erbiet’ ich 
Selber dir, die, wie ich fagte, 
Schon beichrieben Iſaias 

Sn dem Unheil, das von Norden 
Er hervor fah’ ſtürmen 18). Alfo 
Wird ed meine Arbeit fein, 

Sene Saaten zu zerzaufen. 

Und fo groß foll die Verwüſtung 
Meined wilden Angriffs werden, 
Daß der Saaten ſchwache Halme 
Nicht nur zittern, fondern auch 
Brechen fol die ſtärkſte Eiche. 
Weil auch fie einft Nahrungsmittel 
Bar !*), fo fol entwurzelt fie, 
Als Skelett der grünen Wiefe, 

Sn den eignen Trimmern liegen. 


13) Siehe oben Anm. 2. | 
14) Vergl. das voranftehende Auto: „Gelrönte Demuth der Gewächſe“ 
©, 193, Anm. 7. ji 








Samen und Unkraut. — 


Born. 


Ich die wildefte, die größte, 

Die verderblichite, die ſchlimmſte 
Jener Plagen, die Der Himmel 
Einft Egopten Tieß verheeren, 
Wil, von meiner Wuth begeiftert, 
Solche Angſt und folhen Schrecden 
Unter feine Saaten jagen, 

Daß zur Peft ich für die Felder 
Werde; meine Ueberſchwemmung 
Soll ſo gänzlich ſie entblößen, 
Daß ſie meinen, Heuſchreck ſei 
Wohl der Phönir aller Hydern; 
Denn wo einer ihrer Köpfe 
Stirbt, entíteben fieben neue. 


Nebel. 


Eh’ der Weizen aufgegangen, 

Läßt der Nordwind ihn erftarren; 
Und nachdem er aufgefproffet, 

Sucht fid Heuſchreck' ihn zur Beute, 
Aber ich, ich will vernichten 

Nicht nur feine jungen Triebe; 

Nein, nahdem er reich und fruchtbar 
Gi zu Körnern ausgebildet, 

Wird ihn meine Bosheit ſchwärzen; 
Go HYerbrannt vom Nebel foll er 
Werden, daß zu fhwarzen Kohlen 
Meine Flecken fich geftalten 

Und der Achren Gold ihm rauben 19), 


15) Der Brand des Getreides wird als eine Mirtung des Nebels bier be 
trachtet, 
Calderon, geiftl, Feftipiele, VIIL - 19 
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Unkraut. 


Und die Erde, welche mir 

Wird zum Antheil, will mit Dornen 
Und mit gift'gem Kraut ſo ſehr ich 
Ueberzieh'n, daß aller Same 

Muß erſticken; zur Vernichtung 
Diene, was dem Auge ſchmeichelt. 
Und daß beſſer man verſtehe, 

Was wir allegoriſch ſinnen, 

Laßt uns, in des tief erdachten 
Kampfes Darſtellung, in ſchlichte 
Kleider alle Vier uns hüllen, 

Und als Bauern, welche Arbeit 
In den Feldern da begehren, 
Inn're Feinde dann im Schooße 
Der Familie der Verwalter 
Werden, die uns aufgenommen. 


Die Drei. 
Mohlgefprochen! Sp wird klarer 
Noch der Sinn des Werkes werden. 

Unkraut. 

Nun wohlan! da zwilchen uns 
Diefed Bündniß jebt befchworen: 
Krieg nun gegen dies Geheimniß ! 

Die Drei. 

Auf nun gegen diejes Räthſel! 

Unkrant. 

Feuer — 
Stimmen (aus der Ferne). 
Rafft die Segel ein! 








‚ / y 
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Unkraut (horchend). 


Daß wir unſres Zornes Segel 
Raffen ein, man uns bedeutet? 


Nordwind. 


Unrecht nimmſt 


du für Orakel 


Einen Zufall; ſiehſt du nicht, 

Daß die Stimme, kaum vernehmbar 
Dort vom Meer aus einem Schiffe 
Kommt, das landen will? 


Unkrant. 


Nur in unfrem 


Drum weiter 
Merk. Der Wind 


Mig es weithin fchallen Laffen: 
Krieg nun gegen dies Geheimniß! 


D 
Krieg! 


ie Drei. 


Der Hamann (Hinter der Scene). 


Rafft 


Es erſcheint auf dem Meere ein Schiff, 
mann, die Unſchuld in Baueratracht u 


ein! Zum Hafen jegt! 


in welchem der Sämann, als Shmuder Land- 
nd der Morgenftern in Zelle gekleidet fichtbar 
werden. 


Unkraut, 


Iſt das Zufall? 


Daß die Barfe 


Born. 


Klar iſt's doch, 
dem Befehle 


Folgt und an die Küfte fteuert. 


Hamann. 
Ha, am Lande ihr! 


19% 
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Mebel. 
Dom Meere 
HRuft man. 
- Unkraut. 


Das auch paßt zu fehr nur 
Zur Parabel; foll ich wagen 
Nochmals an fie zu erinnern, 
Mar ein Schiff der Lehrſtuhl ja, 
Mo fie einft gepredigt wurde !°). 


Sãmann. 


Ha, am Lande ihr! Vernehmet: 
Höret nun mein Wort, ihr vier 
Theile dieſer ganzen Welt 

Von dem Norden bis zum Süden, 
Von dem Oſten bis zum Weſten. 


Unkraut. 
Keinem ſei es hier erlaubt, 
Antwort jetzt zu geben; da er 
Mit der ganzen Erde redet, 
Mag ſie ſelber Antwort geben. 
Und wenn ja ein Theil von ihr 
Freundlich ihm antworten wollte, 
Legen gleich wir ſolche Trachten 
An, wir Vier, wie ſie uns paſſen, 
Schlichte, um ſie zu bebauen, 
Edle, um ſie zu bekriegen. 


Hordwind. 


Auf denn! und daß feine Stimme, 
Mit den unfren ſich vermifchenn, 
16) Das Gleichniß wurde vom Heilande vorgetragen, al3 er aus bem 
Schiffe zum Volte revete, 
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Nicht die Menfchen hören, laßt und 
Menn er redet, wiederholen: 


Hamann. 


Ha, am Lande ihr! Vernehmet, 
Höret, höret nun mein Wort! 


Die Vier. 


Krieg nun gegen dies Geheimniß! 
Auf nun gegen dieſes Rátbfel! 


Die Biere ab. 


Unfchuld. 


Schlecht empfängt die Erde Did), 
Diefe öde, falte, ftarre; 

Niemand wollte Antwort geben, 
Und die Winde nur allein 

Weh'n in ungeftümen Stößen, 
Die mit faltem Hauch und treffen. 


Hamann. 


Ob fie graufam auch, undantbar 
Mich empfängt mit raubem Wefen, 
Muß ich dennod) fie betreten; 

Dazu bracht’ ich in dem reinen, 
Klaren Schooße dieſes Schiffes 

Sa des Weizens reiche Fracht, 

Die zur Ernte mir fol! werden. 
Drum and Land nun, Morgenftern! 


Unſchuld. 


Kommſt du erſt nur ans Geſtade, 
Wirſt du ſehn, daß ſelbſt die Sonne 
Könnt' in ſolcher Nacht erfrieren. 
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Hamann. 


Sut ift dennod) diefe Nacht, 
Ob auch Kälte mich durchſchaure 17). 


Unſchuld. 


Mag von guter Weihnacht reden 
Immer, wer die Freude hat; 
Aber ich, der ich die Unſchuld 
Bin, ich kenn' von deinen Feſten, 
Blieb' ich ſtets auch dir zur Seite, 
Andres nicht als die Vigilien 18). 


Sãmann. 
Morgenſtern! da meine Stimme 


Sie nicht hörten, möge deine 
Zeugniß meiner Ankunft geben. 


Morgenſtern. 


Ja, die meine ſoll es werden, 
Die von deinem Sonnenlichte 
Erſte Kunde nun verbreite. 


Unſchuld. 


Heißt's nicht in der Wüſte rufen, 
Wenn es Niemand hier beachtet 19)2 


Morgenftern (ingt 
Ha, am Lande ihr! 


17) Anſpielung auf die Nacht der Geburt des Herrn. Die Weihnachts: 
nacht heißt im Spanischen: noche buena, die gute Nacht. 
18) d. h. ich lebe immer nur in der Erwartung und fomme nie zum Genuß 
des Feſtes felbft, 
19) Der Morgenftern ift der Repräfentant Johannes des Táufers, der ich 
felbft die Stimme des Rufenden in der Mújte nannte, 
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fcheint, in jüdischer Kleidung, auf einem Elephanten fißend, und antwortet 


BA ee € 
1 > Pr u fr 4 eh: 


— 


ſingend. 


Aſien. 
Wer ruft? 


Morgenſtern. 
Wer zur Freude ladet ein. 


Aſien. 
Weshalb? 


MWorgenſtern. 
Weil ſich nun erfüllte, 
Was Propheten einſt verheißen. 


Aſien. 
Wie? 
Morgenſtern. 
Es geht der Sämann ſchon 


Mit der Morgenröthe auf, 
Daß er ſei in Wort und Weizen — 


Aſien. 
Was denn? 


Morgenſtern. 


Sämann und auch Same. 
Freude, ihr Menſchen! 
Freude, ja Freude! 
Der Morgenſtern kommt 
Der heiligen Sonne; 
Er bringt, wie er laut 
Und deutlich verkündet 
In Wort und in Weizen 
Das Brot ja des Lebens! 
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Alten. 


Sämann, der von diefen Meeren 
Schaumdurchfurchend hergefommen, 
Der in Räthfeln, nie vernommen, 
Wunder du uns läffeft hören! 
Alien bin ich; an den Blicken, 

An der Tracht ſchon zu-erfennen, 
Reid und fruchtbar muß mid nennen 
Diefed Elephanten Rücken. 

Und da meine hohe Stirne 

Stets zuerft ja ift gewöhnt, 

Daß das Morgenroth fie Erönt 

Sn des Dftens höchſtem Firne 20), 
Mar ich auch die erite hier, 

Die bei deinem Ruf erwachte. 
Morgenftern mir Kunde bradhte, 
Daß ein Weizenfaufmann mir 

Sei erihienen; und obgleich) 

Bon ihm voll find meine Tennen, 
Da ich Herrin Fann mid) nennen 
Bethlehemd, an Brot fo reich, 

Was verlangft du? 


Hamann. 


Ob auch hier 
Aſien, deine ſchöne Sphäre 
Ich zur Saat zuerſt begehre, 
Muß ich reden mit den vier 
Theilen dieſer Erde allen 
Doch ſchon jetzt; und darum kannſt du | 


| 
p 
bi 
A 
N. 











20) Der Sinn iſt: Die Hochgebirge Aſiens erbliden zuerft das Licht der 
aufgehenden Sonne. Ebenſo ift aud das Licht Jeſu Chrifti zuerit 
unter den vier Welttheilen in Aſien erſchienen. 
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Da zur Nachbarin gewannit du 

Afrika, will's dir gefallen, 

Kund ihm machen, wozu mein 
Wort und Ruhm es hier beruft?'). 


Alien (ing). 
Höre, Afrika! 


Afrika tritt auf, in maurifcher Kleidung, auf einem Löwen fihend. 


Afrika. 
Mer ruft? 


Alten. 
Mer zur Freude ladet ein. 
Der Morgenitern fommt, 
Der heiligen Sonne; 
Er bringt, wie er laut 
Und deutlich) verkündet, 
3n Wort und in Weizen 
Das Brot ja des Lebens. 


Afrika. 

Zliegt dein. mächt'ger Auf dahin 

Heut durd) aller Sphären Räume, 
j Weckt er erft auch Aſiens Träume, 

Komm’ doc) ich auch, die ich bin 

Afrifa, das fih erfreuen 

Kann, daß nie es unterliegt ??), 

Das den Nacen hier befiegt 

Diefed afrifan’fchen Leuen. 


21) Hierdurch wird ſymboliſch angedeutet, daß der Same de3 Chrijten- 
thum3 von Wien dem benachbarten Afrika zuerſt mitgetheilt wurde, 
Wahrſcheinlich it hierin eine Anfpielung auf die Flucht des Herrn 
nad) Egypten enthalten. 

22) d. h. Afrika, das noch faft unbekannte Land, wurde noch nie von den 

anderen Welttheilen beherricht. 
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Da an Afien ich grenze, 
Hört’ von ihm id) deinen Ruhm; 
Mit Begierde fam td) drum 
Für die neuen Srntefránge. 
Konnte Alten auch fagen, 
Daß das Haus des Brotes fein, 
Sind dod) reiche Felder mein, 
Welche hundertfältig tragen. 


Samann. 


Jun, fo mögeft weiter ftreu’n 
Sept du meines Namens Duft. 


Afrika dinge). 
Hör’ Europa nun! 


Europa tritt auf, in römischer Tracht, auf einem Stiere. 


Europa. 
Mer ruft? 


Afrika. 
Mer zur Freude ladet ein. 
Der Morgenftern fommt 
Der heiligen Sonne. 
Er bringt, wie er laut 
Und deutlich verfündet, 
In Wort und in Weizen 
Das Brot ja des Lebens. 


Europa. 
Aften erft und Afrika 
Bingen vor; nun fomme id); 
Meine Segel fchwellten ſich 
Glücklich; bin Europa ja; 
Meinen Namen kündet fchnell 
Died lebend'ge Fahrzeug an; 
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Bild ja meiner Länder man 


Fand in diefes Stieres Fell??). 
Doch, obgleich ich ald die Dritte 
Kam, fo hoff’ ich nicht vergebens, 
Daß fich diefes Brot ded Leben 
Sucht den Thron in meiner Mitte, 
Meinem Eifer trau’ ich's zu, 

Daß Amerika, dem fernen, 

Einft ich, folgend guten Sternen, 
Meinen Glauben fund nod) thu, 
Wenn durch weite Horizonte, 
Durch Gebirge dann von Wellen, 
Die fi) heut entgegenftellen, 

Erft id) glücklich dringen fonnte. 
Drum, wad mir du willft verleib'n, 
Streuft du nimmer in die Luft. 


Europa (ingt): 
Hör’ Amerika! 


Amerika tritt auf in indianifcher Tracht, auf einem Cayman figend. 


Amerika. 
Mer ruft? 


Europa (ing). 


Mer zur Freude ladet ein. 
Der Morgenftern fommt 
Der heiligen Sonne. 

Er bringt, wie er laut 
Und deutlich verkündet, 


| 23) Die Geftalt Europas wurde einer ausgefpannten Dchjenhaut (oder 


einer figenden Jungfrau) verglichen. Nach der befannten griehiihen 


- Sage eniführte Zeus die Rónigstobter Europa in Geftalt cines 


Stieres, auf den fich diefelbe febte. 
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Sn Wort und in Weizen 
Das Brot ja des Lebens. 


Amerika. 
Sch, in andrer Hemifphäre, 
Lebe blind, bi8 mir dein Licht 
Nicht ericheint, Europa, nicht 
Deine Herrfchaft ich verehre 
Als des Meered Eolonie ?*), 
Deiner Stimme folg' ich heute, 
Daß man ſeh', wie in die Weite 
Sene Wunderfunde flieh’ 
Diefes Samend. 


Hamann (zum Morgenftern). 
Streue mein 
Mort nun in der Erde Gruft! 
Morgenftern (fingt.) 
Höre, Erde du! 


Alle. 
Mer ruft? 


Morgenftern. 
Mer zur Freude ladet ein. 


Alle. 
Weshalb? 





Morgenftern. 


Meil fih nun erfüllte, 
Mas Propheten cinft verheißen. 











24) Amerika war zur Zeit Calderon's in all feinen befannten Theilen eine 
überſeeiſche Colonie Europas. 
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Alle. 
Mie? 


Morgenftern, 
Es geht der Sámann fdjon 

Mit der Morgenröthe auf, 
Daß er fei in Wort und Weizen. — 


Alle. 
Mas denn? 


Morgenftern. 

Sámann und aud) Same. 
Freude, ihr Menfchen ! 
Freude, ja Freude! 


Alle. 


Der Morgenftern fommt 
Der beiligen Sonne. 

Er bringt, wie er laut 
Und deutlich verfündet 
Sn Mort und in Weizen 
Das Brot ja des Lebens, 


Alien. 
Da nunmehr wir alle Vier 
Folgten deines Nufs Gebot, 
Sag’ und nun von diefem Brot 
Das verborgne Wefen bier. 


Simann. 
Wohl! nicht will ich feine Frucht 
Sa verweigern irgend mem. 
Sit euch Meizenforn genehm 
Wohl von hundertfältger Wucht, 


BOB... er | ‚Same und Unkraut. 


Mit Bedingung, daß mir da, 
Mer vertrauend es empfängt, 
Nur von feiner Ernte ſchenkt 
Erftlingsfrucht und Zehnten ? 


Alle. 


St 


5 Alien. 


Hat auch Antwort dir gewährt 
Unfer Sa, fo laß doch mid, 
Denn die Erfte bin ja ich, 

Welche deinen Plan gehört, 

Die Bedingung auch dir fagen. 
Diefe 118: die Erde fümm’re, 

Get fie gute, fei fie ſchlimm're, 
Nicht die Ernte; Sorge tragen 
Mag der Pächter, der in ihr 

Sä’t und pflügt und fie bebaut; 
Ihm fei Wort und Korn vertraut 
Diefes ſchönen Samens bier, 

Nur der Pächter darf es fein, 
Welcher dir verpflichte ſich; 

Drum, mit meinem Pächter ſprich. 
Mas id) fann, ift hier allein, a 
Freundlich darzubicten mid); 

Nicht mich bauen; feine Mühe 
Vortheil aus der Erde ziehe ?°). 





25) Unter den Pächtern der Erbe find die Menfchen zu veritehen, welche | 
die vier Melttheile bewohnen, over vielmehr, nad) der Auffafjung des J 
Dichters, die vier Neligionen, welche ihren Hauptfiß in den betreffen: 
den Melttheilen aufgefchlagen haben, das Judenthum in Afien, der | 
Gogendienft (Sabäismus und Fetiſchismus) in Afrifa; das Heiven: | 
thum (das griehifche und römifche) in Europa, und die Idolatrie 
(andere Arten des PBolytheismus) in Amerika, Ye 
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Hamann. 
Und wer ift dein Pächter? 


Das Judenthum tritt auf. 


Iudenthum. 
| Ich, 
Der ich Judenthum mich nenne, 
Bin ja wahrlich Aſiens Pächter; 
Denn als ſeinen Herrn und Wächter 
Seit dem Tage ich mich kenne, 
Wo mein irrend Volk genoß 
Eigenthum und Wohnſitz ja 
An des Jordans Quellen da, 
In des heil'gen Landes Schooß, 
Damals als des Fluſſes Fluth 
Voll Erſtaunen, Furcht und Zagen 
Sah auf meinen Schultern tragen 
Dort der Bundeslade Gut, 
Da zurück die Wellen ſchauern 
Mußten und zum Angedenken 
Jenes Sieges niederſenken 
Jericho ließ ſeine Mauern 26). 
Den Vertrag drum mußt mit mir, 
Den du wünſcheſt, du vereinen, 
Wer du immer mögeſt ſcheinen, 
Sämann oder Kaufmann hier. 


Afrika. 
Richtig du zu reden ſcheinſt. 
Meinerſeits drum fordre ich: 
Aud mit meinem Pächter fprich. 


3 


26) Als die Israeliten unter Jofua mit der Bundeslade über den Jordan 
zogen und Jericho einnahmen, befeftigte fich das Judenthum in Afien, 
da e3 damals zuerit einen feften Mobnfig in ihm gewann, 
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Sämanı. , 
Welcher ift eS? 
Der Gögendienft tritt auf. 


Götzendienſt. 


Götzendienſt, 
Jenes Volk, das vom Befehl 
Jeder Satzung frei noch ſteht, 
Bis erſchienen ein Prophet 
Aus dem Stamm des Ismael 
Und der Agar, meiner Ahnen; 
Denn die ſtolze Sippe jener, 
Deren Namen Agarener, 
Ließ an keinen Gott ſich mabnen?”), 
Drum, o Sämann, nur mit mir 
Unterhandle (merke das) 
Ueber'n Samen Afrika's. 


Europa. 
Eben das bezeug' ich dir 
Von der hohen Gottheit Ruhm, 
Welcher ich Gehorſam weihte. 


Sámann. 
Und wer ift der Pächter heute > 
Bon Europa? 


Das Heidenthum tritt auf in römifcher Tracht mit Krone, Lorbeer und Ecepter. 


Heidenthum. 
Heidenthum. 
Sn mir betet Noma’s Reich 
Das der Welt zum Haupt gefebt, 
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- An gar viele Götter jegt. 

Herr Europas, fonnt' id) gleich 
Ueber alle Welt verfügen. 
Afrika und Afien wollen 

Mir gehorchen ja und zollen 
Mir Tribut; gehorfam liegen 
Sie zu Füßen mir, und ſchon 
Hätt’ft mit mir du reden follen, 
Und mich wiffen laffen wollen 
Deine Strafe, deinen Lohn, 
Daß dein Recht ich dir verlieh. 


Amerika. 


Ich auch ſchließe dem mid) an. 


Sãmann. 


Und wer iſt es wohl, der dann 
Herrſcht in dir? 


Die Idolatrie tritt auf. 


Idolatrie. 


Idolatrie, 
Mit dem Heidenthum verwandt 
In geheimem Bunde ſtehend, 
Denn mit ihm zuſammengehend 
Viele Götter ſie erfand; 
Doch ſo eitel im Begehren 
Ihres Cultus, den ſie weihte, 
Daß ſie, wen ſie ehrte heute, 
Morgen aufhört zu verehren. 


Hamann. 
Solchem Irrthum eins nur thut 
Noth, ald Frucht zu zollen hier: 
Daß ihr Alle gebet mir 


Calderon, geiftl. Feſtſpiele. VIII. 


91 
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28) Anfpielung auf Joan, 14, 7—9. 
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Eine Wahrheit als Tribut; Al 
Dazu fandte mid) mein Vater. i 


Judenthum. 
Und wer iſt dein Vater? 


Sãmann. 


Nennſt du 
Mich, auch meinen Vater kennſt du 8). 


Judenthum. 


Schon der Zag — dem Ende naht er; 
Steig’ an'8 Land drum, daß wir drüber 
Meiter unterhandeln hier; 

Und abfteigen fónnt aud ihr. 

Seinen Worten laufchen lieber 

Achtſam dann wir Alle; laßt 

Uns erfahren nun und fehen, 

Welche Früchte hier entitehen. 


Alten. 


Da Geheimniß in fic) faßt 
Schon die erfte Kunde, werde 
Nun Gefang, der weiter gehe: 


Alle. 
Ehre Gott nun in der Höhe, 
Fried’ dem Menfchen auf der Erde! 
Judenthum. 


Recht; auch meine Pflicht erfüll' ich, 
Da mein Wohl ja ſein Verlangen; 
Feſtlich muß ich ihn empfangen. 
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— Drum von dieſen Palmen will ich 

Zweige hauen, vor ihm her 
Sie dann ſtreuen, Kleider eilig 
Breiten. Singet: heilig, heilig 
Iſt, der lehrte dort vom Meer. 
Da's fein Vater iſt, der gern 

| Spenden wollte, was und frommt, 

Sei gepriefen nun, der fommt 

Sn dem Namen bier des Herrn ?°). 

Kommt ihr Dreie nicht? 


Heidenthum. 
Für mid 
Giebt's, bis ich ihn erft erfannt, 
Nichts zu thun. 


Götzendienſt und Idolatrte. 


Go iſt's bewandt 
Auch mit uns. 


Judenthum. 
Ihm huld'ge ich. 


Unſchuld. 
Götzendienſt, noch auch der Heide, 
Herr, noch auch Idolatrie, 
Huld'gung keine dir verlieh; 
Nur der Jude zeigte Freude. 


Sámant. 
Daß beftändig er fie zeige, 
Daß es nie ihn möchte reuen! 


20) Das Judenthum repräfentirt hier die anfängliche Bereitwilligkeit des 
jüdifhen Volkes, die Lehre des Herrn anzunehmen, welche ihren 
Gipfelpunft bei vem feierlihen Einzuge Chrifti in Serufalem fand und 
die nur zu fchnell vorübergehen follte. Vergl, die Barallelftelle in 
dem Auto: Die Geheimniffe ver Meffe Bd. III. ©. 365. 

20* 
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Sudenthum. 


Lag mich dir zu Füßen ftreuen 
Palmen und Dlivenzweige, 

Daß nod) befier jagen lern’ 

Wem der Huld’gung Freude frommt: 
Get gepriefen nun, der fommt 

Sn dem Namen bier des Herrn. 


Subel von Landlenten hinter der Scene, Es treten auf mit Inftrumenten in der Hand 
unter Gefang und Tanz, ald Bauern gekleidet, das Unkraut, der Zorn, der Nebel und der 
Nordwind in Begleitung von Landleuten. Später mifchen fid) Afien und bie anderen Welt- 

theile in den Tanz. 


Born (fingt). 


Kommet ihr Bauern, 
Sa fommet zum Samen, 
Den hundert für eins 
Uns bietet die Erbe. 


Alle. 


Kommet ihr Bauern u. f. w. 


Born. 
Der Sámann ja nabet 
Von himmliſcher Kraft ; 
Er fommt mit dem Tage 
Um Ernte zu balten. 


Alle. 


Sa fommet, ja fommet zum Samen. 


Afien tritt in den Kreis, 


Born. 
Zuerft mög’ ihn Afien 
Das ftolze empfangen ; 
Es fing feine Ankunft 
3n ihm ja doch an. 
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Alle. 


Sa fommet, ja kommet zum Samen. 


Afrika tritt ein. 


Born. 


Und Afrifa folge 
Und huld’ge ihm weiter. 


Europa tritt ein. 


Dann komme Europa 
Zufrieden und ftolz. 


Amerika tritt ein. 


Amerika endlich) 

Die lebte von Allen. 
Mit fröhlihem Klange 
Ertön' unfer Lied, 
Und alle mit Subel 
Sn feſtlichem Tone, 
Erneuert die Lieder, 
Erneuert die Töne: 


Alle. 
Kommet ihr Bauern, 
Sa fommet zum Samen, 
Den hundert für eins 
Uns bietet die Erde, 


Unkrant. 
O ihr Pächter diefer Erde, 
Die in allen ihren Zonen 
Ihr das Aderland befiket, 
Das zum Erb’ eud) gab der Himmel! 
Und ihr fremden Bauern! Wir, 
Die wir jeBo hier uns fehen, 
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Sind vielleicht aus befirem Reiche, 
Als nur einer von euch) Allen. 

Sad) dem Maße unfrer Arbeit, 
Unfres Fleißes, unfres Eifers, 
Unfrer Mühe, unfrer Sorge, 

Leben wir von unſrem Schweiße. 
Durd) die Fama börten wir 

Von dem Samen bier, und wollen, 
Mehr um eurer Mühe willen, 

2118 um unfres Unterbaltes, 
Wiffen, ob vielleicht ihr nöthig 
Habt nod) andre Tagelöhner, 

Sure Felder zu bebauen, 

Die, gewöhnt an Sonn’ und Kälte, 
Unermidlid nie ermatten, 

Denen nie der Athem feblet, 

Meder in der Julibibe, 

Nod) beim Reif des Januares; 
Denn 's find Leute, wohl erfahren 
Sn des Wetters wildem Sturme. 


Indenthum. 


Seid willfommen, ob's auch zeitig 
Sit, euch jeßt fchon zu empfangen, 
Denn noch find ja nicht geordnet 
Uebern Weizen die Verträge, 

Dod) 's fann fein, daß ihr zufrieden 
Hier verbleibt in unfrem Dienfte, 
Wenn ein Jeder mit Dem Herren, 
Der ihn braucht, um fein Lohn 
Uebereingefommen. 


Nordwind. 
Gut; 
Setzt euch ſelber auseinander 
Erſt; wir wollen warten. 
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Fudenthum. 
Alle 
Laßt und an der Meeresküſte 
Plag nun nehmen; laßt und hören, 
Mas für neuen Samen jener 
Frembling bringt für unfre Felder, 
: Welcher hundertfáltig trägt. 


Ale 
Sa, laßt Alle und im Sande 
Diefes Ufers niederfigen. 


Alle fegen fich. Der Sämann bleibt zur Seite ftehen und Hinter ihm Die Unſchuld und 
der Morgenftern. 


Ivolatrie. 
Ha, wie ſchön ift jene Bäu'rin! 
Gold ein reizeno Wunder fah id) 
Nie noch! 


Hordwind (leife zum Unkraut). 
Die Idolatrie 
Marf auf did) fehon ihre Augen. 


Unfchuld. 


Sine große Volkesmenge 

Ließ fich in der Wüſte nieder, 
Did) zu hören; woher nehmen 
Nahrung wir denn für fo Viele? 


Hamann. 
Wenig Brot nur wird genügen ?®). 


30) Das Wunder der Brotvermehrung war, nad) der Lehre der Väter, ein 
ſymboliſches Bild der Verbreitung des göttlichen Wortes unter allen 
Nationen der Erde. So Hilarius (in Matth.): „Idem edentium 
numerus invenitur, qui futurus erat crediturorum“ und Au gujti: 
nu3: ,Turbae omnes gentes significant, pro quibus Dominus 
misericordia commovetur.“ 
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Unfchuld. 
Menig? 


Hamann. 


Sa, denn wenn durd) meine 
Hand es wird vertheilt, dann fann 
Aud) der kleinſte Biffen alfo 
Sättigen, alg ob das Ganze 
Einer nur allein genoffen. 


Unfchuld. 


Möglich iſt's; doch noch verfteb” ich 
Nichts von deinen Saframenten. 


Judenthum. 


Sieh', ſchon lauſcht die ganze Erde, 
Sämann, achtſam deiner Stimme. 
Sag' uns, was für Samen bringſt du? 


Hamann. 
Sa ich will's; drum ftill nun. 


Alle. 
Stille. 


Hamann (Ceife fingenb). 


Sener Same, den id) bringe, 

Sbn zu ftreu'n in eure Bruft, 

Iſt das Wort ja meines Vaters, 

Der zu euch mich hergefendet, 

Sn dem Weizen dort bedeutet, 
Welchen jenes Schiff in feinem 
Schooße birgt, denn Wort und Weizen 
Sie find hier diefelbe Sache 


E u, 
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Sn geheimnißvollem Sinne. 
Beide deuten die Vermehrung 
An ded Lebens und der Gnade, 


Unkraut. 
Hab' ich's längft nicht ſchon gefürchtet? 


Hamann. 
Drum, wer Obren hat, der höre, 
Und, wer Augen hat, ver fehe; 
Denn nicht Alle, welche Ohren, 
Welche Augen haben, fehen 
Sa und hören, Manche giebt'8, 
Die fo unaufmerffam find, 
Daß fie, troß der Ohren, taub, 
Trog der Augen, dennoch blind? *). 


Sdolatrie (auf das Unfraut blidtend). 


Mid) wohl meint er; denn id) bin 
Sn die Schönheit ganz verloren. 


Judenthum (unruhig). 
Oder mid), denn Zweifel ftórt mid. 


Götzendienſt. 
Oder mich, der ich geſchlafen. 


Heidenthum. 
Fahre fort; wir Alle hören. 


31) Luc. 8. „Als er dies geſagt hatte rief er: Mer Ohren hat zu hören, 

der höre... Euch iſt es gegeben, die Geheimniſſe des Reiches Gottes 
zu verſtehen; den Uebrigen aber werden Gleichniſſe gegeben, damit ſie 
ſehen und doch nicht ſehen, hören und nicht verſtehen. Das Gleichniß 
aber bedeutet dieſes: der Same iſt das Wort Gottes u. ſ. w.“ 
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Sämann. 
Ja ich will's; drum ſtill nun. 


Alle | 
Stille! 


Hamann. 


Alfo meines Vaters Mort 

Sit der Same, den ich fáen 

Wil. Ihr fragtet früher mich, 

Mer mein Vater fei; und ob aud) 
Damald Antwort ich gegeben, 

Will ich's nochmals wiederholen: 
Lernt mid) fennen und ihr werdet 
Meinen Vater fennen. Nun 

Mög ein Beifpiel euch erklären 

Mie fein Wort auch) Weizen fet. 

Ob auch gegen eure Felder 

Nod) fo febr des Wetterd Ungunft 
Wüthen mag, und ob den grünen 
Schmuck der Triften es zerftöre, 

Shre Früchte, ihre Blüthen, 

Geid ihr darob dod) untröftlich 

Nicht, bis des Verderbens Unheil 
Nicht die Ernten trifft, ſei's Brand, 
Sei es Heuſchreck' oder Nebel, 

Sei ed Unfraut oder Sturm. 

Denn, wenn Brot nur nimmer fehlet, 
Mögen Blumen, füße Früchte 
Aud) verderben, fehlt ven Menfchen | 
Wohl Genuß, doch nimmer Nahrung. | 
Und fo fehlet aud), mag Reichthum, 
Glück und Beifall auch verfchwinden, 
Wenn nur Gotted Wort nicht feblet, 
Nichts euch; diefes ift ver Seele 


PITT 
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Nahrung ja und alles Andre 

Sind nur Blüthen für den Körper. 
Drum, wenn in latein [der Sprache 
Mort und Verbum ift dDaffelbe, 

Und wenn, wie's das Beifpiel zeigte, 
Mort auch Weizen tft; dann kann 
Brot und Wort und Verbum wirfen 
Einft ein großes Saframent, 

Mo das Fleifch in Brot fi) wandelt, 
Meil das Verbum Fleifch geworden, 
Ob auch in verſchiedner Meife; 
Denn Verein'gung wirfte dieſes, 
Und Verwandlung von des Brotes 
Weſen fommt dem andren zu. 


Judenthum. 
Hör' ich ſeine Reden auch, 
Kann ich doch ſie nimmer faſſen. 
Götzendienſt. 
Ich noch wen'ger; doch, was Wunder 
Da ich bei dem Hören ſchlief? 
Idolatrie (auf das Unkraut blickend). 
Und ich höre nichts; mit Schauen 
Hab' ich nur mich unterhalten. 
Heidenthum. 
Fahre fort, denn ſeltſam iſt 
Deine Lehre. 
Sämann. 
Schweigt denn! 


Alle. 
Stille! 
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Unfchuld. 


Diefe Vier find vier Srempel 
Solcher, die die Predigt hören, 
Einer faßt fie nicht, noch will fie 
Fallen; diefer, ganz verloren 

In Betrachtung einer Schönheit, 
Unterbált fi) mit Zerftreuung; - 
Sener ſchläft, und von den Vieren 
Sit faum Einer aufmerffam. 


Sámam. 


Da ich alfo euch bemiefen, 

Daß der Weizen und dad Mort 
Sin lebend'ges und ein geiſt'ges 
Nahrungsmittel hier bedeuten, 
Sag’ ich weiter, nöthig fet ed, 
Daß, um reiche Frucht zu tragen, 
Erft der Weizen fterben müſſe, 
Daß er aufgelöft, vernichtet 

Werd' begraben; aus dem Grabe 
Keimt die Hundertfält'ge Aehre. 
Gleicher Weife trägt dad Mort 
Gottes fterbend feine Frucht; 

Eg verwandelt ein hinfäll’ges 
Gein fid) in ein em'ges MWefen ??). 
Mer die Frucht will bringen, fterbe 
Seinen menſchlichen Affekten; 
Und fich felber fterbe, wer 

In fid) felbft will glücklich Teben. 


32) Joan. 12, 24—-25: „Wahrlich ich fage euch, wenn das Meizentorn 
nicht in die Erde fällt und ftirbt, fo bleibt e3 allein; wenn e3 aber 
ftirbt, fo bringt es viele Frucht. Mer feine Seele liebt, der wird 
fie verlieren und ter feine Seele in diefer Welt hafjet, der wird ſie 
zum ewigen Leben bewahren.“ 
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Denn wer noc) das Leben liebt, 
Haflet fiher feine Seele, 

Da des Lebens Liebe ja 

Iſt Verabſcheuung der Seele. 
Diefes Wort nun ift der Weizen 
Den ich heut’ in alle vier 
Theile diefer Erde fäe. 

Mort und Weizen follen werden 
Nod ein göttlich Sacrament 
Für den Pächter, welcher gute 
Frucht erzielt in jener Erde, 
Die der Himmel ihm vertraute. 
Darum forget nun, ja forget, 
Dag die Felder gut mir fteben, 
Wenn ich, wieverfehrend einft, 
Fordre Erftlingsfrucht und Zehnten! 


Der Sämann entfernt fic) mit dem Morgenftern und der Unſchuld. 


Alten und Judenthum. 
Höre! 


Afrika und Götzendienſt. 
Marte! 


Europa und Heidenthum. 
Bleib! 


Amerika und Idolatrie. 
Verweile! 
(Bei den folgenden Ausrufen reden die beiden Erſten in zorniger Aufregung, bie 


beiden Zweiten wie erjchroden erwachend, die beiden Dritten fich verwundernd und die 
beiden Letzten in ruhigem Tone.) 


Judenthum. 
Denn mein Zorn — 


o E AA 
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Alien. 
Mein feurig’ Wefen — 


Götzendienſt. | 
Meine Blindheit — 
Afrika. 
Mein Vergefjen — 
Idolatrie. 
Mein Erkennen — 
Amerika. ] 
Mein Begreifen — 
Heidenthum. 
Mein Erflaunen — 
Europa. 
Meine Zweifel — 
Unkraut, Hebel, Born und Hordwind. 
Niemand fagte: Meine Qualen! 
Die Einen. 
Dulden nicht — 
Die Anderen. 
Seftatten nimmer — 


Die Unschuld tritt auf. 


Unfchuld. 
Haltet ein, o haltet ein! 


Alle. 
Sole unerhörte Lehren. 
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Born. 


Götzendienſt, bei feinen Worten 
Staunend, blieb in Afrika. 


Mebel. 


So wie zweifelnd in Europa 
Aud) dad Heidenthum verblieb. 


Unkraut. 


Und Spolatrie, die blinde, 
Sn Amerika, nad) ihnen. 


Hordwind. 


Ganz geärgert und verblendet 
Dlieb dad Judenthum in Alien. 
Achtung nun auf ihre Triebe! 
Zu erfpähen, wen von und 
Ihr Verderben fet befchieden. 


Iudenthum. 


Da ihr Alle nun gehört 

Gold) ein neues Aergernip, 

Mie, daß Wort und Weizen einft 

Soll zum Sacramente werden, 

Daß fid) Fleifch in Brot verwandle, 
Weil das Verbum Fleifch geworden ??), 
Denkt ihr nicht, ihn nun zu trafen? 


Afrika und Gößendienft. 
Nein; denn ich veriteh’ ed nicht, 


33) Anfpielung auf die Worte der Juden: „Wie fann uns viefer fein 
Fleiſch zu eſſen geben?“ Soan, 6, 53. 
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Amerika und Idolatric. 
Nein; denn id) begreif' es nicht. 


Europa und Heidenthum. 
Nein doch; denn id) láugn” es nicht, 


Judenthum. 


Aber ich; und als Rebellen 
Will ich den Prozeß ihm machen. 


Europa. 
Doch, bevor du weißt worin 


Diefes Räthſels Wahrheit liege, 
Willſt du dich ereifern ? 

Judenthum. 

Ja, 

Und ihm folgen will ich, Späher 
Send' ich, alle ſeine Schritte 
Zu erkunden, bis ich ſehe, 
Welche Fundamente ſeine 
Sätze haben. Kann er keine 
Mir dann zeigen, will, ich ſchwör' es, 
Ich ihn tödten. 


Unſchuld. 
Folg' ihm nicht. 
Judenthum. 

Und wer biſt du, der du zwiſchen 
Ihn und mich dich drängeſt, während 
Ich ihn ſuche und Er fliehet? 

Unſchuld. 
Bin die Unſchuld. 


$ 
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Judenthum. 
Aus dem Wege! 


Sie ringen mit einander. 


Unſchuld. 
Deine Wuth in ihrem erſten 
Anlauf halt' ich auf. 
Judenthum. 


Hinweg! 
Oder rächen werd' ich mich, 
Vor ihm noch, an dir, dein Blut 
Selbſt vergießend. 
Unſchuld. 
Gern ja leid' ich, 
Wenn nur ſelbſt er dir entkommt. 


Das Judenthum zieht einen Dolch und verwundet die Unſchuld, die mit Blut befleckt wird. 


Judenthum. 
Nun ſo ſtirb du! 


Unkraut. 


Wild und zornig 
Ließ der Jude ſeinen Aerger 
An der Unſchuld aus, die blutend 
Unter ſeinen Händen blieb. 


Unſchuld. 
Ach, Erbarmen! 


Judenthum. 


Keines hab' ich, 
Werd' es nimmer haben. 
Calderon, geiſtl. Feſtſpiele. VIII. 21 
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Alien. 
Recht fo! 
Mag die Unfchuld nun für diefe 
Anfunft büßen. Ar 


Unſchuld. | 
Mehe mir! 4 


Kann mein Blut dich nicht erweichen? | j 
Sft von Stein dein hartes Herz? 08 


Judenthum. 
Ja, von Stein. 


Unſchuld. 


Zu meinem Herren 
Eil' ich hin in meinem Blute! 
an. 


Judenthum. 


Geh'; ich wiederhol' es, ſteinern 

Iſt mein Herz +4), und darum kann 
Aud) in ihm nicht Wurzel fafjen 
Sener Same. 


Nordwind (Für jich). 
Wurzellofen 
Weizen, der auf Steinen wächſt, 
Muß der Nordwind drum erfaffen. 


(zum Judenthum) 
Edler Pächter! nicht fo ſchnell 
Sieb die Hoffnung auf, daß nicht 
Frucht nod) tragen fann der Same 


— — — — 


34) Vergl. Ezech. 36, 26. 
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Dieſes neuen Weizens. Mache 


Den Verjud) doch; gieb ihn auf 
Dann erft, wenn geprüft du haft 
Seine Wahrheit. Sch will fagen, 
Geh’ zu Rathe mit dir felber, 
Frage deine Schriftgelehrten, 
Phariſäer und Rabbiner. 
Unterdefien will für deine 
Gaaten felbft ich Sorge tragen; 
Zu erproben biet' ich mich, 

Ob in Alten deine Pläne 
Früchte tragen, oder nicht. 


After. 


Du haft Recht; ob meine Bruft 
Aud ein feuriger Vulkan, 

Kann doch, da dad Aeußre Feljen 
Sit, und innen nur die Flamme 
Brennt, nod) irgend eine Stelle 
Fruchtbar werden. 


Judenthum. 


Nun ich will 
Trotz des eignen Widerwillens, 
Meiner Wuth und meines Zornes, 
Meine Hoffnung dir vertrauen. 
Der Affekte Aendrung zeige, 
Wie in Alten heut mein Volk 
Ausgeartet, wie es weder 
Gláubig, nod) auch zweifelnd ift. 
Drum von heute an, du fremder 
Bauer! forg’ für diefe Saaten, 
Ob id) zmweifle auch und fürchte — 
Welch’ ein Wirrfal! welcher Traum ! 
Welcher Wahnfinn! welche Dual! — 

| 21° 
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Daß, die Hoffnung dir vertrauen, 


Sie dem Wind vertrauen heißt. 
Judenthum und Aſien ab. 


Hordwind, 
Wüßteſt du erſt —! Unfraut, fieh, 
Des hartnäck'gen Sudenthumes 
Steinig Erdreich ift nunmehr. 


Meiner Sorge anvertraut. 
Ab. 


Europa. 
Und du Afrika, was ſagſt denn 
Du zu dieſem fremden, ſchönen 
Sämann? 


Afrika. 

Soll id Wahrheit reden, 
Mar ich in dem tiefen Schlafe 
Meines Pächters felbft begraben; 
Drum erinnr’ ich mich an nichts. 


Götzendienſt. 
Daran thatſt du wohl; ich ſelber, 
Müde dieſer eitlen Reden, 
Ueberließ ſie ganz der loſen 
Weite meines ſatzungsloſen 
Lebens; weder ſie verwerfen 
Noch ſie bill'gen kann ich; möglich 
Iſt's, daß jener ein Prophet: 
Doch nicht der, den ich erwarte, 
Welcher meinen weiten Reichen 
Neues Sein, ein neu Geſetz auch 
Giebt 39), Drum feinen Samen laß id) 
An dem Wege ruhig liegen; 
Mag zertreten ihn, wer will, 
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Unkraut. 


Auf dem Wege läßt den Samen 
Dieſer liegen. 


Born. 
Alfo ſoll 
Wohl für gierige Vögel deffen 
Korn ein Nahrungsmittel werden ? 
Hier ift Arbeit ja für mid, 
Der im Zorne nur ich leide, 
(zum Gögendienft.) 
Thuſt du wohl auch, wie du fageft, 
Ihn an diefem Ort zu laffen, 
Wär's dod) gut, wenn ja ein Korn 
Dennoch auf dem Wege Feimte, 
Sorge drum zu tragen; willft du 
Mir Erlaubniß geben, biet’ ich 
Heinen Dienft dir an. 


Götzendienſl. 
So komm' 
Mit uns Beiden; mein' ich auch, 
Daß in Afrika vergeblich 
Sei um dieſe Saat die Sorge; 
Denn ihr Sämann iſt ja nicht 
Der Prophet, den ich erwarte. 
Die Beiden ab. 
Born. 
Sun ift, Unfraut, Afrika 
Schon in meines Gifts Gewalt. 
3d entblöße feine Felder 
Sedes Schößlingd, den der Weizen 
Etwa treibt; denn Zorn ja bin ich, 
Der mit ihnen fid) ernährt ?°). 
EH Ab. 
286): D, h. der den Samen auffrißt, um ihn zu verderben. 
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Heidenthum. 


Tun Europa! ſprich, was meinft du 
Von der neuen Kunde? 


Europa. 


Weiß nicht. 
Auf der einen Seite leuchtet 
Sin mir jened Argument, 
Daß das Wort, und daß der Weizen 
Speife fei für Leib und Geele; 
Und doch zweifl' ich auf der andern, 
Mie es möglich fei, daß Fleiſch 
Sid) in Brot verwandeln Fönne, 
Meil das Verbum Fleisch geworden. 


Heidenthum. 


Diefes ift auch meine Meinung, 

Und, obwohl ich achtiam war, 

Hab’ ich's dennoch nicht verftanden, 
Macht’ ich Anfprud aufs Verftändniß 
Aud). In der Verwirrung nun 
Solcher Räthfel, den? id) drum 

Doc die Erde zu bebauen, 

Um zu feb'n, was id) gewinne, 

Oder was ich hier verliere. 


Unkrant. 


Ha, Europa’d Heidenthum 

Läßt mich fürchten, dunkler Nebel, 
Daß es jene fette Erde, 

Welche hundertfältig trägt; 

Denn ed zweifelt mit Vertrauen 
Und es forichet mit Verftänpniß. 


- 
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Hebel (leife zum Unfraut). 


Fürchte nichts; denn wenn das Korn 

Erft in feinem Schooß gefeimet, 

Und zur Reife voller Achren 

ft gedieh’n, dann follen trüben 

Seinen golonen Glanz, vernichtend 

Bald der Häreften Nebel, 

Die ich audzubreiten denke, 

Wenn Arius, wenn Calvin, 

Und wenn Luther mit dem Brande 

Dann das Brot befriegt, dom Samen, 

Welchen ich, der Nebel, zeuge. 
(faut.) 

Braucht ihr Tagelöhner etwa, 

Zu beforgen eure Felder, 

Steh’ id) gerne euch zu Dienften. 


Heidenthum. 
Danf dir für die Freundlichkeit! 


Europa. 


Komm’; mit dir geden® ich beffer 
AL die Andern Rechenſchaft 
Einft zu legen, wenn gefordert 


- Der Tribut von diefen Saaten 


Wird in Erſtlingsfrucht und Zehnten. 


Mebel (für fico). 


Wüßteſt du, wer mit dir geht! 
Doc, bald wirft du es erfahren. 
Die Dreie ab. 


Unkraut. 


Sun, Amerika, was denkſt du 
Bon dem Samen? 


313 


314 


Same und Unfraut, 


Amerika. 
Da fo viel 
(Erft ja fam er an in Alien) 
Meer und Land dazwilchen liegt, 
Bin id) fern aud) wohl vom Denfen, 
Ob es wahr, ob nicht. 


Ivolatrie. 
So ferne 
Mie von deiner Schönheit, Mädchen, 
Meine eigenen Gedanten. 
Unkraut. 
Sind die fern? 


Idolatrie. 
Ja wohl. 


Unkraut. 
So ſag' mir, 
Iſt das Neigung, iſt's Verachtung? 
Fern zu ſein, iſt keine Liebe. 
Idolatrie. 


Doch; denn immer hält ſich fern 
Liebe, fehlt ihr das Verdienſt, 
Wie auch nahe der Geliebte. 


Unkraut. 
Liebſt ſo ſchnell du? 


Idolatrie. 


Lange ſchon 
Liebt' ich Euch. 
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Unkraut. 
Schon lange? 


Ivolatrie. 
Sider; 
Lange bet’ ich an die Sonne. 


Unkraut gu Amerika). 


Kannft du diefes denn geftatten ? 
Fühlſt du Eiferfucht nicht? 


Amerika. 
Bin ja 
Meder Braut, nod) Dame; nur die 
Erde bin id), ihm gehörig. 


Unkraut. 


Welche Dame wär’ nicht Erde ? 
Doch, nichtd weiter von Moral. 
Freut eg mid) auch, euch zu hören, 
Laßt zur Sache doch und fommen. 
Was denn ift nun eure Meinung? 


Sdolatrie. 


Deine Schönheit mich zerftreute ; 

Nichts mehr weiß id) von dem Andren. 
Bin ja reich, und nicht bedarf ich 
Jeldarbeit; in meinem Reiche 

Find’ id) Minen ausgefát, 

Die der Schooß Amerikas 

Mir in Gold und Silber liefert. 


Unkrant. 


Weil du reich bift, fümmerft du 
Did) um feine andre Arbeit? 
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Sdolatrie, 
Nein. 


Unkraut. 
So muß ich mid) entfernen; 
Hier bedarf man meiner nicht; 
Zeit verlier” ich mit den Reichen. 


Idolatrie. 


Warte, nur um deiner willen 

Will um Samen ich mich kümmern, 
Weil du ſelber für ihn Sorge 
Tragen willſt. 


Unkraut. 
Ich bin's zufrieden; 
Geh' voran, ich folge nach. 


Idolatrie. 
Wohl, obgleich das Gegentheil 
Stets gebräuchlich. 


Unkraut. 
Wie? 


Idolatrie. 


Weil immer 
Sonnenblume man der Sonne 
Folgen ſieht, doch Sonne niemals 
Wohl der Blume. 


Die Beiden entfernen ſich. 


Unkraut. 
Auf, ihr Geiſter, 
Nun! Schon hat des Evangeliums 
Gleichniß Wirklichkeit gewonnen 


a 
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Metaphoriſch in den vier 

Theilen diefer weiten Erde 

Und in vier Religionen. 

Afien mit dem SJudenthum 

Deutet an die Uebermitth'gen, 
Welche harten Herzens find, 

Taub nur hören, blind nur fehen. 
Und da nie in ihrer Bruft 

Wurzel fann die Gnade faffen, 
Führt fie jeder Luftzug weg, 

Durd) den Nordwind hier bedeutet. 
Götzendienſt in Afrika 

Iſt das treue Gleichniß jener, 
Welche träge und bequem, 

Auf ſich felber ganz vergeffeno, 
Nichts von ihrer Seite leiften. 

Aud) den exften Schritt nicht mögen 
Für die Frucht fie thun, im Schlafe 
Tief begraben, feb'n fie ſich 

Durch phantaft’fche Heuſchreckheere 
Der Gedanken dann beraubt. 

Und Europa (weh' mir!), welches, 
Vielen Göttern Dienft erweiſend, 
Heut das Heidenthum beherrichet, 
Welches zweifelnd halb und glaubend 
Halb nur hört, bedeutet Sene, 

Die, für Beſſ'res vorbereitet, 


Selbft im Schlechten noch verweilen, 


Gut zu werden dennod) wünfchen, 
Wenn auch menſchlicher Affekte 
Nebel fid) dazwiſchen legen, 
Welche, da das Licht fie nicht 
Rauben können, Doch es trüben. 
Und Amerifa in eitlen 

Mahn, Idolatrie, verloren, 

Bon der Fruchtbarkeit bezaubert 
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Seines Reichthums, feiner Fülle, 
Iſt der Mächt'gen treues Bild, 
Die, nur ihrer Neigung folgend, 
Nur mit Liebe, mit Vergnügen, 
Unterhaltung ſich beihäft’gen ; 
Und fo ſproßt das Unfraut, unnüß 
Ding, das nur mit feinen grünen 
Blättern, feinen bunten Blüthen 
Ueppig Ichimmert, unter ihnen, 
Zeigend, wie die reichen Schäße, 
Blumen für's Geſicht, doch rauhe 
Difteln, Dornen für's Gefühl, 
Die mit ihrem falſchen Schimmer 
In der Nähe fo verwunden, 
Wie von Weiten fie gefehmeichelt. 
Da zu Ende nun die Gloffe, 
Fahr’ im Tert der Sube fort ?7), 
Ab. 


Das Judenthum tritt auf, unruhig und verſtört. 


Judenthum. 


Komm' ich jemals denn in's Reine? 
Nein, zu glauben iſt's zu hart, 

Daß das Verbum Fleiſch da ward, 
Daß das Fleiſch als Brot erſcheine. 
Doch, wenn ſeine Werke meine 
Wuth erwägt, für Jeremias 

Halt’ id) faſt ibn, für Elias*8), 
Dieſen neuen Sämann hier, 

Ob auch dunkle Ahnung mir 

Sagt, er ſei wohl der Mejias! 


37) Die vorftehende Rede des Untrautes war eine an die Zuhörer gerich: 
tete Erklärung der Handlung. Diefe felbft wird nun durch das Juden: 
thum weiter geführt. 

38) Vergl. Matih. 16, 14. 
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Dafür fpricht ja deutlich eben, 

Daß das Brot er dort vermehrt, 

Dag er Teufel aufgeftört, 

Daß er Todte rief ind Leben 

Und den Kranken Heil gegeben. 

Für den Mangel trat er ein 

Auf der Hochzeit dort allein 

Sa des Weind. So mádtig Handeln 
Kann wohl Brot in Fleifh verwandeln, 
Das aus Waſſer machte Wein. 

Gab ex folhe Zeichen bier, 

Will die Saat id) fehen. Wächter, 
Fremder meiner Saaten. 


Der Nordwind tritt auf. 


Hordwind. 
Pächter! 


Judenthum. 


Wie denn ſteht's, berichte mir, 
Mit der Saat in Aſien? 


Nordwind. 
Schier 
Sapie Wurzel fie ſoeben, 
Liegen Steine auch daneben. 
Denn (o weh!) fo wie du denkſt, 
Und zu Beſſ'rem hin did) lenfft, 
Sieht man höher auf fie ftreben. 


Aften tritt auf fingend, mit einem Strange von grünen Aehren. 


Alten (ir. 
Am Morgen ja Frönen 
Sid) Felder und Saaten 
Mit glänzenden Perlen 
Des Morgenthanes ! 
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Hordwind, | 
Schaue an da meiner Mühe 
(Und die Mühe war nicht flein) 
Sorge, dir zu Dienft zu fein. 

fuür ſich:) 
(Daß die Ernte nie gediehe!) 
(laut:) 

Dieſe Aehrenkrone ſiehe! 


Judenthum. 


Wie du ſchön in dieſer Tracht 
Aſien biſt, ſo früh gebracht 

Von der Ernte! Wie dein Scheitel 
Perlnumkränzt ſo ſtolz, ſo eitel 

In dem Morgenthaue lacht! 


Aſien. 


Der Morgen ja krönet 

Die Felder, die Saaten; 

Es regnet Aurora 

Den duftigen Thau. 

Solches dank ich eurem Streben, 
Daß mein Korn in Halme ſchießt, 
Wenn es nicht der Sämann iſt, 
Deſſen Kommen mir gegeben 
Neues Weſen, neues Leben. 


Judenthum. 
'S iſt ein wunderbarer Mann. 


Hordwind. 


Aergerniffe fing ex an, 

Mie du felbft gefagt. Iſt dad 
Nun mein Dank? Ohn' Unterlaß 
Meine Ruhe gab id) dran. 
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Alſo ihm nur fehreibft du zu, 
Mas hier meine Mühe that? 
Was denn dich bezaubert hat, 
Daß fo blind nun glaubeft du, 
Dag er ſolche Wunder thu’? 


Alien. 
Sab’ ihn heilen Kranfheitöichreden. 


Budenthum. 
Sch ſah Todte ihn erwecken. 


Hordwind. 


Wißt ihr nicht, daß ſolche Kraft 
Nur ihm Belzebub verichafft? 


Iudenthum. 


Weiß nicht; Doch ich muß entdecken 
Wohl in ihm ein Dämmernd Licht 
Von dem Weſen des Mefliad. 


Hordwind. 


Sagt von dem nicht Sfaias, 

Und bezeugt ed Daniel nicht, 

Daß vor feinem Angeficht 

Dann des Himmels Bläue ſchwinde, 
Daß ein dicht Gewölk umminde 
Seine Schritte, wo er geht, 

Daß nur Pomp und Majeftát, 
Blitz und Donner ihn verfünde +9)? 
Auch bemerf ich, daß du feine 
Rechnung fälfcheft; nod) ift ja 

Nicht die Zahl der Wochen da 
Seined Weilend, wie ich meine, 
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Drum, da von fo falihem Scheine 
Du did) alfo läßt bethören, 

Muß id) andern Herrn begebren, 
Der mir beffer dankt die Frucht, 
Die zu bieten ich gefucht. | 














Judenthum. 
Höre, bleib'! 


Hordwind. 
Vas foll ih hören? 


Judenthum. 


Daß in neuer Qual ich ſchwitze, 
Wirkten deine Argumente. 

Wo denn, Aſien, ſind am Ende 
Hier die Donner und die Blitze? 
Wo des Sommers dürre Hitze, 
Welche, wo ſie glühet hin, 
Tödtet Roſen und Jasmin? 

Wo der Wolken Baldachin? | 
Wo der Thron der Cherubim, | 
Den die Seraphim umglühn? 
Bleibe! denn ein Irrthum fol 
Nimmer in mir Wurzel ſchlagen. 


























Hordwind, 
Irrthum war's? 
Judenthum. 
Ich muß es ſagen. 
Nordwind. 


O dann geh' ich freudentoll; 
Frucht und Blüthen ſind mein Zoll! 


Er entreißt Aſien den Kranz. 
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Sudenthum. 
Mas beginnft du, Bauer? 


Nordwind. 
Reiße 
Ab den Schmuck. 
Aſien. 


Auf ſolche Weiſe 
Soll die Früchte nun ich miſſen? 


Nordwind. 


Früchte ohne Wurzel, wiſſen 
Magſt du's, ſind des Windes Speiſe. 


Er ſchleudert den Kranz in die Luft und geht ab. 


Alien. 
Weh' mir! welch’ ein eif'ger Nord 
Drang durch alle meine Glieder ? 


Judenthum. 


Weh' mir! wer denn führte wieder 
Alle Schönheit mit ſich fort? 


Aſien. 


Wer denn macht' zu wüſtem Ort 
Meine Fülle? 


Judenthum. 


Und wer macht, 
Daß ich zitternd ſchon gedacht, 
Dieſe Angſt, in der ich ſchwitze 
Sei des Löwen Fieberhitze, 
Der in Juda's Stamm erwacht? 


Calderon, geiſtl. Feſtſpiele. VEIT. 
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Afien, 
Melde Zehnten werden wir, 
Welche Erftlingöfrüchte geben, 
Wenn nun meine Felder eben 
Dhne Blatt und Blüthe hier? 
Judenthum. 


Ueberlegen muß ich mir 

Das mit andern Synagogen. 
Komm'! Aus Afrika bezogen 
Kann vielleicht, ich meine ſo, 
Weizen werden. 


Aſien. 


O wie froh 
Wär' ich, wenn man, uns gewogen, 
Ihn gewährte. Afrika! 


Afrika und der Götzendienſt treten auf. 


Judenthum. 
Edler Götzendienſt! 


Afrika. 
Du Ruhm 
Aſiens! 
Götzendienſt. 
O Judenthum! 
Afrika. 
Welch' Geſchick — 


Götzendienſt. 
Welch' Streben da — 
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Beide. 
Führt zu und eud) ? 


Zudenthum. 


Es geſchah, 
Meil der Mangel und an Brot 
Zu erfegen unfre Noth 
Treibt, Mie ftehen deine Saaten ? 


Götzendienſt. 


Weiß es nicht; denn nimmer hatten, 
Was man uns zu hören bot 

Dort von Fleiſch und Wort, ja wir 
Glauben wollen, drum gegeben 
Wurde einem Bauer eben 

Unfer Theil, wohl nad) Gebühr; 
Doc), verweilt ein wenig bier. 
Bauer! ift die Saat gediehen? 


Der Zorn tritt auf mit einigen Halmen, ohne Aehren. 


Born. 
Dies die Frucht, die fie verliehen, 


Götzendienſt. 
Dies? von deinen Mühen allen? 


Born. 


Da es auf den Weg gefallen, 
Mo die Leut’ vorüberziehen, 
Ging's entweder gar nicht auf — 


Götzendienſt. 
O wie Schade! 


Zorn. 
Oder brachte — 
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Götzendienſt. 
Sprich! 


Born. 
Nur Halme. 


Götzendienſt. 
Wie ich's dachte. 


Born. 

Wie das fo der Dinge Lauf, 
Scofien gleich die Vögel drauf; 
Und Heufchreden, ganze Schaaren, 
Sah man in die Felder fahren; 

Aus Vergeplichkeit entftanden, 

Weil fie ftet3 euch fchlafend fanden, 
Dir zum Schaden dort fie waren. 
Blicte auf zum Himmel dort; 

Meil fo leicht die Saaten wiegen, 
Siehft du durd) die Luft fie fliegen; 
Dhne Wurzeln, ohne Hort, 

Führen fie die Schnäbel fort 

Sener, die von ihnen zehren. 

Und damit du fannft verehren 
Deinem Herrn, was er begehrt, 
Nimm die Halme, da verwehrt 
Div8, zu zahlen ihn mit Aehren. 
Er übergiebt ihr die leeren Halıne und entfernt fic). 

Götzendienſt. 

Schlimm iſt's; dacht' ich auch nicht ſehr 
An den Samen, ſo bedaure 
Den Verluſt ich doch, und traure 
Um des Sämanns willen, der 
Rechenſchaft nur allzu ſchwer 
Fordern wird. 
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Iwdenthum. 
Es gleicht ſich fehr 
Unfer Unglück; hat ein Heer *°) 
Did) doch, mid) ein Sturm geplündert. 
Götzendienſt. 


Doch vielleicht Europa mindert 
Den Verluſt. 


Alle Bier. 
Europa, hör’! 
Europa und das Heidenthum treten auf; die erftere mit einem Bündel reifer Aehren. 
Europa. 
Sudenthum, was fteht dir an? 
Heidenthum. 
Mas verlangft du, Götzendienſt? 


Indenthum. 


Beiden du geeignet fchienft 
Uns zur Hülfe; dachten dran, 
Mer am meijten fpenden fann. 
Drum, verkauf und Korn! 


Europa. 
D nein! 
Gößendienft. 
Nicht, Europa? 
Europa. 
Nein, denn mein 


Korn foll felbft mir nimmer fehlen; 
Niemand foll von mir erzählen — 


40) Von Heufchreden nämlich. 
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Die Vier. 
Mas denn? 


Europa. 

Daß ic) im Verein 
Mit dem großen Nömerreiche 
Jemals fonnte meinen bier, 
Dap der Schaden, welchen wir 
Qitten, je dem euren gleiche. 
Andre Plage und erreiche; 
Sene nie, die dich gefchlagen! 
Und die Welt fol'8 ſchau'n und fagen, 
Daß nicht Roma's Heidenthum 
Nod auch Spaniend Judenthum **) 
Dir zu helfen wollte wagen. 


Judenthum. 
Alſo ſchätzeſt den Gewinn 
Deines Weizens du? 


Europa. 
Ja; doch — 
Götzendienſt. 
Nun? 


Europa. 


Verwundert nicht euch noch 
(Offen ſag' ich meinen Sinn) 
Daß ich zweifelhaft noch bin, 
Wenn ich denke, daß die Aehren 
Die ſo ſchön ſich hier vermehren, 
Eines Tages auserleſen 
Zu verändern noch ihr Weſen. 


41 1) Anfpielung auf die frühzeitige Einwanderung von Juden in Spanien +] 
(namentlich in Toledo). | 
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Der Nebel tritt auf. 


Mebel (für ſich). 
Nebel ſoll ſie gleich verheeren. 
(aut:) 
Pächter! 
Heidenthum. 


Nun, was giebt's? 


Nebel (wirft einen Schleier über die Aehren). 


E Der volle 
Weizen, der im Felde ftand, 
Ne 
Heidenthum. 
Nun was? 
Hebel. 


Da du genannt 
Zweifelhaft die Frucht, verbrannt 
Durd) den Nebel auf der Scholle, 
Den id) ſah fich niederfenten. 


Europa. 
Weh' mir! mid) nod) mehr zu franten, 
Iſt aud) diefer in der Hand 
Mir geſchwärzet und verbrannt! 


Heidenthum. 


Da ed nicht mehr abzulenken, 
Menden wir und über’s Meer 
Nach Amerika; vielleicht 

Dann der Schaden aus fid) gleicht; 
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Fruchtbar winkt's von weitem ber, 
Reid) find feine Felder fehr, 
Mehr ale Alle. - 


Iudenthum. 
Bunte Farben 


Seinen Bauen Ruhm erwarben, 
Die ded Zephird weicher Thron *2). 


Unkraut tritt auf. 


Unkraut. 


Blumen find'S nur, rother Mohn, 

Die den Weizen ganz verdarben. 

Mollet drum zurück nur febren; 

Korn — da nimmer ihr gewinnt’s. 

Nur unnúge Kräuter find's, á 

Mie die Blüthen auch fid) mehren, Er | 

Die Amerika gewähren 
(Amerika tritt auf, mit einer Krone von Dornen und Blättern, und die Jdolatrie.) 

Diefen Schmud da um ihr Haupt. 

Taub find immer, diefes glaubt, 

Sa der Schönheit bunte Blüthen. 

Und was fann der Neichthum bieten ? 

Dornen nur von ihm man Haubt *?). 


Judenthum. 


Alſo unſer aller Vier 
Mühe war verloren hier? 


Aſien. 
Mich beraubt' ein rauher Nord. 





42) Amerika iſt bekanntlich durch die Ueppigkeit ſeiner Vegetation vor allen 
Welttheilen ausgezeichnet. 

43) In dem Gleichniß vom Sämann werden vom Herrn ſelbſt die Dornen 

als die Reichthümer dieſes Lebens bezeichnet, 
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Afrika. 
Heuſchreckſchaaren trugen fort 
Mas im Felde fproßte mir. 

Europa. 

Ueber meiner Saaten Wogen 
Kam ein Nebel hergezogen. 
Amerika. 


Geiles Unkraut, aufgejchoffen 
Ueberall mit üpp’gen Sprofien, 
Hat um meine mid) betrogen. 


Idolatrie. 

Was nun ſagen, was beginnen? 
Seht, da kommt der Sämann ſchon. 
Unkraut. 

Reden wir aus andrem Ton. 
Was ich konnte hier erſinnen 
— 
Alle. 
So ſprich! 


Unkraut. 


Daß wir gewinnen 
Hier mit Lügen, mit gewandten, 
Land und Weizen, den bekannten, 
Läugnen wir. Drum heißt es ja: 
In ſein Erbe kam er da, 
Ohne daß wir ihn erkannten **). 


Der Sämann tritt auf, als Bauer gekleidet. 


44) Joan, 1, 11, 
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Hamann. 


Nun, Arbeiter diefes Lebens! 

Die in Noth und Mühfal ihr 

Habt als Penfum kurze Hauche 

Und ald Tagwerk Augenblicke! 

Edle Väter der Familien, 

Ungefeh’ne, reiche Pächter, 

Die ihr diefes Meltenrundes 
DViergetheiltes Land bebauet! 

Nicht fo Schnell ſchon fomm' id) wieder, 
Die Tribute einzufordern, 

Die vom Erbe meined Waters 

Mir ald Früchte zugefichert. 

Drum erſchreck's euch nicht, ale Gläub'ger 
Mich zu fehn; denn erft erichein’ id) 
Als Arbeiter unter euch, 

Um aló erfter felbft zu wachen, 

Und als erfter mid) zu mühen, 

Alen Unbequemlichkeiten 

Mid) der Sonne und des Waſſers 

Und der Luft zu unterziehen, 

Daß zu fehwer es Keinem werde, 
Sondern Allen leicht ericheine 

Mein Gefeß; denn meine Hilfe 
Macht's zu einem fanften Joche. 
Darum bat mid) ja mein Vater 

Nun in diefe Tracht gekleidet, | 
3n die rauhe Menfchlichkeit : 
Eures bäurifchen Gewandes. | 
Alfo bin ich euer Bruder. 

Drum erzählt mir und berichtet 

Wie's mit eurer Arbeit fteht. 

SR die Saat [don aufgeſchoſſen? 

Denn id) warte auf die Stunde 

Bo gefammelt dann die Garben, 
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Eingefchloffen in die Scheuern, 
Hinter Gittern von Cryſtall, 

Zu gerechter Theilung kommen, 
Für des Hungers Stillung dann, 
Unter Reiche, unter Arme, 
Unter Kleine, unter Große; 
Denn in dieſem Sacramente 
Sollen gleich ſie Alle werden. 


Judenthum. 
Laß mich's Wort für Alle führen; 
Nein, kein Andrer gebe Antwort. 
Fremder, unbekannter Sämann, 
Der aus ſolcher Ferne kommt, 
Daß die Theile all! der Erde 
Es nod) heute nicht erfuhren, 
Sag’, wer bift du? 
Sämann. 
Weißt du’s nicht? 


Judenthum. 
Nein. 


Sãmann. 
Und noch vor Kurzem ſtreuteſt 
Du mir Palmen und Oliven? 


Judenthum. 
Solcher Ueberſchwenglichkeiten 
Weiß ich nicht mich zu erinnern. 
Doch, was brachte dich hierher? 


Sãmann. 


Helfen will bei eurer Arbeit 
Ich, damit's euch leichter werde, 


(Schon ja ſagt' ich's) mir den Zehnten 


Vom Ertrage zu bezahlen. 
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Iudenthum. 
Dir den Zehnten? Welchen Zehnten? 


Hamann. 
Mag's der Defalog bezeugen. 


Judenthum. 
Warum ſchließ'ſt aus dieſen Zeichen 
Du, daß Zehnten dir gebühren, 
Da ſie Gott doch mir gegeben? 


Sámann. 


Meil id Erbe bin des großen 
Mächtigen Familienvaters, 

Der den Weinberg felbit gepflanzt 
Und das Erbe nun verpachtet *°). 





Judenthum. 


Sprich mir nicht in Gleichnißreden, 
Du allein ja nenneſt ſeinen 

Sohn dich, und es iſt hier Keiner, 
Der als ſolchen dich erkenne. 


Hamann. 


&8 genügt, wenn Er und Sc) es 
Sagen; frage dein Gefeß; 
Sm Leviticus ja fteht’s, 





45) Die Beobachtung der zehn Gebote ¡ft gleihjam ein Zehnten, den die 
Juden an Gott den Vater zu entrichten hatten. Da Chriftus nun, wie 
e3 in den Palmen heißt, die Völker von ihm zum Erbe erhalten bat, 
fo ift ihm diefer Zehnte zu entrichten von den Pächtern des Mein: 
berge3, d. h. den verfchievenen Völkern. 





Same und Unfraut. 335 


Daß das Zeugniß zweier Zeugen 
Ein genügend Zeugniß fei *°). 


Judenthum. 
Wahr iſt's, doch in dieſem Falle 
Wird's Geſetz mich wohl entſchuld'gen, 
Denn ich weiß nicht, wer du biſt. 


Sãmann. 
Weißt du nicht, daß ich der Herr 
Bin des Weizens und des Wortes, 
Das dir jenes Schiff geſpendet? 


Judenthum. 
Nein; und gieb mir Aergerniß 
Nicht mit ſolchen Lehren weiter, 
Daß im Worte und im Weizen 
Hier ein Sacrament verborgen. 
Denn wenn du ein Galiläer, 
Ein Samaritan, wenn du den 
Zeufel haft *7), will ich dich tödten, 
Daß du nicht mein Volk verführeft. 
Das Heidenthum tritt auf Die Seite des Sämanns, und hält das Judenthum zurüd. 

Sämann. 

Keinen Teufel hab’ id). 


. Heidenthum. 


Halt, 
Sudenthum! Mißhandle nicht 
Hier barbarifch, dem du jchuldeft. 
Es genüge, nicht zu zahlen. 


46) Anfpielung auf die Worte des Herrn bei Johannes Gap. 5, 31 u. ff. 
„Wenn ich von mir felbft Zeugniß gäbe, fo wäre mein Zeugniß nicht 
wahr. Ein Anderer iſt, der von mir zeuget, und ich weiß, daß das 
Zeugniß wahr ift, welches er von mir ablegt ... Der Vater, der mich 
gefandt hat, derfelbe hat von mir gezeugt.” 

47) Bergl. Joann. 8, 48. 
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Sudenthum. 
Und wie fannft du, Heidenthum, 
Kühn auf feine Seite treten? 
Heidenthum. 
Weil id) feine Schuld an ihm 
Finde, daß du ihn mißhanpelft. 
Unkraut (für fio). 


Möge nun mein Unfraut mudern 
Sn dem Volf, (aut:) Ja, ſchuldig ift er. 


Heidenthum. 
Nein. 


Unkraut. 


Du findeft feine Schuld? 
Gottes Sohn ja nannt' er fi! 


Heidenthum. 


Mer er fei, was kümmert's mid) ? 
Es genüge, daß fein Erbe 
Hier er fordert. 


Judenthum. 


Nun ſo nehm' er 
Alle Früchte, die er findet. 
Und da's Wort und Weizen war, 
Mag's dich wundern nicht und ſchrecken 
Heute, daß es, als ein Wort 
Von der Luft davongetragen, 
Und als Weizen, Feine andre 





2 
— 


a 


Same und Unkraut. 


Frucht alg Steine trug **), da's fiel 
Sn mein Herz, das härter nod) 

Als die härt’sten Kiefeliteine. 

Ha, du fremder Arbeitämann! 


Der Kotdwind tritt auf. 
Hordiwind. 


Was verlangit du? 


Judenthum. 


Gieb nun dieſem, 
Welcher ſagt, er ſei des Herren 
Sohn — 


Nordwind. 
Nun was denn? 


Judenthum. 


Jenen Theil 


Der ihm zukommt. 


Hordwind (Steine aufhebend). 


Sut; fo nimm die 


Steine hier, die nicht des Sturmes 
Saud; entführte; da du fameft, 
Um in Brot bezahlt zu werden, 
Und nur Steine find vorhanden, 
Mach' aus diefen Steinen Brot. 


Sãmann. 


Wenn der Menſch allein vom Brote 
Lebte, würd' ich's thun. 
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48) Anſpielung auf den Verſuch der Juden, den Herrn zu ſteinigen 
(Joan. 8) in Verbindung mit der Verſuchungsgeſchichte in der Wüſte 
(Matth. 4, 3). 


338 Same und Unkraut, 


Unkraut. 
Weh' mir, 
Seine Stimme macht mid) zittern. 


Nordwind und Unkraut ziehen fic) zurud. 


Judenthum. 


Nicht ſo feige, nicht ſo furchtſam 
Weich' zurück doch! oder gieb mir, 
Gieb mir ſelbſt die Steine her. 


Indem das Judenthum die Steine nimmt und nach ihm werfen will, treten Afrika 
und der Götzendienſt dazwiſchen. 


Götzendienſt. 
Was beginnſt du? 


Afrika. 
Was verfuchft du? 


“e 


Judenthum. 
Sterben ſoll er nun, geſteinigt. 


Götzendienſt und Afrika. 
Halt! 
Judenthum. 
Ihr beiden ſchützet ihn? 
Götzendienſt. 


Ja, um zu verſtehn zu geben — 


Judenthum. 
Was? 


Götzendienſt. 


Daß niemals Götzendienſt 
Theil an deinem Zorne hatte. 





Same und Unfraut. 


Judenthum. 


Wozu dient das Mitleid euch, 
Wenn auch ihr ſo ſchlechte Zahler 
Seid, wie ich? Nur abgefreßne 
Halme habt ihr ja zu bieten, 
Keine einz'ge volle Aehre! 


Stört mich alſo nicht, und laßt mich — 


Die Idolatrie tritt dazwiſchen und entreißt dem Judenthum die Steine. 


INdolatrie. 


Nein, bedenke! 


Amerika. 


Halte ein! 


Judenthum. 


Du, Idolatrie! du hinderſt 
Meinen Zorn? 


Idolatrie. 


Ja wohl, denn ich 
Möchte keinen Theil dran haben. 


Judenthum. 


Da wie Götzendienſt du handelſt, 
Muß ich dich, wie ihn, auch mahnen, 
Daß, wie er, du den Tribut 

Auch zu zahlen nicht im Stande; 
Denn nur ſpitze Dornen waren*?) 
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29) Anfpielung auf die Dornentrónung des Herren, die dur heidnifche 
Soldaten vollzogen wurde. 
Calderon, geiftl. Feftipiele. VIIL 


340 Same und Untraut. 


Deine Frucht; drum laſſe ab 
Hier den Weg mir zu verlegen. 


Heidenthum. 
Halt, und feinen Schritt mehr weiter! 


Das Judenthum nimmt den Dornenfranz und entfernt die Uebrigen; Europa und 
das Heidenthum ftellen fich ihm entgegen. 


Judenthum. 


Wiederum, o Heidenthum, 
Trittſt du mir entgegen jetzt? 


Europa. 


Ja, daß nie man ſagen könne — 


Judenthum. 
Was? 


Europa. 
Es bill'ge dein Benehmen. 


Judenthum. 


Hab' ich ſeinen Beifall nöthig? 
Mäß'ge deine Arroganz; 
Denke nur an deine Nebel, 
Welche deine Frucht geſchwärzet. 
(Es entreißt Europa den Schleier, mit dem feine Aehren bedeckt find.) 
Sp — von Allen nun befreit, 
Und von Keinem aufgehalten, 
Kann id) dir zu Leibe endlich, 
Um allein dir nun die Zehnten 
Aller darzubringen. Nimm 





Same und Unkraut. 


Diefe dürren Halme von den 
Trágen, telde ihre Felder 

(Es úbergiebt ihm ein Rohr.) 
Sorgungslos verwülten laſſen 
Bon den müſſigen Gedanken, 
Welche die unreinen Vögel 
Sind, mit deren Schaaren fid) der 
Lüfte weiter Raum bevölfert. 

(E3 jest ihm den Dornenfranz auf.) 
Nimm den Kranz, den dir mit feinen 
Ueppig aufgejchlofinen Blättern 
Hier die Reichen übergeben ?9), 
Welcher unter feinem Laube 
Difteln birgt und ſcharfe Dornen, 
Die die Schläfen dir zeritechen. 

(E3 verhüflt ihm die Augen mit dem Schleier.) 
Simm aud) diefen dunklen Nebel 
Hin, ald Hülle deiner Augen, 
Den die Zweifelnden dir bieten, 
Die, ob aud) fie glauben möchten, 
Dod) nicht fónnen, weil der Nebel 
Sie mit feinem Schleier hindert, 
Und von Seiten der Verftocften, 
Welche deine Wahrheit läugnen, 
Nimm nod), außer jenen Steinen 
Die id) zeigte, diefen Schimpf! 
Solche Früchte bringen Dir 

Alle Theile diefer Erde. 


Hamann. 


Sa, ich ſeh's, und ob aud) diefe 
Schmach fo ganz unwürdig iſt 
Meiner Macht und meiner Liebe, 


50) Siehe oben Anm. 43, 


23* 
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342 


Same und Untraut. 


Nehm’ ich dod) fie an mit Sanftmuth. 
Da die Fehler ihre find, 

Muß ich felber aud) fie tragen, 

Daß fie ſeh'n, wie meine Liebe 

Sie zu meinen eignen mad)t! 


Heidenthum. 
Sieh’ doch, welch’ ein Menfdy ? 1)! Nicht weiter 
Sudenthum laß deine Sualen 
Hier nod) gehn. 
Judenthum. 
Was meint das Volk? 


Unkraut (ür fio). 


Höllengeiſter! laßt mein Unkraut 
Wuchern jetzt! (aut) Dag du ihn tödteſt. 


Judenthum. 


Ihn zu tödten fordert laut 
Jetzt das Volk. 


Heidenthum. 
Berühr' ihn nicht. 


Judenthum. 


Ja, ich will's; und dieſer Stab, 
Den ich deiner Hand entreiße 
Sei das Inſtrument. 


51) Anſpielung auf die bekannten Morte des Pilatus. 


TA 


Pd o Sn a aa rien. 


Same und Unkraut. 


Heidenthum. 


Ich geb' ihn 
Nicht. 


Judenthum 
(ihm den Scepter entreißend, der ſich zum Kreuz geſtaltet.) 
Du wirſt ihn geben müſſen; 
Deiner bleibt der Scepter, ob auch 
Du in Unſchuld wäſch'ſt die Hände. 
Heidenthum. 
Schlag' ihn nicht! 
Götzendienſt. 
Verwund' ihn nicht, 


Schwing den Stab nicht gegen ihn! 


Judenthum. 
Und warum nicht? 


Die Beiden. 


Weil wir beide 
Ihm zur Seite ſtehn. 
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Der Götzendienſt ſtellt ſich zur Linken, das Heidenthum zur Rechten des Sämanns. 


Judenthum. 


Den Grund 
Laß' ich gelten nicht, und da ihr 
Sbn vom Tode wollt befreien, 
Seid ihr felber Mebelthäter. 
Und drum bindert's nicht, daß ihr, 
Dort zur Rechten der, zur Linfen 


344 Same und Untraut, 


Sener, bier die Auserwählten 

Und die Schaaren der Vermorfnen 
Zeiget, welche ihn umgeben, 

Daß nicht ich ihn zwiſchen zweien 
Miffethätern tödten könne ??). 


Das Judenthum Schlägt ihn mit dem Kreuz und er ergreift dafjelbe, 
Donner und Erdbeben. 


Hamann. 


Ach verzeihe du ihm, Herr, 
Denn ed weiß nicht, was es thut, 


Afrika und Götzendienſt. 
Ha, was thateft du, Barbar? 


Amerika und Sdolatrie. 
Ha, was unternahmit du? 


Europa und Heidenthum. 


Bas 
Wagteſt du? 


Iudenthum. 


Sch weiß nicht; blind 
Blieb ich, wehe! bei dem Schlage. 
Dod) was Wunder, wenn die Sonne 
Selbft erblindet! 


52) Die ganze Ecene ift ein GSeitenjtüd zu der in dem Auto: „Die 
Saat des Herrn“ enthaltenen Bd. VI. ©. 347 u. ff. Troß ber 
großen Aehnlichkeit beider Scenen ¡ft dennoch die größte Verfchiedens 
heit in der Ausführung vorhanden. Die Vergleihung beider zeigt, 
mit welcher Kunft und Genialität Calderon es verjteht, denfelben | 
Stoff in der mannichfaltigiten Meife zu behandeln. Bergl, aud) da3 
Auto: „Der göttlihe Orpheus” Bo. IV. ©. 389 u. ff. und: 
„Gelrönte Demuth der Gemádje” Bo. VIIL 





Same und Unfraut. 


Alien. 
Welches Unglück! 


Afrika. 
Welcher Schreden! 


Amerika. 
Welche Störung! 


Europa. 
Welches Leid! 


Alle. 


Mit einem Male 
Dulden tödtlihe Verwirrung 
Alle Theile diefer Erde! 


Erdbeben. 


Sámann. 


Vater, ad), warum, mein Vater, 
Wollteſt du mid) nun verlaffen ? 
Mil denn Niemand in die Arme 
Meinen ftarren Leib nun fchließen ? 


Europa. 


Sch, mit diefen Aehren will ich, 
Die den Nebel von fid) ſcheuchen, 
Deines Leibes, deines Blutes 
Mefenbeit ja gern empfangen ??)! 


53) Vergl. „Gekrönte Demuth der Gewächſe.“ 
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346 Same und Untraut, 


Heidenthum. 


Und an deiner Seite will id) 
Helfen, und dich unterjtüßen. 


Sämann. 


Heidenthum! du ſollſt mein Erbe 
Werden, und Europa du 

Atlas meines Glaubens, welcher 
Aufbewahrt mein Sacrament. 
Und fo tragt mid) nun ihr Beide 
Hin zu jenem Schiffe wieder, 
Welches Schatten und Figur 
Meiner Kirche it auf Erden. 


Sie entfernen fich, ihn in die Mitte nehmend. Erdbeben. 


Alle. 


Wieder kämpfen, fid) befriegend, 
Wild nun alle Elemente! 


Hordwind. 
Allen Zügel wild durchbrechend 
Strömen fefjellos die Meere! 


Afrika. 


Uebermüthig heulen Stürme 
Wüthend nun durd) alle Schluchten. 


Alien. 


Von dem Himmel fid) verirrend 
Fliehen feine beiden Lichter. 





Same und Untraut. 


Born. 


Ausgelöſchet laſſen Sterne 
Ihren hellen Glanz erbleichen. 


Götzendienſt. 


In Kometen fliegen ſchaurig 
Feur'ge Vögel durch die Lüfte. 


Hebel. 


Eingefhüchtert thut die Erde 
Shrer Gräber Höhlen auf. 


— 


Amerika. 


Und die Felſen, aneinander 
Stoßend, brechen ſich zu Stücken. 


Idolatrie. 


Bei ſo ungeheurem Beben 
Müſſen alle Schleier reigen??). 


Unkraut. 


Aller Himmelskreiſe ſchöne 
Ordnung ſchwankt in ihren Fugen, 
Droht zu fallen und zu brechen. 
Doch, es ſchreckt nicht ſo das grauſe 
Dunkel dieſer Weltverwirrung 
Mich, als andre ſüße Töne, 

Die vom Schiffe dorther ſchallen, 
Und mit ſüßen Harmonien 

Sich in unſren Schrecken miſchen. 
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54) Zugleich Anſpielung auf das Zerreißen des Vorhanges im Tempel. 


348 Same und Untraut, 


N 
Zrompetenftoß. Auf dem Echiffe erfcheint der Säntann mit dem Kreuz zwifchen Europa 
und dem Heidentyum. Die Schiffälaterne bildet der Kelch mit der Hoftie. 


Alulik. 
Wenn ja Wort der Weizen, 
Mög’ ed Keinen wundern, 
Da das Verbum Fleifdy, 
Daß aud) Fleiſch das Brot. 


Iudenthum. 
Wehe mir! was muß id) ſchauen? 


Kämann. 


Diefes ift die Frucht, ihr Menfchen, 
Bon dem audgefäten Mort; 

Unkraut fonnt' es nicht verhindern, 
Da das Verbum Fleifch geworden, 
Daß das Fleiſch auch werde Brot. 
Sn den glänzenden Geftalten, 

Welche Leuchte meines Schiffes, 

Iſt auf unfichtbare Weile 

Hier mein Fleifch und Blut enthalten. 


Unkraut. 
Könnt’ ich, wie die Schlange, mir | 
Bei dem Wort die Ohren ftopfen! | 
Indenthum. 


Wohin geh’ ich, ohne meiner 
Leiche Schatten zu betreten? 
Nach Europa will id); dort 
Srößre Mebel anzuftiften. 


Europa. > 


Werde did) aus mir vertreiben, 
Da infam in mir dein Name. 





55) Anfpielung auf die Berftórung Jerufalems durch die Römer. 


Same und Unfraut. 


Iudenthum. 
Dann nad Afien Fehr’ id) wieder. 


Alien. 
Halt! von diefem Augenblicte 
Bift von mir verbannt du, mußt 
Anderwärts dir Herberg’ fuchen, 
Denn auf meinen Zinnen wehen 


Schon der Römer folge Fahnen *9), 


Judenthum. 
Afrika! 


Afrika. 
Nicht komm' mir nahe, 
Findeſt keine Gaſtfreundſchaft. 
Judenthum. 
Nach Amerika! 


Amerika. 


Ich kann 
Dir die Reiſe nicht geftatten. 


Sdolatrie. 


Wahr; denn nur Europa werden 
Zugang meine Meere geben. 


Fudenthum. 


Nun, wohin denn foll ich heute 
Wandern, flüchtig und verftofen, 
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' 


Same und Untraut. | 


Da mid) fliehen, mid) verfchmähen 
Alle Theile diefer Erde? ; 


Die vier Erdibeile. 


Sa, fo wahr ift’8, daß, damit 
Jedes Land nun deinen Füßen 
Fehle, wir uns fchnell entfernen, 
Sn die Lüfte jeßt entſchwindend. 


Die Viere verichwinden. 


Iudenthum. 


Es verweigert mir die Erde 
Wohnung, ald cin Fremdling muß id) 
Unftät nun und ohne Heimath 

Fort von einem Drt zum andern. 
Doc, dad quält mid) nicht fo febr, 
2118 zu hören, wie in jenem 
Schiffe, während ich nur feufzen 
Kann und weinen, froh man finget: 


Muſik. 
Wenn ja Wort der Weizen, 
Mög' es Keinen wundern, 
Da das Verbum Fleiſch, 
Daß auch Fleiſch das Brot. 


Unkraut. 


Was verſchlägt's, daß ihr verkündet 
Solch ein wunderbar Geheimniß, 
Wenn ich's niemals glauben werde? 
Konnt' ich's auch verhindern nicht, 
Daß der Weizen wuchs in einem 
Jener Theile dieſer Erde, 

Will in ihm ich nun aufs neue 

Ihn bekriegen, und Europa 
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| Same und Unkraut. 


Soll der Schauplat meiner Siege 
Merden, wenn id) dieſes Brotes 
Wunderbar Geheimniß einft 
Werde läugnen?®). 


Sämann. 
Und wie das? 


Unkraut. 
Es belagern meine Fahnen 
Dann in ſeiner ſtärkſten Feſtung 
Noch den Glauben, die mit Sturm 
Oder Hunger ich bezwinge. 


Sämann. 


Willſt mit Hunger du ſie zwingen, 
Hoffe nie, daß ihr der Weizen 
Fehle; Magazine giebts, 


Scheuern, die ihn aufbemabren?”). 


Alle. 
Und wie ſoll denn dies geſchehen? 


Sámann. 


Diefes wird die Zeit euch fagen, 
Die Triumphe es verfünden 
Diefes großen Sacramentes. 
Und daß nun Allegorie 

Mit dem Auto felbft fid) ende, 
Singt auf neue jegt mit füßen 
Harmonien euer Lied, 
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56) Durd) die Srrlehren über das allerh. Sacrament, die in Europa ent: 
fteben werben. 
57) Der Sinn iſt: Die Kirche wird vermöge ihrer Unfehlbarkeit ftet3 vie 
rechte Lehre über die Euchariſtie, ſowie diefe felbft, in ihrem Schooße 


bemabren. 


| Bern ja a Mort bel a 
Mög’ es Keinen — 
Da das Verbum Fleiſch, 
Daß auch Fleiſch das Brot, 


Unkraut. 


Und aud) wir, wir wollen fpredjen, 
Zwar mit andrer Melodie: 
Ueber unfre Fehler 
Wund're Niemand fi; 
Nachſicht fchenfet lieber 
Dem, der höflich bittet. 
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